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. F. '1*1' ' j '  ö i:'

{ V o r w o r t .
]n  der Geschichte dos Untej'richts- upd Erziehu))gswesens  

dos Mittelalters, zu der dio 'Monumente. Germ eniee Paedagogica'  
die B auste ine liefern wollen, darf das sogen an n te  D o c t r i n a l e  
(tos A l e x a n d e r  d e  V i l l a - D c i  ( v o n  V i t t e d i o u )  setton wegett  
seiner weiten Verbreitung und seines langen Gebrauchs eine be­
sondere Beachtung beanspruchen. Um  dio W e n d e  des 12. Jahr­
hunderts entstanden, hat es nämlich bald in den Schulen des 
g an zen  civilisirton Europas E in g an g  gefun den  und eine mehr als 
d r e i h u n d e r t j ü h r i g e ,  bis zum Auftreten des Huntanismus kaum  
bestrittene, in einzelnett Ländern sogar die gan ze Zeit der 
hum anistischen B ew e g u n g  überdauernde Herrschaft behauptet.

¡Ist diese so tange und so a l lgem eine W erthschätzm ig  ein  
beredtes Zeugniss dafür, dass das Buch den Bedürfnissen seiner  
Zeit ,'in hervorragendem MaCo entsprach, so wird eine ein­
gehendere  B etrachtung desselben uns mit dem Betriebe des 
gram m atischen Unterrichts in jener Zeit, seiner Methode und 
seinen Zielen, näher bekannt machen und damit zu einer g e ­
r e ch tem  W ü rdigung der als so unsäglich barbarisch verschrieenen  
mittelalterlichen Latinität führen.

j Dio Erkenntniss  von  der W ich t ig k e it  des Doctrittale nach 
der ^ g e d e u t e t e n  R ichtung hin vcranlassto den un längst ver­
storbenen französischen Gelehrten T h u r o t ,  diesem durch die 
fortgesetzten, mit Spott, Holm und W u th  geführte]] Angriffe  
der ¡Humanisten in V erach tu n g  und schliesslich in vö ll ige  V er­
gessen h e it  gerathenon Lchrbucho seine S tu d io )  insbesondere  
zuzpwendon. Dio Resultate  seiner U n tersuchungen , bei denen  
er sjch, abgesehen von zwei kurzen Aufsätzen  in der 'Histoire 
litttyairc de !a France'') ,  auf Vorarbeiten nicht stützen konnte, 
hatjer in der Inaugural-Dissertation: 'D o A icx a n d r i  de Villa Dei  
Doctrinali eiusque fatis' (Parislis 1850), sowie in den achtzehn  
Jahre später erschienenen 'Notices et extraits de divers ma-  
nusprits latins pour servir a l'histoire des doctrines grammati-

') T om o X V I .  [). )8S, Tonie  X V JH .  p. 202 -20Ü .



V e rw e r t .

au m oycn ägc '')  n iedergelegt. N a chdem  m ittlerweile der 
'( Professor F ' 'H a a se in d e ) ) )v o r d io ) ) s tv o H en S e h r if tc h o n :  

'cvisLudüs]diito)ogicis'"),  au i 'd io g ra m m a tisch o n L u i-  
M itd o J a i t -o r s i ib o id ia m jt .u u tta u fd iü B e d eu tu n g d c s  

L . jesondere näher hingewiese)i hatte, ist durch die
in u ^  .en Jahre)) veröll'e)(tlichte,in) W esentl ichen auf den  
Unterst. .m ögen Thurot's beruhetide Abhandlung von N e u -  
d e c k e r :  'i)as Doctrinale (¡es A lexander de V illa  Dei und der 
ii(teinisc)(o Unterrio](t w iihroul (¡es spätem  Mittelalters i)i D eu tsch ­
land'"), j o t e s N o o n a l l e h r b u c h  der Grann))atik auch in unsern  
Lande)) etwas bekannter geworden. Gleichwohl findet dasselbe  
auch in deji nonest(ii) Geschichtswerko)) der Pädagogik  eine  
s e ) to n in A n s ( i ) m n g  seiner J)(hi'lnu)dertehu)gon G eltung vie l  zu 
geringe B oaick sich figung,  oder aber eine schiefe tt))d geradezu  
fa isoiieBcurttto ilung. In ¡(((¡¡ein Grade befremden muss es uns 
name))tlich, wenn noo]( in den jüngsten  'J'agen ein G eleinter wie  
G erm . M it s i u s m n d )  dent Vorgänge der l lm m m isten  und der 
Verfasser der 'Gunketniänner-Briefc' von dom 'berüchtigten'  
Doctrinale redet und dieses sowie die übrigen Lehrbücher der 
' i l c t t c lm ü n c h c 'n ls  'klägliche Macltworko', ja, )nit Luther als 
' ] ! lsc lsm ist'z (( l)czu ichnen  keinen A n s t .m d m m m t ' ) .

E ine kritisciie A u sgabe dos Doctrinale (nit H eranziehung  
des gesatntntcn z(tgängliche(( Quellenmaterials wird, dem bereits 
vor 10 Jahren veröffentlichten Plane der 'Monufnenta Gertnaniao 
P aedagogica'Q  entsprechend, in vorliegender Schrift zum ersten  
Male versucht. Heber die für die F es ts te l lu n g  des T ex tes  be­
nutzten H a n d s c h r i f t e n  und e r s t e n  D r u c k e  an sich und in 
ihrem Vcrhältniss zu einander wird in den) bezüglichen A b ­
schnitte der E i n l e i t u n g  das F ö th ig e  g e sag t  werden. D ie  ab­
w eichenden Ijosartot sind, abgesehen von offenbaren Schreib­
oder Druckfehler]), sämmtlich unter de))) T e x te  angegeb en ,  und

' ) N o t i u c s c t c x t r n i t s d c s n i n n u s c r i t s d u l a B i h t .  Bnper.  u t a u t r o s
bibi. T o n c X X l l ,  p a r t .  2. Pnris. ISfiS.

')  In d e x  tee tionurn  Univ. V r a t i s t a v . t8 5 0 .
" j l ' r o g r . d .  s l i id t .K c n ls c h n iu  zu P i r n a  1885.
')  l n  se ine r  w ä h re n d  des D ru ck e s  des  v e r t i e f e n d e n  W erk es  er­

sch ie n e n e n  gru ssu rn  A b h a n d lu n g :  D L  E r z i e h u n g  i m M i t t c h d t c r ,  in
Scinni( t 's  (Jescii. d. E rz i e h u n g  Bd. lf,  A))th. 1 (S t u t tg a r t ,  Ootta ,  1892) S. 298.

*) K. K e in h ae h ,  k u rzg e fa s s te r  Pt:u) de r  MOP (Berlin, A.. H o h n a n n  
& ÜO(np. [ t 8 8 3 l ) S .  2 7 k



V o rw o r t . (V H )

zwar aus praktischen Gründen —  insbesondere mn unnütze  
W iederholungen desselben W ortes  in verschiedener Schreib­
weise nu verm eiden — , mit A uflösung der zahlreichen Com­
pendien der Originale, in soweit  über deren B edeu tun g kein  
Zweifel bestand. E in  alphabetisches Verzeiohniss  des zum  
B eleg e  und zur Erläuterung des T ex te s  in den N oten  heran­
g ezo g en en  Hülfsmuterials ist der A u sg a b e  selbst  vorangestelit.  
Durch die der i'achwissenschaftlichen E i n l e i t u n g ,  der B i b l i o ­
g r a p h i e  der Handschriften und Drucke, sowie der Bearbeitung  
des D p c t r i n a l o  selbst beigogeb enen  I n d i c e s  wird hoil'entlich 
l'tir schnelle  Orientirung und le ichte  A uffindung hinreichend  
gesorgt  sein. Ober die bei der Bearbeitung dos g a n zen  W erkes  
vornehmlich benutzten Schriften und A b handlungen  gib t  das auf  
das ln^altsverzeichniss  fo lgende allgem eine Bnchcrvcrzeichniss  
nähere Auskunft, l i ier  nur noch einige W o rte  hinsichtlich der in 
vorliegender A u sga b e  des Doctrínale befolgten O r t h o g r a p h i e .  
Da cs mir wesentlich darauf ankam, einen lesbaren und m ög­
lichst le icht verständlichen T e x t  zu bieten, so g laubte  ich auf  
die Beibehaltung- der derzeitigen (übrigens ke in esw egs  consc-  
quonten) Schreibweise, die durch ihre Frem dartigkeit  das A u g e  
des daran nicht g e w öh n ten  Lesers beleidigt und vielfach das 
W ertvcrständniss  erheblich erschwert haben würde, verzichten  
zu müssen. Icli habe darum durchw eg,  s o w e i t  n i c h t  d i e  
d a m a j i g e  E t y m o l o g i e  o d e r  M e t r i k  e i n e  A e n d e r u n g  v e r ­
b o t ' ) ,  j  die Schreibweise der Codices in die je tz t  übliche um ­
gew andelt.  Dass dieses Verfahren allgem eine B ill igung linden  
werde  ̂ kann ich freilich angesichts  der in solchen Dingen  
herrschenden grosson M einungsverschiedenheit  n icht helfen.  
Hat es doch schon schwor g e n u g  gehalten , zw ischen dem  
Leiterj der M. G. P. und dem Herausgobor hierin eine E in igung  
zu erzielen, und ist diese erst auf  Grund cingcholtor Gutachten  
des Gymnasialdirektors Prof. Dr. E r n s t  V o i g t  in B e r l i n  und  
des G eheimen Regierungsraths Prof. Dr. H e i n r i c h  K e i l  in

') So ha b e  ich  u. a. die  S c h re ib u n g  's e ism a '  s t a t t  's ch ism a '  boi­
b e h a l t e n  zu sol len g e g la u b t ,  ä a  die  G ra m m a t ik e r  u n d  L c x ic o g ra p h c n  dos 
M i t te l s  t e r s  bis a u f  den  V crfasso r  des B rev i lo quu s  (Job .  R euehl in )  he rab  
das  W o r t  v o n  ' s c ind cre '  ab lo i te to n ;  desg le ichen  'an o rm a le ' ,  weil  von 
'n o rm a  -hergele ite t .  M ehrfach  g e b o t  a u ch  die R ü c k s ic h t  a u f  das V crs-  
masB u n d  die  v o n  dom  V e rfasse r  a u fges to l l te  M etr ik  die B e ib e h a l tu n g  der  
u r s p rü n g l i c h e n  Schre ibw eise ,  z. B. 'hdresis '.



i ;. d. S., sowie einer Gonforenz mit dom lotztgenattnton  
-:.:')do gekemnten. —  Ucbrigens ist die abw eichende  

.¡<¡1 . e der Handschrifto) rmd ältesten Drucke, w en n  man  
vc: ' .irgelegc))tlichet) Berücksichtigung der ausschliessliche))  
A u w c' .  .uug von e für e e  und o e  absieht, in den toxtkritischon  
A n m erkung en  überall verzeichnet  werden.

Dass die Sammlung, S ich tun g  und Verarbeitung des weit  
verzettelten Materials v ie le  Mühe und Zeit g ek oste t  hat, bedarf  
kaum der Erwähnung. N icht verschw eigen  aber darf ich, 
dass die flerbeiscball'ung desselben in der hier geb eten en  rela­
tiven*) Vollständigkeit ohne längere Entbindung von  meinen  
amtlichen Obliegenheiten und ohne materielle Boihülfo über­
haupt nicht möglich g e w esen  wäre. Es ist nur darum eine  
angenehm e Pflicht, Seiner Excelienz dom frühem  Unterrichts-  
Minister, jetz igen  Oberpräsidenten dor Provinz W estprcusscn  
Herrn Dr. v o n  G o ü l c r  für den s c i n e r Z c i t  mir bewilligten  
halbjährigen Urlaub zu Studienreisen im Auslande, sowie der 
derzeitigen Verw altun g der für die 'Monumenta Ocrmaniac 
Pacdagogica' von den R egierungen B r a u n s c h w e i g s  und A n ­
h a l t s  ausgoworfenon jährlichen Subvention  für die zw eim alige  
Z uw en dung derselben zu den) gedachten  Z w eck e  und endlich  
d o n  Verleger der 'Alonumonta', Herr)) K u d .  H o f m a n n  in 
B e r l i n ,  für die zur Durchforschung dor Bibliotheken D eu tsch ­
lands gebotenen  Reisegelder m einen herzlichsten Dank auszu-  
sprccltom Nicht minder grossen Dank schulde ich don V o r -  
s t ä n d o n  und B e a m t e n  dor zahlreichen D i b l i o t h c k e n  des  
i n -  mul A u s l a n d e s ,  mit. denen ich in persönlichen oder schrift­
liche)) Verkehr getreten  bin, sowie einer grossen Anzahl von  
F r e u n d e n  und G O n n c r n  für m annig fa che .bere itw il l ige  U n ter­
stü tzung bei meinen Nachforschungen..;

So übergebe ich denn die mühsame Arbeit dor OoH'cntlich- 
keit mit der Bitte um wohlwollend)) Aufnahm e und nachsichtige  
Bcurthoilung.

f i c i l i g o n s t a d t ,  in) Octobor 18113.
D i e t r i c h  R c i u M i n g .

*) E tw a ig e  Verbesserung))])  un d  E r g ä n z u n g e n '  des , 'W erkes ,  die  in 
den 'M i t te i tu nge n  der  (jusci lschat' t  fü r  d e u t s c h e  E r z i e b u ] y s -  un d  Schut-  
g e s c h a . 'h f c 'v c r ü f f u n t t i c h t w c r d u n s o ü o n ,  w u t t o i n n n g e i g t h g & t a n D r .  Kart  
K c h rh a ch  in Bert in  r ich ten .
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Suitu
Umfang,  Ziel und Me t h o d e  d e s  g r a mm a t i s c h e n  U n t e r r i ch t s  im Mit tei -

a i t e r ........................................................................................................................................111
S te l lu n g  d e r  G ra m iu a t ik  u n te r  d e n  s ie b o t  fre ien  K ü n s te n  I!I. 

P ra k t i s c h e  B u d c u tu n g  der  ia tc in isc be n  S p ra c h e  IV. D as  m i t te l ­
a l te r l ic he  L a te in  ein P r o d u k t  de r  W e i t e r e n tw i c k lu n g  un d  or­
g a n i s c h e n  F o r tb i ld u n g  der  röm isch en  V o lk s sp ra c h e  V. Hinfluss 
de r  V u lg a ta ,  de r  K i rch onv i i te r  u n d  de r  S c h o las t ik e r  a u f  die Ge­
s t a l t u n g  d e r  S p rac h e  V — X. D urch  die  S c h o las t ik e r  w i rd  diu 
G ra m m a t ik  e ine  re in  s p e c u la t iv e  W is se n sc h a f t  X I —XII.  A ll­
g e m e in e  Besch affenh e i t  e ines  m i t te la l t e r l i c h e n  L e h r b u c h e s  der  
G ra m m a t ik  int U n te r sc h ie d e  vo n  dent de r  A l te n :  a) in der 
F o r m e n le h re  v ie l fache  U m g e s ta l t u n g  de r  L e h r b ü c h e r  v o n  D o n a t  
u n d  P r i s c ian  X I I I —X IV ;  b) A u f s t e l lu n g  e ines  S y s t c m s .d c r  S y n tu x  
d u r c h d i e S p r a c h p h i l o s o p h o n d e s l 2 . u .  13. J a h r h u n d e r t s ,  insbe­
son dere  d u rc h  A le x a n d e r  de Villa-Dei X V ;  e) s y s t e m a t i s c h e  
D a r s te l lu n g  de r  Q u a n t i t ä t  d u rc h  den  L e t z t e m  X V I ;  d) A c cc n t-  
u. I n t e r p n n e t iu n s le h re ;  die  L e h r e  vo n  d e n  F i g u r e n  X V I —X V II .  
L c c tü ro :  C a lo -A esop-A vian  (H lem e n ta r le se b u e h ) ,  Ovid, Vorgil ,  
H o m o r u s L a t i n u s ,  T hoodulus ,  P rm le j i t iu s ,  lu v e n c u s ,  Sedulitis,  
P c t r u s H i g n u n d — M axim ian  X V I I —X X .

Leben und Schr i f t en  d e s  Alexander  de  Vilia-Dei (von Villedieu) . . X X
O r t  und  Heit  s e in e r  G e b u r t  X X —X X II .  Sein  S tu d i e n a u f e n t h a l t  

in P a r is  u n d  dio n ä h e re  V e ra n la s s u n g  z u r  B e a r b e i tu n g  des Doc- 
t r ina lo  X X I I —X X IV .  V e r m u th u n g c n  Uber seine  sp ä te re  L e lu -  
tb i i t ig k e i t ;  se in T o d  zu A v r a n c h o s  X X I V —X X V I .  C h a ra k te r  
A le x a n d e r s  X X V I —X X IX .  Se ine  S c h r i f te n :  'A ip h u b e tu m  m aius '  
u n d  'm in u s '  X X I X —X X X V ;  'D oc tr ina le '  (A b fassun gsze i t  u n d  
Z w ec k )  X X X V I - X X X V 1 H ;  'Hcclesialo ' X X X V 1 H - X X X I X ;  
[Glossar ium m e t r io u m l  X X X I X —X L ;  'Massu c o m p u t i '  X L I ;  
'A lgorisu tus '  X L I ;  'T r a e ta tu s  de  sp h a e ra '  X L II ;  'S m n m a riu m  
bib i iem n ' X L 1 I - X L H I .



I n l m U s v e r z c i c h n i s s
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! . i t u n g  d e s s e l b e n .  I l a t t t l s e h r i f t e n  u n d
i- I jx t ,  u n d  G l o s s e n ...................................................................XL1V

t.er un d  H e rk u n f t  de r  a u fg e f t i t td e n e t t l l a t td sc h r i f tc t t  
X u  ' ¡csiunmt.r.idd der  verncicbttot .cn I ) r u c k c X L V ( s i c b e  j e ­
doch t ..oHcncbt. iK 'tmg't t t i t 'S .( iXVlH). H e r s te l lu n g  tler letztert ) 
in ¡litliettisclteti, d e u tsch e n  (ItoHiittdisuhcn un d  belg ischen),  
fra ttzösisehen, ottglisobun ttnd pult ti schett  O l l i c i t t e n X L V —
X H V IH . Gobraueh d e sD o e t r in a lo  tut den  U n iv e r s i t ä t e n  (Pttris, 
T u u h tu s e , H e i t l e l b e r g , W i t : n ,  E rfur t ,  f.eipzig ,  F re ib u rg ,  Ittgol- 
s ta tl t ,  Tii ltittgctt, i 'r ttg,  K e l t t ) X I ^ I X  U ;  tut k lös te r l ic h e n  A n ­
s ta l t e n  u n d  i t t td e rc i tg e lo h r tc t tM i t to l s c h u lo t t ( i t i s b c s o t ) d c ro  tut 
tler Schule  des A lex tu tde r  i lcg it ts  in D evet t te r  u ttd  de r  Dont- 
scltu lc  zu M inis ter)  L —J d l .  F rü h z e i t ig e  i n to r ) ) u h i t i o n d o s  
Doetr itutle  (du rch  Ju lm nttes  von t t i n l a t i t l i a ) L l H —-L V H . All­
g e m ein e s  Vcrhüitt i iss  de r  l i t tn d sch i i f tc n  uttd D ru c k e  ztt 
e in a n d e r  L V H . N ä h e re  Notizott  über  tlie fiir die F e s t ­
s te l lu n g  des T e x te s  b e n u tz t e n  Gotliees ttnt) ä l t e s te n  A usg aben  
LVJH---LX. F r i ü u t c r t t n g o t i d c s T c x t c s d c s D o c t r i n n l c  w u r d e n  
z u n ä c h s t  itt tler be tre lfendet t  L itndessprt tche  g e g e b e n  L X —L X I ;  
speeielte ru Nttc ltweise bezüglich  de r  Zuhülfett ithntu des D e u t ­
schen  L X I —L X It .  Glossen tttul Ce tt tn ientaro  a) h t tndsehriff-  
liclte: Glosa  'A dn ii ra t i fes '  L X H ;  Glesa  'T e s t a n te  ph i losopho '
L X I I ;  C o t t t m e n t a r o v o t t B u n i f a c i u s  de Museis, B c r t h e l d v o t t  
Zürich ,  J e n a s  vett  Soissotts, J e h tu tn e s  v o n  M unzing en ,  T ib inus,  
Hehnhold ,  Hcttgtiintts,  H ie ru n y m u s  vott  W erd en ,  S te p h a n  Heu- 
ncr,  Ulrich A c z ingc r  u . A .  UXIH lt) g e d ru c k t e :  Oemntctt tuut  
L t t t h ) v i c i d e G u a s c h i s L X H I ; C o t n m u t t t u ) t t M o n a c h i L o t n b a r d i  
L X I V ;  In te rp ro ta t io  Fttcini T ih e rg a e  L X I V ;  Glosa F o c au d i  
M o t t ie r iL X IV ;  Glosa  n o t a b i l i s L X I V —L X V ;  D ic ta  s iv eG lo sa e  
Ittitnnis S y t t th e n  L X V —L X V I ;  O pus tn inus Guilehn i  Z c n d c rs  
t l e W e r t l t ( W u e r t ) L X V ) —L X V II ;  M e t l u H a a t t r e a T i t n a n n i  
K em ener i  L X V I I —H X V I H ; l< ! x c r c i i i t n n H .  p a r t i s I o a n t t i s G l o -  
g o v i c n s i s L X V J l l ;  G o t t t i n o n t n i i a l l c r i t t a n n i T o r r o n t i n i i n l .  
p a r te m ,  Ketnpottis  T hess td iensis  itt 11. par ten t ,  A n d re a c  G ut te r i i  
Cerasia tt i  e x t r a c t a l l l .  pa r t i s  L X I X —L X X ;  Explut ta tio ttes ,  ca- 
s t ig a t ien o s  e t  a d d i t i en es  A seet ts ianac  (lud. Badii Ascettsi i) L X X .

2. F i n t h u i l u n g ,  I t t h a l t ,  S t i l  t t n d  Q u o l l e n .  D a s  D u c -  
t r i t t a l c u n d d c r G ' r a c c i s n t u s  ......................  LXX1

Allgett te ine  In h a l t s a n g a b e  der  z w ölf  K ap ite l  L X X I .  Itt den  
it ltorn Handsohrif te t] ,  sowie  itt dont e r s te n  D ru c k e  for thu tfendor  
T e x t  o h n o K a p i te lü l t e r s c h r i f tu n ;  se i t  dont  Id . i Jäh fh .  Scheidu t tg  
tles ganzott  W e r k e s  in drei, gege tt  Etttlu des' IR. J a h r h .  in vier 
H a u p t th e i le  L X X I —L XX1I.  N ä h ere  In h u lfsan gab e t t  t tnd all- 
g e n te ine  C h ara k te r i s t ik  des L e h r b u c h e s  .L X X II—L1V. Me­
t r ische  Form  desselben (tlie a u ch  in dt^tt g rn m m a tiseh e t t



JnhulLsvcrKoichniss [X ll

S si to
L e h r b ü c h e rn  der  I l u m a n i s t o )  violfach be ib cb id ten  w u rd e )  
L ^ X I V - L X X V I .  Q uellen  des D o c tr ína lo  L X X V I - L X X i X .
Das Doctrin))lo u n d  de r  Graoe ism us  bezü g lich  ih re r  P r i o r i t ä t  
L X X I X - L X X X I I I .

¡8. D e r  K a ¡ n p f  u m  d a s  D o c t r í n a l e .......................................L X X X 1 H
¡L a u re n t iu s  V a lla  e r k lä r t  de r  m i t te la l t e r l i c h e n  L a t in i t i i t  

u n d  der  s ch o las t i s c h en  L e h r m e th o d e  de r  G ra m m a t ik  denyKrK rieg  L X X X I I I —L X X X V .  Sulp ic ius  v o n  Veroli , A n to n iu s  
kLmcineHus', A ldus  M a n u t iu s  u n d P y l a d c s  v o n B f c s c ia  z iehen 
g e g e n  das  D o c t r ín a lo ' z u  Fe lde ,  o h n e  es jedoch bese i t igen  
zu k ö n n e n  L X X X V —XC. S te l lu n g  d e r  ä l t e r e n  d e u tsc h e n  
i h n u a n i s to n ,  des  A l e x a n d e r  I leg ius ,  L u d w i g  D r in g e n b e rg ,  
tjacob W im p b e l in g  u. A., in detn K am p fe  g e g e n  da s  Doc- 
t r ina lo  X O —XOL l le rnn rn n  T o r r e n t in u s  u n t e r n i m m t  e ine 
thc i lw e ise  U m a r b e i tu n g  dieses L e b r b u e b c s  n a ch  h u m a n i s t i ­
s c h e n  P r inc ip ien ,  w e leho  B e a r b e i tu n g  in de r  F o lg e  e ine 
w e i te  V e r b r e i t u n g  e r fu h r  X O I—XCIf.  D er  s tu fen w e ise  
E n aw ic k c iu n g sp ro ze s s  v o n  u n b e d in g te r  oder  b e d in g te r  A n ­
e r k e n n u n g  bis z u r  vö ll igen  V e rw e r f u n g  des  D octr ína lo ,
^vie ihn  a n sc h e in e n d  alle in de r  M it te  zw isc h en  den  ä l te re n  
u n d  ju n g d e u t s c h e n  H u m a n i s t e n  s t e h e n d e n  G e le h r ten  d u rch -  
g c m a c h t  haben ,  w i rd  an . Johannes  M urm el l ius  u n d  H einr ich  
Robe! n ä h e r  n a c h g e w ie s e n  X G H —XOVI. U n g e s tü m e s ,  r ü c k ­
s ich ts lo ses  A u f t r e te n  de r  j ü n g o r n  H u m n n is te n g o n c ra t io n  
^ e g e n  A le x a n d e r  u n d  dessen  V e r th c id ig e r  — H e rm a n n  v a n  
dom B uscho  u n d  die  'E p is to lao  ob scu ro ru m  v iro ru tn '  — ;
S ieg  u n d  E n d o  des do u tsc h o n  H u m a n i sm u s  X C V I —XC IX.
N ä h e r e  N a ch w eise  ü b er  das  a l lm ä h l ic he  V e r s c h w in d e n  des 
D oc tr ína le  aus  den Sc h u len  D e u tsc h la n d s :  die  U n iv e r s i t ä t  
zu W ie n  un d  die  D om schu lo  zu M ü n s te r  en t i iu sse rn  sich 
desselben  am  frühester) X C I X —CI; cs folgen die U n iv e r ­
s i t ä t e n  zu T ü b in g e n  u n d  In g o ls ta d t ,  die  S c h u le n  von N ü r n ­
be rg ,  S c h lo t t s ta d t ,  M e m m in g e n ,  E m m e r ic h ,  N örd l ingo n ,  

[N ordhausen,  O sn a b rü c k  u. a. CI—C1II. E in ig e  N ot izon  
,'ilhcr den  g le ich en  Vorgang- in F r a n k r e i c h  (z u n ä c h s t  
¡U m a rb e i tu n g  des T e x te s  des D oc tr inó le  d u rc h  .Jodocus 
iBadius),  E n g l a n d  u n d  den  nordische)) S taa te ))  CII1—CIV.
[N ähero  E r ö r t e r u n g  de r  G rü n d e  fü r  das  l a n g e  u n d  zähe 
F e s th a i t o n  an  dem  D o c tr ína lo  in  de r  Z e i t  de r  h u m a n i s t i ­
s c h e n  B e w e g u n g  u n d  für das  a b le h n e n d e  V e rha l te ) )  g e ge n  
die vo n  dem A n h ä n g e r n  d e r  n e u e n  R i c h tu n g  g e b o te n e n  
E r s a t z m i t t e l :  die  v e r w a n d t s c h a f t l i c h e n  B e z ie h u n g e n  der  
g r a m m a t i s c h e n  L o h rb ü o h c r  de r  H u m a n i s t e n  Su lp i t ius ,  Man- 
cinollus,  H e in r ic h m a n n ,  Bebel u. A. zum  D oc tr ína lo ;  A u s ­
b e u t u n g  dos letzter])  d u rc h  M nncinc llus  C V —CX.

R e g i s t e r   ..........................................................................................  CXI



X V I t i d i a l t s v e r x e i c b n i s s

D o ctr in a lis  c o d i c e s  m anu sc r ip t i  
e t  libri t y p i s  im p r e ss i .

A. Co .  ;s manu  s c r i p t i .................................................................................
B. Libri t ypi s  I m p r e s s i ..............................................................................  . .

t n d u x  b i b t i o g r a p b i c u s .........................................................................
A. Codices m an u  scr ip t i.  i. Codicum co n sp e c tu s

C C X C t—CCXCtl.  2. C o m m e n ta to re s  e t  c o m m e n ta r i a  vet 
g tusae  CCXCt! [ - C C X C t  V.

D. t^ibri typ is  descrip t i .  I. Urbes  e t  t y p o g n lp h i
U C XCV—CCClil .  2. C o m m e n ta to re s  e t  c o m m e n ta r i a  vel 
g tusae  C C C i i t—CCCVit.  3. Hibliotbecae, in q u ibu s  Duc- 
t r ina t is  libri typ is  descr ip t i  a d s e r v a n tu r  CCCV1I—CCCiX.

Alexandri d e  Villa-Dei D o c tr in a le  
r e c e n s i t u m  e t  ex p la n a tu m .

S u b s i d i o r u m  c o n s p e c t u s ....................................................................

[Pars  l.l .................................................................................................................
t ' r o e m iu m  7—S. C ap i tu lu m  i. De do ci ina t iono 8 —20. 

C a p i ta tu m  i t.  De bu te roe ti t is  2 0 —iiit. C a p i ta tu m  t i t .  De 
c o nn iara t iuu e  8 8 —05. C a p i tu lum  tV. De g e n e ro  n o m in u m  
85—-)!). C a p i tu lum  V. De per luet is  e t  sup in is  d0—02. 
C a p i tu lum  VI. Do veri t is  defect iv is  e t  a nom ai is  03 —00. 
C a p i ta tu m  V tt .  De lormis v e rbo rum  00—70.

¡Pars  I I . j .................................................................................................................
C a p i tu tum  V t l t .  Do re g im in e  vo cum  70—87. C a p i tu tm n  iX.  

Do c o n s t ru e t io u u  87 —00.
[Pars  ) ) ) . [ .................................................................................................................

C a p i tu tum  X. De sy t la b a rm n  q u a n t i t a t e  Ì0 0 —Ì52.
¡Pars  I V . ] ...............................................................................................   . . .

C a p i tu tum  X t .  De a cc e n t ib u s  t52— 157. C a p i tu tum  X ii .  
De t iguris  157 — 178.

t n d e x  g r a m m a t i c u s ........................................................................   . .
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[X IV ] V e rz e ic h n is s  de r  b o i u t z t e n  S c hr i f te n  un d  A b h a n d lu n g e n

4scA5acA, J l ,  Die W ie n e r  U n i v e r s i t ä t  u n d  ihre  H u m a n i s t e n  int Z e i ta i t e r  
M axim ilians  I. W ie n  1817. (Z w ei te r  H and  d e r  G e sch ich te  d e r  W ie n e r  
Univers icär .) .

Aecntfiu-s , J o a n . ,  G ra m tn a t ica .  N o t im b erg ac ,  J o a n .  S tüch s ,  1515. 
BaeAfer, J  J ,  B e i t rä g e  zu  e ine r  G e sch ich te  d e r  l a te in is c h e n  G ra m m a t ik  

im  M it te la l te r .  Halle  1885.
BeAeffas, B e w . ,  JM Slm ym s/s ,  C o m m e n ta r ia  de ab u s io n e  l in g u a e  L a t in a e ,  

in den  C o m m e n ta r i a  e p is to la ru m  c o n f ic ien d a ru m  Henriei  Bebelii. 
A rg e n t in a c  1516.

 A po lo g ia  p ro  su is  c o m m e n ta r i i s  etc . ,  in  d e n  C o m m e n ta r i a  1. c.
 A rs  v e rs if icand i  e t  c a r m i n u m  c o n d e n d o ru m  c u m  q u a n t i t a t i b u s  sy l ­

lab a ru m ,  in J a c o b i  H e n r i c h m a n n i  S inde lf ing ens is  g ra m m a t ic a e  i n s t i tu ­
t iones .  P h o rc a e ,  T h o m a s  A n sh e lm u s  B adens is ,  1509.

BecA, 7*'., V e rze ic h n is s  d e r  a l t e n  H a n d sc h r i f te n  u n d  D ru ck e  in d e r  Dom!
h e r re n -B ib l io th ek  zu  Z ei tz .  B erl in  1881.

Hry.seAfay, 7). A., V e r s u c h  e ine r  S c h u lg e s c h ic h tc  d e r  R e ic h s s t a d t  N örd -  
l ingen .  N ü r d l in g c n  1793.

Bi'Afia oacra .  S. 1. e t  typ .  n., a. 148(i.
B7y?:g, de fa , B a r y . ,  M a x im a  B ib l io theca  v e te r u m  P a t r u m .  T om . X X IV .

L u g d u n i  1677.
Bo'eAt'ny, A., s iehe  Æpfsfofae oAscarorum r f ro ra e t .
Bret-ffoyaao BeMf/tewfoKus. s iehe  Bazna?:, B .
B ree tfoguus  (R euchl in i) ,  s ie h e  FbeaAufaz-tMS Az'eetfoyuu.s.
Brmzef ,  Jo e .  CA., M a nue l  d u  l ibra ire  e t  de l 'a m a t e u r  de l iv res.  5 éd. Vol.  1. 

P a r i s  1860.
[Baissa??,  B . J  R é p e r to i re  des ou v ra g e s  p é d a g o g iq u e s  du  X V I"  siècle. (Biblio­

th è q u e s  de  P a r i s  e t  des  d é p a r te m e n ts . )  P a r i s  1886. [Mémoires e t  
d o c u m e n t s  sco la ires  publiés  pa r  le M usée  P é d a g o g iq u e ,  fasc. no. 3.] 

Bu rsfaK ,  Cour. ,  G e sch ich te  d e r  c la ss isch en  Phi lo lo g ie  in  D e u tsc h la n d  von  
d e n  A n f ä n g e n  bis z u r  G e g e n w a r t .  M ü n c h e n  u n d  L e ip z ig  1883. 

BascAias,  Be???i., V a l lu m  h u m a n i ta t i s .  Coloniae,  Nie.  Caesar,  1518. 
BaizAacA, J o  A., s iehe  B?*a/% C., a .  Crecefias  IV., B e i t rä g e  u. s. w . 
CampAeff, B .  B. M. (?., A n n a le s  de la  ty p o g ra p h ie  N é e r la n d a is e  au X V "  siècle.

L a  H a y e  1874. A v e c  S u p p lé m e n ts  I —IV . L a  H a y e  1878— 1890. 
CassMdorMS, V .  H a r . ,  O p e ra  ed.  G aret iu s .  2 voll . V e n e t i i s  1729. 
CafaZoyMg yezzeraf des m a n u s c r i t s  des  b ib l io thè que s  des  d é p a r te m e n ts .

T om e  H. P a r i s  1855.
Cofafoyzze yJ?!e?*af des  m a n u s c r i t s  des b ib l io thè que s  pu b l iq u es  de  F ra n c e .

D é p a r te m e n t s .  T om . I ,— X V .,  X V I I .—X IX .  P a r i s  1886—1892.
Cafafoy d e r  B ib l io th e k  des  e h em a l ig e n  C a r t h ä u s e r - K lo s t e r s  B u xhe im .  

A u c t io n  in  M ü n c h e n  am  20. Sept.  1883 (X X X .  Carl  F ö r s te r ' s c h e  K u n s t -  
a uc t io n .  2. A b th . )

C afa foyas  b ib l io thecae  dé lia  Fa il l i .  A n v e r s  1878.
C afa foyas  c od icum  m a n u  sc r ip to ru m  B ib l io thecae  U n iv e r s i t a t i s  Iage llonicae  

Cracoviensis .  C racoviae  1877—SI.



I n h a l L s v c r z c i c h n i s s

D o ctr in a iis  c o d i c e s  manu scr ip t i  
e t  iibri t y p i s  im p ress i .

A. Co  ̂ ;s manu s c r i p t i ...............................................................................
B. Libri typis I m p r e s s i ............................................................................  . .

I n d e x  b i b i  i o g r a p b i c u s .........................................................................
A. Codices m a n u  scr ip t i.  ). Codicum  c o n sp e c tu s

C C X C I—CCXC1I. 2. C o m m e n ta to re s  e t  c o an n c n tn r in  vel 
g iusno C C X C i i i - C C X C I V .

it. Libri  typ is  descrip t i .  t. Urbes  c t  typogrUphi
C C X C V —CCCIt l.  2. C o m m e n ta to re s  c t  c o m m e n ta r i a  vei 
g iosac  C C C i i t—CCCVH. 0. Hibliotbectte,  in q u ibu s  Duc- 
t i ina t is  iibri  ty])is descr ip t i  a d s e r v a n tu r  CC CVII—CCCIX.

A iexandri d e  ViUa-Dei D o c tr in a le  
r e c e n s i t u m  e t  ex p ia n a tu m .

S u b s i d i o r u m  c o n s p e c t u s ....................................................................

¡Pars  i.l .................................................................................................................
I ' r u c m i u m 7 —& C a p i tu lum  i. i)u d e c l in a t io ne  8 —20. 

C a ] ) i t u i m n l i .  I ) o l ! o t c r u c ] i t i s 2 i i - ; ! ; t .  C a ] ) i tu lu m ] i l .  De 
c u m p ara l io n e  00—05. C ap i tu lu m  IV. De ge i te re  [m ininum 
0 5 —di). C ap i tu lum  V. Do perluet is  c t  sup in is  -10—(¡2. 
C a p i tu lum  Vi.  De ve rb is  defect iv is  e t  anum al is  00—C0. 
Caii i tu lum  VIt.  Dc formis v e rbo rum  00 —70.

¡Pa r s  I I . j ....................................................................................................................
C a pi tu lum  VIII .  De re g im in e  v o cum  70 —07. C a p i tu lu m  IX. 

De c o n s t ru e t io n u  07—00.
[Pa r s  I I ! . ] ....................................................................................... ............................

C n p i t u h n n X .  Do s y i la b a rm n  [guniti  tu te  10 0—152.
[ P a r s i V . ] ....................................................................................................................

C a pi tu lum  XI. De a c c e n t ib u s  152— 157. C a p i tu lum  XII.  
De l igu ris  157 —170.

I n d e x  g r a m m a t i c u s ........................................................................   . .
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!

} VERZE!CHN!SS'
d er  io en u tz te n  S c h r i f t e n  und A bh an d lu n gen ') .

H e ra  ei P aryJ tyrfo ,  C o m m o ntar i i  in Q. H o r a t iu m  E iaccum .  E d id i t  Ford.
llauUt^i .  2 voti. Beroiin i  1804—1800. 

yUeaandeu de Pflin -Def,  A lp i iab e tm n  niaina. Codex  niem br.  Bibi. Nat.  
Pa r is inao  7082 A, i'oi. 88— 100.

 A igorism us .  Codex m em br .  Bibi. N a t .  P a r is in a o  7440 B. Codex
m em br .  Mnsei B r i tann ic i  I tari .  3902.

 D octr ina ie .  Dio fiir dio T e x t k r i t i k  u n d  Hxcgeso  b e n u t z t e n  H a n d ­
sch r if ten  u n d  e r s te n  D ru c k e  s ind in dom S ubs id iorum  c o n sp e c tu s  vo r  
de r  A usg abo  des  D o c tr ina ie  verzeichnot ..

 Ecoibsiaie. Codex m em br .  Bibi. Nut.  P a r is ina o  ]4027, i'oi. 10-t— 174.
—— M assa  oom puti .  Codex m em br .  Bibi. N a t .  P a r is ina o  7420 A, foi.

2—2)1 Codex m em br .  Bibi. B odie ianae  Oxoniens is  K. D. 22, fei. 25—41. 
Codejc m om br.  Bibi. V a t i c a n a e  3 i I0 .  Co dex  c itart .  Bibi. Nat.. Parisinao. 
18505, foi. 1 - 1 5 .

 S u ip m a r iu m  bibiieum. Codices Bibi. Reg. M onaconsis  ]409t, 17270,
7002.'

Hnies-J/e^^ert ,  T y p o g ra p h ic a l  A n t iq u i t i e s  e tc .  L o n d o n  1785.
HnDtaiat/ ia  v e t e r u m  ia t in o ru m  e p ig ra n n n a tu m  e t  p o e m a tu m .  E d i t io n e m  

B u r tn a n n ia n a m  d igess i t  e t  a u x i t  H. M oyerus  T uricens is .  T o m u s  I. 
Lipsiao  1835.

yin taufn j ,  Helrns,  VehrfsseMiiS, G ram m atica .  G ra n a ta e  1582. — G ra m m a tica e  
in s t i tu t io n e s .  B a rc ino nae ,  Scbas t .  5 Cormeiius,  1000.

Hneefper ,  neuer ,  i'ii'r B ib i iographic  un d  Bihlio ti iekwissenscin ti 't ,  b e g r ü n d e t  
v o n j j u i .  Pe tz l io id t ,  ln sg .  v. Jos .  K ü rsc h n e r .  40. J a h r g .  S t u t t g a r t  [885. 

 1-----
')  ,U)a Uns V orze ic ia tiss  d e r  bui d e r  M onrbo itnng d e s  vo riieguatiu tt W erk es  bu ttu tz ten

Ael<n<sie ;d u r d o r t  v u rzu iciatu ten  ila n d se itr iitu ii an d  iJn te k e . ituzw. tia rc it n iihcro  M ittiiei- 
ia a g e a  se i te n s  d u r IM bM athukverstitado f i te r il i is s ig  g u a o rd u a  w a r ;  S. diu  ia  den  A nm er­
ku n g e n  rn  d a r  A usgabe  tius D a c ttin a ie  c itir tu a  W e rk e  vna  iO assiite tit a n d  K ircbensuh rift-



.7., Die W iener  U n iv e rs i tä t  unti ihre i ln n n tn is tc n  im Z e i ta l t e r  
-ns 1. W ien  1877. (Z w ei to r  Ihutd  de r  G esch ich te  der  W ie n e r

Na.. .  G ram m atica .  Nur iinhergae,  J u a n .  St t iehs ,  1515.
JfueMc. . B e i t rä ge  zu e iner  G esch ich te  de r  ia te in ise he n  G ra m m a tik

it)t M. e ia tter .  i ia i io  1885. '
7h'/u.'has, 7 / r a / . ,  Nas/tapans)'.'.', Cmnmentari))  de a lm sinne  l in g u a e  L a t ina e ,  

i)) den C o m m e n ta r ia  ep is tu la ru m  uuniìc iundarum  Honriui  Behelii. 
A rg u n t in a u  1516.

  Apolugit)  ¡at) su is  c o m m e n ta r i i s  etc., in dun Uummpnfnri tt  1. e.
 A rs  vers if icand i  e t  ta t rm U nin  cun d o n d u rm n  et)))) q u a n t i t a t i b u s  sy l ­

l aba rum ,  in .Jacobi U c nr i tdn na nn i  S indc l i ìngcns is  g ra tn m at ie ao  in s t i tn -  
tio))Cs. 1'bereite ,  T h o m a s  A n s h c h n u s  Badetisis, 1509.

Vitad), A'., V erze ichn iss  de r  a l t en  H a ndsc hr i f te n  nnd D ru c k e  itt der  Dom- 
he rren-B il t l iu thek zt) Zei tz .  Berl in  1881.

yiop.sNNap, /1. 77., V e rsu c h  e ine r  Seh u lg u sc h ieh te  d e r  R e ic h s s t a d t  Nürtl- 
lingett. Nürdlh tgc!)  1798.

yy/Mm S'//a/a. S. 1. e t  typ. n., a. 14811.
77)pae, de i«, é / t o p . ,  M a x im a  B ib l io theca  v o to rum  l 'a t r u m .  Tont.  X X IV .  

L u g d u n i  11)77.
Rott/rfap, yt'., s iehe yt'pfNo/ac eès/:a / 'a /a /a  arre) «))).
7f/'ai')7opaas / fcnG uaatanas .  s iehe  77a)aaa, 77.
/L/.'/u7opaas (Rouchh'tti), s iuhu P u a a è a f a / fas ¿ /eaffapaas .
7f/'aaaf, ./<«:. Gè., Muntici tht libi itiru e t  de l 'a m a te u r  de  livres.  5 dii. Vol.  1. 

l 'a r ia  18(10.
(V fa tssou, / d j  R é pe r to ire  dos o u v ra g es  pé da gog iqu es  du XVI" siècle.  (Biblio­

th è q u e s  tie P a r is  e t  des dé p a r te m en ts . )  P a r is  1880. (Mémoires et 
d o c u m e n t s  scu la ircs  publiés  pa r  le Musée P é dag og iqu e ,  fase. no. 3.]

7fa/'sfaa ,  Goa/'., G esch ich te  de r  c lnss ischcn Philo logie  it) D e u tsc h la n d  von 
den A n f ä n g e n  his z u r  G e g en w ar t .  M ü nch en  u n d  L e ipz ig  1883.

71ast.7tfas, yftu'ta., V a l lum  h u m a n i ta t i s .  Coloniae,  Nie. Caesar,  1518.
77aGèaeft, ./o/)., s iche 7ú'a//'f, G., a .  G/'cceft'as IP., B e i t rä g e  u. s. w.
CamyèNf,  A7. M. N. G., Antta lus  de  la t y p o g ra p h ie  N é er lan d a ise  auX V "  siècle. 

L a  H ayo  1874. A vec  S u p p ié m c n ts  I —IV. L a  Haye  1878—1890.
Gass/'a/fo/'as, ri/. Na/ ' . ,  Operit cd. Carot ins .  2 voll. V e n e t i i s  1729.
C afa lapae  p é a é /a f  des tnat tu ser i ts  des  bibiioth 'èqucs des  dépa rte t t ten ts .  

Tunte  H. P a r i s  1855.
C ala fopae  pAnf/af des m a n u sc r i t s  des b ib l io thèques  p u b iiqu cs  du F ra n c e .  

D é p a r te m e n t s .  Tom. I . - X V . ,  X V I L —XIX. P a r is  1886-1802.
Cafafep  der  B ih l iu thek  des eh em a l ig e n  O a r th i i u s c r - Klos te rs  Bttxhcitn. 

A uc t ion  in M ü n ch en  attt 20. 8e¡)t. t883 (X X X . Carl  F ü r s te t ' s c h o  K m ts t -  
auc t io n .  2. A hth . )  .

Gt/ht /opas b ib l io thecae  dolia  Failli . A nvers  1878.
C afa /op as  eodieutn  tnantt  sctipturt)))) Bihlio thecaq U n ive rs i t a t is  Iage iiun icae  

Craooviensis .  Craeoviae  1877—81.
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CuhHoyus codicutn  Bibl iu thecue U n iv e rs i t a t i s  s c i e n t i a ru m  H u d a p c s t in u r  . 
B u d a p o s t i n i l 8 8 t .  *

C u l u / o y u o o f t i t e m a n u s c r i p t s p r o s e r v e d i n t i t e i i h r a r y o f t i ' e U n i '  
of Catnbridge.  Vol.  I ,—IV. C a m bridge  1850—81.

CoR/vUtARO JRyrmfscAes, für Dotttschfand, b rsg .  vo n  Prof.  Dr. E r .  Zart..  . 
J a h r g a n g  1887. Leipzig .

C/ooRu, IB., B e i t rä g e  z u r  L i t e r a tu r g e s c h i c h te  des M it to ia l te rs  un d  de r  
R ena issance .  I. K om ödie  u n d  T ra g ö d ie  im  M it te ia l te r .  Ualio 1800.

Codices m a n u s c r ip t i  B ibl io thecae  Regere  T a u r in e p s i s  A th en ae i .  B a rs  H. 
T a u r in i  1749.

Coa.e, TT. C., Oktaiogus co d icu m  n ra nu  s c r ip to ru m  qui  in coliegiis  au iisque  
O xoniensi l ius  hodio  a d s e rv a n tu r .  Vo). II. Oxonii  1852.

Creceft'us, IB., ;siohe J C u ^ ,  Jr., u. Creceitns,  IV.
Czerny,  vUMn', D ie  K lo s te rsch u lo  v o n  St. F lo r ian .  E n t s t e h u n g ,  V erlauf ,  

E n d e .  1071-1783 .  L in z  1873.
JJeJfsfe, Jteop.,, L es  écoles d 'O r lé an s  au  X II"  e t  au  X I I I '  siöcle, in A nn u a iro -  

B u lle t in  de  la  Soc ié té  de  l 'h is to i re  Jo  F ra n c o ,  to tn e  VIII .,  a n n é e  1809, 
p. 13 9-14 7 .

 M éianges  do p a lé o g rap h ie  e t  do b ib l iographie .  B aris  1880.
 M a nusc r i ts  l a t in s  e t  f rançais  a jo u té s  a u x  fonds des n o uve l les  acqu i ­

s i t io ns  e tc .  I n v e n ta i r e  a lp h ab é t iq u e .  B a r d e  L P a r i s  189L
 E ssa i  su r  ¡ ' im prim erie  e t  ia  i ibra ir ie  à  Oaen de 1480 A 1550. Oaen

1891. ( E n t r a i t  du  B u lle t in  de  ia Soc ié té  dos A n t iq u a i r e s  do N orm a nd ie ,  
tom o X V .)

Jlenf/ ïs ,  JJ., ¡O iiartu iarium  U n iv e r s i t a t i s  Baris iensis  sub  auspici is  consili i 
g e n e ra l i s 'Fa cu i ta tu t ) ]  B a r i s ic ns iu m  ex  divers is  b ib l io thecis  tabu la r i i sq u e  
co l leg i t  ç t  c u m  a u th e n t i c i s  c h a r t i s  c o n t u i i t  II. D. a u x i t i a n te  A em . Cha- 
toia in .  ^fotn. I. a h a .  1200 a d a .  1286. Pa r is i is  1889.

J lsu/r , O., G esch ich te  des  ga l lo - f r i tn k isch o n  U t ) to r r ic h ts -  u n d  B i ld u n g s ­
w e s e n s  y o n  dett i il teston  Z e i te n  bis a u f  K ar l  d e n  Grossen. M it  Be­
r ü c k s ic h t ig u n g  de r  i i t te ra r i s c h o n  V e rh ä l tn is se .  Mainz 1892.

J)Mpu<dsrfus', Jo. , V w iofA q C om m on L ar i ig ra m m a t ic i .  Parisi is ,  R o b .S te p h a n u s ,  
1537. —j L u g d u n i ,  Scbas t .  H o n o ra tu s ,  1583.

DfcUoHaO'e ide g é o g ra p h ie  ano ienn o  e t  m o d e rn e  k l 'u sag e  du  l ib ra ire  e t  
de l 'a m a t e u r  do l iv res.  P a r  u n  hihiiophile  (P. D echam ps) .  Baris  1870.

D fc R o u m y  of  N a tiona l  B io g ra p h y  Vol.  XII.  p. 436—439.
Dfe/'euöucA,) A., G lossar ium  L u t in o -G o rm a u ic u m  m ed iae  e t  iu iim ac  acta t is .  

F r a n c o j u r t i a d M .  1857.
D orunyc ,  vj., C a ta lo g u e  d e sc r ip t i f  e t  ra iso n n é  des  m a n u sc r i t s  de la bihlio- 

thèq uo j  de T ours .  T o u r s  1875.
D u  CuMye^ Cm  o l ,  G lossar ium  m ed iae  e t  in i im ae  ia t in i ta t i s ,  d igoss i t  G. A. L. 

Honscl ei. E d i t io  n o v a  a u c t a  a L. F a v re .  10 tomi.  N iort i  1883-^1887.
J f te rA m  Juj-' JMRmufeusL, G raee ism us.  A d  dd en i  l ib ro ru m  m a n u  scri{)torutn 

rc co ps jn t , )  l ec t io n u m  v a r i e t a t e m  adieci t ,  ind ices  ioouple tiss im os e t



t
[X V t l  V e rz c ie h n i s s i l e r  b e n u tz t e n  S e l i r i f l o n u n i iA b h a n d h m g e n

i m a g i n c n ) e o i l i e i s M c l i c c n s i s p h o t o l i t h o g r a p h i e a ) ) ) ( u l d i d i t B r o f .  Dr. 
J ob .  Wrobe.l. V r a t i s la v i a c l8 8 7 .  ( C o r [ ) u s g r a m m a t i c o r i n n ) n e d i i a o v i .  
Vol. 1.) S iehe a u ch  7'o)'<aca, 7''.

7t'f;5asfs Caplfaf,  das  ä l te s te  T h ie re p o s  des M it te la l te rs ,  b rsg .  v. H. Voigt .  
S t r a s s b u rg  1875. (Quelle)) m i t l lG a s e h u n g O ))  z u r  S p rac h -  u . C u l t u r -  
g csc l i icb te  der  g e r m a n n i s c h o )  V üiker ,  brsg . v. H. ten  B r ink ,  W. Scherer ,  
lü. S te inu ieycr ,  8. Heft.)

A'i/()e/2 7<ä77n:/), F c c u m la  Ratis .  Hum e rs te n  Mul hrsg .,  a tt f i luo Qticllcn
z u rü e k g e f l ih r t  und  e rk lä r t  v. H. Voigt ,  l ia l lo  1880.

/Quslohfe oü .sc m w aw  a u o r m u  cum  notis  i l lu s t ra n t ib u s  a dve rsar i isq ue  
scr ip t is .  Collegit , recensu i t ,  ¡u lno tav i t  H. Bücking .  (U lr. l lu tt .C))iO i)i) .  
S u p p le m e n tu m .)  2 tomi. L ipsiac  180-1. 1800.

77) 'a w < a .s , 71M /7 ., 7)u/iO  O</M)))/;.s, 0 ])Ct i) on m ia  e tn e n d a t io ra  e t  auct io ra .  Vol. I. 
L u g d u n i  Ihrtav.  1702.

7',77i«?'7, N ot izen  i i b o r T i u i a n n K e n m c r ,  in de r  Z e i tsch r i f t  für  v a t tu -  
liuidise.he ( leseb ieb te  ¡nxi A ltert lnunskn)))lc ,  b rsg .  v. dom V e re in  für 
Gcsci)icii tc u n d  A l t c r th u m s k u n d o  W es t fa len s  1. Bd., 1. Heft,  S. 08 f. 
M ü n s te r  1888.

7-'«?«.-)', Tlcslk, Roruuus,  T besa u r t is  e rud i t ion is  scbo las t icao  etc., iam oliin post  
a l io rum  oporas pe r  Aug. B u ch n o ru m  re ce n s i tu s  e tc .  N ovatn  ed it ionem  
c o r re x i t  Chris t .  Ce llar ius .  L ipsiau 1000.

7''«/))uuMs', .7. A., B i b i m t h c c a l . t ) l i n a m c d i i ) O o t i n l i m a u a o t n t i s .  O v o l) .  
H am b urg i  1784-17-10.

 Bibl io theca  eccles iast ica ,  vol. VH. Vergl .  7/ra)'/;;</.s f/anf/aafoMsfs.
7'7<.'/'a<7/<:, CA., Hno g r tm u n a ire  brtino inet li te  tlu XH1* sibele. Baris 1880.
7 'b p p e ) ) s , .7 o « a .7 '7 '« n < : ., B ib l io th e c a  B e lg ic a . 2 v o ll. B r t ) X c i l i s l7 d 0 .
7'')'ay, .7o.s., B e i t räge  z u r  C e scb ie b tc  ries doutsfiben S c h u lw ese n s  im Mittcl - 

altor,  im P ro g ra m m  dos G y m n as iu m s  zu Rüssel 1878.
Am.vlraamM, 77. C., N a e b r ie b tc n  von tien S chu len  zu Nordhausern vor  der  

Reforntatio)) . N o r d h a u s o n l 8 2 0 .
f7<)'/sO'ca« it) p ro v inc ia s  ccclesii ts tieas d i s t r ib u ta ,  in <pia sories  c t  

his to r ia  n rc h io p i sc o i )o rm )) ,c ) ) i s c o ) )c in n i )C tn b b a tu tn rc g io ] iu m o )m m u n ,  
)[))as v o t ) ) s ( l n l l i a  complectebat))) ',  ab o r ig a m  ecc les ia rum  ad  n o s t ra  
t o t r p o r i r d o l u e i t u r .  Tom. X IV .  Co)ulitlit Barth .  Haur& U i.B aris i i s lSO O .

G'm7<mi/a<,7b/[. aoa, s iche  W a /z  un d  7/«m<;«M.
G'olhcnM, 77 77sae<7., C a ta lo g u s  c od icum  nunm  scriptorun). ()ui a s s e rv a n tu r  

i)) B ib l io theca  M onaster i i  O. S. B. H n g e l b e rg o i s i s  i)) Helvetia .  F r ib u rg i  
Brisg. 1801.

R ') ' ) e n a n B u : i '7 i ,n H 'n fo x rc o o n s io ) ) c l ] c )U ' ic iK c i l i i .  Vol.  I.—VH. Li])siao 
1857— 1880. S ) ] [ ) ] ) lcm oi i tuu ) :A ncr 'do ta  Helvetica .  ] , i ) ) s iac l870 .

f/iaH'tiM-A/'MoaR, A.  7''., . lc i ) i )d c C i) rh ) )n lo ,  d n c l o u r - r c g o n t i l o g r a n n n n i r c  
ä l 'u n iv e rs i t e  de T tn i lo n so r le  1220 5 1282, in Revue. de .T ou lm tso  1800, 
f5vr. 1. To)) lonsc  18011.

f2))S'<7't;)))7,7f.7'')'.. H r in n o ru ] )g sb h ) l ta a d ) ) s5 0 d jä ln ' ig c Ju b c l fo a t< lc sL y c n )m )s  
zu H a n n o v er .  l h ) n n o v ) ' r l 8 l 8 .
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77ans<i, 77. 70 .,  <Do tnodii aevi  s tu d i is  philologicis,  im I n d e x  lec t ionu m  
Univ. V ra t i^ lav iens is  1856.

77ay<o;, 77, C a ta lo g u s  cod icum  Bernons ium . [B ibl io theca  Bnjigars iana.l  
Hornae 1875.

7 /nm ,  B., R e p e r to r iu m  b ib l iog raphicum , in quo  l ibri  o m ne s  ab  a r to  typn-  
g ra p h ic a  in v e n ta  usq ue  ad  an.  M D  ty p is  express i  o rd in e  n lpbabe t ico  
ve l  s im p lic i te r  e n u m e r a n t u r  vel  a c c u ra t iu s  r e c e n s e n tu r .  2 voll, in 4 
p a r t .  S tu t t g a r d i a o  e t  L u te t i a e  P a r i s io ru m  1826— 1838.

/7nu;-Z?M<'ye<-, L u d w i g  H a in 's  R e p e r to r iu m  Bibl iogr^phicutn .  Regis te r .  Dio 
D ru c k e r  des X V. J a h r h .  m i t  ch ro n o lo g isch e r  Aufführung- ih re r  W e r k e  
z u s a m m e n ^ o s t e ' l t  vo n  K. B u rger .  L e ipz ig  189!. (C e n t ra lb l a t t  für 
Bibliotliekwese].';, hrsg .  v. 0 .  H a r tw ig ,  B e ih ef t  VH I.)

77«f/t«'eff, .7  OreA., R a ra  M athonnit ica.  L o n d o n  1839.
77a/?a, 6'ar. , R)ie tores  la t in i  m inoros,  s iehe  7fAefiU M fnft'?;:' Mrmo/'M.
7/mmtM, Jr., M i t th e i lu n g en  a us  dem  B rev i lo qun s  B o n thom ianu s ,  e inem  

hanflsohr if t l ichon la te in isc h e n  Glossar des  X V . J a h r h u n d e r t s ,  in den 
P r o g r a m m e n  dor R ealschule  des J o h a n n e u m s  zu H a m b u r g  1879 u. 1880.

Bm Vm m m , RizAcpu?-., B e i t rä ge  zu r  G esch ich te  dos Schu lw uson s  in der 
S t a d t  O snabrü ck ,  im P ro g ra m m  dos do r t ig e n  R a th s -G y m n a s iu m s  1861.

77«up7 ,17, Ü ber  das  R c g i s t ru m  m u l to r u m  a u c to ru m  v o n  H ug o  v o n  Trim - 
bo rg  (v. J.' 1280), im B e r i c h t  dor B e r l in e r  A k a d e m ie  de r  W is se n sc h a f te n  
a us  d. J .  1854, S. 14 2 -1 6 4 .

7B/M;-<?UM, J 7 ,  [N o t ice s  su r  les m u v re s  a n th e n t i q u e s  ou supposdos de  J e a n  
do Gnrlan.de, in d e n  N otioos o t  e x t r a i t s  des n u u m sc r i t s  de  la Biblio- 
t hbquo  N a t iona lo  o t  a n t r e s  biblio tbbques,  tom o X X V H .,  p a r t .  2., p. 
1 - 8 6 .  P ä r is  1869.

77naB, .7  7''.,i G esch ich te ,  de r  U n i v e r s i t ä t  H eide lberg .  2 Bde. M annheim  
1862. !

77ee;vMyen, B. IV., Z u r  Gesohiohte  d e r  N ü r n b e r g e r  G c le h r ten sc h u le n ,  im 
P ro g ra m ip  dor S t u d i e n a n s t a l t  in N ü r n b e r g  1860.

/7<iy<MS, Hf&r.', Dialogi . D a v en tr iac ,  Rieh. P a f rae t ,  1503.
J/efuezaozng Oho v., Die H a n d sc h r i f te n  do r  H erzo g lich en  B ib l io thek  zu 

W olfen bii t te l .  1. A b th . :  Die H c lm s to d te r  H a ndsc hr i f te n .  3 Bde. 
W o l fen b ü t to l  1884— 1888.

/ZiUM-fc/mumM, Jac . ,  S'fzufef/fuyezzsA-, G ra m m a tic a e  in s t i tu t io n e s .  A u g u s ta e  
V inde l.  1536.

J ie a r t e a s  OqaiZuvfeasfs, De sc r ip to r ib u s  ucclesiast ia is ,  itr Fabric i i  Biblio­
theca  occlesiast ica,  vol.  VII.

B rppe ,  B.,  J )as  S c h u lw e se n  dos M it te la l te rs  u n d  dessen  Reform  im 16. 
J a h r h u n d e r t .  M a rb u rg  1860.

7/A4oi'?'<i de la F ranco .  T om . X V I.  X V H . X V H l .  X X L  X X H .
Par is  1^12-1852.

B o R ;op ,  .7. p . ,  C a ta lo g u s  l il irorum saoe. X V ° im p resso rum ,  q u o tq u o t  in 
Bibl io theca  R e g ia  H ngnnn  a ss e rv a n tu r .  2 voll. Hngao-Com itum  1856.

, f"!



¡X V)t l[  Vorxoiohniss d e r  b e n u tz t e n  Schr i f ten  un d  A b h a n d lu n g e n

VVue.ncr, d u A D a s  R o g is t ru m  n n d to ru m  a u c to ru n t  (des H u g o  vott  T r im -  
herg),  in dun S i tz u n g sb e r ic h te n  de r  philol. his t. K lasse  d e r  W ie n e r  
A cadém ie  de r  W issenschai ' te tt  v. J .  1888. 110. Bd., 1. Heft , S. 145— ¡90.

V V ui / td /eV hseuu .sA pfscepn .sV fs t t -n /feus tsV ,  L ihc r  de r iv a t io n u m .  Codex 
c h a r t .  s. X V . Bibi, G o t t ing ens is .  2 voi).

VA<d/cu, t l / r . ,  O jte rum  Su[)plctnentu tt t,  (id. E. B ücking ,  s iehe  Vt'pftdoAte 
ebseutwutucOertnn.

.VuuelH,:/, .V. W. vt., N au h r io h t  von dutnut in dor griifl. Z a lu sk isch en  Bi- 
i ii iotiick sich be f indenden  ra ren  p o in isch cn  Bhoite rn .  4. ' l 'heih Brostau 
1758.

Veenues de Venue,  S u n n n a  (¡uae v o o a tu r  Oathoiiuon. S. 1. e t  a. (e. a. 1480).
Vt.ù/M<-usVVt's/udeu.sfsspfs(;., E t y t n u l e g i a r t m t l i b r i X X .  $. 1., G u n th e ru s  

Z a ine r  ex R e u t l in g e n ,  1472.
./uV, A*. S., Z u r  i 'i it fagogik (tes Mittofa iters ,  in (ien P ä d a g o g i sc h e n  S tu-  

dien,  hrsg . von W. Rein , 0. Heft.  E ise n ac h  1870.
Vrdnuuel, W., R ückblick  a u f  die G esch ich te  des G y n n a s i u m s  zu Z i t ta u ,  

im P r o g r a m m  dos d o r t ig e n  G y m n a s im n s  1870.
Vt'en/nud, D., i )ie  U n iv e rs i tä te n  int M it te ia i te r ,  in Se iun id 's  Geseitiet tte der  

E r z i e l n m g 2 .  Bd., 1. A b th .  S t u t t g a r t  1802.
Vt'eu/eu,V''t., G esch ich te  de r  V u lg a ta .  Mainz 1808.

V  l la nd tn tc h  der  V u lg a ta .  Mainz 1870.
Vwdttdtec/t, A'., K urz g c fa s s tc r  Phtn  d e r  M o n m n e n ta  O ertnan iac  Pncdagogicn.  

Berl in (1888).
VAefl, H.,  s i t th efV tu /unu dé .fV - id /uA
VAcutuer ( Wetuenenns, Uiuneuecns),  7 'ùnuuu, Du a r te  g ra m m at ie t t  q u a t u o r  par-  

titttn A loxtmdri  n tedulh t  aurea .  (Gf. Dootr it ttdis  l ibri  typ is  descr.  no. 107.)
 Uom pettd im n au ro u m  e tym olog ia e  e t  s y t t t ac t i ca e  g ra tm n at ices .

D avcn tr iao ,  .Inc. de Breda,  1502.
 O pu scu lum  do q u a tu o r  indoclinttb il ibus o ra t ion is  pa r t ibu s .  Coloniae,

Q uente l l ,  1500.
  ( !o in p o t td i t tm nn t t i rn l isp l i i lo su ))h in c .  Colottiao, Q uente l l ,  1521.
VAfn/r, VA, G esch ich te  de r  ka ise r l ich en  U n iv e r s i t ä t  zu W ion .  2 Bd.: S t a tu to n -  

b u e h d o r U m v o r s i t ä t .  W ie n  1854.
VAuutdA, GA/*., V on  dutten Schulhi lohert t ,  w e lc h e  in denott  o b er lau s i tz ischen  

S chule t t  v o r  d e r  Rcfortnatiot t  l ju th e r i  g e b r a u c h t  w o rd en .  1759.
VG;o<:/.(!, Ü be r  zwei  v e rm e in t l i c h e  bibl ische  l l i s to r ionbiiohur  duB Mittol- 

a ltors ,  itt K cltr 's  pädagog ischs t)  B lä t te rn  f i l r E e h ro rb i ld tm g  u n d  Lohror-
b i l d u n g s tm s ln l t o n d .  Bd., 2. Heft .  G o t l t a l 8 7 5 .

A'nod, ( / . . . h t c o b  tt])'cgcl a us  S c ld c t t s ta d t ,  im P ro g rn tn n t  des R ea l -G ym ­
na s iu m s  zu S c h le t t s t a d t  1881.

Vw'u/f'ct'O Xd. VA, G esch ich te  des  G ym n as i tun s  zu  Diegttitz, im P ro g ra m m  
des d o r t ig e n  G y tm ta s iu m s  1809. /

. VA/e//7, C., un d  G/srtdfus,  1P., B e i t rä g e  z u r  G esch ich te  des H u m a n i sm u s  
am  N iede rrh e in  tm d in W es t lä lo n .  1. l ieft .  /E lb e r fe ld  1870. (Special* 
A b d ru c k  a u s  de r  Z e i tsc h r i f t  des  Bcrgistdtc.;) G e sch ich ts -V ere ins  B d W H .)
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2. Heft . E lborfold 1875. (Speo ia t -A bd ruck  a us  dorsolbct t  Z e i tsch r i f t  
Bd. XI.) ! ^

77tnz, A7cR7t., Die S y n o n y m a  des  J o h a n n e s  von Garhtnditt , im J a h r e s ­
b e r ic h t  des k. k. S t a a t s g y m n a s iu m s  im  IX. Bezirk  in W ie n  1884(85.

LatVunmm, Can., In  T. L u c re t i i  Cari- de  r e rn m  n a t u r a  iibros cotntnett- 
tar ius ,  i te run t  editus .  Berolin i  1855.

L ct'sv te , H. r!7., ¡N o t i c e  b iograp i t ique  s u r  A le x a n d re  de  Viilcdieu, in  den 
M d m o i r e s t j e i a S o o i A t d d ' a r c h i o l o g i e ,  de  i i t t i r a t u r e ,  sciences  e t  a r t s '  
d 'A v ran ch cs ,  t o m c l l .  A v r a n o h e s l 8 5 0 .

LttReTtoc/*, H. AL, N otices  b ib l iog rap h iques  des l iv res  im p r im e s  a v a n t  1525 
c o n s e r v i s  <)ans la  b ib l io thb que  p u b liqu e  do D e v e n te r .  D e v e n te r  1867.

-Leyser, I'olyc., H is tor ia  po o ta ru m  e t  p o e m a t u m  m edii  aevi.  Halae-M agdc- 
b n r g i l 7 2 1 .

du'rssent 7 1 . ^ Icrmattn  v a n  dom Bttsoite. Se in  L obe n  un d  seine  Schrif ten .  
In  dort P r o g ra m m e n  des K a ise r  W ii l te lm -G ym na s iu m s  zu Köln  1884—8t).

L o w e ,  C a sh ,  P ro d ro m u s  corporis  g lossa r io rum  L a t in o r u m :  Q uaes t io nes  
de g lossa r jo rum  L a t in o r u m  fon t ibus  e t  usu. L ip s i a o l8 7 6 .

A/ct'cs, Hayel.,! Ciassici  auc tores .  Tom . V. R o m ae  1888. Tout.  VIII .  Rotnae  
1880. Vgj. T l te sa aua s  novas  InNaflalr's.

A7aao;'aellas,yl.al., Pe/Reuaas,  Opera  c u m  e x p la n a t io n e  Ascensii.  Basileae 1508.
APaacfaf, <7., ¡t m a n o sc r i t t i  de lla  i ibre r ia  del c o m u n e  e t  de lt ' accaden t ia  

E t r u s c a  d,i C ortona .  C o r to na  1884.
AlaaRftrs, A7.,i Ü b e r  den D ic h te r  Maxitniatt , int Rhein ische t t  Mttsctntt für 

Pl ti ioiogiu, h rsg .  v. 0 .  R ibb eck  u. Et*. Buochclcr .  N cuo  Folge .  44. Bd.,
4. l if t .  F r a n k f u r t  1880.)AIuauA'ns, H M a s  Lt'tts, J fo taaaas ,  R u d im o n ta  g ra m m a t ic e s  L at i t tao  l inguau. 
V c t t e t i i s l5 0 1 .  — G ra n n n a t ic a ru m  i n s t i tu t io n u m  i i b r i l V .  Vcttotiis,  
Pt tulus  M anut ius ,  1558.

A/ast'as, 7/., Die E rz ie h u t tg  im  M itto la l te r ,  in Sclt tn id 's  Gosehiohte  der  
E rz ie l tu n g  2. Bd., 1. A b th .  S t u t t g a r t  1802.

A7aa:t'<afaaas,iL7eyfae. A d  fidem codicis  E to n e n s is  re c e n su i t  e t  e m e n d a v i t  
M. Pc tsc h o n ig .  Berl in  1800. (B eri iner  S tu d ie n  für classiscite  Ph i lo ­
logie un d  A rchäologie .  11. Bd., 2. Heft .)

A7edet et', 7. TV., A n n a le s  A c ad e m ia e  lngo ls tad ions is .  P a r s  IV . Ingoisfad ii  
1782. '

tlVeyer, 77., s iehe  ylnl/toToytet.
A7crat«7, 7A.', Q ues t ions  d 'h is to r ie  li t tAraire au su je t  du  D oc tr ina le  m e t r i ­

c u m  d 'A le x a n d ro  de  Villedieu . ( E x t r a i t  de ht R e v u e  des Socid tes 
s avat t tc^  des ddparLcm ents .  X I I I '  sdrie, tonte  II. p. 50 - 50. P a r is  1863.)

A7«f.'<.'i'olo, Jos .  A7w., C a ta lo gus  codicutt t  tt ttmu sc r ip to ru m  M ulc tcs t ianac  
C aesena t is  b ib l io thecae  fra tru tn  m in o ru m  c o n v e n tu a l iu m  etc .  Tctn.  1. 
O aescn^e 1780.

A7f<'Rc?*, 7b/i., Q ue l len sch r i f ten  u n d  G esch ich te  des d e u tsch sp rac h l ic h e n  
U n te r r ic h t s  bis z u r  M itte  des  16. J a h r h u n d e r t s .  OoLha 1882.
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JDlDe/', VoA., Diu Aiif i inge des  s iichsischon S c hu iw eso ns ,  itn N c u e n  A rc h iv  .''i 
fiir Siiclisisoiie Gcsciiiciitu a n d  A i tc r th u m s k u n d c ,  i irsg.  vo n  E rm isch .
S. ibi., S. 1 - 4 0 ,  2 4 8 -2 7 1 .  Dresdeit  1887.

 Ubur die Modistei i, ini A nze igu r  filr K u u d o  de r  d c u t s c h o n  Vorzuit.
N c n e  Eoigc. O rg an  des ( iu r iuan ischcn-M useutns .  25. Bd,, Ja lrrg .  1878,
S. 283 ii'., 852 fi'.

J f / iu /er ,  A'?'., K irc i iengescb icb te  vun  Diincinnrk u tid  Norwoguti .  2. '1'iieil. 
L o ip z ig  1831.

J /n r/neMfns,  .7o7i., Hi op is tohun  divi  Hierunyttt i  ad  Niuia tn  com m e nta r io l i  
duc. Davm itr iao ,  T iiuodorieus  tiu Boruu, 15Ì5.

   Scopar iu s  in barbarie i  p ru p u g n a to r e s  e t  esores  h u m a n i ta t i s .  Coloniae,
Quontoii ,  1518.

A'<.'<ufe<:/re/', Dr. ,  D as  Dootrinaio des  A lc x a n d e t s  de  V iiia  Dei u n d  d e r  
i a te in ischo U i i tc r r ic i t t  wil iuoi id  dos spiitere ii  M it tu ta i te rs  in Doutsoii- 
iami,  im P r o g r a m m  dur sti id tiscimii  i teaise i iuie  zu 1 ' i rna  1885.

Aene, 2'). ,  E o rn ten ie b re  dur ialoin isuiton S praebe .  2 Tbei le .  2. ganz iioh 
nm gearb .  n. e rw . Auli. Bori in 1875 u. 1877.

A'or<Mo//', J .  73., D e n k w i i rd ig k e i tu n  tms dum M iin s te r iscben  l lu m a n isn iu s .  
M u n s te r  1874.

A'ytmny, 73i«sn<., L ib r o ru m  qui  a n te  ro io rm a t io n o m  in  scholis  D a n ia e  
p r a e le g e b a n tu r  no t i t ia .  Hafniac  1784.

77<nze/' U. ii'., A n n a te s  ty p u g ra p h ic i  idi a r t i s  i u v u n ta o  o r ig ine  ad  a n n u m  
)58ti. i i  viiil. N ur im iiergau  Ì793—1803.

D«/n'us f7nun/n/r</r.s3, Viteirbniista. V ene t i i s ,  i 'i i i i ippus de 1'inuis, 1488.
3'«id.seu, A7'., tiese ii ic i itu dus g u iuh r to n  U ntorr ie l i ts  a u f  dun  d e u t s c b e u  

Seimie ii  m id  Univers i t i i teu  vo m  A u s g a n g  des M it tu ia i te rs  bis zur 
tiegunsvart .  Mit busuinlerer  it i icksiu ii t  a u f d u i i  k iass isuhon C u turr ie ii t .  
L e ipz ig  i885.

2'e<oDus, A'fe., O pt i iua  g n u n m a t i c c s  red im u i i ta  a u e to re  N icuiao 1 'e ru t tu  
areiiiupiseupo Siputit ino. IG urcntiac ,  Courg . M areso tus ,  Ì582.

DrAfm/i//, .7y/., s iehu nrnev, fiir Biid iograpii ie .
2'/'«//', 32., Vorsuuh e iue r  Ceseiiiei ite  dus g o lo h r tc u  U i i t c r r i c h tsw c sc u s  iti 

W t i r t t e m b e rg  in i l i tum  Zuitci i. Uim 1842.
7Vt,'f//'e<', Huy .  7 'r fedr . ,  Beytri igu  zur  K o n n tn is s  a i t e r  Bdeitur ui id  l ia u d -  

suhrifton. 8 Stiieke. i iu f  Ì788—1780.
7'oeiue /« ifn f  <ur«ores, cur.  io. Chr.  Wcriisdorf.  Toni .  IV .  VI.  A i to n b u rg i  

1785. l lu im s ta d i i  1784—98.
7 'ru /d / ,  D'., Ucscbici i to  d e r  L udivig-M axinti l ia i is-D ii ivors it i i t  iii D igo ls tad t ,  

L a n d s h u t ,  Mliuobeii . 2 Hd. Miiiicbcii 1872.
7'yiui/es 22/'fa.'f«ni;s, Carinoii  scboiits tici im. L ip tzck ,  W uifg tm g us  Muna- 

cciisis , 1509. <
— Iti A le x a n d ru m  do Viiia Dei a nnu ta t iuuus .  Brixiae,  la c . 'B r i t a n n ic u s ,  

1500.
7A'lt:/<cr/ufri, 7'2., Die latiiiiiiseliu Seliuiu zu Mcmmitigqi) iiii Roforiiiatioiis- 

zei ta ttur,  in  ttuii Neuei t  J a in b i iu t ic r i i  fiir Ehiloiugic Uiid Pi idagogik ,

Vdrzcieiiii iss d w  b e n u tz t e n  S c in i f t e n  u n d  A b i ia n t i lung cn  [XXI]
 - — r  -------------------------------------------------------------------

h rsg .  v.; A.  F iecko ison  u. H. Masius. 122 Bd., S. 225—285; 278—280; 
8 3 1 - 3 4 ^ ;  401— 112. L e ip z ig  1880.

7frfa2i2fuy, D fa i / . ,  ^B ei träge  zu r  C h a ra k te r i s t i k  de r  H u m a n i s t e n  A le x a n d e r  
Hogius, ' Josep i i  Horleuius ,  J a c o b  M o n ta n u s  u. J o h a n n e s  Murmoii ius,  
in P ic k 's  M o n a ts sch r i f t  für rho in isoh-westf i i l ischo Gesci i icb ts forse iiung  
u n d  A i(o r th u m sk u n d e .  3. J a i i r g a n g ,  S. 280- 303. T r ie r  1877.

 JobanpoB Murmellius. Sein Lüben uud seine Werke. Nebst oinom
ausfiUnlichon b ib l iog rap h ischen  V e rze ic h n iss  s i i in in tl icber  S c h r i f te n  
u n d  eitler A u s w a h l  v o n  G edich ten .  E r e i b u r g  itn Br. 1880.

 Ortw ii i  Gratius .  Sein L e b e n  u n d  W irk e n .  E in e  E h r e n r e t t u n g .
H e i i ig e n s tad t  1884.

2fau<.'/tii'?i, Jqi i.,  s iehe  EocnAniarfns  Areai'iognns.
7D«;iorcs fa ffuf  nifnorcs. E x  oodio ihus maxinurtn  p a r to m  p r im u u t  ad- 

iiihit is q m e n d a h a t  Caroius  I la lm .  Easc .  I. II. L ipsiao  1803. 1804.
7ffyn, 2WrMt', A uro ra .  Codex m em br .  saoe. XIII .  Bihlio ti iocae G ottingousis ,  

Tiieol. j07.
Jfo'Aify, 2'., D ie  Sc h u le  zu  S o h le t t s ta d t ,  in  l i i g c n 's  Z e i ts c h r i f t  fü r  dio 

ii istorisciie  Thooiogie .  4. Bi)., 2. S tü ck .  Loipzig  1834.
Jföusr/i, 72., I t a i a  u n d  V u ig a ta .  D as  Sprac li id iom  d e r  u rc h r i s t i ic h c n  I t a i a  

un d  de r  kati io iisci icn  V u i g a ta  u n to r  B e r i ic ks ie i i t igu ng  d e r  rötnisciicn 
V o ik s sp ra c h e  du rcl t  Boispieie e r iä u te r t .  2. A u sg ab e .  M a rb u rg  i875.

SrAeic/', H., ¡rrois t ra i t6 s  de  iex icograp i t ie  la t ine ,  im J a h r b u c h  fü r rom au ischo  
u n d  cng i ischc  L i t e r a tu r ,  in sg .  v. L u d w .  L em cke .  0. Bd., S. 43—59; 
7. Bd., ¡3. 5 8 - 7 4 ;  8. Bd., S. 7 5 - 9 3 ;  L e ipz ig  1805-1807 .

&2ia7w'(fuu2iy von B a y re u th  a. d. J .  1404, im A rc h iv  fü r  G esch ich te  umi 
A i to i ' t lqm iskui ide  des O borm ainkre ises .  I. Bd., i.  Abtii .  S. 80 f.

S'a iia/oidnuAy von Gra ilshcitn vo n  1480, in B ir i ing cr 's  A i le m a nn ia .  8. Bd., 
S. 247-1202,

S'aAiu«, iE)  B e sch re ibe nde s  V erzo ichn is s  do r  A m p lon ian iso i tcn  H a u d -  
sc h r i f te n -S n m m lu n g  zu E r fu r t .  Mit e inen]  V o r w o r te  ü b e r  A m pion ius  
u n d  itio G esch ich te  se ine r  S a m m iu n g .  Beri in  i887.

Sty'tuHS J /nucMs 77unm'oius, C o n n n en ta r i i  in V i rg i l iqm .  E d .  H. A. L ien .  
2 voi. G o t t ing ne  1820.

S'nuY/i, 7fca. V. V., A c a ta lo g u e  of  tb e  tn a n u s c r ip t s  in  t i te  i ib ra ry  of  Gon- 
viiio and  Caius Coiiege. C am bridge  1849.

S/iecAl, 7'Vz. Huf., Goseb ieb te  des U n t c r r ic b t sw o s e n s  in  D o u tsob la nd  von 
den  Ulteston Z e i ten  bis z u r  Mitto  des  13. J a h r h u n d e r t s .  S t u t t g a r t  1885.

¿'r/nrefZw, 2/., Gosobiobte de r  A lb e r t -L u d w ig s -U n iv e rs i t i i t  zu E re ib u r g  im 
Broisgau. 1. T tie i i :  V o n  dor S t i f t u n g  do r  U n i v e r s i t ä t  bis  z u r  Refor­
m at ion .  E re ib u r g  1857.

S2cf//', 7L, D or e r s te  B u c h d ru c k  in T ü b in g e n  (1498— 1534). E in  B e it rug  
zu r  OcqchichLe der  U n iv e rs i t ä t .  T ü b in g e n  1881.

Huf., IVi 'uinnns, S u lp i t i a n u m  o p useu im n .  Rontae,  Huchar .  
Silber,  1490. — G ra m m u tic a  c u m  su o  vo oah ular io  in  fine  annexo .  
L ip tz ig  B acoalar ius  W o lfg u n g u s  Munaconsis ,  1503.
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7ra // 'B ,  HL ,S'., CoschichLu de r  rëm iseb en  L i t e ra tu r .  N e u  bc a rbe i to t  von  
L. Seliwabe. 5. Aufl. 2. Bd. L e ipz ig  1890.

TAesMurus aoaa.s ZaHaAaO's sive luxloon v e tu s  e tnem bran is  n u n e  pri-
m iun erutuN) c u r a n te  z tngeio  Maie. (Classici auc to res ,  od. Ang .
H a ins ,  tom. V i t f .  l tom ao  1836.)

V/anAeeAe, Aay.,  Gesobiobtc  dor U n iv e rs i tä t  Ueideiborg . 1. A b tb o i iu n g :  
Die ä l te s te  Zeit. 1386— 1449. H e ide ib erg  1886.

TAanof, JA UA., He zAlextmdri de  V id a  Doi Ductr ina i i  eius([ue l'atis. Pa-
risiis 185t).

 N ot ices  e t  e x t r a i t s  (te d ive rs  m a n u sc r i t s  ta t in s  po u r  se rv ir  à  t 'b is toiru
des d o c t r in es  g ra n n n a t iu a ie s  au n toyen  âge.  (Notices  e t  e x t r a i t s  des 
m a n u sc r i t s  de  ia Bibi. Im për .  e t  a u t r e s  bibt. T o m e  X X H .,  p a r t .  2. 
P a r is  1868.)

  C o m ptes  r e n d u s  des s éa n c es  (te i 'a nn éc  1870, in A c ad é m ie  des I n ­
sc r ip t io ns  e t  B c l le s -L c t t rc s .  N ou ve i ie  série. T o m e  VI. P a r is  i870.

 ])e l 'o rga n isa t ion  de t ' e n s e ig n o n e n t  da n s  t 'u n iv e r s i t é  de Paris .  P a r is
e t  Besancon. ¡850.

y'oanuusro a B sB m t,  Diziuniu io  dolbs i in g n a  i ta i iana .  4 vol). T or ino  e 
Naputi  t 8 6 5 - 7 0 .

VoMmsrAe/,:, J .  H., Hie B uch te  un d  Fre iboitcrr de r  S t a d t  W ion. W ien  
]870. (<Jesetne))ts([ueBen (ter S t a d t  W ien ,  hrsg . v. K. Weiss.  t. Abtt)., 
2. Bd.)

TorrHCM 7''., AI p ro pos i te  det G racc ism us  di lüborbardo dt B e t tm ne ,  in 
R iv is ta  eritic:r detti( let tora tur!? i ta t iana .  A n n o  V. p. 03 sq. R o m a  — 
b' ironzo ¡888.

y'r[<aAe?'(/, V/nyo v., siobo m ut  V/acmc;'.
Y'rRAeait'a.'.', /o., t)o se r ip to r ibu s  ooetesiast iuis, in t. A. F abric i i  Bibt. ecclosia- 

s tica,  tom. V.
U;(['wrs«f-Bai.'<cou, grosses ,  a b e r  K i ins to  und  W isse n sc h a f te n .  64 Bdo. 

Leipzig ,  Zcdior,  ]7 3 ]— ]754.
UnA anJo t  z u r  G esch ich te  (ter U n iv e r s i t ä t  T ü b in g e n  a us  dun J a h r e n  

t476—i550. T ü b in g e n  t877.
UnAAa, L orenzo  Vatta.  Hin V o r t ra g .  2. Abdr.  (aus  dem  A tm a n a c h  

der  kitis. A k a d e m ie  der  W iss.  zu Wiett  v. J .  !884). Bert in  ]870.
Pa/fa ,  B o a /w A faa ,  Oo t ing uau  t a t in a e  e te g a n t i a  t ibri  VL Paris i is ,  lo a m m s  

Gfaniou,  s. a. (e. a. 1505).
Peesenanq/er, G., De sebola  L a t in a  U lm a n a  a n te  e t  sub  re l'ormationis  sa- 

c ro rm n  t e m p u s  brevis  n a rra t io .  U lm ae  1818.
l'oc«Aafa; <'as A?'earfoyaas (lo. Rcueblin i) .  Basileae,  si typ. n., 1480.
Pbi'yf Æ, Das e rs te  L ese b u c h  des  T r iv iu m s  in d e n  K los te r-  u n d  St if t sscbu lo n  

des M it to la l te rs  (11.—15. J a h rb . ) ,  in den  M it te i lu n g e n  d e r  Gesell­
s ch a f t  fiir d e u t s c h e  H rz ie hun gs-  un d  S chu igesch lch tc ,  h rsg .  v. K. K oin-  
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I. Über jJmfang, Ziet und M ethode d e s  gram m atischen  
Unterrichts im Mittelalter.

Unter !den aus den heidnischen Schuicn des absterbenden  
römischen ^ iterth u m s in die christiiciten Seim ien  des Mittei-  
aiters iterühergcftonnnenen L e in gegen stän d en ,  den sogen, 'sieben 
freien Künsten', naimt die Grammatik von jeher den ersten  
und bis zur Herrschaft der Scholastik auch den vornehm sten  
Rang eit)').} W ie  schottern Altorthum"), bestand ihre Aufgabe  
nicht aiiein' dariti, die Regein  der Sprache zu iixiren, sondern  
auch die gesum m te Lectüre und Interpretation der zur Erlan­
g u n g  der ¡Fertigkeit im sprachlichen Ausdruck für g e e ig n e t  
befundenen Schriftsteller iiei in ihren Bereich. Sie beherrschte  
in der That  bis zu der angcdcutetcn  Zeit, wo die Diatectik ihr 
das Scopter en tw an d ,  ais Königin  die gesam m ten profanen  
W issenschaften. Mit ihr beschäftigte sich däher der Knabe und 
Jün g lin g  die iängstc Zeit während seines Schulunterrichtes").

') S ie lw ird  in de r  O i o s a n o t a b i i i s  zum  D o c t r i n a i c ,  angeb lich  
n a ch  I s i d o f . f o i g e n d o r m a s s c n d e f h t i r t :  'G ra m m a t ic a  os t  os t ia r ia  o m nium  
aliaru tn  Beientia rum, i ing nae  ba lb u t ie n t i s  e x p u r g a t r i x  ap t iss im a ,  ieg icae  
m in is t ra ,  ri io torieae  m ag is t ra ,  theo log iae  in te rp re s ,  m ed ic in ae  re fr iger ium  
e t  totiuB quadr iv i i  iaudabi ie  iü f rdam en tum '.

*) 'A rs  g ra m m a t ic a ,  qu ae  a  nobis  ¡ i t e r a tu ra  d i c i tu r ,  so ien t ia  e s t  
eurum , qu ae  a  poetis ,  h is to r ic is  o ra to r ib u sq u e  d ic u n tu r  ex  p a r te  maiore ' .  
V a r r o ,  nach  M a r i u s  V i c t o r i n u s  bei Koii, G ram m . L a t .  V I  4 j—s Vgt.  
D i o m e d e s ,  Keii  I )8;  A u d a x ,  Keil  V I I  ii; M a x .  V i o t o r i n u s ,  Keit  
V i l  188; D u s i t h e u s ,  Keil  V I I  870s; A s p e r ,  Keil  V 5477; S e r g i u s  in 
Donat .,  Keil IV  486is.

*) V ^l .  S p e c h t ,  Geseh. d. U n te r r ic h t sw e s e n s  in D c u tsc h ia n d  vo n  
den i ti testen Z ei tep  l^is zu r  M it te  dos 18. J a h r b .  ( S t u t t g a r t  1885) S. 86 f.



IV H in le i tung

D ic S p r a c h c ,  um deren Erlernung cs sich handelte, konnte  
u t t tu r d e n d e r z o i t ig e t t  Verhältttissett nur diu lateinische sein. 
W ar dnutt das Lateitt diu Sprache der Kirche, und da diu 
Kiruttu ztigleich diu Trägerin (tur Bildttng war, das ausschliess-  
iicttu Verkehrsmittel attur gelehrten Kreise, das diu gosatntttte 
gebildete W e it  utnt'assundu und uinigundu H and, nine Oultur- 
S})rauitu von dunkbar weitestem  U m fange, der gegenüber  die  
einzuinen Votks- edur Landessprachett ats l i t t g u a e  t a i c a e  oder 
Sprachen der Nicht,gebildeten galten').  Lateinisch waren alle 
wissenschaftlichen W erke wie der gan ze  schriftliche und münd­
liche Verkuhr der Gelehrten; lateinisch wurdet) mit. verschwin­
denden Ausnahm en die staatlichen A ctcn  und Urkunden und 
s e i t d e m  Aufblühen des Stiidtcwusens zum eist auch d ic O o r -  
respondonzen des Itathes, die Handelsbüehcr, R echnun gen  und 
dergleichen abgefasst; des Lateinischen konnte auch der Kauf-  
nmtm, welcher im Interesse des Handels die verschiedenen  
Länder l'luropas durchzog, viulläeh nicht ontrathun. Kurz, das 
Latein hatte za jener Zeit eine em inent praktische Bedeutung.  
N ich t  bloss dm  angehende Diener der Kirche, sondern wer 
innncr auf Bildung Ansprtich ntaohon, wer im Leben des 
S taates  und der Gesellschaft irgend eine höhere Ste l lung citi- 
nchmun wollte, musste diese Sprache sich anzucignen suchet). 
D ith c r s t i tn d  sic dent) atich in dutt ' l 'r iv ia lschulett  wie nt) dun 
Universitäten im M ittelpunkt des Unterrichts").

Dass die so itt alle. Lebunsverhältnisso eingreifende uttd die­
selben Ins in die mtterstett W urzeln  uttd äusserstett Spitzet) 
begioitendu lateinische Sprache nicht tnchr die dos klassischen  
A l t c r th u m s s c i t ik o t m t c ,  dass sie vie lmehr mit detn W andel der 
Zeiten uttd der dttreh das Gluistentlann gänzlich verändertet)

' ) 8 i o l m D o c t r .  v .O i  l a i c a l i n g u i t r o s o r a b i t ' . .  l m U a t l t o l i c o n d o s  
d u b a n n  c s  d e  J a e t t i t  l i c i s s t c s :  'latictis,  i. c. poputaris ,  e t  d ie i tu r  a l a o s ,  
m n a l c s t p o p t i l n s , v o l p f ) t i t t s t t l a o s , ( p i o d c s t  l ap is ;  i n d c l a i c u s c s t l a p i -  
dees ,  tpiitt t lt irns  e t  ox t ra n e t t s  e s t  a  s c i c n t i a l i t o ra ru m ' .  R b e t iso im  V o o a -  
I t u l a r i t t s b r c v i l u t i u u s ( H c t u b l i n i )  und g a n z '  äbitlioli in de r  G l o s a  
n o t a b i l i s . w c i c b u d c t i  V ers  an  f ü b r t : , l ) n t n  untre s i c c ä t t i r ,o td a c t t io t t  ad 
a s t r a l c v a t u r ,  t t n t C j u i m o  btictis eiern l i t  l i d u s a t n ie u s ' .

" ) V g l .  . J o b .  M ü l l e r ,  QtteHenscbril'ten t t .G esch .  d . d e u t s o b s p r a e b l .  
I ln tu r r i c b t s  bis ztir Mitte  des  Hi. . labrb .  (G o tha  1882) S. 198 H.; II. L i o s s o t n ,  
llertt t. van  dem  H t t s c b e ( P r t i g r . d .  K aiser  W ilbe lm -Gym tt.  zu Kö'l tt ,188ö) 
be i te  44. .



Wett,- und L ebensanschauung seihst bedeutende W andlungen  
durchmachen musste, ist scihstverständlieit, so wenig  man dies 
auch seit  den Zeiten des Humanismus bis auf den heutigen 'i'ag 
hat einsohen woiiett. Das Latein war eben im gan zen  Mittel-  
aiter noch eine iebende Spracite und m usste ais se iche sich 
den jowoitigen Bedürfnissen tier Geseiiseitaft, deren Denket) und 
Empfinden notitwendigerwoise anpassen. Das mittelaitcriicho  
Latein ist seinem Hauptcharakter nach ledjgiich das Broduet der 
aiimäitiicitott Entw ick iu itg  und organisciten Fortbildung der 
neben der knnstiieit  gepflegten  conventioneilen  Scitrii'tspracite 
der Römer von jeher horgehondon, n)it dettt 'Eindringen des 
Ohristentimms i)t die breiten Sch ichten  der Geseiischaft schiiess-  
iich zurH errscitaft  ge iangten  rötttisciten V o i k s s p r a c i t e ' ) .  Nur 
in der e igentlichen Sprache dos Voikes,  in deni Idiott) des täg-  
iieiton Untgangs und Verkoitrs, konnte das Ohristcntimm, wenn  
es seine universale Mission erftiilen soiio, seines Stifters erhabene  
L ein e n  verkünden. W esen t l ich  in dieser Form mussten den  
Giäubigon. auch die der Erklärung und Verthcid igung des 
Glaubens dmnenden Schriften der K i r c h e n v ä t e r ,  musste ihnen  
vor aliom jonos Buch der Bücher geboten  werden, in welchem  
die göttliche W eishe it  und Liehe vorzugsw eise  zu den Menschen  
rodet, die h e i i i g o  S c h r i f t .  Die unter der B eze ichnung  V u i g a t a  
von dor Kirche ais 'authentisch' anerkannte und theihveise in 
ihr Missale und Brevier aufgenom m eno BiheiÜbersetzung des 
h .̂ H i o r o n y m u s  ist neben dun Werket) der K irchenväter für 
dto christlichen Schriftsteller der nachfolgenden Jahrhunderte  
von unberechenbarem Einfluss gebiieben"). A u f  der V u igata  
beruht ausser zaidreichon E rzeugnissen der frühorn Zeit auch  
die von P e t r u s  R i g a ,  einet)) äitorn Z eitgenossen  A l e x a n d e r s  
v o n  V i i i e d i o u ,  unter dom Titci A u r o r a  g e g e n  E nde des 
12. Jahrhunderts verfasste  um fangreiche Paraphrase dos A itcn  
und N euen  T estam ents,  auf  weiches  W erk  wir im Laufe unserer 
Darstoliung noch öfters zurückkom m en werdet).

E ine weitere A u sgesta itu n g  erfuhr die mittelalterliche  
Latinität durch die soit. dettt 11. Jahrhundert von Frankreich  
ausgehende und ailmähiieh über das gan ze  Abendland sich vor-

') Vgl.  E. V o i g t ,  YsetigrimuH (Httiie 1884) S. H U .
Q .V g t .  E r .  K a u l o u ,  Gosoi). d. V u l g a ta  (Maittz 18ö8) S. 1801., 181; 

R b 'n a o b ,  I tu la  ut)d V u lg a ta .  2. Auag.  (M arbu rg  1875) S. 1.

Umfau'", Ziel un d  Motbutlo des g ra m m .  U u to i r .  im M ittelalh-r  V



MinkiihmK

i)rniLtnt(insüliu)ast.ist;)niMhiit)stn))iiu. Hatte sit:!ttlitnk)assiscim 
Latein für tBtiD eh ttr tragt iu gt ler ite i l ig tm S e.h r il ' t ,  fn r t l i e g ' t t -
J'einmissvttHttnijehrttnuntiBetrtmhtmtgt'.uthtrKircitfutviHt'rats  
unzulänglich mal uugeeigtn-tttrwittsttn, so rtdt:hte für tiitise.htu f-
sinnigen Dnterstu . inm genm ttl  j'einett hegrilHitdtett Dttfersehei-
t lu n g e n d e rS td a th ts t ik er ,  lürt i ie .  i )arsteH ungtiergrt)sstu 'f igen  
Systtune t : i n e s P e t r u s L o m h t t r t l u s , D m i s S e e t u s u n t l ' ) ' l t t ) m a s
v o n  A t j n in ,  geseitweige tiie S]traehe eines U ie e r o  und G äsar ,  
n ictd .e in n m i die eines H i e r o n y n m s t m d  A u g u s t i n u s  nnsiir 
aus. .Jene ()eistt:s])uroun ties M itteD tu rs .w eie . i te  sieh diu Auf­
gabe g esteh t  ))ntte)t,t!iueiiristiie])e\Vittnl)oit(turet)t)l)itos<)])!)is<:i)e 
L r k t tn n tn issz t th e le u td t ten u t t t izu tn h ä r ft s t t ,  tttussfettt lahttrzu  
mannigfacinin Netthiithmgtm greifet), wenn antiers sie niciit,
thu'aulvetziehttutwttilten, ihrtttt gelehrtet) Attseittttudtttstjlzungett 
in Wttrt und Schrift P r ä e i s i tn tu t td K h u h t i i t z t t  verleihen. Jst 
m a u u h t ir d a r u m b t ir e c h t ig L ,  tias sotmlastisuhu Latein als bar­
barisch zu versehruiut)? 'W enn barbarisch redet) bedeutet, anders  
reden ids die Ktnncr zu Ciccro's Zeiten t(itiritcn',sitgtt.rc)fc,nd 
Fr. P a u t s c n ' ) ,  'dann ist ( iasntittclaitcrüeitc  Latein n im ea lttm
ZwcifcJ ltarhariscit, niciit vici weniger ats l'Tanzüsise.)) mnt 
JJeulsui). W enn man tiitgegtttt mttur harharisei) rtttlet) nicht  
diese zu liH iigcA hw cit:)m ngvcrsL im <ic ,sonticrn  allgemein: um  
a n g u tn c s s c n z t u n in i t td l  rctitnt, o im cS prtudtgttlü it lrct iett ,  mit 
übetaiHtcrzustmnncngciidfitut, n n d ic s t !m ()r icu u ] t t i s scn d c t tu n d  
sitmloscnPhrastin reden,titmtt dürfte dcrVtttwm fdcrbarbariscitctt  
B e d e d t t n G u n ta n i s t e t t i i ä u f ig e r z u m a t d t o t s t i in ,  a i s t ie n tn i t t t i l -  
aiteriitdtenPitiittsojtiiettutni'i'ituoittget). F i i r d ie w is s e n s e i ta f t -  
[ieiiett Untersuchungen der Letzteren ist ihre Sprtteiiu vielleicht  
nie.))t weniger ptissend und mtthwcmlig a i s d e r  Aristotcliscite 
S t i i i ü r  seine Phiiosojtitic'. iJasM ittc ia ltt ir  hatte eben wenig  
Sinn für die a u s s c r u P o r n q i iu n  kaut cs wesentlich, w t in n n ic it t  
ausschiiusslicii, aut dett bcgriitlichcn inlntlt. tut, wülnmtd im 
geraden Gegensatz zu iimt thts Zeitaitttr der itetuussattee eine  
absolute tfochschiltzung der Form zur Stdtau trug, die tmdtl 
selten mit citter tthsohttcnG Icithgütligkcit.  gegen  den Inhalt 
verbündet) war"j.

') tittsebiebte. dos go lo l t i tcn  U t t te rr ieb ts  (Leipzig  1885) 8. 271
V g l . B a u l s e a  a . a . O . , d e r  für t la sU c s a g te z t ib l r t t i c b o B e lc g e  gibt .

Indem dttrUmnnnismusdit'ttlhirdingsgrt'.iscniutl't gcwordene,  
aber immerhin tu tch tt ib tn s -  und bcwcguttgsfn]tigc lateinische  
S}trtu:))c durch unmitHdhnrc infttsiuu jugctniiitdicn Hintes zu
r e g c t i c t ' i r c u  u n t . e r n a l u u ,  k ' t n n t e  th t r  A u s g a n g  n ich t ,  z w e i h d i t a i t  
s e i n .  D ie  D j te ia t . i tu )  w ) i r  z w a r  g t : s e .h ie k f  t t n r e b g t i f ü l t r f  tmtl a t t -
s c h c . i t n i n d w t t l d g t d u u g c t t ;  a l t e r  d i e  P t t t i c n t i u k t t n n t f  die t ' 'u lg c n
ilcrsttlhcn nicht übersttdten, m n i z u d e r  ntunlicltcn Zttit, wo 
m ttn s ic  ttcuhtih'bl. und verjüttgt zu halten w t ih n tc ,w u rt lc  sic 
in Wirkiitdtktiit für tdic Zeiten eine t e d t e S p r a c I t e .

W i r  g e s i c h e l t ,  t ln ss  w i r  i l t r c i t m n m i u d t t r  t r a g i s c h e n  A u s ­
g a n g  g e w t m s e h l , l u l l t e n , a l s  u n t m ' d f n t . S c c i r n i c s s f i ' t l t t r i l t u n n m s t c t t  
z u v t t r t i n d c n .  M t t g s i c h m t t f S S f n i m e h i l n ' G t t s c h i c k d n r t d i t u t c r a -  
t . i v c n l ' ' i n g r i l f v ( ) r z e i i . i g v o H z t ) g t ' u l t a l t t m ,  i l n c ' l ' a g c  w a r e n  m n n e r -  
l i i n g c z ä l t l i ,  tm t l  m i t  i h r e r  A l l f i n h c t r s c h t t l i  w t tr  t - s s t d t t m  s e i t  
g t t i ' t m n i t i i 'Z c i t v o i b ü i .  i h r f . ' l ' ü c h t c r ,  t l i t i r o m u n i s t  t t c n S p t u c h c n ,
w t t r c u n u t . t t c r w c i h i i t c t i i n g c i ' f i l i m u i h i U t c n i h i t ' n A i t t h c i t a n t t c r  
U t ; r ] s e ) ) a f t  l)e ;m s))rue .l ) l ,  t l t u ' i l t n t m t l e t n t a u t d i ,  w e i i n g t e i t d i a H -  
m ä h i i e . i t u t u i u n f e r Z t i g t t i ' n ,  z u g t : s t a n d t ; n  w u r d e .  F n d t i c i i t i u r c i t  
d o n T m l t l c r M u t t m '  s t ' . t b s l ä n t l i g g m w t t r t h - u ,  f i n i i l t e n s i e s i t d i i ) )  
d a s F r l m ,  m i d n i c h t g a r i a n g c w a h r t c c s ,  d a c r r a n g n t s i t t s i c i i ,  
j c i n i h r t i i t t U t ! i ' e i c i t c , t t n s g c s i m m ) t c  G e b ie t ,  d e r  i j i t e t t t t u r .

ln den vttrsicitcmlcn kurzen Uctracltluttgctt ist der Gmhmg  
und tlas Ziel des m it ttd a ltcr l i fh cn g r .m u m tt isc i icn l ln tcr r ich is  
unAllgcm cinttn  schau gckcnnztd<.:hnci. ZutttüdtsL und vor altem 
ist l'est.zulutHtut, tlass die Grtmnnatiket des i\]itteh)iters, wenn-  
ghiic l is ic i lu 'cV n rgattg t trau fd icsctn G ctt i t t lcIn ttd tscI ta tz tcn u n t l  
htitml.zten untt auch ntit. thtr ijittiratur des goidettett Zeitalters  
m e h r t td e r  wemget bekamtt warett, dmlt nicht so sehr das 
J ja t t i in d c sk la s s is ch o t t  Aitttrtlnuns, ais violntcitr d a s i m t e i n  
i i trer  Z e i t  loitron wellten und nmsstet). Darum wurden Würtor, 
Formen und Gtmstruefimmn, die tlerzeit unter den Gebildeten  
fdtlich waren, in Grimttttit.tik und L cxico ttau lgcm n n m ct) .  Man 
war sieh dahtti seitr wititi bewusst, tlass thts Altertlmm derartige  
W ü rtttru tt t l i l i id m tg on m td t) .  kannte, oder tthttr in der Hlütite- 
zcit, d o r t j i t c r ir tu r m f . l i tm o in 'g c b r a u f i t t c i in im s tc t l tc g c H is s e n t -  
l i td t t ic n i t t t t t lc rn c n G o h r n ttch d c in a lto t tcu tg t ig o n ,  w a sü b r igen s  
b o r t t i l s P r i s c i a n  und antit:roititott< Grammatiker, wenn auch  
nitdtt in stt ¡tusge))rägter Weist), in Bezug aul iitre Vorgänger  
gethan hattem So sagt  z. B. P a p i a s ,  citter der äitesten

U m f a n g ,  Z i e l  i n n l M t t i . b t t t l t i i l e s g t ' a a t u t . l f i t i t ' r t ' . i t n M i i . t e l a l t e t '  V H



M in lu iL u n g

Loxicographctt,  liinsietit.iiclt ties Verlnntts a u g u r o r :  UUtguror 
eottntume antiquitus, [tro qtto tnotio dicitur augttro, as, ttvi, 
atum neutrum''). A ie x i t t t t i e r  von V i f l e d i e u  behandelt in 
seinem D o c t r i u a i o  zuerst <iie Acceatichro der N e t t e r e n ,  die 
der A i t e n  aftttr ieitet ttr mit, den Worten ein:

'Aoeentus ttorntas fegitur [tosuisse vef,usf,as;
Not) tarnen hau credo servatufas tempore nostro'").

Beziigfiett tior ttoi don altun fbetttertt so ftäufig tmgewatidten  
Miision ttmi Et:t)tti[)sis sagt eltotttterseibo:

'Vitos snnt isttto [tr:u: omtetis ot rcnuundac'?).
Etttntso iteht Jttitttttttes J a n n o t t s i s  an vioten Stoben seittos 

U a t l t o t i e o n  <ien Unterschied zwischen dom modernen und antiken  
Sprachgebrauch hervor ');  desgleichen die O f o s s a t o r o n  des 
D o c t r i n a t c ' ) .  Dieser Unterschied tritt ja auch naturgomäss  
in dem Vocabulai'ium, dom Wortschatz, am augoafitbigsten zu 
Tage. Hierbei kann man tunt die interessante B eobachtung  
machen, dass manche Wörter, die sich hoi Piautus und Torcnz  
finden, seitdem aber gan z aus der Literatur verschwanden,  
während sie sich ohne Zweifei in der Vofkssprache erhieiten,  
von den mittchdtoriichon Schrit'tstchorn wieder in Aufnahm e  
gebracht wurden. Daneben musste soibstvcrständüch eine 
Monge von Ncubddungcn zur Beze ichnung von Dinget) und 
Begriffet), die den Alten unbekannt waren, entstehen und in 
Grammatik und Lcxicon übergehen. So bewahrheitete  sich 
auch hier der Ausspruch des H o r a z :

'Muita rcnascontur, quac iant cocidorc, cadontquo
Quae ttutte suttt in honoro voeahttf{t: sie vo le t  ustts'").
Mine gan z besondere Berücksichtigung seitens des Gram­

matikers und Loxicographon erheischte der Sprachgebrauch der 
V u i g a t a .  W ar doch das Verständniss der hoihgou Schrift  das

') P t tp i t t a  V o e a b u i i s t o  s . v . ;  vgt. ( ! t t t t t o t i c o u . ] o .  J t t t t u e u a i a  u. 
V o c a b u t e r i u a  b r e v i t o q u u s  (Ituuolttiui) s. v..

") D u c  t r .  v. 2330 sq. *
' )  D o o t r .  v. 2434.
')  Siettu z. B. ttie N u te  zu H o o t r .  v. 2083 
°) Vgi.  ä ie  N u te  zu D o e t r .  v. 308 , '
°) H o r s t ,  ttrs poet.  v. 70 , 'r



Kndzici aiios ge ist igen  S t ieb en s  int Mitteiaitcr und ga lt  bei 
Geistijciien wie Laien a)s diu i)öei)ste F ruch t  wissenschaftlicher  
Biidmig. Bei der ccntrnicn Ste i iung tier V u ig a ta  ist es kein  
Wuntjor, dass sie auch für die Grammatik die höchste  Autori­
tät wurde. Hatte die Grammatik hei den A iten  die Aufgabe,  
das yerstän dniss  der Dichter und Redner zu vermittein, so 
g a it  i îc (ton Mittciaiter wosentiieh ais die miofithtdudiciie Vor- 
scimib für das Studium der Bibci tnxi bis zur Herrsciiaft der 
Schojastik aueit ais dor Hauptschlüssei für das Vorständniss dor- 
soibop'). in der 'i'itat wurde die Sprache der V u igata  wahrend  
des gan zen Mitteiaiters ais eritahen über dio Rcgoin der aiten 
Granlmatikcr angoseiten, und es g e n ü gte  n ae i id en  Ansoitamtngen  
jenet' Zeit  (iur hicsse Hinweis, dass diese oder jen e  Form, diese 
edoij jen e  syntaktische Verbindung in tier heiiigen Schrift vor- 
komnm, um aiie Kritik verstmmtton zu machen. J o h a n n e s  
v o n j G a r i a n d i a ,  ein Zeitgettesse A i o x a n d o r s  von V i i i a d i e u ,  
sagt! geradezu:

} 'Fagiua divina nou vu it  so subderc legi
' Grantmatices, nec vu it  iiiius arte regi'").
} In gan z ähnticirer W eise  ausseri. sich der Lexicograph  

H n g t t t i e " )  i)ei B esprechung des Verbum s c s u r i c ,  dessen Prae-  
toritum m itgogen der Lettre P r i s c i a n s ' )  über die meditativen  
Verben in der V u i g a t a " )  gebraucht ist, über die Ste i iung der 
le tz tem  zur Grammatik. 'Mag auch die Grammatik es so vor-  
iangett', sagt  er, 'so könne]) doch Ausnahm en in der heiligen  
Schrift, Vorkommen, die sie)) durch die R egeln  der Grammatiker  
nicht em en gen  hisst'. 'Viciieicht hatte indessen Priscian', fügt er 
hinzu, —  und das ist nicht minder bezeichnend —  'jene Stclie  
notjh nicht geiosen, ubschon wir hüren, dass er Priestor g ew esen ,

U m fa n g ,  Ziel un d  M etim de  des g ra m m .  U tder r .  itn M it te ia i tc r  iX----------- r— :--------------------------------------------------------------------------------------------------------------

') Vgl. B u r s i a n ,  tiesci). 'i. otass. l 'h ii td .  in D eutsch tum ! von  tlun 
Anfüngun  bis zu r  G e g e n w a r t  (M ü nchen  n n ü  L e ipz ig  1883) S. 24; S p e c h t ,
Gesch. d .  U]) ter r ic ]) tsw esens in D uu tsoh hm ü vo)i Öen üi teste))  Z e i ten  bis
zur, Mitte  dos i3. .laiiri). S. 58.

") S iehe  T i i u r o t ,  N nt ices  e t  e x t r a i t s  etc .  p. 523. — Vgi.  über  J o b .  
v o n  G a r i a n d i a  u n sere  w e i te r  u n te n  folgtmden A ngaiien .

i ") In  dem  n u r  h a t id sc in i f t i ieh  vurltamicme]) L i b e r  d o r i v a t i o n u m ,  
sow ie  h e i , J o b .  d a n u e i t s i s ,  Gatt), praef.  p a r i ,  Iti. s. v. 'v e rh a  m ed ita t ive ' .  

! ' ) ' S iche K e i ) ,  G ram m . L a t .  II I, 42ir,.
° ) V u I g .  M a t th .  X V I.  V g l .  D o c t r .  v. 1050 adno t .
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aber .iniittn zu incite aitgei'ttilensei'. DerNittilii'ttlger Httgtt- 
t!t) 's , . ) t) )m ttnt!S .Januen sis ,w <i]t: lter  diese Änsserttngett wieder-  
itttit, w i i ia l ie t ' t i in g s f i i t te sn i t i l t ea i tso iu to S o ttv e r ä t t i tä td er l ' i t eo -  
ipgie nic.ltt ge lten  Ittssttn. ilntt i s t t i i e G r a n t m a t i k  innneritin 
noch diti 'Mttgti', titiren Dienste tiie'i'lttioingie ais 'Herrin' in 
Ansprnc.it zu noitmen itaixi, ningotienk tics Sttiomottiscitcn 
S[nuches:  'Dic W c i s i t c i t i t t m tc s i c i t i i t r  Haus ttndsi'.itnitt sieben  
Siiuien aus', wttielte eiten tiiesieittut freien Küttste seien. -— Hüten  
wir seitiiessiieit ttottit, w i e d e r  i i t n m t t t i s tL n t t r t tn f iu s  V e i t e ,  
weieiter g e g en  Aiexander von Vii)titiiett')i)tiitaupfof)tatte, dass 
I t c u s i t i h n i e n n t i s m i t d c t n D t t t i v ,  s t t t t d c r n i t t t r n i i t d o n iA c c t t -  
saiivvtir itä tn ie ,  i n d c r G i o s t r t t i t t a i t i i i s a i t g e i ' c r f i g t w i r d .  Der 
Vtirfasscr tittr Giesse sfttiif t i t u t z t t l t i r e i e i t e t t v o n V a i ia a n g e z o -  
gtttltttt Ue.wttissteiien atts tieit ait,en tfiassikern citte eittzigfi Stcito  
aus tteni'saiutett") en tg eg en  tttni ruft, dttnntrium)tt)irettd aus: 
'Daiter ist t i i e A u t t t r i t ä t d c s  iamrentius ti ic ittattztterkcnneit,  
ititiutn er nic.iit ims Erfahrung unti intnii'tir Oitcrzcuguttg rttdet, 
sttnticrn vittittteltr ttusaeptittnretter Lust, dent Atexander zu 
widerspre.ttiteu, wie er e s i t a t i )  Art tier Grosspraitierstt V'<dcti 
gtigeni'tittit' timt'.")

Durch tiioYuigitt.ttttntitiiti  Werke, tier Kirtiitettstiitriftsfciicr 
iii)eri)ati[)t war ttttitnutfiitili tiitut M enge g r i e e l t i s e i t e r  und 
ittiiträistiitttr Wörfttr tutti Wetivefititniungett itt Aufitttinno gc -  
kutunttitt, weitiite tiie. Grtutttttafik lue.itrotier weniger berück­
sichtigen untsste.

int Ztiitititer tier Seltoittsfik gingett,  wie tutf aiiott Gebieten  
tics Wisstiits, st) aucit atti' titittt tier Gi'tuninatik grosso ttndt,icf-  

.gteifondc. Vttrütttittrungo.nvttr sicit. Wttr diu Grammatik itis- 
iang die vorttt-.lnttsfetutter tien sietttiitfreiett Künsten, so wurde 
i itrmtumcitr dieser Rattgdut'tih die D i i t i e c t ik s t r t i i t ig g e t t ia o i t f .  
W älirtitnimtut it t t ie t iv er itu ig t iga itge n eu Z eit t i t t i ta u p tsä t i i t i ie i )  
tn it i iü i i 'e  tier Grattmtatikttttti an tittr Httttd dor Kireittutvätor 
itt das Vtirsfütttittiss dor ittiiiigonScitrii't nach iitrotn dreifachen  
Sinntt, dent histttristiitott, morniiscltc.n uitt intysfiscitctt ,  cinzti- 
dringttnsnehtti ,  Itogatut m a n e n t i  nun an die Prinzipien der

' )  l ) u < ; t t ' .  V. I2;il.
*)' i ¡ t . 'u tn¡l t i ,  t)u¡tti tn:úittt ,UHintitntprít t(ntgt!tust;st' . V u t g . p s . U X I X .  
' )  Sieitti D u c l r .  I. c. ta tnut.  '



wieder bekannt gew ord enen  AnHtotehschcn Phiiosnphie auc.h uni' 
die W erte  der hoiiigen Seitrii't und die L e in en  der Kirchenväter  
anzuwenden. Nachdem  so mit der Zeit die Diaiectik auf dom 
Gebiete der höchsten W issenschaft, der Theologie ,  zu einem  
fast unbeschränkten A n seh en  ge la n g t  war, konnte es nicht ans- 
bicibon, dass sie ihre Herrschaft allmählich auch auf die ver­
schiedenen Zw eige  der profanen W issenschaft  auszndchnen ver­
suchte, und zuietzt auch die Grammatik in, ihren Bereich zog').

Mit der veränderten Stoiiung erfuhr die Grammatik eine  
vollständige U m gesta ltu n g  hinsichtiich ihrer Lehrmethode. W ie  
die Thooiogio die Gestalt eines philosophischen Lehrgebäudes  
angenom m en hafte, so war auch die Grammatik eine r e in  
s p o e u i a t i v e  W issenschaft  geworden. Stelit  sich die suhoiastische  
Theologie  als ein Versuch, und zwar ais ein in grossartigem  
Massstabe durchgoführtcr Versuch dar, die bis dahin iedigiieh  
auf Grund des Glaubens angenom m en en L einen  der hoiiigen  
Schrift mit tier Vernunft zu durchdringcn und zu beweisen, so 
begnügte  sich die Grammatik seitdem nicht mein- damit, die 
R egeln  und Gesetze der Spracite, w ie  sie hei den Autoren zum  
Ausdruck gekom m en sind, einfach ais Thatsaciion hinzustoHon,  
sondern sic betrachtete es ais ihre Hauptaufgabe, deren Ursache))  
nach den Grundprinzipien tics D en k en s  zu erforschen, beziehungs­
weise} dieselben zu verbessern und umzugesialt.cn. Man g in g  
hierbei von der V oraussetzung aus, dass die Sprachen durch 
Retiexion entstände)) und ausgcbihlet seien"), e ine Ansicht, die 
ja noch in unsern T agen  von den Sprachphiiosophcn gethe iit

') Vg). S p e c h t ,  Gosch, tt. U n tu rr ic i i tsw esens .  S. 125 f.
*) So w i rd  in de r  G l o s t t  n o t a b i l i s  zum  2. Thoi! dos Q oc tr ina ie  

(Colon. 1488) die F r a g e :  'Q uis fu i t  g r a m m a t ic a e  p r im us  in v e n to r? '  i 'olgcndor- 
masson b e a n tw o r t e t :  ' l ' r im u s  in v e n to r  g ra m m a t ic a e  pos it ivae  fu i t  m e ta -  
phys ious  c t  n a tu ra i is  ph ilosophus,  quod illo c ons ide rans  d ive rsas  p ro p r ie ­
ta tes ,  n a tu r a m  ot m odos ohsondi rorum , robus im p osu i t  d ive rsa  nom ina '.  
Und  iit dor E in l e i tu n g  zum  1. Thoii  h e is s t  os du so lb s t :  'P r im u s  in v e n to r  
g ra m ip a t ic a c  sc ien t iae  h n b c h a t  im p erfec tam  g r a m m a t ic a m  a  n a tu ra ,  quam  
pe r  s tu d iu m  c t  iahorom  via  sensus ,  m em or iae  o t  e x p e r im e n t i  perfecit' .  
l )or R i u w a n d :  'N a tu r a l ia  s u n t  oudom a p u d  om nos  ho m ine s ;  sed non  est  
eadem  g ra m m a t ic a  a p u d  G raecos o t  L at inos ,  q u ia  u t u n t u r  aiiis ot  aliis 
vocibus ',  w ird  ip fo lgender  W eise  b e se i t ig t :  'L ic e t  non  s i t  eadem  'gram­
m at ica ,  q u a n t u m  ibi .material ia  principia ,  e s t  t am en  eadem  g ra m m at ic a ,  
q u a n t u m  ad p r inc ip ia  fm m aiia ,  quao  va r ia r i  non  possunt ' .
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wird. Wn]c)t!io!)(!]in<irm[,mig man der ijOg'ikiÜr den Sprach­
unterricht heiiegte, ze igt  u. a. der dem A l b e r t u s  M a g n u s  
xugoschriohcnoA usspruch: 'S ica t .se  haltet stuitus ad sapiont.om, 
sic. su habet grannnatieus ignorans iogieam atl peritmu itt io g ic a ' ').

'Es gew ährt  ein gresses Interesse',  sagt  L i e s s e m " ) ,  'zu 
stihett, wie genia ie  Männer tlitt S))raehe, die abzusterben beginnt,  
zur Eermuiirung ihrer Gedanken ais Gelehrtettspraehe nett zu 
iteiebtit) sucitun tmti seiitstätutige,  sehö[tferlsehe Bildner des 
Ausdrucks wertittt); aintr tts liegt etwas Tragiscites itt dem  
Gntcrnc.iunen, d a s s e i h e B r i t i e i p i t u e h a u f d l e G r t u t u n a t i k t m z t t -  
wettdett ,det)gesattunte))S[)rtteh in ita lt  als Produkt der Reflexiott 
hinzttstelhiu t t i td v o t id ie se t t t^ G e s le h ts ju m k te iU tsd a sh is t .e r tseh  
Gewcrdette und int Spraehgebramdte Eixirte ttieitt nur aiuht  
s[irae)tgesebielttlieh zu erkläret) tmd ttbzuleitett, settdern häufig 
sogar als eitte Abirrung vott den Denkgesetzett zu verurtlteilcn  
tmd in bewussten) ( fegensatz zu tfer eiiarakteristiscitott Eigott- 
titümiiebkeit der Spraeite ztt ättdertt oder nett zu gestaftot)'. 
Mag ttuttt ittdessett immerltitt ztigebett, dass eitte derartige, vott 
der ttnserigett dttreinm.t vttrseitledette Beltatttlluug der W issen-  
sttitaf'tcn vielfach in Spitziituiigkcitcn uttd Haarspaltereien aus- 
a r tu tc ,d ; tss  sie in sh o sottt lcr t i i tu fd ctn  Gebiete der Grannnatik  
zu einer Unnntssc nttch unseren Begriffen gan z  überflüssiger 
Hrörteruttgcn und nicht scltett auch zu Irrtltütnern und Ver­
kehrtheiten führen musste, so dttrf doch itndcrscits nicht über­
sehen werdet), dass durch diese Metbede, ausser der allgem einen  
Sclm iu ng des Geistes in l 'o ig c r ic l t t ig o tn D c t ik o t tu n d s c l t t to l ie m  
Attfl'asscnvonArgtnttctttttl. ionott,  eine mehr systotnatische Ge­
sta ltung der bebattdelten W issettszwcige tmd ein weiterer A u s­
bau derselben bewirkt wurde. In der Gramtnatik geschah dies, 
wie weiter ttttten des Nähertt dargelcgt werdott soll, vor aflettt 
durch Eittfüguttg des his dtthin fehfottdett Systetns der S y t t t a x .

Naeit detn Gesagten kttint mttn sieh eine nngefäftre Ver-  
stelluttg von dottt Aussehen eittes ntittelalterlichet) Loftrhuehes  
thtr Gratntnatik itn Unterschiede vett dettt der Aften tttaehen.

Uttter den zugleich mit tlott Utiterrtelttsgegenständen aus 
den t'ütnischet) Selmlett herühergeuetmtionctT-Lcltrhücherti nahm

' ) S i t t i u i m o H t t n t ) t t t b i t i H t t t n S t : h h t s s t h t t t 2 .  'rhcituB.

Köln 1^85) S. 4G.
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für den Elem entarunterricht tiie A r s  t t i in o r  des A e l i t i s  D o ­
rt a t u  s, Lehrers des hl. Hierotiyrttus, von jeher die erste S teh e  
ein. Dieses Büchlein, welches  in der praktischen Forttt von  
Frage und A n tw o rt  das W ichtigste  über die acht Rcdethuilc  
bietet, wurde schon früh ailen ändern derartigen Schriften vor- 
gezogett')  und blieb auch das gan ze  Mitteialter hindurch und 
weit darüber hinaus int Gebrauch. Da es jedoch, weil für die 
r ö m i s c h e  Jugend  geschrieben, weder d ie .G en u s-  und andere  
Regelt), noch die Doclinations- und Conjugationsformcn in einer 
W eise  vcrzoichnctc, wie es die U n terw eisung von Knaben for­
derte, deren Muttersprache nicht das Latein  war, so konnte es 
in der ursprünglichen Form nicht verw endet  werden, sondern  
musste den jedesm aligen Zeit- und Ortsverhäitnisscn entsprechend  
durch U m änderungen, Hinzufügungon und nähere Erklärungen  
für det) praktischen Gebrauch erst zurecht gerichtet  werden.  
Dies geschah denn auch in einem Masse, dass aus manchen  
derartigen Compondic?' der ursprüngliche D onat kaum wiedor-  
zuerkeimon ist*).

W ährend aus Donat die H tcucnto  der Sprache erlernt  
w u r d e n , schöpfte man die hühorn gram m atischen Kenntnisse  
hauptsächlich aus P r i s c i a n ,  einen Z eitgenossen Cassiodor's. 
W as ^Aristoteles in der scholastischen Phiiosophic, das war 
Priscian in der Grammatik: 'der a llgem eine Lehrmeister der 
Mettsehen, das L icht und die Zierde lateinischer Beredsamkeit'*). 
Keiner der alten Grammatiker wird daher neben Donat in dun 
Schriftwerken des Mittclalturs so häufig citirt, von keinem,  
ausser v iche icht  von Donat, sind so zahlreiche Abschriften auf  
uns gekom m en als von  Priscian. H e r t z ,  der neueste  Heraus­
geber dessefbon, berechnet die Gesammtzahf der in den Biblio­
theken Europas annoch vorhandenen Manuscripte auf über 
t a u s e n d .  Von diesen enthaltet) jedoch verhältnissmässig nur

') G a s s i o d o r ,  w e ic h e r  se ih s t  zwei C o n n n e n ta ro z u m  D o n a tg c s c h r i c b e n  
hat,' s a g t  vott d e m se lb e n :  'Q u a m v is  a u e to re s  te m p o r u m  s e p e r i e r u m  äe  
a r te  g ra m m a t ie a  o rd ine  d iverso  t racraverin t ,  su isque  saeeulis  ho nor is  docus 
ha b u c r in t ,  nobis  tarnen p lau e t  in m ed ium  D o n a tu m  dcducc re ,  qui e t  pueris  
spec ia i i te r  a p tn s  e t  t i ron ib us  [ t reb a tu r  a ec o m n d a tu s ' .  Cassiod.  e x c e rp ta  ap. 
Keil, G ram m . L a t .  V H  2)423—27.

") Vgl .  S p e c h t ,  Gesch. d. L fn te r r ich tsw cscn s  in D c u tsc h ian d  S. 88; 
i ^ i e s s e t n ,  Hettn .  v a n  dem  Husche a. a. 0 .  S. 47.

*) So A i o u i n ;  s iehe  H e r t z ,  Prise,  ins t ,  g rau tm .  praei.  p. XH.
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sehr w e n ige  das W erk  voiiständig .  Die I n s t i t u t i o n e s  g r a m -  
m a t i c a e  Priscian's wurden schon frühzeitig, m indestens seit  
dem 10. Jahrhundert'),  in zw ei  Theiic  gc the ilt ,  das m a i u s  und  
m i n u s  v o i u m e n  P r i s c i a n i ,  oder kurz P r i s c i a n u s  m a i o r  
und m i n o r .  U n ter  der er stem  B en en n u n g  verstand m an die 
sechzehn  Bücher, w e ich e  die Form enlehre behandeln, während  
man die beiden letzten  B ücher d e  c o n s t r u c t i o n e  ais m i n u s  
v o i u m e n  bezeichnete .  Das m a i u s  v o i u m e n  ist es nun,  
w eiches  die weitaus grösste Zahi der Handschriften bietet,  ein  
hinlänglicher Beweis  dafür, dass hierauf das Studium haupt-  
sächiich gerichtet  war. D ie  geringe B erücksichtigung  des  
zw eiten  Thciies  ist übrigens ieicht erkiäriieh: mit jen em  wirren  
Congiomerat von  überaiiher zusam m engeholten  syntaktischen  
R egein  und Beispielen war eben für den  Schuiunterricht nichts  
anzufangen.

Aber auch das m a i u s  v o i u m e n  m usste mit der Zeit, 
um praktisch verw erth et  werden zu können, mancherle i  Ver­
änderungen erfahren. A is  Schuibuch war es einerseits zu um ­
fangreich, anderseits h inw iederum  in m anchen P u n k ten  nicht  
ausreichend. W ie  wollte  man, zumal bei der in der Zeit  der 
S cholastik  herrschend g ew ord en en  d ed uctiven  M ethode, jene  
sechzehn  Bücher mit ihren w e itschweifigen  R egein  und der 
Uberfüiie  von aus aiien G ebieten der aiten Literatur entnom ­
m en en  B eiegste i ien  im Un terrich te  bewäitigen?") Darum wurden  
denn schon sehr früh A u sz ü g e  daraus veranstaitet,  indem m an T ex t  
und B eiegste i ien  kürzte und änderte oder letztere g an z  strich. 
A is  solche E xcerpte  ste i len  sich z. B. im W esen t l ich en  die 
beiden Bücher über die Grammatik von dem berühm ten Fuidaer  
A b t R h a b a n u s  M a u r u s  heraus"). W ie  aber auf der e inen  Seite  
zu K ürzungen, so sah m an sich auf der ändern Seite  angesichts  
der ste tigen  W eiterb ildun g der Sprache, insbesondere in B erück­
s ichtigung der zahireichen durch die V u ig a ta  und die christlichen

'J V gl .  H e r t z  1. c. p. X V II .
U E in  z w a r  h a r te s ,  a b e r  u n s e r s  E r a c h t e n s  d u rc h a u s  zu tre f fendes  

U r t h e i l  ü b e r  P r i sc ian 's  W e r k  w i rd  in  e inem  A br is s  de r  G r a m m a t ik  aus  
d e m  13. J a h r h .  g e f a i l t : '111a P r i s c ia n i  spa t io sa  V olum ina  g r a m m a t i c a m  ar-  
t e m  i t a  diffuse e t  c onfuse  p e r t r a c t a n t ,  u t  n o n  nisi  om ni  c u r a  e t  om ni  
n e g o t io  e xped it i s  illa s i t  r e p l ic a re  consi l ium . ' Bei T h u  r o t ,  N o t ic e s  e t  
e x t r a i t s  p. 102 no te .

") V gl .  H e r t z ,  praef.  in  P r ise ,  p. X ;  K e i i , praef.  in Diom. p. X X X II .



U m fang ,  Zie] u n d  M e th ode  des  g r a m m .  U n te r r .  im M i t t e i a i te r  X V

Schriftsteiier in Gebrauch gekom m ene]]  Gräcismen und Hebraismen  
zu m annigfachen E inseh iehun gen  und Zusätzen veraniasst.

W ährend d ie  Formlehre ausser von Donat und Priscian  
noch  von  einer gan zen  Reihe anderer äitern Grammatiker be­
hand elt  worden ist, weiche denn auch von den m itteiaiteriiehen  
Grammatikern m ehr oder w eniger  zu Rathe g e zo g e n  wurden,  
h atte  man bezüglich der S y n t a x  ausser den durchaus unzu-  
iäng iiehen  und unübersichtlichen beiden Büchern Priscians d e  
c o n s t r u c t i o n e  keine Vorarbeiten, auf die man sich stü tzen  
konn te .  Die A u fs teh u n g  eitles S ys tem s  der S y n ta x  m usste sich  
aber bei der Verbreitung der iatcinischcn Sprache unter fremden  
N a tio n en  mit der Zeit ais ein immer dringenderes Bcdürfniss  
erweisen. B iieben die e tym oio g isch en  Fortnen, w ie  sie das 
A lter th um  überlieferte, durch den Gebrauch im A lig em ein en  
hiniängiieh geschützt ,  so wurde es doch immer schwieriger, in 
der Verbindung dieser Form en unter einander, in dem  Zu­
sam m entreten  derseiben zum Satze durch den Gebrauch aiiein  
die nöthige U ebereinstim m ung zu bewahren. W e n n  hierin nicht  
schiiessiieh der Wiiikür Thor und Thür geöffnet werden soiite, 
so war es nothwendig,  dass die Theorie der Praxis die W e g e  
vorzeichnete ,  die sie e inzuschiagen und innc zu haiten hatte.  
U n d  diese von den Aiten  kaum versuchte A u fgabe haben die 
Sprachphiiosophen des 12. und 13. Jahrhunderts in so g lü c k ­
l icher W eise  geiöst ,  dass die von ihnen in ah g em ein en  U m ­
rissen vorgeze ieh n ete ,  von A i e x a n d e r  von V i i i e d i e u  in 
se inem  D o c t r i n a i e  system atisch  durchgeführte M ethode der 
Satziehre, nachdem sie nach mehr ais dreihundertjährigem B e­
s teh en  von den Humanisten beseit ig t  worden war, ohne dass 
m an etwas Besseres an deren Stei ie  zu setzen verm ochte ,  im 
18. Jahrhundert, freiiieh mit V ersch w e ig u n g  ihrer ais 'Barbaren' 
gebrandm arkten Urheber, wieder hervorgehoit  worden ist und  
noch in den heutigen  Schuigram m atiken allen versu chten  
N eu eru n g en  gegenüber ais durchaus natur- und sachgem äss  
beibehalten wird.')

Zu der Form enlehre und S y n ta x  kam ais dritter Haupt­
abschnitt  der Grammatik die Lehre v o n  der P r o s o d i e  und

') Vg).  h ie rzu  die  n ä h e re n  A u s f ü h r u n g e n  bei F .  H a a s e ,  de  m edii  
a ev i  s tu d i is  philotogicis  (V ra t is lav iae  1856) p. 37 sqq.
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.M etrik  liinxu. W eid )  hohe BcdcuLung mau derK en n t)) iss  (ier 
Metrik für den 'Kicrikcr', d. )t. tien Gebiitieten überitaupt, bei- 
mass, zeigen die von Lexicogrit[)l)en und Gtossatoreu tnit Vor-  
tiebe oitii'tcn Verse:

'.Ambutat in teneltris errando ciericus ontnis,
Qui sine motrorum ieg e  iegenda i e g i t ' ').

Aber auch in dieser Beziehung erwiesen sich die Schriften  
der aH.cn Granunutikur ais thuiis zu weitiäufig, thoils zu tiürftig: 
zu weitläufig, indem die meisten der liier vicifnuh in grösser  
Ausi'üiniiciikeit behandelten künstlichen Vers- und Strop.tcn-  
biidungen, wie sie in) goidunett Zeit.attcr aus der grieciiisciten  
in die römische Literatur eingel'ülut wortiet) waren, von den 
christlichen i)icittern nach und nach mit gu tem  Bedacht auf- 
gegoben wurden, so dass im sp ätem  Mitteiaitor von aiien a n t i k o n  
Vorsarten fast nur mein' der H e x a m e t e r  und P e n t a m e t e r  zur 
Verwendung kamen; zu dürftig, weii sie die Q u a n t i t ä t  der 
Wörter entweder gar nicht, oder doch nur gu iegen th eh  und in 
unzureichender W eise  behandeln. Das Bedürfniss nach einer  
system atischen Darsteiiung der Quantität, in weicher insbesondere  
auch die in der christiichcn Poesie eingebürgerten zahlreichen  
griechischen und hebräischen Wörter mit ihrer von der ur- 
sprüngiiehen oft abweichenden S iibcnm cssung zu berücksichtigen  
waren, musste sich aber tut) so ftihibaror machen, ais diu Metrik 
—  wie seiten oben angedoutot —  innnur noch, w ie im Aiter-  
tinnn, einen wcscntiichcn 'i'hcil des Unterrichts biidete, und als 
nach den An sch auungen  jener Zeit die Fähigkeit,  ais Dichter  
aui'xutrotcn, zu den llauptkritc iicn  eines Gelehrten gehörte").  
Ein solches System  hat nun, soweit  uns bekannt ist, zuerst  
A i c x a n d c r  von V i i i u d i o u  in seinem D o c t r i n a i o  aufgostoilt . 
Die von ihm bofnigte A nordnung ist bis t ief  in diu Zoit des 
Humanismus hinein m assgebend gobiiubcn.

Für den Ab sch nitt  über de)) A c c e n t  und die I n t o r -  
p u n c t i o n  stützte man sie)) im A llgem einen  auf die Lehrbücher  
der aiton Grammatiker, für die Acce'ntleine insbesondere auf  
den fäischlich P r i s c i a n  zugcschricbcnen Tractat d e  a c c e n t i b u s .

') S i o l n i j o .  J i n i u t i n s i s  Uat.tmtiuon; B t ' o v i t o q m i i j  ( ] teucl)ti )) i)s .  v.
*n)et.i'U)<)'; ( j l o s n  n o l a h i t i s ,  ptnä. t tf .  i n i t

"1 V^t.  '). A. S p c e t ) ) . ,  Uusch.  d. U))tu))'ic) itswcsens, S. H8.
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Lieber eit)zeinu E igenthütniiehkeiten, wie sie uns in dem D o c t r i ­
tt n i e  cntgcgcntre tcn ,  werden wir tun g ee ig n e te n  Orte sprechen.

Dett ietztett A b sch nitt  der Grammatik bildete die L ehre von  
den F i g u r e n ,  die in f i g u r a o  d i c t i o n i s  et  i o c u t i o n e s ' )  oder 
in W ort- und 'Sinnfiguren eingetheift  wurden, ln  dieser B e­
z iehung f'ehfte es att Vorarbeiten keineswegs.  Zahircicho Gram­
matiker, Ritetoren und Oonnnentatoren des ausgehenden Alter-  
titutns und frühem  Mittefaiters habett .die Letire von  den 
Figuren in e ingehender W eise  behandeft. Besonders wurde  
das dritte Buch der grössern Grammatik des D o n a t ,  welches  
man nach dem ersten Kapitel k urzw eg b a r b a r i s m u s  benannte,  
vielfach benutzt  und ausgenutzt .  W ie  es in der frühem  Zeit  
der Grammatik Priscian's gew öhnlich  als A n h a n g  beigegeben  
wurde*), so war es auch für die Grammatiker der spätem  
Jahrhunderte die Ilauptquelle .

Um  das nächste Ziel des gram m atischen Unterrichts, eine  
möglichst grosso Fertigke it  und G ewandtheit  im Gebrauche der 
Sprache, wio sie sich bis dahin entw ickelt  hatte, zu erreichen,  
bedurfte cs neben der Erlernung der R egeln  einer ausgedehnten  
L c c t ü r e .  W e n n  von derselben auch zu keiner Zeit  die Klassiker  
gan z ausgeschlossen waren, w enn  nam entlich V c r g i l  und O v i d  
während des g an zen  Mittclalters in hohem  A n seh en  standen,  
wozu dio alten gram m atischen Autoritäten mit ihren zahlreichen  
Ci tatet) aus diesen Dichtern nicht w en ig  beitrugen, so waren  
es doch vornehmlich jen en  Zeiten näher stehende Schriftsteller,  
w elche dem Unterrichte zu Grunde g e le g t  wurden. Es ist dies 
schon aus sprachlichen Gründen sehr erklärlich. Wähltet) doch  
auch dio Römer, als ge g en  E n d e der Republik die hellenische  
Cultur sich über Ralien au sh re ite te , nicht sowohl die alte  
unverfälschte Literatur der Grieche)), als vie lmehr die mit  
orientalische!) E lem enten  verm ischte le ich tw iegende Literatur 
der G egenw art und letzten  V ergan gen h e it  sich zum Vorhilde.  
Wir dürfet) uns darum nicht wundern, dass in den Schulen des 
Mittclalters neben O v i d  und V e r g i l  oder auch an deren Stelle  der 
sogen annte  H o m o r u s  L a t i n u s ,  dio E clogen  des T h e o d u l u s ,  
diu Fabeln des A v i a n u s ,  die den N a m en C a to ' s  tragende, in

') St) in der  G l o s a  n o t a b i l i s  z u m  D o o t r i n a f e .
*) V g i .  T h u r o t ,  de  A le x a n d r i  de Viifa  Dei dootr inafi  p. 5



zttitirqichett Bearbeitungen iiberiiei'ertc Sam m iung von Sitten-  
tntti WeisiteilijSjtiücitun, (iie Fabein des A o s o p u s  (ti. ii. die im 
A n o n y m u s  N e v o i c t i  voriiegettde Versifioation (ier ersten drei 
Bücher des sogen. R o m u i u s )  und andere E rzeugnisse des späten  
Aiterthums ttttd ftaiitottt Mitteiaiters ge iesen  wurden. Hebet' 
das aus der Autoren-'i'rias C a to ,  A e s o j j u s  und A v i a n  be­
stehende e r s t e  i j o s e b u o b  auf den Triviaistufen der Kioster-  
und Stiftsseimien itat jü n gst  E r n s t  V o i g t  oino iiüclist bo- 
aci)tensworti)e A bham ihm g voröifentüoiit.') E s  wird itier in 
eingehender und überzeugender W eise dargoiegt, wie sein' jene  
kieinen, in sich abgerundeten und darum ieiciit überseh- und  
iernbaren Sptueit- und Fabeid ichtungen zur Einübung von  
Grammatik und Sprachschatz, von Prosodie und Metrik sich 
eigneten; wie sie anderseits, in ihrer Gcsammthcit aufgoiasst, 
einen reichen Schatz von Regeln der Sittenlohre und vor aiiom 
von Lobenskiughcit und W eitw eisheit  enthieiten und nach Form  
wie Inhalt eine erstaunliche Füiio  immor neuer, den Fortschritten  
dos Geschmacks und dor W issenschaft  in den verschiedenen  
Jahrhunderten entsprechender Gestattungen zeigten, (iie eben  
w egen  ihrer-Einfachheit  und Natüriichkeit die Zegiittge auch  
zu seibstäudigeu Schaifcnsvcrsuchcn am egeit  und befähigen  
mussten.

Während das eiten charaktorisirtc Lesebuch für dio u n t e r n  
Stufen der Triviaisoituien so ziomiieh atigcmcin, und zwar nacit- 
weisiieh seiion vom 5. Jahrhundert bis zum Durchbruch des 
Humanismus"), im Gebrauch gew esen  ist, herrschte buzüghch 
dor Auswahi der Loctürc für die h ö h e r n  Stufen kein oinhoit- 
iicbes Verfahren; vicimehr iinden wir itt den verschiedenen  
Scintien, Ländern und Zeiten (iie verschiedensten aiten und 
neuern Schriftstciicr neben einander vertreten. Vorzugsweise  
waren es jedoch, dem Hauptcharaktor dos Mitteiaiters ent­
sprechend, ciu'istiicho und Christliches behandcbtdc Dichter und 
Prosaiker, weiche in den Scimion ge iesen  wurden, namontheh  
P r u d c n t i u s  (um 400), P r o s p e r  (((tu 400) uud die Bearbeiter

') In den M i t t c i i .  de rG e se i ise i i a f t  fiir deut,seiie E rz ie im ngs-  u .S c h u i -  
geseti.,  iirsgit. v. K a r l  K c h r b a c h .  d a in g .  I H e f t !  (Heriin i 8 9 i ) S .  42 -53.

*) Vgl.  V. M. O t to  D e c k ,  Gesell, d. gaBu-fri ink. Untere.- u n d B i id u n g s -  
w esens  vott dun iiit. Z ei len  bis ani  K le i  den Grossen (Mainz, K irchhcim , 
1892) S. 231 f.

X V H I  E i n l e i t u n g ______  __________

der ait- uud nc ut cs t umenta i i sc hon Gescit ici i te,  J u v e n c u s  (mu  
330),  S o d u i i u s  (tun 430),  A r a t o r  ( j - umft f tb) ' ) .  Zu (ien l^etz- 
torn goscl i to  sicit g e g e n  i'imie des )2. Jai trimmierts  P e t r u s  
Ri ga ") ,  reguiärer Chorherr (ier A u g us t i ne r- A bl e i  St.  Deni s  zu 
R e i m s  ()- 1200),  tnit seiner mehr ais i50t )0  Verse  umfassenden  
' A u r o r a ' ,  wotchos Werk in (ter F ol ge ze i t  ein se  imites A n s e he n  
erlangte"),  dass Grammat iker,  wie A l e x a n d e r  v o n  V i i i c d i e u ,  
und Le xi co gra phe n,  wie  J o h a n n e s  J a n u e i t s i s  und der Ver-  
iassor ()d(tr vieimeitr Gumpiittter (ies ' V o c a b u i n r i u s  b r u v i i o -  
(]ttns',  der naeimutis so berühmt  g e w u r d c n c  J e i t a n n e s  R u u e i t -  
t i n ,  (iasselite in iltrett Scitri i ten zu berücks icht igen für g ebote n  
erachteten') .

So seitr wir mm auch (iie Bevorzugung soichor und ähn­
licher Scitriitstc.iier vom Standpunklo des Mitteiaiters begreifen  
und biiiigen, so seitr muss es uns befremden, wenn wir neben die­
sen nicht nur Ovid's 'A r s  a m a n d i '  und 'R e m e d i u m  amoris'"),  
sondern segai' d i c ' E i o g i a e '  eines M a x im ia n " )  als SchuiiccLüro

') Vgl.  (). D e n k  a. a. O 8. 232 1'.
' )  So, und nicht. P e t ru s  d e  Riga, wie m eis tens  gesch rieben  wird,

n e n n !  er  sieh in der  V orrede  zur A n r u r n :  'Po len s  nomine,  Riga cogno­
m in e ' ;  fe rne r :  'Pol, ins Riga vneiir, eni Uhr is tus  ¡mira r iga t  cor'. Ebenso 
wird er  von A l e x a n d e r  v o n  V i l i e d i e n  ge na nn t , ;  siehe D o u te .  v. I8(iü, 
E c c l e s i a l e ,  prolug.  ; vgl. T b  n r o t ,  de Alex. Itoci r. p. 7, Notices e t  e x tra i ts  
Tont. X X i i  2 p. Ü5.  — Niiiieres über  ihn und sein W erk in der  i i i a t .  
l i t t ,  de in i' 'rance, 'font.  X V i i  p. 2H sq.

") Es n iag  w en ig e  grosse  B ibl io theken geben,  die n ich t  w e n ig s te ns
die eine oder  (intiere iinndschrii'L (iur A n r u r n  nnfzuweisen i iaben; g e d ru c k t  
ist  (ins G ed ieh t  Indessen m i t  A u sn ah m e  des Buches E s t h e r ,  w elches  
B n r t h i n s  vcrb 'ifcnti icht bat,  niemais.

') Siebe D o e t r .  vv. i8lit), 2115. - in dem t u i t b u l i e o n  des J o b .  
d a n n e  n s i s  w e rd e n  aiiuin u n te r  den m it  den  beiden e rs ten  Hueiistaben 
des A lphabe ts  b e g inne nde n  W ö r te rn  fulgende mit, Versen ans  der  A u r o r a  
beiugt, (iie suw e it  w ir  sie m i t  e inem S te rn c h e n  bezeichnet  haben ,  in dem 
B r u v i i o q u u s  (R eucid in i)  w iede rhu i t  w e rd e n :  accLum, Agabus*, Agrippa*, 
aibugo*, Aiebimus*, nllopbilus*,  aio, am ens,  A n t ig onu s ,  Antipater* ,  npo- 
eaiipsis*, Aindionius*,  a ra t rum *, arc l i i tr ie i inus,  aroma*, assecia*, Assue*, 
a trox ,  auguro ,  aznnus,  Benjam in,  liidens, bi tumen*, b u ty rum .

*j Vgi. S p e o i i t ,  Geseii. (i. Unterrie ii tswesc.ns  S. 99; L. D e l i s i e ,  
ies denies d 'Oridatis  nu XII" e t  an X H P  sidclu, in A iniuaire-Huiie t in  de la 
sue. de i 'hist.  de  P ranee .  T om e  V i i  (Amide Ì8H9) p. Ì44.

°) it iestdlien s ind j ü n g s t  w iede r  i ie rausgegeben  von ki. i ' e t s c b e -  
n i g  in den B e r i i n e r  S t u d i e n  f. kiass. i 'b iioi . u. Areiiiioi. Bd. Xi,

tt-
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verw en d et  linden. Denn M nxittt innnisSchuinutor will tms seihst 
bei .der damals üblielten nilegorisehett interju-etatinn, verm öge  
deren mm) die tmstössigett m)d sehtttutzigen Stellen itt das 
Gegeiithc.il zu verlteluen vorstattd, geradezu als eine U n geh eu er­
lichkeit ersultei)ie)). Uttd Jeeb  ist der Gebrauul) desselben in 
d e u t s c h e n ,  f r a n z ö s i s c h e n  und e n g l i s c h e n  Schulet) durch  
die verschiedensten Zeugmisse beglaubigt');  ja ,  dass er nicht  
etwa eit) sporadischer, sondern im 12. Jahrhundert w enigstens in 
Frankreich ein ziemlich wci'tvmhrcitotm gew esen  ist, dürfen wir 
aus detn U m stande scldicsscn, dass A l e x a n d e r  v o n  V i l i c d i o u  
—  w ie  wir seiner Zeit nnchwoison werdet) —  zur Verdrängung  
oben dieses Poeten sein D o c t r i n a i o  schrieb.

I f .  Leben und Schriften  A lexanders von Villedieu.
Pt äiiett äitern Handschriften des Doctrinalo wird dm  

V m fässm  übureiiisLitntnond M a g i s t e r  A l e x a n d e r  d e  V i l l a  
D e i  genannt"), mal sein Geburtsort mehrfach durch den Zusatz

Heft  2 (1800). — U cbcr  (ton D ich te r  vgl. R h e i n i s c h e s  M u s e u m  für 
l 'h ile l .  N eue  F e lg e  Hd. 44 (188b) S. 54011'.; ' i ' c u f f c i - S c h w n h c ,  Gesch.  
d. rem. Lit . 5. Aull. (1800) S. 400.

') S iehe S p e c h t ,  G e s c h . d . U n t c r r i c h t s w .  S. 101 ut td  108; H u r s i u n ,  
Gesch. d. d a s s .  Phil. S. 82 uttd 88; W o o d ,  hist. et . an t iq .  un iv .  Oxo- 
uiensis  Tom. II p. 4 ;  H u g o  v o n  T r i m h c r g ,  hei H a u p t  in dem  B e r ich t  
d o r B c r ü n c r A i ' i i d . d .  Wiss. 18t;l, S. l 5 3 n n t l h c i H t i o m c i .  h t d c n S H m m g s -  
I n n i t h f c n t h ' r W h ' n r . r A c n d .  d W iss .  1888, S. l0tiH'.; H b o r h a r d ( v o n  
H eH m n cr)  in dem  L a b y r i n t h e s ,  lici W e r n s d o r f ,  p c o t u c L n t . H m ) .  Tom. 
VI ]). 280, u. L o y s o r ,  iiist. poem. med. nevi p. 7011 sqq. — D c r B a m b c r g c r  
S e im lm eis le r  l i n g o  v o n  T r i m h e r g  e m p ü e id t  g e ra d ez u  die L e c tü re  
M axim inn 's  in thm Schu len ,  w e n n  er in se inem  im J .  1280 verfass ten  
' i t e g i s t r u m m u i t o r u m a u e t o r u m '  von iinn s a g t :  

'A v i a n m n s e q u i f u r h i o M a x i m i a i u i S ,
Q u i i i c o t  in t i t e m a t o f u e r i t  p ro fanes ,
T arnen  in d i c t a m i n e v u r s u  non o fü ux i t  
k iu l tosquo  no ta ln ies  ve rsus  i n t r o d u x l t :
"A cm uln  quht  ccssn s f iu c m p rO ])e rn ru sO ] tc c . t t t s . '"

(M u g i tn g s v o rs ito rE )e g io a .)
" ) V g l .  B i b i .  d. H d s c l i .  no. 8. 18. 16. 34. 37. 38. 51. 55. 57. 02. 

07. 77 etc., w o  diese B e z e ie h u u n g  sieh im T itei  oder  in d o rS o id u s s s c iu i f t  
i in d e t ;  in dett ül tr igen Hattdsoltr if ten, so w e i t  sie  tt iel it  iedigiie it  den  T e x t  
c n t i i a i t e u ,k o m m t  s i e m d e n l t e z i i g i i c l i e n V u r r e d e n  oder i n d e n G t o s s e n v o r .
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i n N o u s t r i a  (E r ts tr ia )  näher hestiimtrt.') Went) H e i n r i c h  v o n  
G e n t  (1219— 1205) ihm Jon B einam en D u l e n s i s  gibt"), so wird 
ihn dazu der g ie ich zu erwähnende Umstand veranlasst haben,  
dass er in der Bisehufsstadt D o l  in der ehern B r e t a g n e  
bängere Zeit  ais Lehrer g ew irk t  hat. Zwei Handschriften aus 
verhättnissmüssig sehr später Zeit, eine Breslauer vom J. 1473*) 
und eine Vunctianur vom  J. 1478'), bezeichnen ihn als A l e x a n ­
der  P a r i s i o n s i s ,  wulil w e g en  seines Studienaufenthaltes zu 
P a r is .  Von den Drucker) hat ebenfalls e ine Reihe die eingangs  
erwähnte Ortsangabe*), dio auch in der grücisirten Form T h c o -  
p a g i t a  enthalten ist,  wie der Verfasser in einer von dem 
Humanisten D c s p a u t e r i u s  besorgten A u sgabe des Doctrinalc"), 
sowie in dessen eigener Grammatik?) g en a n n t  wird. Aridere 
Ausgaben deuten durch den Zusatz G a l l i c u s " )  oder N o r ­
m an n u s" )  die Hcimath des Verfassers w enigstens  aligcnicin an, 
während er! in dor weitaus grössten Zahl dor Drucke einfach  
m a g i s t o r  A l e x a n d e r ,  A l e x a n d e r  g r a m m a t i c u s  oder 
schlechthin A l e x a n d e r  g e n an n t  wird.

Es darf; hiernach als feststehend angenom m en werdet), dass 
Alexander aus dem 19 Kilometer nördlich von der Diöcesanstadt  
A v r a n c h c  ge legen en ,  zun) heutigen  Departem ent M a n c h o  g e ­
hörige)) F leck en  V i l l c d i e u  in der Normandie stammte. Die  
Zeit seiner Gehurt lässt sich nicht genau bestimmen; indessen  
werden wir. wohl der W ahrheit  sehr ¡iahe kom m en, wen:) wir 
mit Rücksicht auf die in das Jahr 1199 failonde Veröffent­
lichung des pt'Arinalet*) seine Gehurt in das E nde dor s e c h z i g e r

') So in no. 11. 45. 65 d. H ib l .  tl. H d s c h r .  u n d  in e ine r  Glosse a us  dem 
1;). J a h rb . ,  nn i .gc the il t  von  M o r a n d ,  Q ues t ions  d 'h is to ire  l it t,  au  su je t  du 
D oc tr ina le  ( E x t r a i t s  de  ia R e v u e  des Soc ié tés  s av an te s )  p. 3.

*) l l c n r .  O u n d a v t c n s i s  de scr ip t ,  ecctes. cap. 50.
") B i b i .  d. I l d s c h r .  no. 128.
' )  Bibt '.  d. H d s c h r .  no. 132.
' )  B i b i .  d. D r u c k e  no. 28. 66. 80. 81. 105. 153. 200. 201. 204. 210. 

241. 240.
") B i b j .  d. D r u c k e  no. 255*.
' )  D e s p a u t e r i i  N in iv i tae  c o m m e n t ,  g rn m m . L u g d u n i ,  1563, p. 208, 

303 ail. 11.
") B ib ) .  d. D r u c k e  no. 158. 184. 223. 245. 247.
°) B i b i .  d. D r u c k e  no. 206. 218.
'") S iebe d a rü b e r  w e i t e r  u n te n  S. X X X V i  f.



oder den Aniä)ig der s i e b e n z i g e r  J .d n e  des zwölfte)) Jahr­
hunderts setzen.

Ueber seine Studien sowie über die nähere Verantassung  
zur Bearbeitung Seiner versiücirten Grammatik werden uns i;t 
iueitreren äitern G l o s s e ] )  zun) D o c t r i ) ) a i e  reet)t interessante,  
wenngioioh nieiit in a)]t;n Punkten überuinstinunondu Mit- 
tiieiiu))gei) guniae))t. Bei der W iedergabe hatten wir uns im 
A llgem einen  an den ausführlichem Bericht einer Handschrift der 
Bibliothek des A r s e n a l s  in P a r i s ' ) ,  wobei wir jedoch die Ab­
w eichungen der übrigen Handschriften mit Au snah m e einer Heini­
städter aus dein iß. Jahrhundert") gioichfaiis berücksichtigen.  
Hiernach hat sich Aicxander m it  zwei Genossen, von denen  
der eine Ivo") oder Hno [Y m o )') ,  der andere A d o t p im s " )  oder 
Y d o l p h u s " )  hioss, zum Z w eck  gem einsam er Studien in P a r i s  
verbunden. Adoipims war ein Engländer, ivo ein Landsmann  
Aicxandors, und zwar den Nachrichten zweier Codices zufoige  
cb o n fa iisau s  V i l i o d i o u  gebürtig"), während er in einer ändern  
Giosse ais B r c t o n o  bezeichnet wird.") Alte drei waren amt  
und hiieben lange zu Paris, wo sie sein' eifrig studirton und 
sich umfangreiche Kenntnisse erwarben"), insbesondere bürten 
sie dort Voricsungen über P r i s c i a n ,  und iingon schon damais  
an, aus diesem Grammatiker und vielen ändern Autoren Aus­
züge zu voranstaiten und dieselbe)) in m e t r i s c h e r  Form zu

') Bit), o. Hdsuhr. nö. 45.
*) Die be tre ffenden,  horoiLs v o ) i  i ' o l y o a r ) )  f . o y s o r ,  hist. pect ,  e t  

poem. tn o d i ia o v ip .  708 a h god ruo k to n  a n d  in der  H i s t .  i i t t .  de  ia  Erim co 
X V i  )). 188 u. XVH1 p 202 sqq. h o nu tz tou  Nutizon woiohon von allen 
iiitert) i)) w o so i t l i ch o u  P u n k t e n  uh.*) So it) einer in der Bihi. zu 'l'ruyes vuriinndene)) Glusso zum Doetrinalo aas dem t8. Jaluh., tnitguthoilf von Thurot, Notioos ot ox- 
trnits p. 5H.') Codex Pitris. hihi. Arsonui. (Bii)i. )i. Hdsehr. no. 45) u))d 
Cottox Barhorinus (Bihi. d. Hdschr. nu. 05).

' )  Co)t . P a r i s .  A r s o t ) a i .  i. e. (Adu)pims).") Cod. Barhorinus i. o.; Cod. k i a r o i a ) ) ) ) S  (Bihi. d. lidsetu'. 
))o. 80); Giosso hei Thurot ). e.

' )  C o d .  P a r i s .  A r s o n a ) .  i. e.; Giosso hoi T h u r o t  i. o.
") Die Giosso is t  a u s  e inem  Codex de r  Bihi. zu T r o y e s  m itgo tho i l t  

von M o r a ) ) d ,  Q ties t iens  d 'h is to iro  i it t. tu) su je t  d a  Doctr inuio p. 11.
") 'iüt f u e ru n t  t r e s  pauperoa  e t  diu P a r is iu s  )))u))sorunt e t  po rop thn o  

s t a d u u r u n t  ot  fu e ru n t  porfooti  ot  seiontos' . C o d .  P a r i s .  A r s o n u i .  i. o.

X X H  E iu io i tuug A t o x a n d o r  v o n  V i i i u d i o u .  l a l a u t s d a t o n  X X H 1

bearbeiten'), im Laufe der Zeit, wurde d cr E n g iä n d crA d o ip h u s  
von einem Bischöfe zu einer sein' hohen Würde"), nach anderer  
Version zur Hrzieinmg von dessen Enkein") berufen, und ivo  
starb. So biieb Atcxandnr ais aiiohugcr Besitzer der int Verein  
mit seinen Mitarbeitern gcsam m citcn  Matcriatieu noch eine Zeit  
iang it) Paris'), bis ihn der B i s c h o f  von H oi zu sich rief, uit) 
ihm die Unterweisung seiner beiden Enkci in der Grammatik 
zu übertragen''). Dieser Aufgabe entled igte er sich in der 
W eise ,  dass er jede durchgcnonnncnc P ege l  in zwei Verse 
xusanuucui'asstc, und die beiden Knaben sagen  diese Verse ais- 
dann jedesmai dem Bischof her. Der Priitat, weicher hierin 
einen grossen Nutzen erbiiekt, bittet Ainxandcr, er möge in 
soichor W e ise  eine ' su m m a ',  d. h. eine.)) Abriss der Grammatik, 
liir (iun Uute))'ici)t seiner Enkei zt)s:unine)istei]e]). Dieser wili- 
fiihi't der Bitte, unti so kommt das Doctrinaio zu Stande"). Das- 
scibti wurde i)ereits im 18. Jahrhundert in den Schuten von  
P a r i s  oingeführt und erkiärt"). Ucbrigons wird die Burufti))g 
Aiexa))ders durch den Bischof von Doi sowie des Letzten) A n ­
regung zu)' Abfassung des Doctrinuic auch it) m anchen ändern

') 'S tm iu o ru n t  Pur is ius  ot  t u m  a u d io ru n t  ro g a las  l 'r i se ia n i ;  contpo- 
uo tam t  pot' vorsus '.  Giosso hoi M o r a n d  ]. o. 'P u u p o r ta tu  g r a v u t i . . .  
n m lta  l i lnis  o x t r a e l a  motrioo eunqn tavorm it ' .  Ou<l. B a r h o r i n u s  1. c.

") 'Morin quit lam opisoopas  vouavit  Arluljtlmm ati tnax im as digni- 
ta tos ' C o d .  P a r i s .  A r s u n a l .  1. o. Ganz  iihnüt'.h in tlor Glusso hoi Mo- 
r u n ti i. o.

") 'P ro eo ssa  tom putis  iiiu, qui A ng lious  ora t,  a  qaodan)  opisoopo 
votratus ost  in intruduetio))Om <[Uorund)un ))opottnn'. C o d .  B a r b e r i -  
n u s  ). o.

' )  'A tius  sivo lm o  l'uit m or tuus ,  o t  ita Aloxmttlor ad)u)o fu i t  Par is ius  
ot  h a h n i t  sori[)ta curum '.  C o d .  P a r i s .  A r s o n a i .  E as t  m i t  donselbon 
W urton  in de r  Giosso hoi M o r a n d .  'T a n d e m  vero Y m on o  viatn carn is  
ingrossu si)tus m ag is tu r  A lexa nd er  suporfu i t ,  oui suli tarn s e r ip ta  YmO))is 
qm un Ydo lph i  remansorauL'.  C o d .  B a r h u r i n u s  I. c.

") ' l 'o s tm o d o  vo oa tus  1'uit Aioxata lo r ah  ipso D o l o u s i  opisoopo, u t  in- 
s t i tuoro t( i ) )us  no ))o tu iossuos  i ) )g rannn a t io n ' .  God .  P a r i s .  A r s o n a ) .  I .e .  
Aohnliuh, tmr m it  A u s la s su n g  von 'duos' ,  in tlor Giosso hoi M o r a n d .  
'V u e a tu s  (ost) a  D o i u n s i  o()isoopo, u tpo to  vaido famosus orat' . God. 
B a r h o  t i n  n s  i. o.

") Die i e tz ten  N otizen s ind  dor Giosso hoi M o r a n d  sowie  dom 
C o d .  P a r i s .  A r s o n a i .  e n tn o m m e n .

')  'O pu s  iu it  roo ep tum  o t  ox))i ioatmu P a r i s i u s ' .  Giosso dos 18. dahrh .  
hoi M u r a u d .
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i t l tc m iJ a n d sch r if lo n ,  w c ld m  den Bericht über seinen  A u fen t­
halt zu Paris und seine beiden Mitarbeiter dascibst nicht ont-  
itttilett, ausdrüekiieit hervorgehoben.')

B at  tttm Aiuxitnder das i lee ti it ia ie  ¡tuf Veraniassung des  
B i s c i i o f s v o n D ü i  verfasst, wie in zttitireieitonitattdseitriftlieiten  
Giessen zu diesem l./eitrhtutit übcieinstinnnond berichtet wird, 
sind geseitalt t iieVeröil'entiie.itung, wie wir scitter Zeit ltaeit- 
w eisen w er d en ,  t im tiasJaitrH iJ i) ,  s o w t t r d e r B i s e i t o f J o i t a n n I V . ,  
z n b c n a n n t t i c  i u M o u c i t c ,  jm tc r P r a ia t ,  unter weleitem der 
zwiseitett ttett B ise itöfettvttn  L o t ,  die s i e i t a i s  Metropoliten lte- 
trachtctcn, und den Erzbischöfen v<m T o u r s  Jahrlnmdertc  
hindureii geführte Streit mittels Ediets des Papstes I n n e e e n z  111. 
vom 1. Juni l lb b  zu Gunsten der Letzteren ctttschicdcn wurde. 
'Nicht iattge darauf', heisst cs in der betreffenden Chronik, 
'starb Johann'. Seit) N aebfeiger war J o h a n n  V. mit dem Ztt- 
munon d e L i s a n e t ,  tiett wii- im Jahre 1205 auf  der S ynode  
zu T o u r s  linden.'')

Oh Alexa))dor nach tlem Tode des Bischofs ttoeh in D e l  
verblichen ist, oder an welchem  Orte er sonst etwa seine Lchr- 
titätigkeit fortgesetzt hat, vonnügun wir mit S icherheit nicht  
ttaeitzuweisett. Die Atigtthe em er V u i i e t i t t n e r  Ihm dscin ift  
vett tJa itro  1478"), dttss er itt P a r i s  g e le in t  i t a h o —  worauf  
attgensciteittiieit auclt die B ezeichnung A i o x a t t d e r  P t t r i s i e t t s i s  
in (iiesem umi eittem tmgei'äiu' gieie.itzeitigeu B r e s l a u e r  Codex')  
t n m lc u t c n w i l l  — , k l i t ig t sc i t r u n w ith r sc h c im tc h ;  cs l iegt dor- 
sctbc)) u n sc r sE r a c i i tu f i s  emo Vcrw cciischm g seines dortigen  
Studie))aufenti)aites mit seituit* S[)ätern Lein tiiittigkeit zu Grunde. 
A u f  keitten li'aü ist er Lelu'er an der S e r h o .u  n e  g ew esen ,  wie  
<ier Minorit Lneas W a d d i n g  (1588— 1857) ungibt"), da dieses  
naeittttals so herüinttt gewerdono Coilegium erst int Jaiire 1257

') Su h e iss t  es bere its  in der  ii l testet t  u n s  bekann te) )  l l a u d s e h r i f t
des Doetr ina le ,  du))) 0  0 d e x  L  an r ott t i  i t u u s  vnnt 8. 1259 (B ih l .  d. 11 d s c  h r.
))0. 1): 'Ca))sa ell ie iens ro tuo ta  l'nit De lens is  ep iscopu s ,  cu ius  h o n e s ta e  e t  
util i petitio))i o b te m p era t is  a e to r  O 'h J  iste ad in s t i tu t io n e tu  n u p o tm u  dieti 
e))isoopi opus i s tud  pe ra ge t td m n p r in c ip a l i t e r  e s t  aggressus ' .

") S iehe G a l l i a  c h r i s t i a t t a  in p rov incias  ecc les iast icas  d i s t r ib u ta  
T om . X IV  p . 1052.

" ) B i h l . d .  H d s c h r . n o .  182.
' ) H i b l . d .  H d s c h r . n o .  128.
°) A n n a l e s  M i n o r u m  Tom. l p .  10. '
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gegründet wurde').  Ob die fernere Mittheilung des V c n c t i a n o r  
Codex, wonach Alexander, als er wogen hohen Alters keine 
Vorlesungen mehr habe halten können, in den M i n o r i t e n -  
o r d e n  eingetreten und in demselben gestorben sei*), der W irk­
lichkeit entspricht, m üssen wir bis auf  W eiteres  dahingesteiit  
sein lassen, da wir vor dor Hand nicht fcststcllcn können, oh 
zu A v r a n c h c s ,  wo er .th atsäoh lich  gostorbon ist, oin solcher  
Orden überhaupt bestand. Als Micoriten .bezeichnen ihn zwar  
auch der A b t  T r i t h o m i u s  (1452— 15111)"), sowie der eben er­
wähnte W a d d i n g ,  und auf dem Titelblatte zweier Drucke aus 
dem 16. Jahrhundert') wird seine Zugehörigkeit zu diesem  
Orden' als allgem ein bekannt hingestellt .  E ine M ü n c h e n e r  
Handschrift vom  Jahre 1462") nimmt ihn d agegen  für den  
B c n e d i c t i n o r o r d e n  in Anspruch. Das Einzige ,  was man un­
längst urkundlich nachgew iesen  hat"), ist, dass er als C h o r ­
h e r r , 'a n  der dem h. A n d r e a s  ge w eih ten  Hauptkirehe zu 
A v r a n c h c s  in der N iodcr-Norm am lie,  also unw eit  des Ortes, 
in welchem  er das L ieht der W e lt  erblickt hatte, gestorben ist. 
Rechnen wir zu dieser Thatsacho den U m stand  hinzu, dass 
Alexander in seinem  unì das Jahr 1202 verfassten E c c l e s i a l e ? )  
specioll von der B eobachtung der T r e u g a  D e i  hei den N o r ­
m a n n e n  handelt, die Schrift also offenbar für den n o r m a n n i ­
s c h e n  Olcrus bestimmt hat, so will es uns am wahrschein­
lichsten dünken, dass er vor oder unmittelbar [¡ach dem Tode  
dos vorhin erwähnten Bischofs von  Dol sich in die benachbarte  
Diöcese, der er durch Gehurt angehörte, zurückbegeben und in 
A v r a n c h e s  als Priester mid Schulm ann bis zu seinem Todo  
gewirkt hat. A u f  seine nähern B eziehungen  zu dieser Stadt  
dürfte auch die E rw ähnung derselben in einem Verso des

j ') -V g l .  D o n i i ' l c - O h a t e l a i n ,  C h a r tu l a r iu m  Univ .  Paris ,  no. 302.
I?) 'E t  c u m  e sse t  se n e x  e t  no n  p o tu i s s e t  am p iius  ledere ,  in t r a v i t  

o rd in em  m in o ru m  e t  ibi m o r t u u s  est '.
¡*) D e  s c r i p t o r i b u s  eecies.  no .  403.
J )  B i b i .  d. D r u c k e  no. 153. 184.
j") B i b i .  d. H d s c h r .  no. 118. 7<M. 7 " '  'A le x a n d e r  de V illa  dei, 

ancto]- do c t r in a i is  e t  m o n a c h u s  ord in is  san c t i  B ened ic t i '  ctc.
j") L a i s n i ,  N o t ic e  b iograph .  su r  Alex, de V iliedieu ,  in M i r n o i r e s  

de la!soci6t& arcluSologiquo t i ' A v r a n c h e s  T om . 11 (1850) p. 80.
?) S iebe  d a rü b e r  S. X X X V I I I  f.
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zweiten 'l'hcils des Doetrinaie hittdeuten, weleiter ttaeh der 
ältesten uns bekanntet) Handschrift vom Jahre 1251) also lautet:

'Qui fuede rurc canit, Vernotte canet vet Ahriucis'').
Hs haben zwar alle übrigen Codices, soweit wir seiten, statt  
'A h r in u i s '  die Variante ' A t h c n i s ' ;  indessen glauben wir uns 
nicht in der A n n ah m e zu irret), dass dio von der ältesten  
Handschrift gebotene Lesart die ursprüngliche g e w esen ,  nach­
mals aber mit Rücksicht auf weitere Kreise, in detten jedenfalls  
die K cnntniss  dieses immerhin unbedeutenden Ortes nicht vor­
auszusetzen war, in ' A t h c n i s '  geändert worden ist. Um welche  
Zeit  A lexander ¡ms dem Lehen gesch ieden, ist wiederum nicht  
überliefert. Dürfen wir hierüber unsere Vcrmuthung aussprochcn, 
so deutet diese hei der nicht ungerechtfertigten Annahme, dass er 
ein ziemlich beites Alter erreicht hat*), auf  die Mitte des 13. Jah r­
hunderts hin.

A lexander tritt uns itt seinen  Schriften als ein entschie­
dener Anhänger der P a r i s e r  Seitule, der Begründerin der neuen  
Philosophie und Thcolugic*), und als ein heftige)' Oegnor dor 
Schule  von O r l e a n s ,  der Hauptrepräsentantin der antiken  
Studien'),  en tgegen , 'ln Orleans', sagt er"), 'lehrt uns eine  
schändliche Soete  den Göttorn opfettt, indem sie Vorlesungen  
über die F este  des Faunus, des Juppitor und des Haccchus an­
kündigt"). Hier ist der LchrsLuhl der Pestilenz,  wovun der 
Sänger David, spricht?). Es geziem t sich nicht, zu iehren,  
was der (christlichen) Lehre zuwider ist. Um diesen Schmutz  
des Herzens und Mundes zu beseitigen, benetzte P e t r u s  Riga")  
mit belebendem Thau den Uterus und speiste uns mit süssem

') So nämlich ,  um) n ic h t  ¡outers,  g h tub en  w i r  diu A b b re v ia tu r  n b ' c i s  
auitösen zu miissun.  Siebe D u  et, r. v. Dkiti.

' )  Vgi.  S. X X V  A m u. 2.
*) V").  d a rü b e r  u. A. H. M a s i u s ,  diu E rz ieh u n g  im Mitte la i te r ,  in  

S c h m i d ' s  Besch. d. Erz .  Bd. H. A b th .  ] ( S tu t tg a r t ,  Cotta ,  1802) S. '285 f.
' )  S iehe L. D u i i s i u ,  tos ecuius d 'Or)6ans uu XH" et, au  X H i"  sibeie 

(A n nua ire -B u ho t in  du ia Boc. de  t'tiist. de F ra n c e ,  ' f e m e  VH p. tät) —t4ti).
") Im P r o i o g  zu se inem  E e o i e s i a l e ,  w o rü b e r  w. u. S. X X X V H it ' .
") A nsp ie iu t tg  a u f  die  in t e r p r e t a t io n  von O v i d ' s  F a s t i .
?) V n i g .  p s a i t .  i, 1: 'B e a tu s  vir, qui in c a th e d ra  pesti tontiau  nun sedit '.
") U eber  i)m und seine  A u r u r a ,  Wuraui' int Fu lgent ien  ¡)nges[)iett 

w ird ,  vgi. v o rhe r  S. X iX .

C h a ra k te r  A tex a n d ers  von Viiiedieu

Honig, indem er aus der einfachen bihüschen Erzähhm g den 
bezeitdutttutlett Simt hcrvorholLo tmrl tnotmiisehe Le)tettsregeht 
hittzufügttt. Et iadof uns ein zu den Flüssen, dio dem Paradies  
entströmen. Deut O r i e a n i s t o n  hlciht tittr Zugang zum Para­
diese verschlossen, es sei denn, dass et zuvor seine Sprache 
ändert'*).

Unter dom 'Orieaniston', weichem Alexander dio Strafet) 
der Höhe androht, und auf den auch die voraufguhondon A u s­
lassungen in erster Linie g em ü n zt  sind, ist A r n o i d  v o n  Or­
l e a n s  zu verstehen. Derselbe las nachweislich zu jener Zeit 
u. a. über O v id ' s  'A r s  a m a u d i ' ,  ' R c m c d i u m  a m o r is ' ,  sowie  
dessen 'Pasti'*).  ilttt hat auch Alexander ohne Zweifel im A u ge  
gehabt, wenn er, seit) ' E c c l c s i a l e '  der letztgenannten Schrift  
Ovid's gcgcnüborst.oUcnd, schreibt: 'Mag tun Schwätzer Fatsehes  
über dio F a s t i  vertragen, unser Streben soil e.s sein, die K cnnt­
niss des wahren Kalenders, des kirchlichen, uns anzucigncn'*).

ln dircctcm G egensätze zu diesem Urthcüo Alexanders  
über Orleans mul dessen Lehrer steht, das zweier Zeitgenossen,  
des A l e x a n d e r  N c o k a m  und des J o h a n n e s  v o n  G a r la n d ia ,  
welche sielt itt Lobpreisungen der 'Dicht,er' dieser Stadt tiber-

') Diu huzdgiiohon S teh e n ,  wutuhu zuerst, von T h u r o t ,  tbei is  itt 
se iner  D isse r ta t ion :  Do A iexum tri  äo Vihtt  Dui tlue tr iueii  p. 7, tbei is  in 
den N e tiees  e t  ox tra i ts ,  T o m e  X X H  2 p. H5, tun! d a raus  vott D e l i s t c ,  
)es eeelus d 'O r tdans  i. o. p. i45 t tt itgetitei it  wortien sind, iau ton :  

'Saerifiottru äe is  ttes odoce t  (so. i'oetta seetu) Attrelittttis, 
h td iuuns i'estutti Fmnti, tovis  tt tque Lyaoi.
Haue esl, [testifera i tav ih  tus tun tu  uat)tet)ra.
N on  d e ee t  iha  iegi, qt tae stt tt t  euntrari i t  iegi.
[ las  abolere  votetts serttes e t  cordis  ut  eris 
V ivit tco e te rm n  R ig a  l 'e t r u s  rore  rigav it ,
Qui  nos tte petrt t tneilis  ttuieetlinu pav i t  
S ign i t iuu t ivum  prm netts  de sitnplici sensuin 
Htstoria  vitaet)t te  itteduttt  u to ra t i te r  addetts.
Hio nos in v i ta t  ad  ttuinina,  qt tae )?artutisus 
E tn i t t i t  ¡tieetis: "O ris  tuu ta t io  Ritison" etc.
A ureH auis tae  via n e u  p a t e t  ad  Raradis ttm,
Ni p r iu s  os t t tu te f .

') Sieitu D e t i s l e ,  tes eeoies d 't )r)eat ts  t. c. p. t-tt.
") 'F u is tnn  de i'astis iastt tt is tegt t t :  eeuiesiaiis 

Vera  eaient tt tr is s i t  e tn a  suiuntia  nultis'.
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bietett. 'Mit, dir, oO rlettns',  sagt der Erstere, 'kann sich der 
P tu tu tss t t ich t  vergleichen, d c r z w e i g i p f e l i g e P t t t t i a s s t t t u s s t l i r  
d et tV o tra ttg o tn rä tm te tt:  in keittor Stadt, glaub' ich, werden  
die Gesänge der Mosen ntit grösserer Sorgfalt beärbeitet und  
zuverlässiger erkiärt''). Gttd Jeitannes von  Gariattdia ruft 
tttit uttverkuttttbatur Bezugttahme auf das Vetdarntttungsurthoil 
Alexanders vott Villedieu veiier B egeisteru ng aus: 'ihr grossen  
Dichter, deren Ruhm, strahiond wie Geid, vott Orleans aus über 
den gattzett Erdkreis sich verbreitet,  sch en k et  mir euere Gunst. 
E uch  hat Gott ausmwähit, tun das Gebäude der Beredsamkeit  
zu stützen, das in seinen Grundfesten erschüttert ist; denn die  
lateinische Sprache stirbt ab, dm- g r ü n c t t d o D ic i i t m g a r t c n i s t  
ausgedorrt, ein rauher Nordwind ist über die biumigen Gefilde 
dahingobraust'") tt. s. w.

Glcichwoltl dürfen wir u m  Alexander nicht als cittcn 
imstern und mürrischctt Gchdtrl.cn vmstcllctt. S c l l t s t b c i d c r  
BchatuHuttg einer so trockenen Materie, wie die Granmtatik 
ttutt eitttttal ist und auch wultl stets hleihett wird, wusste er hin 

.und wieder oinott Scherz aiizubringctt. ln dieser Bcztohuttg

O ^ N o u s o D a r n a s s u s t ü n m u d e r a t A m e l i a n i s ,
I b u n a s s i v e r t i ^ x c e d a t  u t e r i n e  t i i ' i :
O a r n n n a D i e r i d m n ,  u u d t o v i g i i t i t a l a t m r o ,  
H x p o : n ! m l l a e o r t i u s u r ! ) e r e o r ' .  

A u s A l e x a n t l r i N u e k a : n d e n a t u r i s r e r m n ! i ! ) r i ( i u o ,  od.  a T l n
W r i g  li t p. 454, a h g e d r u e k t  D e ! i s i c 1. e. j). 145. — A l e x .  N c c k a  in, 
aus  H a r t f o r d  in D ng la n d  g e b ü r t ig ,  l e h r te  u n te r  g ro ssom  Beifall zu 
I n a r i s ,  g i n g  1180 n a c h  E n g l a n d  zu rück ,  w u r d e  re g u lä re r  C lm rborr  uu d  
1215 A b t  des A u g u s t in e r -O rd e n s  zu K x e s t o r  un d  s ta rb  1227 zu W o r -  
e l i e s t  e r  a u f  e ine r  Boise. Seine  W e r k e  i icgcn noeli ineis t  in den eng- 
Useben B ibl io theken,  n a m e n t l ic h  in O x f o r d ,  beg raben .  V gl .  Z e d i e r ,  
U niv . -L ex ieon  Bd. XX1H S. 1587 f.

*) D er  A n r u f  ist- aus  de r  im J a h r e  1284 zu Daris ve r fa ss ten  A r s
l e c t o r i a  dos J o b .  von G a r l n n d i a m i t g o t h c i l t  von S o h c l c r  im J a h r b u c h
f. rom. u. eng!.  Lit .  v. L u n i e k e  Bd. V i  (1805) S. 51 u n d  d a ra u s  von 
D u l i s l c l .  o. p. 145. W ir  s e tzen  n u r  diu B in g a n g sv e rse  h ierher ,  a u f  die 
w i r  der  Dorm w e g en  s p ä te r  z u rü o k k o m m c n  m ü sse n :

'Vos, v a t e s m a g u i ,  i m o s a u r c a c o m p n r u t - a U r o  
l^nna ,  f a v e t e n d h i .  ( u m s A u r o l i a n i s a b  u rbo  - 
Orbc t r a b i t  to to  Degasei g lo r ia  l 'ontis.
V o s  De us  e logi t ,  p e r  ( p i o s f u n d a m i n a  i i n n a
A s t e n t e l o q u i i ' c ^ c .
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sagt  er selbst in der Vorrede zu seinem nur bruchstückweise  
erhaltenen metrischen G l o s s a r ' ) :

'Digrodiens ructas excedam  saepe statutas;
l l i c  sunt inserta quaedam plerumque iocosa, 

i  Ponere quae poterit v e i  non apponere scriptor, 
i U t  gratum  fuerit, v e i  non prodesse videbit'.
! A ü ch  in dem D o c t r i n a i e  finden sich mehrfach soiebe  

sciicrziutftc W en d u n gen ,  z. B.:
'Ante d Ht brevis o, ve iu t  exodus; h i n c  p r o c u i  e s t o  
H e r o d e s ,  e t  e i  c u s t o d e s  s i n t  s o c ia n d i '" ) .

j Hierher gebürt -auch wohi dic hinsichtlich der W e it ­
schweifigkeit  im Reden (macroiogia) g em a ch te  Bem erkung:  
'prologis hoc saepe v id em u s'"), sowie das für die feiderhafte  
W ortverb indung (easosyntheton) g ew äh lte  Beispiel:

'Discipuios caedit cum virgis terga magister'')

: Indem wir zur nähern B esprechung der Schriften A le x a n ­
ders übergehen, giauhon wir uns der Mühe nicht überheben  
zu dürfen, zuvörderst die schon in der Mitte des 13. Jahr­
hunderts aufgeworfene,  in unserer Zeit von T h u r o t" )  ein­
gehender bebandeito Frage, was in den Versen  am Sciduss der 
Eiuioitung zum D o ctr in a ie :

'Post a i p h a b o t u m  m i n u s  iiacc doctrina iegetur,
Indo ieg e t  m a i u s ,  m ca qui docum cnta sequetur;
Iste fere totus über est  oxtractus ab ilio'")

unter den b e i d e n  A i p b a b e t e n ,  zw ischen woiciien das D o c t r i ­
n a i e  im Gebrauch eine M ittclsteiiung cinnchm on soll, zu ver-  
s tchcn sei, an der Hand des bereits von Thurot benutzten  
Materials in Verb indu ng mit e inigen v on  uns aui'gefundcnen

' *) Vg).  d a rü b e r  w e i t e r  u n t e n  S. X X X I X  f. Die angezo ge t ien  VerEc 
l inden sich a u ch  hei T h u r o t ,  de A lex .  Doctr .  p. 14.

, ') D o o t r .  v. 2138 sq.
j ' )  D o e t r .  v. 2398.
; ')  D 'o c t r .  v. 2393.
j °) In  de r  D i s s e r t a t i o n :  Do Aiex.  de Vilia  Dei doetr .  p. 10 sqq. un d

in den  N q t i c e s  e t  e x t r a i t s  p. 29 sqq.
°) D o e t r .  v. 2G sqq.
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Notizen einer erneuerten Prüfung ttttd abseitigen Erörterung zu 
unterziehen. Die Frage tautet bestimmter aistt: Sind die ais
'm a iu s '  und ' m i n u s  a i p h a b o b u m '  bezeiuimeteu Schriften von 
A i o x a n d o r  seihst verfasst, oder ist mit der erstem  die 'ars  
n t in o r  D o n a t i ' ,  tttit der zweiten das 'm a iu s  v o i u m e n  P i i s -  
c ia t t i '  gem eint?  Die Attsiuittett itierübor waren naciiwcisiicit  
scitott sechzig Jaitre nach der Vcrütfentiichung des Doctrinaie, 
aise zu einer Zeit, wo der Verfasser vieiicicitf noch iebte oder 
doch noch nicht iangc todt war, durchaus get.hoiit. Der Giessator  
des C o d e x  i o a u r e n t i a n u s  vom J. i 2 5 i )  i'üitrt nämiiei) iteidtt 
Meinungen an, hätt cs jedoch seitterseits für wahrschoinüchcr, dass 
unter dettt 'a ip i t a b e t t m t  m a iu s '  nicht das W erk P r i s c i a n ' s ,  
sondern eine a isobetito ite  Schrift A i o x a n d e r s  zu verstehen sei'). 
Ein gle iches Sch w anken  mit verwiegender H inneigung zu der 
A nnahm e von zwei e igenen Schriften A i c x a n d e r s  findet sich 
in fitst aiien Giessen aus dem 13. und i4. Jahrhundert. Seit  
dem Beginn des 15. Jahrhunderts hingegen kummt die früher nur 
vereinzeit  vertretene Meinung"), dass mit dem ' a i p h a b e t u m  
m in u s '  und 'm a iu s '  auf die Schriften D o n a t ' s  und P r i s c i a n ' s  
hingowioson werde, immer mein' zur Ccitung, und seit etwa der 
Mitte des genannten .Jahrhunderts") ist sie bis auf T h u r o t  die 
aiiein herrschende gebiieben.

Die iotzLcro Ansicht iautet an sich nicht unwahrschciniich. 
Ahgcsohon davon, dass Douat und Priscian derzeit die l iaupt-  
ichrhüchcr waren, jener für (iot eiomentaren, dieser für den 
iiüiiern grammatischen Unterricht'), verweist A i e x a n d e r  seihst  
hinsichtiich der i)ociination von 'quis '  und der r e g e i m i t s s i g e n  
C o n j u g a t i o n  ausdrüekiicit auf D o n a t" );  P r i s e i a n  aber ist

') 'P robah ii iu s  v id e io r  boe io le iiex isse  ooloruto ( s fQ  3"  q u udam  sau  
libro oodori  aipiotbulu,  qutnn de  loaiori  veiiooiou l 'r isoiatd,  e t  bue est, 
()Hod a g i t  de  eis, qnac  fae iun t  ad q u a n t i t a b e i n  a r t i s  g ra on oa l ieae ' .

' )  So beisst, es in dent t !o d .  P a r i s .  8i5ii aus  dem  A n fan g  des 1-1. 
J a h r b .  ( B ib i .  d. H d s c h r ,  ne. 33): ' i ' u s ta i j i i i a b e tu m  m inus,  i. e. ])OStDooa- 
tu m  ni inorc in ;  itoie iegef  maius,  i. e. P r i sc ian um  maieretu,  quod iste  iibur 
e s t  fere t o lu s  e x f ra c tu s  ab iiiu, i. e. a maier i  alpiialietu,  i. e. Priseianu' .

") V gi .  die  zai ii reici ien g e d ru c k te n  G o o o a cn la rc  zum  Doutrioaiu ,  
insbesundere  die viei au fg e ie g te  G l o s a  n u f a b i i i s .

' )  S iehe  Yoriier S. X t i —X V. Vgi. da rü b er  auch  die  soeben e rsch ien en e  
A b h a n d iu n g  von  0 .  K a o m m c l ,  die U n iv e rs i tä ten  im Mitteiai tcr ,  in 
S c h n t i d ' s  GoHch. d. Erz. Bd. H. Abfh. i (S tuttgart ,,  Gotta ,  i8t)2) S. 433 f.

' )  D o o t r .  vv. 3U0 sq. 350.

Seioiit .eo A lexand ers  von Viiiedieo X X X i

naeii den von uns angeste iiten tintersucinm gen tiiatsäcidiei) 
für einen grosseu 'i'iieii (ies Doctrinaie die Queiie gew esen ,  so 
dass dio Bezeichnung ries ietztern als 'Auszug aus Priscian' im 
Grossen und Ganzen berechtigt sein würde.

Dennoch kann es keinem Zweifei uutcriiogcn, dass A iexan ­
der unter dom 'aiphabetum minus' und 'maius' zwei vun ihm 
verfasste Schriften verstanden wissen weilte, in dieser Be­
ziehung m acht schon ein Giesse vom J. i^HU) auf (iie zusätz­
liche Bem erkung des Verfassers aufmerksam: 'mea qui docu- 
mcnla soquolur', weiche Worte im Zusam m enhang mit den vor­
hergehenden unsers Erachlcns doch nur hoissen können: 'Wer 
sie)) an m e i n e  L e h r e n  oder L c h r s c h r i f t . o n  haiton, sie heim 
Unterricht zu Grumte iegun wiii, (ier sei) das in (ier angegebene))  
Reihenfolge tlmn'. Was aber spcc.icii das 'aiphabctmn maius' be­
trifft, so passt dio hierauf bezügliche Angabe Alexanders:

'iste i'ere totus über est extracius ab ilio', 
in dieser Aiigomcinhoi! kein esw egs auf Rriseian's Werk. Denn  
wenn das tetzlcre am !) für einen grosso)  'i'heii (ics Doctrinaie, 
namontiieh (ien e t y n i o i o g i s c i i e n ,  ais eigentiicho Queiie sieii 
erweist, so ist doch, wie schon mehrere (ier äüesten  Giossatoren  
n)it voiien) Rocht bemerken"), etwa (iie Uäii'te thatsächiich ))iei)t 
aus ["riseian et)tnommen. insbesondere itat der zweite oder 
s y n t a k t i s c h e  Thcii  mit diesem Grammatiker nur wenig"), das 
umfangreiche Kapitoi über die Q u a n t i t ä t  im dritten Thciio gar 
nichts gem ein');  der ietztu Abschnitt über (iie F i g u r e n  aber 
beruht wesentlich auf (ier a r s  m a i o r  des D o n a t .  Mithin kann  
Aiexandor, wenn er das Doctrinaie ais einen 'fast voiiständigon'  
A uszug aus dom 'atphabotmn maius' bezeichnet, das 'maius 
voium en P r i s c i a n i '  nicht gem ein t  haben.

') C o d .  P a r i s .  3422 ( B i b i .  (i. i i d s c h r .  oo. 2).
' )  'Sed ia toeo  nun  e x t r a x i r  (sc. a o e to r )  liloi ¡oediefa ieo)'  Gofiil. 

A i a p i o n .  42 e t  44 (B ib i .  ü. i i d s u b r .  ao.  8 a. ii), God .  A u r c i .  252 
(B ib i .  d. i l d s e i n ' .  oo. 8); vgi. T h o r u t , ,  do Alox. doelr .  [). 18.

') 'Do re g io o o e  i(iteri((s (so. parlis)  oo oda  soo t  e x t ra e la  ab aiiis 
pu t lo s  i i iois  (¡eaoi a  ioaiore  voio))iioe  P r i s e ia o i .  G o d d .  A t o p ) .  H. ue. 
'D ico o t  qoidao),  qnod  isto iibor ouo es! t r a e lo s  a P r ise iaoo ab iiia par tc :  
" i i ie  ¡(diel, ordo i ibri" ' .  G u d .  S t o l f g i i r t .  (). 58 sacc. X i t .  (B ib i .  d. 
ü d s c h r .  ou. 10).

')  Vgl. die  vo rbio  aogi if i i lo te  Giesse des God .  U a u r c o i .  Niilooes 
w ird  iiei B e sprech ung  der  (.¡¡oeiieo (ies DocUdodc  o n lg c th c ü t  werdeo.



Lassen schon die angeführten Gründe die A n nahm o eines 
dom D o c t r in id o z u C r u n d o g c lc g i . c n  eigenen W erkes  von A le ­
xander gerechtfertigt erscheinen, so wird diese A n n ah m e durch 
ein anderweitiges Zeugniss desselben Verfassers, worauf zuerst  
ltittgewiesett ztt ltabutt das Verdienst Tlturot's ist, ve iiends zur 
Gewissheit. in  der vcrsilicirtcn Vorrede zu oittetn in detn 
C o d e x  P t tr is i t t t t s  7082 A entltaitenett G i o s s a r  atts detn A n ­
fang des Hi. Jahrhunderts, werüiter unten nähere M itthcihmgcn  
folget) worden, sagt  Aioxandor hezüglteh der bis daitin von ihm 
verfassten W erke:

'Quac D e e t r i i t a i i  stutt serijtta vei E o e l e s i a l i ,
L ib r o  c t u t c t a f o r o f t t c r ; u t t c o t ) t o t i ta ' ) p r io r c .  
Q t t ;m d o g r ; u n m a t , i c n s u t i tv i s ; t m i ! i im n g i s a ) ) t a .
Itt Doctritiaü pro ittitgna parte locavi;  
C o n tp e t u s c tq u id q t t id e ir e a iu s o H lc iu t n q t t e  
E e e le s ia o d ix i ,  p o n tm tu r i t tE c c lo s ia l i ' .

h ierm it  bestätigt der Verfasser aui's deutiieitste, was er 
in der E in le itu t tg z tu n  D o c t r i n a l e  g esag t  hat: näntiieit, dass 
der Stoff (ics le tz tem  'last gattz' atts citier 'frühertt Schrift', die 
er dort A l p l t a h e t u m  tnaitts  notttit, ctttttonimctt se i ,  sowie,  
dass atti' eben detttsolben W erke auch eine zw eite  Schrilt  vott 
iimt beruhe, die er E c c l e s i a l e  betitelt. A u ch  lür das ttach- 
fulgende G l o s s a r ,  hoisst es gle ich  zu A n fan g  des Prologs, sei 
jenes  W erk  die Vorlage gew esen .  Zugleich gibt der Autor über 
die Beschaffenheit des ' e r s t e n  W e r k e s '  w e item  Aufschluss,  
indem er bemerkt, dass es sielt von detn nachfolgenden (nur 
Bruchstückweise orlutltcmm) fast lotiigliclt durch (He F o r tn  
unterscheide:

' I s t i t t s o s t ü p c r i s o n d c m s o n t c n t i a p r i m o ;
Sod tarnen in v e r b i s n a d t u m v a r ia t u r  ab iiio,
Prosaquc quod dat ibi, volo vorsibus hie reserari 
E x m agn a parte, prout esse videbo necessc,  
A u x i l iu q u o m o t r i le v m s p o t e r iL r e t in e r i ' .

A u f  Grund verstehender Erürtem ngon dürlott wir hin-  
siehtlieh der Schriften Atcxandcrs Felgcfid'es feststoHen. Die  
e r s t e  Schrift desselben und zugleich die Vöt'lago für die spätem
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war ein g r ö s s e r e s  i " r o s a w o r k ,  weluiios das für den Oierus 
Wissunswprtitc aus dun Gebieten der G r a m m a t i k ,  der k i r c h ­
l i c h e n  Z e i t r e c h n u n g  und des c a n o n i s c h c n  R e c h t s  entbiet-,  
mithin eine Art christlicher E n c y c l o p ä d i c  darstciitc. SoHtcn  
wir weilt irren, wenn wir hierin die im Verein mit seinen Studien­
genossen  Jvu und A d o i p h u s  zu P a r i s  voranstaiteten und in 
Feige des Ab ganges,  bez iehungsw eise  Todes der L e tz tem  in 
Alexanders Besitz gekom m enen  Coiiectanocn wiederzuerkonnen  
g la u b e n ? ') —- Dass jen es  encyclopädisciie  W erk, weiches  in den  
zuerst ang ezog enen  Steiien aus dem Proiog Alexanders ais ' i ib e r  
p r io r '  bpzoiclmet wird, das in der E in ic itung zum Doctrinaic  
erwältnto ' A i p i i a i t e t u m  tn a iu s '  e n t i i a i t c n  hat, kann, wie  
schon gesagt,  gar keinem Zweifei  unterliegen. Ob aber das letz­
tere dem U m f a n g e  nach mit dem erstem  W erk e  sich deckte,  
der Titel 'Aiphabetum maius' aiso dem Gosammtwerkc zukommt,  
wio T h u r o t  behauptet"), erscheint uns mehr ais zweifelhaft.  
Wir sind vielmehr der Ansicht,  dass unter dieser offenbar w egen  
einer gewissen  alphabetischen Anordnun g des Stoffes gewählten  
B ezeichnung nur der die G r a m m a t i k  betreffende, in den Ein-  
ioitungsyorscn dos Preiegs  als 'p r im u m  o p u s '  bczcichnete Thoii  
des Sanjmeiwerkos zu verstehen ist. Zu dieser A n nahm e führt  
uns sehen die Erw ägung, dass der Verfasser des D o c t r i n a i c  
mit d o p  H inw eis auf weitere Hülfsmittei, welche vor und nach  
jenem  Lehrbuch der Grammatik zu gebrauchen seien, fügiieh  
doch nur soichc. Schriften gem e in t  haben kann, die ebenfalls  
lediglich g r a m m a t i s c h e  Dingo bcliandein. Sodann aber —  und 
das ist <jiei' Hauptgrund —  wird in dem C o d e x  P a r i s i n u s  7 0 8 2 A  
das auf den mehrfach erwähnten P r o i o g  foigende, jedoch nur 
fragmentarisch geb oten e  metrische G i o s s a r  also übcrschricben: 
'incipit m a i u s  a i p h a b e t u m  m a g i s t r i  A i e x a n d r i  de V i l l a  D e i  
du e x p o s i t i o n i b u s  d i c t i o n u m ' .  D iese Ucbcrschrift mit T h u r o t  
für falsch zu erklären"), schon wir nicht den mindesten Grund 
ei]). Denn' der Umstand, dass das metrische Giossar laut Proiog  
aus dom 'primum opus', d. h. dem 'Aiphabetum tnaius', bearbeitet 
worden ist, hinderte doch wahriich den Verfasser nicht, der 
Neubearbeitung denselben Titel zu geben;  im Oegeathoii,  nichts

J  Vgl.  8. X X II  1'.
De A lex a n d r i  Doctr .  )). 14; ül'. N ot ices  e t  e x t r a i t s  p. 29 e t  08.

*) Do Alex. Doctr .  p. 17.
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scheint uns natürlicher ais die Boibuhaitung desselben Titeis  
für eit) Werk, weiches  siel) von dem Original nach der e igenen  
Angabe des Autors in der Vorrede')  wesontiieh nur duroh die 
metrische Form unterschied. (Hierbei weilen wir jedoch nicht, 
unerwähnt, iassen, dass in zwei Handschriften, e inem  C o d e x  
T r o c c n s i s " )  aus dum iii. Jahrb., und einem C o d e x  M ar-  
c i a n u s  vom J. i435"), welche einige Verse aus dem Proiog zu 
dom metrischen Glossar citircn, das ictztorc Werk ' O o r r c p t i o  
P r i s c i a n i '  betitelt  wird, 'quia corroxit Priscianum in nudtis iocis  
in ilio lihro'.) Aticit eots[)riei)t tier den Inhait ifetrcil'ende Zttsatz: 
'de expositionibus dietionum' in (ter mitgetiteilten Ucborschrift  
voHkommon tiem erste)) Verse des Proiogs:

'Vocm n pro (tosse paro iigurata docero'.
U eh r igo ts  bozieiit sich der Titot in der oben buzcichnuton  

Pariser Handscitrift tueitt hioss atd' die geringen Fragtnente des 
v e r s i f i c i r t o n  G l o s s a r s ,  sondern tiioso bilden gioiuhsam nur 
tiio Jilinteitung zu einem umniLtoibar tiarauf foigendett, 144 Sei­
ten starken, aiphabetisch geordneten G l o s s a r  in P r o s a ,  dessen  
T h u r o t  keine E rw ähnung thut. Am  Schluss dos Ganzen bo- 
iindut siet) uim: in mehrfacher Beziehung bumcrkcnswcrtiic
Htttcrscinift, die wir darum mit Auflösung der zahlreichen  
Compundion voiistämiig itieriier se tzen :  ' E g o  A l e x a n d e r  D c i  
m i s e r i c e r i i i i t ' )  m a g i i i  e a t i t o i i c i" )  op tts  i n e u p t m n  p o r e g i .  
S i  a u t o m  a i i t j u i i ) u s  c a t i t o i i e i s  ad i l l u d i o g e n d u m o p o r a ] n  
a t i i t i i to iu  p i a e u i t ,  e o s  n H s o r i c o r t i i t o r  o x o r o ,  q u a o r o n s  
d o m i n u m  n o s t r u m  J e s n t n  G iu is im m ,  t)t m c i  m i s e r e a n t u r  
e t  o r a ] ) t e s o t  h ottoru n ),  q u a o  e g e r i n t ,  nto p a r t i c i p o m  ()ro 
a m o r o  D e i  r o c i [ ) i e n t e s  fnoctint  g r a t i a s  a g a n t  s u ) ) )m a e  
' f r i n i t a t i  s i m [ ) i i c i  D e o ,  P a t r i  o t  i^Hio e t  S p i r i t u i  s a n c t o ,  
(¡tiem atiort), q u i  v i v i t  e t  r c g n a t  D e u s  p e r  o m n i a  s a e e u i a  
s a c c u i o r u m .  A m o n ' .  W ir sinti keinen Augoubtick zwuii'ei- 
itaft, dass it) diesem g r a m m a t i s c h - l u x i c a i i s c h u n  W erk e  
titatsäeiiliei) (ias in der Einioitung zum Doctrinaic gem einte

') S iehe ver lie r  S. X X X )I .  , .
') i t i i i i . i l .  i l i i s c l i r .  ne. Ii)*; v g i . ' t ' i i U i i i t ,  N i) t i eo H e to x t r i ) i t s ) i .  5 ) i .
*) Hi)i) . it. i i i i s c h r .  ne. 8t). '
') ii 'i n i t n  Gut/. H
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A l p h a b e t u m  m a i u s ,  und zwar zu einem geringen  Bruchthoil 
bereits in versiiieirter B earbeitung, veriiegt. W en n  dasselbe  
m dorS ch lu sssc l ir i f ta ls  ' t n a g n i  c a t h e l i e i  e p u s '  betitelt wird, so 
vcrgicicho datnit dio B eze ichnung der Vorlage für das metrische  
Giossar als 'p r in m m  o p u s ' ,  sowie die A n k ü n d igu n g  doQ^.ersift- 
eirtet) Bearbeitung selbst als eines ' g r a u d e  v o iu n te n * ') .  Den  
Titel ' C a t h e l i e o n '  wählte bekanntlich auch J o h a n n e s  J a t tu e t t -  
s i s  für sein etwa 1)0 Jahre später vcrüH'cntüchtcs Lcxicon,  
welches, tyettttgleich viel mnfattgroieher, mit dem itt ltede s tehen­
den itt (ter'Anlage und Ausführung grosso AchniiohkciL zeigt. Das 
ursprüngliche A l p h a b o t u m  m a i u s  soll übrigens nach A n gabe  
des (Bossators ties C o d e x  A m p l o n i a n u s  Q 4 2 * )—  uttd dieser 
ist unter den zahlreichen Glossatoron der einzige, welcher das­
selbe vor A u g en  goiiaht zu haben s c h e in t —  mit den W id m u n gs­
worten begonnen haben: ' V o n c r a b i l i  itt C h r i s t o  p a t r i  a e  
d on t in o ' .  ! V ie l le icht  müchto es an dor Hand dieser altcrdings  
dürftigen Notiz in Verbindung mit unsern vorstehenden Er­
örterungen einmal einem Forscher ge lin gen ,  das Originai wieder 
aufzufindeii.

Wenjt uns somit das A l p h a b c t u m  m a i u s  als das aus­
führlichort), das D o e t r i n a i e  ergänzende und erläuternde Lehr­
buch A l e x a n d e r s  erscheint, so werdet) wir unter dem laut  
den eingangs angozogenen Versen v o r  dem Doetrinaie zu 
lesenden m i n u s  ein von tlcms.elbcn Autor ver­
fasstes E l e m o n t a r b u c h  zu verstehen haben, welches in alpha­
betischer prd n u n g  die für das Vcrständniss des le tz tem  unent­
behrlichen! Vorbogrifl'o ttnd W orterklärungen enthielt. Von der 
Existenz desselben scheint wiederum allein der eben erwähnte  
Glossater Ijxcnntniss gehabt zu haben, indem er die E in gan g s­
worte citirt: ' L a i c o r u m  i d i o m a  h ab etu r '* ) .

Aus ie in e m  g.rössertt cuuyetopädisehen Sam m elwerke, oder 
genauer aus dem jenigen Thuile desselben, welcher nach unserer 
Ansicht A f p h a b o t u m  m a i u s  betitelt  g e w esen  ist ,  entnahm  
Alexander zunächst  den Stof!' zu seinem  itt Lconinischcn Hexa-

') 'De quovis  ge ttere  rert tm  i tt  tt tentio ;  siequo 
Nuttt is  tttirutttr  si grn ttäo  v o tum o n  t tabetur '.

*) B i b i ,  tl, I l ' t t s c b t ' .  no. 9.
*) Vgl.  tt ierzu, D . o c t r .  v. 9 u. v o rh e r  S. IV  A nm . 1.



X X X V !  F in lo i t tu tg

mctorn geseltrielttuten D u e t t  i nttlti, zu dessen Abfassung ihn, 
wie früher erwähnt,'), der Bischof von D e l  veranlasst halten soli.

Hinsichtlich der Zeit der Veröffentlichung dos Doctrinale  
g c h t in t [ ic A n g a b ( in d o r O o d it : c s u n t t !n g o f i l i t r o in D n tz c t )d J i t )u 'c  
imsoitnunicr. in einer b ' l o r o n t i i t c r t m d o m o r  P a r i s e r  l land-  
s e i n i f t a t t s d e m l B .  . l a i n l m n d e r t ^ h e i s s t u s :  

'A n t io n t i i lc t to t lu c o n t t tn o n t in u sn t i t )  
i)oct.t)rA!ox;uulcrvtincr!tbi)isnL([ucni;tgislcr  
Deetritt itlestutm tietii) .  i ttttom nttm eleguntlttm '.

Hiervtttt wciciit  nur wenig  diti Notiz <tb, weiche sicii ineittettt  
antiertt P a r i s e r  Ctttiextuis tieni Jttlue 1875") fitulut:

'Anntt millesimo tlttuentusit))t)eottt[)ositus fuit iste über'.
Dm dits .laltr 1800 lässt auch der l l u m a n i s t D o s p a u t c r i u s ' ' )  das 
Doetrittale verfasst seitt. hlittJaltr s[täter setzt  die VcrOti'ont- 
iichtmg ein grammatiscltc Aiisccllanoon enthaitentier O o t lcx  
A t t t j t io n ia im s  aus dt:r Mitte dos 15. Ja!n 'h tm dcrtsatt" ) ,h tdem  
hier der erste tier eben angclÜ!u'ttin \'\¡rsofo!gt' . i)tloFassung]ntt:  

'Am te m iH cn otiuccntctto t[uot]u c  [trimo', 
lit t'.inor vtm P t t i y c a r p  D e y s e r " )  botmtzten l l o l m s t ä t l t c r  
l iantisciniftjt'mgttrn Datums hmtet dur Vers also:

'Atmo millciut thumnlottoquo novotio'.
F ine U its tt lu r lh tn d st ' .h r if l  thts 15. Jaiirltmnlcrts?), sowie eitt 
N ü r t i b c r g o r D r t t c k v u i n . J .  1581") lntbottfolgutnlo Variante:  

'Annt)miHcnodut:ont,ont)<]ut)t]UU tient)'.
In Uubcrcm slinm m ng hiermit b e s t i m m  in e m c t u M t u i c h u n u r  
C o t lo x v t t t n J .  1-168")

'A lcxattd crt lo  V i l h t t l t t i . . .  atmo demitti 
M"CU" deeittto suttm detttritutle composuit'.

' ) S .  X X H l f .
'Q U i b l .  tl. H d s c l i r .  tut. l i t t .  15.
") Hiftl. tl. l l t l s c l t r .  no. 15. Die Notiz  stolti, ttuf Fol. 18b.
')  l ) o s ] u ) t i t o r i i  Niniv it iio tmiiinuott.. gtittuttt., [uigditii i 1508, p. 411. 
") Siebt; S c i t u m ,  besoin.  V o t z . t l . A t t m l o u . H i u t t l s c h t ' . S t t n m t l . z t t  

H rh n t .  ( l i o r ! i t t l 8 8 7 ) S .  884.
° ) ! l ' . s t .  p o c k e t  poem. moti, itovi ¡1.708. .
' ) H i b i .  il. H d s t t h r .  tto. i5!l.
" ) H i f t f .  tf. D t t t c k c t t o .  255.
" )H i f t [ .  t l . f f t l s c f t r . n o .  U8. . -



Schr i f ten  Alexnndorn  von ViHodieu xxxvu
Eine P a r i s e r  Ilandsehrift des 14. Jahrhuttderts') endlich variirt 
dett obigett Vers also:

'Anne milione dneenteno duodetto'.
Hiernach dürfen wir weit! unter Berufung auf das Zcugm ss  

dtit- tiltestett Handschriften das Jahr ilü!) als das Erschcinun._  
jahr des Doctrinalo annehmen.

A ip x a n d o r w o i i to  mit seinem  vorsiiit'.irtcn Doctrinalo zu­
gleich dett für die E inübung der B egeh )  erforderlichen L e s e s t o f f  
bietet) und dadurch die Loctüro eines gew issen  M a x i m i a n  
verdrängen, dessen als 'tntgae' hozoichneten Erzeugnissen er 
sein ljohrbttcl) mehrfach ausdrücklich gogcmiborstcllt .  S o h c is s t  
o s i n d c r E m l o i t u n g v .  3 s t j . :

'latnque legmtt pneri pro ))) )g is  M a x i m i a n i
'Q t ia o v o tc r o s s o c i i s ) )o to b a ) ) tp a n d c r o c a r i s ' .

U t td e b e t td a so lb s tv .  2 4 s q . :i;Quatnvis baec ¡tot) sit doctritta satis generalis,
¡P r o d er i t ip sa  tarnen plus n u g i s M a x i n ) i a ) ) i ' .

Dass l)iert))it ))icht das W erk  eines G r a ) n n ) a t i k e r s  M a x i-  
tn ia i) ,  ¡wie trtatt wohl geghu)bt hat"), sotrdern die schmutzigen  
Producie des D i c h t e r s  M a x it ) ) ia n  aus E t r u r i e n  gct))oi))t 
sind, dürfe)) wir ))aeh de)) über die Verwe))du))g der le tz tem  
als Sclmlleetüre früher gO]))achtot) Angaben") von vorn herein att- 
nehmett. Uehrige))S g e h t  dies attch aus ge legen tl ichen  Aettsse- 
runge))! ghtiehzeitiger Schriftsteller , sowie aus det) bezüglichen  
Bomcrkmngcn in d o ) ) O o m m c n t a r e n  zum D o c t r i n a l o  bis 
Iterab z u r ,G l o s a  ) )o t ; th i l i s '  auf's dcuflichstchorvor. So finde)) wir 
in dom; E b e r h a r d  v o n  B o t h u n o  zugeseltriebcttett L a b y r i n ­
t h e s  hjti E rwähnung der E leg ien  Maxhninn's die Notiz: 'Doctri- 
n a lo h a lm i t M a x im ia m m )in o d io '< ) .  Und in dtmt C o d e x  B ar-  
b er itt t .s  aus de))) 14. Jahrhundert") heisst es geradezu:

Anthol.
°)
<)

t end us
')

B i l t i . d .  H d s e i t r . n o .  6).
Sieite A t t g o i .  M a t ,  O a s s .  auct .  fotn. V. p. X iX ,  uttd M e y e r ,  
Jatl . voh  I. p. X X X V I .
Siche S. X fX  f.
Vgi.  T i m  r o t ,  A eaddtn ie  des  f t tscrip t.  c t  Beiies-Le ttres .  Ootnptos 

i e s S e a n e o s d c ) ' t u t t i < j e l S 7 0 .  N ouv .  e t i r ie T o tn .  VI. [t. 263.
B i h i .  d. H d s c i t r .  no. 65.
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'Maximanus luit. (]ui(tani magister [¡nota, qui iiitrum c.onqtesuit, 
qui sic incipit,: "Annuita quid cessas'/'" et,e. Dio ' D i e s a  n u t a ­
b i l i s '  beantwortet die Frugo: 'Quare auctor pius reprehendit  
Maximamun quam ceteros poetas?' aiso: 'Quod Maximianus in 
senectute  tractavit (ic actu venereo, et hoc maximo detestatur  
in s o n e ' .  SchUcssiicit sci noch bemerkt, dass dio um d a s . fa h r  
1500 in Paris bei Stephan. B an n et  und Petras i c D r u  gedruckte  
A u sga b e  der Miogion (ics Maximian ani' detn Titcibiatt foigonde  
Etiqti'cidung trägt: 'Poriucundus, iuvenum quoque mirum in
modum donndcons animos libotius, quem N u g a r u m  M a x i m i a n i  
i m m i t i s  A i o x a n d o r  in i , it.uiat,'').

D icbcii'ä ii igoAufnninuc, w c ic i icd a sD o ctr in a io o im eZ w o ii 'c i  
gioicit mich seinem ersten iCrsciiuinoni'anti, veranlassto Aioxandor,  
aucii die ü in igen ,  (iie Bereeitnung (ier kiieid ieiien Feste ,  (ias 
Rituaie, das eanuniseim Reeiit und Aelmiieites betreffenden Thoiic  
seines eneyciepädiseitcn Sanuneiwerkes in einem metrischen A u s­
züge zu bearbeiten. Es gesciiait dies in d e i n ' E c c l e s i a l e ' .  Das­
selbe ist, soweit  unsere Nactd'orsclu ingcnrc ic lion , nur noch in 
dem bereits v n n ' l ' l m r o t  benutzten C o d e x  P a r i s i n u s  14927, 
olim V i c t o r i n u s b H b ,  a u s d e m  IB. Jainhundcrf") erhalten und 
entliält hier au f20Q u arti) lä ttern  mit E inreeinnm g der 07 Verse  
des Prologs") 1824 Verse. Die einzelnen A b se im it ie  haben  
folgende Bebersciuift.en:

Do aedificatione ecclesiae ( H ) V . ) ;  de treuga (28 V.); 
do festis [ter eireulmn eurrentiitus (77 V.); de [lersonis ecclesiae  
et do decimis (12!) V.); de lanuario cP eius accidentibus  
(100 V.); de i''ebruario et eius accidentibus (201 V.); de Martio 
et eins aecidentiitus (100 V.); de ceteris mensibus ci, ooruni 
accidentibus (B82 V.); de historiis tetius anni (81 V.); de 
septem  buris diei (45 V.); ia quibus festis 'gloria in excelsis'  
docet cantari (9 V.); de modo iiniondi collectas (17 V.); do 
'erede' in quibus festis decet  cantari (22 V.); dc praefationibus

' ) V g i .  U u i d n s t ,  prnoi'. nd U attdee ta  Ovidii ,,  n n d W o r n s d n r f ,  
p n e in r .B n t .  min. Tom. VI. [, p. 229.

' )  C o d e x  m r n ä n .  i'oi. SiO. — V ' b / . f ü F ' 1. ü.- i n c i p i t  ( j cr l es ini i i tni ig ' i i  
n i ( ! Xand r i ( i oYÌ i i ndc i f y ' ( ; i o ' u< ' u /m' <U.  i i ( i ( : , ] )p l i ee i i ( e i ' t i n ( ' . z ( i c )ne ) ({e / ( ; . — 
V'b/. 774 . '  i ' fx[)lieit ece ies in i e  m a g r i  a l e x am l r i  ¡i(! v i l l a  (fci*.. . . I n c i p i t  q d ä  
b o n a  oi'el'iio ( r a f n  e r u / o r r ) .  '

" ) Y g i .  d a rü b e r  S. X X V I  f. [ - ...
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(20 V.); de erdinatienibus angeiuruttt (5 V.);  do actatibus tmrndi 
(iü  V.); tio oeto bcalitudinibus (0 V.); de docaiogo (23 V.); de 
stiptem vitiis })riitei[)aiit)us (38 V.);  de sphaera (132 V.); de 
tjuatuor partibus tttttttdi (22 V.); de tabuia (53 V.).

Der Verfasser ste llt  seiitst das E e e l e s i a i e  ais den 'wahren  
K a i o n d e r ' i d c n F a s t i  des O v i d  gegenüber') .  :

Was' die Zeit <ier A bfassung bctriift, so wird m m  a priori 
annohmon dürfen, dass dem E e e l e s i a i e , .  ais dem Lciirbucho  
i 'ü rd o itq n g o im n d e n O ier ik o r ,  d a s D o c t r m a t o ,  a i s d i o G r u n d -  
iagc für dctt itöitertt Utiterrieitt, vorausging, dass mithin crsteres 
n ac it i lO O g ese itr ie i tc tt  wurde. S u e r w a lm t d e t t t t a t t e i t t i e i 'V t ir -  
fassor an- don Stehen, wo er von diesen beiden W erken  spricht, 
zuerst das D o c t r i n a i o s ) .  Für eine gottanero Zeitbestimmung  
gibt dttr Ai'Seimitt 'de treuga' einigen Attitait. A iexander spricht 
hier vot( dor Boobaeittung des Gottcsfrietions bei den N o r ­
m a n n en } ,  und deutet  auf den in dieser Bezieiutng von dom 
H e r z o g e  ge le iste ten  Eid tnit den W orten  ititt:

'^l'otripore si trougae tonoat quis tnettetnacitiam 
Draesumens contra iuramentum d u c i s ,  iiio 
^ x f e o d o d e b c t a n t i t t e r e i u r a d u e H i ' .

Nun aber gab es seit 1202, in w e lchem  Jaitte der König  
iMtiiip[) A u g u s t  H. (1180— 1223) das bisher itn Besitze Eng-  
iands g e w esen e  Ilerzegtimttt Normandie direct dor Krone von  
Frankreich cinvcricibtc, keinen 'Herzog' dor Normandie mehr. 
D u sE ccjcs ia lc  ist mitint) inncrhatb der Jahre 1100— 1202 verfasst.

N ach Veröffentlichung- dos E c c l o s i a i c  brachte Alexander  
die in ( I c m D o c t r i n a l o  übergangenen oder nur oborilächiich 
horüitrtett Partioett seines grammatisch-iexicaiischcn Prosaworkos, 
des sogen. A i p i i a b c t t t m  t tta iu s ,  cbenfails in Verso. Von dieser 
B etu i te i tu n g s in d ,  w ie  seiten betnerkts), imsscr dotn öfter an- 
gezogctjtcn P r o l o g ' )  ttttr w en ige  Fragm ente  in dettt Codex 
i ' a r i s i t t u s  7682 A  auf uns gekonmten. Uobcr A n la g e  und Initait 
dos Ganzen gibt jedoch der Prolog hinreichenden Aufschluss.

') Sioho v o rh e r  S. X X V H .
S i o h o S .  X X X H .

') 8. X X X  H f.
' ) S i o h o S .  X X I X u .  S. X X X H f . t r .  — Dorsclho ist

Utoilen t h g c d ru c k t  hei T it tnof ,  de Alex.  Doctr .  p. 13 sq.



Mi i de i t n i n g

D a n a c h  h a n d el t e  (tas als ' g t a n d c  v o i u me n '  hezcicl t t tele W e r k  
in thei ls al])hah(i(,iseher, t.heils grat t t t t t i t t i sch-clyt t toiegischer Ord-  
m t n g  über  die B e d e u t u n g  der  W ö r t e r  und de re n  g r a m m a t i s c h e s  
Vcrhäi tni ss ,  über  S y n o n y m a ,  ü be r  Sch re ibwe ise  und E r k l ä r u n g  
der  hei (ien Ki r ch ons chr i f ls t c i i c r n v e r k o m m e n d e n  h e b r ä i sc h en  
P e rs o ne n -  u n d  O r t s n a m e n ,  sowie über  g e wi sse  F r a g e n  aus  d e m  
Ge bie t e  (ier Logik.  Bei (ier B e h a n d l u n g  dieser  Steife,  s a g t  der  
Verfasser ,  sei er öf ter  über  das g e s t e c k t e  Zici h i n a u s g o g a n g e n  
u n d  h a b e  E ins ci t icbu ngon ,  me is t  s c he rz h af t er  A r t ,  g e m a c h ! ,  die 
dor  A b s c h r e i b e r  na c h  Bci icbon h i nsot zen oder  ausiasson k ö n n e . ' )

F i n e  so grosso B e r ü h m t h e i t  das D o c t r i n a i e  im L a uf e  der  
J a h r h u n d e r t e  e r l a n g t  hat ,  ein so t iefes D u n kc i  h e r r s c h t e  h i n ­
s icht l ich der  übr igen his i ang b e s p r o c he ne n  Sc h r i f te n  Ai cxand or s,  
u n d  z w a r  sei ten u m (iie M i t t e  ( ies  Li.  J a h r h u n d e r t s " ) .  So 
ist.' es d e n n  n ic h t  zu v e r w u n d e r n ,  dass  die Sei n i f t s t e i i e r  der  
s p ä t e m  Zeit ,  we iche  (ies A i c x a n d c r  E r w ä h n u n g  t i am ,  wie der  
A b t  T r i t h u m i u s  ))-i(i2— 15it!]"), (ier Mi nor i l  L u c a s  W a d d i n g  
[1588— 18571'),[ der  Poi yhis t or  P o i y c a r p  L c y s o r  [ lüSti— ]728]"),  
u n d  (ier Li te ra rh i s t or i ke r  F. A.  F a b r i c i u s " ) ,  das  A i p h a b o t u m  
t t t a i t t s  mui  m i ) t ( t s ,  das  E c c i c s i a t o  tnui  (ias z u i e t z t  e r w ä h n t e ,  
v on  e in i gen Glossat.orcn 'Gorre])t io Pr isciani ' ")  he t i t ei te  nttt- 
t r i s c i t t t  G t o s s a r  g a r  n i ch t  ci t i rcn.  D a g e g e n  scitreii t l  T r i t h c -  
m i u s  d e m  A i e x a n d e r  f eigemie  we i te r n Sc h r i f te n  zu:  ' D e  c o n t -  
p u t o  e e e i e s i a s t i c o .  D o  a r t ( i  t t u t n e r a n d i .  D e  s p h a c r a .  
S e r m o n e s  e t  c [ ) i s t u l a e  a i i q u o t ' .  i j u y s e r  (tnd F a h r i c i u s  
n e t m e n  ei ne  ' S u m m a  c a p i t u m  o n m i u m  I t i h i i o r n t t t  n t r i u s -  
( [u e  t e s t ; r m e u t i '  odttr ' S u m t t t a r i t i m  b i b i i e u m ' ,  E r s t c r e r  nti t  
W a t i d i t t g  a u ss er ü em  ' A c t a  a p o s t o i o r u m  i e o t t i t t i s  v e r s i i t u s  
s c r i p t a ' .  Matt  h a t  sich n a c h  T h u r o t ' s " )  V o r g ä n g e  d a r a n  g e ­
wöhnt,,  diese A n g a b e n  ais i r r l hümi i ch  zu be ze i chnen" ) ,  j ed och ,  
wie wir  s chon we rd en ,  g r e s s en t i t eü s  mi t  Unre cht .

') Siche v o rh e r  S. X X tX .
') Siolto v o rhe r  S. X X X .
°) De Script. ceoles.
')  A tm ales  Minornni.
") Itist. )<oet. e t  poeiu. tnedii aevi p. YUÜ.
") Hihi. Ltd .  med. e t  in!', net. !. UH.
D 8 i(the v o rhe r  S. X X X tV .
*) Du Alex.  Doct r .  ]i. I'J sq. ;  NoLiccs e t  exlr t t iüs X X D ,  2 p. 2'J sq.
") So N e u d e e k e r ,  das  DocLrinnie des Alex. d e \ ' iH a -D e i ,  a. a. 0 . S. 0 .



S c hr i f te n  Atox im dors  von Viücdiuu

Der ' C o m p u t u s  e c c i e s i a s t i c u s ' ,  irt eitter Glosse des 
C o d e x  T r e c o n s i s  1142 aus dorn 13. J a h r h . '), sowie des 
Codex M a r c i a n o s  XIII,  1 v om J. 1435") als ' C o m p u t e s  m é t r i ­
c o s '  erwähnt,  beg e gn e t  uns unter dom Titel :  ' C o m p o t a s  ma-  
g i s t r i  A l o x a n d r i  de V i l l a  D e i '  in dem Codex B o d i e i a n u s  
K. 1). 22; unter der Uebcrschrii't: ' A i e x a n d r i  de V i i i a  D e i  
m a s s a  o t m p o t i ' " )  in dom Codex V a t i c a n o s  3 i  H) tmti dem Cotitix 
i ' a r i s i n u s  7420 A;  mit  der Unterschrift:  ' ¡Massa c o m p o t i  vei  
ticciesiasticus compotus s ive  voigaris,  qrumi trragistcr A i e x a t t d e r  
tic V i i i a  D e i  mctrice cetnposuit'  in dem Codex P a r i s i n u s  Í8505;  
olme A n g a b e  des Verfassers in den Codices P a r i s i n i  7420 B mrd 
7477, sowie it) dem Codex E n g e l b o r g e n s i s  3lü<).  Die in 
Prosa geschri ebene Vorrede beginnt  in sämmti iehen Hand­
schriften,  aiso: 'Licet  tnedo irr iine tomporum (ritrres constet  
itaberi códices,  tpd tie arte caicuiatoria vidcantur possc snfii- 
cere, doiieatis Lamen ioctoribus' etc. Der versificirte Tractat  
zeifäl i t  ip foigorrdu Alrscirrritto: D e  c a l e n d a r i o .  D e  e u u e t i s  
t e r m i u i s .  De  s o i a r i  c y c i o .  Du iurrari  e y c i o  ot  e p a e t i s .

Die v o n T r i t h o m i u s  'de a r t e  u u m e r a n d i '  betiteite Scitrift 
wiiti i n ,  den oben erwäimtun Giossetr unter der Beze i chnung  
' A i g o r i p m u s '  dem A l u x a t r t i c r  beigeiegt.  Wir  i inden sie in dotn 
Codex k j a r i s i n u s  7420 A mit der Schiussschrift:  'Expiicit  ai-  
g o r i s m u s  editus a m a g i s t r o A l e x a n d r o  d e  V i i i a  De i ' ;  in dem 
Codex I j a r i o i a n u s  3002,  dem Cotiox E r i a n g c n s i s  108, sowie  
irr de.n Codices P a r i s i n i  7420 B und 7477 ohne B eze ichnung des  
Autors.  , Ei nen Druck von diesem mathematischen Lehrgedichte  
führt P a n z e r " )  an; in unsorm Jahrhundert  ist dasselbe nach 
dom ermähnten Codex H a r i o i a n u s  neu herausgegeben von dom 
Engiäm)or J. O r c h a r d  H a i i i w o i i " ) .  Die Ei ngangsvors e lauten:  

i 'Haec aigorisnms ars praesens dicitur, in qua  
 j Tatibus indorum fruimur iris quinqué hguris.'
') B i h i .  tl. H d s c h r .  no. 19*; vgi.  T i r u r u t ,  Nut i ees  ul  ex t r a i t s  p. 512. 
'') B i h i .  d. H d s c h r .  no.  89.
' ) ihtisei] T i t e l  b a t  dar  Ver fasse r  se ihs t  s e i ne m Gedicht e  ge ge be n ,  

i ndem er  in der  Vo r re d e  s ch re i b t :  'Cum tie p l ur i bus  t rper ibus vet  i ibris 
aiioi'uni iber iste eoHigatur ,  s i en t  tie nmt t i s  l aminis  acr i s  in eonüa tu r io  
nna m as i a  cüie i tur ,  ideo i i b rmn i s t mn  vuiui  voeari  m a s s a t n  c o m p e t í ' .

' )  p i che  G o s t w a l d ,  cata),  m a n u  scr ipt . ,  tpri a s s e r v a n t u r  in Bibi. 
Monast .  ,0. S. it. Hngoi bc r gcns i s  irr He lve t i a  (Eriln,  Herder ,  1891).

") lAmrat.  t ypogr .  IV.  8).
' ) ¡Rara Ala t hemat i ea  (Lo n d on  1889) p. 78—83.



X i d t  Mitdoiiung

Dio Abttitmiltmg: 'do sp h ao ra ', weittlte Tritbemitts tiem
Aiexatttler bcitcgt, ist, ais besotttittre Seitrift —  cin also betiteltttr 
Abselm itt kommt Itereits iti dem E e e le s it t ie  v e r ' ) —  etttbaitett 
in dttttt Codox Itlritttigensis 2(!7*). iliesoibe begitutt mit don 
W orteu: "l'raettttum do sp h acraX  t::t[<it,u!is disi.ingttimtis, agt:i:t,os 
[trimo quid sit sphacra, quiti eentrum, quid axis sphacrao, tjttitl 
sii, polus, quiti siiti, s[tltaoiati et qttue sii, l'ttrma tttttttdi' etc.

W as tiio vott'i'ritttemitis erwaltttit'tt 'S e n tto tte s ' auiangt,, so 
wird b e iP itu z tii* ) oiu 'S o n n o  d o tt is s im i v i r iA lc x a t t d r i  do 
V i i t a D e i '  ohnoDruckort, tutti Jttitt' eitirt. ifr ie d r ie lt lla ase  ita), 
cin im Ja ltre  149fi gedruektes, imi' vior illiitter tmtl'assetttles 
Exenqtlar iti Hcsitz goitabU), tutti it:lt scibst itabo irgettdwo —  
diebet.reil'etttie Notiz ist mir)ei(iera)t)tatult!ttgekotnt)tett—  oittott 
ondai,¡taci Drttek oingosoiton. Das somieritareSeìniltelten hai, mit 
Aloxitudttt' ttttt* itt so weit ctwas zu st.iittil'ett, ais os citte Anzaht 
Verso aus detti D o c t r ín a le  itringt., tiio aisdanu aiiegoriseit or- 
kllirt tmd ztt eitttir A rt Moralpredigt itt d o u ts c h c r  Sjtraeiut ver- 
arbeitet werdett.

Ganz ttitttiittit verltitlt es sittlt mit dem 'T ra e ta tt t it ts  de 
acce tttiittts  q u a ru n d a m  tiie t io tm m  in p sa itttr ie  stìetintittut 
A lo x a n d ru m  itt t.ertia  pttrte, s:n:ttrdoi,ibtts tutti tutti nocos- 
sa riu s ', vott weitdtttttt ttns ttitt Drtiek ttittte Ortstutgabe (K iiltt, 
Q uatti,e ii) aus tittm .Jaitro 1492 vorlittgt. W ie  seltott aus dcm 'i'itoi 
ersit;)ti,!ie)t, wertien itittr tiie Rcgcin Alcxandors iiber dett A e e o n t, 
wie sic im drittcn 'i'hoiio des D o e tr in tt ie  gegeben wcrtittit, atti' 
citte itoilui vott J 's a im o n  naet) tier Dttbersetzung dor Vulgata 
ztt Nutz tmd Frttttuttett dor Gcisttichkcit attgttwettdet.

Das vott G e y s e r  ttnd I f a lt r ie iu s  erwabttte 'Su m m a riu tu  
b ib iic u m ' ist in dt;m Ùttdex E n g o lb c rg c u s i's  119 [18. Jaltrlt.J"), 
dett Códices M o n ace n so s  14t)94, 1727!) ¡14. Jahrh.j, 7662 [15. 
Jaltrìt.], dett Códices A m p lo u ia n i b'. 7, Q. 28", "Q. 79, Q. 151

') Siclta S. X X X I X .
*) Siettti F r .  Rt 'ui l ' t 'or ,  Br i t i i ige  z. Kt'.miittisij ttUni Jitiettct' tt. [[dscitr.  

(Hot', [783) 8. 228 f. - .
*) Atttm).  t,y[H)gf. [V.  8).  . , .
' ) Sit'ht; ¡[¡t i tst t ,  ' in mett.  attsi ¡Atid. pìtil. p. 24.
°) Siche (JuH,watd a. a. 0 .



Schri f ten  A le x a n d e r s  von VilJedien X fd H

[14. Jahrb.]'),  einem Codex R o t o t n a g e n s i s " )  und anderswo mehr­
fach erhaiten.  Es besteht  aus 212 Versen,  wei che aiso beginnen:

'Sex.  prohibet.  pcccant.  Abei.  Enoch.  arcita fit. intrant").
'Eletmm,. ad eenam.  surgtmt.  sponsam. vettio iam'.

Wir seiteti durchaus nicht  ein, weshaib man die bibhschon 
Memoriaiverse,  ais deren Verfasser die meisten der eben g e ­
nannten Handschriften ausdrücklich A i e x a n d e r  d e  V i i i a  D e i  
bezeichnen,  demselben absprcche'n wiii .  D i e v o n K n o k e ' )  und 
G r o t e f e n t i " )  g e g e n  dessen Autorschaft  vorgcbrachtcn Gründe  
sind nicirt stichhait ig.  '  *

Das bei W a d d i n g . t m d  L o y s e r  erwäimte Gediciit: 'de 
a c t i s  a p o s t o i o r u m '  ist uns nic]tt zu Gesicht g e k o m m en  
F a h r  ¡ ei ns ")  schreibt dassoibo dem P e t r u s  R i g a  zu, wie uns  
scheint., mit voi ium Rocht:  weni gs tens  trägt der ietzte Abschni t t  
von dessen A u r o r a  diese Ueberschrift").

Von den ' E p i s t o l a e ' ,  deren Trithemius Erwittuning timt,  
ist nichts bekannt.

W e n n  wir zum Schluss einen Rückbhck auf  die l iterarische 
Thäti gkoi t  [Alexanders werfen,  so sehen wir diesehre sich auf  
ahe Wi ss ens gebi ete  erstrecken,  deren Kenntni ss  nach den da-  
maiigen Begriffen von dem Oioriker odor —  was angesichts  
der eng en  Verbi ndung,  in welcher das geist i iehe und geist ige  
Leben jonprZeit  standen,  dassethe i st— von dem Gebitdeton über-  
iiau))t. gefordert  wurde.  W e n d e n  wir uns nunmehr im Beson-  
dorn d e m ' W e r k e  zu, wei ches  unter den htorarischen Er ze ug ­
nissen nicjit nur Aioxanders ,  sondert),  wie man kühn behaupten  
darf, des g an zen s p ä t em  Mittelaitcrs,  die grösstu Berühmthei t  
und wei test e Verbrei tung erlangt  hat.

') Vgl .  S c h m u ,  beseht ' .  Verz.  de r  Autphtt t .  Hdschr . -Sammt .  zu E r f u r t  
(Herliu 1887) S. 7, 800, 415.

") Sitfito C a t a l .  g d t t .  des  Mat tuser ,  ties bihi. de Krauco.  Tont .  1. p. 3.
') Die Ve r se  w o r de n  d u r c h  I n t e r l i nea r - Gl os sc n  e r k l ä r t ;  der  ers te  

alstt:  Sex ¿res.  p r o h i he t  Letts'  ft't/ttttttt efftte. p e c c a n t  ytt fttit'ytttt'ettfes. Abel  
ttcet't/ffttt'. Enoel t  ft'tttt.s/'etfttt'. arcittt  ä t  tt Nee.  i t t t r an t  tttcftrtttt.

' ) I n j K o h r ' s  pätiag.  Btiltt .  IV,  H  106.
") E t j i t merungsh l ä t t e r  an  das  500j i ihr .  J ub e l f es t  des  L y c e u m s  ztt 

H a nn o ve r  S.  30. ,
") Bthl. La t .  med.  e t  in f. act .  I  286.
' ) Si ehe Codex  G o t t i n g e n s i s  saee.  XI I I .  Theol .  107, fol. 157— 167.



XI. IV Ei t i l d f a t t g

I H .  Das Doctrinaie.
t. V<!)'h)'<!it)mg d e s s e i h t t n .  i i a n d s c l t r i f t e t )  u n d  D r u c k e ,  

T e xt ,  u n d  ( H e s s e n .
Hoher die Verbreitung des Doctrinaie dürften die noch  

vorhandenen M a u u s c r i p t e  und D r u c k e  desselben wohl den 
besten Aufschluss gehen.  Das Verzeichniss der vnn uns auf-  
gefundenen H a n d s e l t r i f f e n  des Doctrinaie,  beziehungsweise  
e inz oi ncr Thoi io  tiesseihen, sowie tier O o m m o n t a r o  oder Q ] os -  
sett,  soweit. sitt se[tarat nttti nicht in Verbindung mit  dem T e x t  
auftreten,  umfasst  mit Einschiuss von v i e r  während dos Druckes  
oingcsc.iiaitot.cn Codices 228 Nummern.  Von diesen gehören nach 
atisfirtickiiciter Dafiruug oder nach tmserer S ch ät zung 28 dem 
13. .Jahrb., 53 dom t4. Jahrb.,  i44  dem )5. Jahrb.  und 3 dont 
Kt. Jaitrit. an. Trotz der grossen Ztdti kann solbstverslündiich  
das Verzeieimiss  :mf Voi is ländigkoit  keimtn Ansprucit maeiten.  
Wi r sind int Oegenfitei i  fest iiiterzeugf, dass, we nn es möglich  
wäre,  aiic öH'onttichon ttmi ittshestttuiere tiie zaitireieitett Kloster-,  
Stifts- und ihivat-Bihi iet imken Emo[)as daraufhin zu durch­
suchen,  dio Zaiti der noch orhailcno)) M.tnuserijtttt sich gan z  
bedeutend,  vici ioichl  um das Doppelte,  wetttt nieitt Dreifaeite,  
erhöhen würde.

Was  (iie Herkunft  (ier vcrzcioimclon Codices hctriil't, se 
iüssl sieit (ii(ts(tii)e in vieiett Fähen tiicitt ttäiter itestinnnett. 
indcss(tn dürfen wir unter Berücksicht igung der ursprünglichen  
oder jetzigen Aufbewahrungs ort e dorscibon,  vieifacit atteit mit 
Berufung auf  diesbezügl iche Notizen in den Handschriften seihst  
mit einiger Sicherheit  annchmcn,  dass et wa z w e i  D r i t t e )  der 
Cesammtzahi  in D e u t s c h i a n d  entstanden oder doch von  
d e u t s c h e r  Hand geschrieben sind. Um hier nur die reich­
haltigsten Bibtiothokon zu nennen,  sei bemerkt,  dass d a s B o n o -  
d i c t i n e r - S t i f t  M c i k  über 20, die A m p i o n i a n i s c h e  S a t m n -  
i n n g  zu E r f u r t  uttgcfäitr (iie gleiche Anzahi ,  dio I l o f h i h i i e -  
t i t c k  ztt W i e t t  13 ttnd die S t a a t s b i b l i o t h e k  zu M ü n c h e n  
einige 40 Codices besitzt,  die nachweisl ich zum weitaus grösston 
Tiioiic aus aiten deutschen Klöstern stummen.  '

Während das Han ds c hr i f t en- Ve r ze ic hni s s  naturgemäss  
l ückenhaft  ausfaiion musste,  glaubet) wir für unser Verzeichniss
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t l e r D r u c k e e i n e a t m ä l t e t m d e V u H s t ä n d i g k e i t i t i  Anspruch nehmen  
zu dürfett; weni gs tens  hitisielttlieh der in d e u t s e h e t t  Lättdern 
ersehiettetten Ausgabe]).  Das Vorzcichniss  ettthält tnit -Hinzu­
rechnung von 12 nachträglich oingofügten Dr ucke ti 270Numt nc rn,  
vett dettett 103 der Zeit  der W i e ge nd r uc ke  (bis 1500) a ng e ­
boren. Die Oosammtzahl  würde eine bedeutend höhere g e ­
worden sein,  w e nn  wir nach der bei dett Bibl iographen unserer 
Zeit  üblich g eword enen W e i s e  die vielen datirten und auch un-  
datirten T h o i l d r u c k c  einzeln aul'gol'ührt uttd nummertrt  hätten,  
anstatt  dieselben,  sowei t  sie siph als zu eitler G c s a m m t a u s -  
g a b c  gehörig hcrausstcl lten,  unter e i n e r  Nunttncr zusattttttett- 
zttlässett, eitt Verlähren,  welches  wir für unsere Z we c ke  vor-  
zicltcn zu sollet) geg l aubt  haben.

An d c r f l c r s t c H u n g d i o s o r D r u u k c  halten sielt wei t  über 100 
Pressen,  .Ämter iltttett gttr tttanche der ä l t e s t e t t  uttd b e r ü h m ­
t e s t e n ,  während eines Zeitraums von nahezu 120 Jahren betheiligt.

Di e  bis g e g e n  das Jahr 1480 erschienenen Ausgaben sind 
sämmti ieh a u s o b c r i t a i i c n i s c h o n O l l i c i n c n  hervorgogattgon.  
Vott den beiden e r s t e n  Drucken wurde der eine nach unserer 
A n n a hm e  itt V e n e d i g  vott V i d e i i n  v o n  S p e y e r ,  dem Bruder 
dcsVctnjit iancr Prototypographcn J o h a n n e s  v o n  S p c y o r ,  tun 
das Jahr 1470, der andere in dom nahe ge l eg en e n T r c v i s o  
int Jahtjt 1472 zweifel los vott G e r h a r d  ( v a n  d e  L y s )  von 
F l a n d e r n ,  dem Begründer der Buchdruckerkunst  itt der g e ­
nannten Stadt ,  veranstaltet') .  We ite re  Drucke entstanden itt 
den folgenden Jahren bis g e g e n  A u s g a n g  des 15. Jahrhunderts  
in V e n e d i g ,  M a i l a n d ,  M o n d o v i  (Mons Regalis),  P ar t i t a ,  
V i c e n z a ,  B o l o g n a ,  T o s c o l a n o  a t t i Guar da- See ,  sowi e in der 
an dc r jG rc nz c  g e le ge n en  Bischofsstadt T r i e n t " ) .  Vor allen 
Druckerstätten ni mmt  V e n e d i g  nicht  bloss in dem genannt en  
Zeitrauti),  sondern bis g e g e n  Endo der zwanziger Jahre des 
10. Jahrhunderts  den ersten R a ng  ein: von den hier veran­
stalteten A us ga be n zählen wir 23 auf. —  W i e  die ä l t e s t e n ,  so 
solltet) auch die j ü n g s t e n  Drucke in O b e r i t a l i e n  erscheinen.  
Itt B r e s c i a  g i n g  das Doctrinalo noch in dett Jahren 1550, 1568,

') B i b i .  d. D r u c k e  tto. 1 u. 2.
") jBezilgiich dieser,  sowi e  de r  f'otgundon a i i get ne inern  A n g a b e n  ve r ­

weisen wi r  a u f u n s e r n  I n d e x  b i b l i o g r .
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1572 mut 1588 aus dun Pressen (ies L u d w i g  B r i t a n n i e n s ,  
J a c o b  B r i t a n n i e n s  und P o i y c r c t u s  T u r i i n u s  iturvor.

Sei t  i-18D wurde das bereits in itaiien vieii'acit von deut­
schen Typogr aphc n itcrgcstciitc Lehrbuch Alexanders  auch in 
D e u t s c h l a n d  und in den damais dazu gehöri gen N i e d e r ­
l a n d e n  gedruckt .  Spätestens in das g e na nn t e  Jahr i'älit näm-  
iieii eine undatirto Ausgabe,  weieite wir der Presse des L n c a s  
B r a n d t s  in L ü b e c k  zuschrcibcn zu soiiun giauhett').  Einige  
Jititrc s))äter g ing  das Doctrinaie aus der berühmten Oiiicin von  
R i c h a r d  Pai ' f 'ract  in D e v o n  t e r  zum ersten Maie hervor"); 
(iS wurde (iaseti)st bis zum Jahre 1 5 i l  weni gs tens  a c i t t r m d -  
z w a n z i g m a i  aui'geiegt. Von 1-188- i511 vcranstaüclo J a c o b  
vo])  B r e d a ,  der zweite  Drucker jener Stadt ,  15 Aui iagcn.  
ln Z w o i i  erseitien der erste Druck im Jahre 1485 hei i ' e t e r  
Os v a n  B reda ");  diesem i'oigten (iaseihst i 5Ui  A r n o i d  und 
W i t h o l m  v a n  K e m p e n  mit  weitern Ausgaben.  Im J. i 486  
kam das Doctrinaie nachweisl ich zum ersten Mai, und zwar in 
zwei  Drucket!,  zu B a s e l  bei N i c o t a u s  K o s l c r  und einem un­
g e nannt en  ' i 'ypographcn heraus'),  im Jahre 1487 erschien cs 
zu S t r a s s b u r g  und U i m  ohne A n g a b e  des Druckers,  zu N ü r n ­
b e r g  hei F r i e d r i c h  O r c u s n o r  und zu A n t w e r p e n  hei G e r ­
h a r d  Lcou. ")  ln dasselbe Jahr fäiit auch höchst  wahrscheinl ich  
der erste K ö l n e r  D r u c k  mit  der in der F e l g e  so berühmt,  
beziehungsweise so berüchtigt  ge wordenen ' G i o s a  n o t a h i i i s ' ,  
ohne Zweii'ei horvorgogangen aus der Presse des dortigen Proto-  
typographen U l r i c h  Z e i i  aus Hanau") .  A u s  dom Jahre 1488 
haben wir bereits s i e b e n  in deutschen Ofiieinen hergestoi i te  
Au sga ben zu verzeichnen:  drei S t r a s s b u r g o r ,  zwei  D o v o n -  
t o r o r  und j e eine K ü i n c r  und A n t w c r p c n c r " ) .  Von da an 
mehren sieii dicscibcn von Jahr zu Jahr. A u s  den verschie­
denen Pressen K ü t n ' s  g i n ge n bis 1515 mindestens  3 3  Drucke  
hervor: 4 dersoiben veranstal tete  (ier 'eben g e na nn t e  U l r i c h

' ) B i b i .  ü. D r u c k e  no. 11.
") B i b t .  (t. D r u c k e  uo.  25 u. 2(i.
' )  t t i b i .  d. D r u c k e  no.  28.
') B i b i ,  (k D r u c k e  no.  80 u. 82.
*) Bi l i i .  (t. D r u c k e  no. 34. 3ti. 37. 88.
*) Bi l ) i .  ü. D r u c k e  no.  41.
') B i b i .  ü. D r u c k o  Nr.  42. 40. 47. 45. 52. 44. 51. ,
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Z e l l  bis 1404; 17 H e i n r i c h  Q n e n t e l l  von 1480— 1504: 4 J o ­
h a n n e s  K o o l h o f f  von 1405— 1502; 5 die S ö h n e  Q u e n t o l l ' s  
von 1500— 1508; 3 M a r t i n  v o n  W e r d e n  von 1508— 1515. Die  
Zahl der in D e v o n t o r  hei R i c h a r d  P a f f r a o t ,  J a c o b  v a n  
B r o d a ,  D i o t r i o h v a i )  B o r n e  und A l b e r t  Pai ' i 'raot  in den 
Jahren 1487— 1521 erschienenen A us ga be n beläuft sich auf  
wenigstens  4Q. Die B a s e i e r  OfHcincn vott N i c o l a u s  K c s l o r ,  
M i c h a e l  h ' u r t c r ,  J a c o b  v o n  P f o r z h e i m  und A d a m  P e t r i  
v o n  D a n g o n d o r f  l ieferten bis zum Jahre 1510 e t wa 20, die 
S t r a s s b u r g o r  Druckereien von M a r t i n  F l a c h ,  J o h a n n e s  
P r y s s ,  M a t h i a s  H u p f u f f  und R e n a t u s  B e e k  bis 1510 mi nde­
stens 10 Ausgaben.  E b e n s o  v i e l e  g i ng e n in etwa demselben  
Zcitraunt auii dom N ü r n b e r g e r  Pressen von F r i e d r i c h  
O r c u s n c r ,  G p o r g  S t ö c h s  v o n  S u l z b a c h ,  A n t o n  K o b e r g c r ,  
C a s p a r  H o c h f o d c r ,  H i e r o n y m u s  H o o l z c l , W o l f g a n g  H u b e r  
uttd J o d o c u s ,  G u t k u o o h t  hervet*. Di e L e i p z i g e r  Drucker  
J a c o b  T a n n o r ,  C o n r a d  K a c h c l o v o n ,  M e l c h i o r  L o t t o r ,  
B a e e a i a r i u s i u n d  W o l f g a t i g  aus M ü n c h e n ,  sowie eit) U n ­
genannter veranstalteten bis 1525, soweit  uns bekannt  geworden,  
15 Ausga ben.  ¡ In  A n t w e r p e n  erschienen bei G e r h a r d  L o o u ,  
H e i n r i c h  E c k o r t  v o n  H o m b e r g ,  D i e t r i c h  M a r t e n s ,  
M i c h a e l  H i l l e n  van H o c h s t r a t e n  und W i l h e l m  V o r s t c r -  
m a n  bis 1512} 10 D r u c k e .  Itt R e u t l i n g e n  l ieferten M i c h a e l  
O r c y f f  und J o h a n n e s  O m a r  oder O t m a r  von 1489— 1402 
5 Ausgaben,  l n P f o r z h e i m  und T ü b i n g e n  gi ng en aus den  
Ollicmcu des bekannten T h o m a s  A n s o l m i  aus B a d e n  in den  
Jahren 1508— 1514 immerhin 6 Drucke hervor.  In H a g e n a u  
erschien das Doctrinalc 1492, 1405 und 1408 bei H e i n r i c h  
C r a n ;  in U l m  1 4 8 7 , ' wie schon vorhin angegeben,  bei einem  
u nge nan nt en  Drucker und 1408 bei J o h a n n  S e h a o f f l o r ;  in 
M o t z  1500, 15p4 und 1508 hei C a s p a r  H o c h f e d c r ;  in E r f u r t  
1504 bei W o l f g a n g  S c h e n k ;  in A u g s b u r g  1511, 1514 und 
1521 bei  J o h a p n  S c h o c n s p e r g c r  und bei S y l v i u s  O t m a r ;  
itt W i e n  1518 ¡bei J o h a n n  S i n g r c n i u s .

W a s  F r a n k r e i c h  betrifft, so wurde das Doctrinalo bereits 
im Jahre 1470 zu L y o m v o n  J o h a n n  F a b r i  gedruckt' ) .  Vier  
Jahre später erschien die erste P a r i s e r  Au sg a be  bei U l r i c h

' ) H i ) d . ä .  3 r u e k H n o . l t ) .
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G e r i n g  aus C o n s t n n z ' ) ,  dem Begründer tier'i 'y[)Ograpiiie in 
(ier )i:m])t.si,:nit ]''iiuikreie)(s. Ans  den J a h r e n ^1488 und 1480 
s i i x i z w e i i , y o n e r  Drucke und ein R a r i s c r  zu verzeieimcn;  
die er st em v e r a n s t a i t e t e J o l t a n n  d u P r c ( d c P r a t u ) ,  (Kn 
le t zt em P e t r u s  D c v c t " ) .  Von da an blich P a r i s  die Hau[)t-  
(irnekerstätt.e. Aus  den verseii ietienen Oiiioinen dieser Stadt  g i n­
gen,  sowei t  unsere Naeitferseimngen reieiten, bis 1514 llj Drucke  
iiervor, (iavon zwei  aus (ier beriil imten i?resse dos Humanisten  
J o t i o c u s i i a t i i u s A s o o n s i u s ,  tier seihst E r i ä u t o r n n g e n z m n  
D o e t r i n a i e g e s e i n i e i t e n  hat"). Voroinzcito Drucke erseinonen 
z u R o u e n u t x i z u ' i ' r o y e s ' ) .

Au s E n g i i m d  sind nui' weni ge  Ausgabon,  und zwar nmr 
soiel)o aus tiem A nf än ge  (ios lli. Jainluuxierts  iiekannt.  Ge gen  
)503 crschic!( das iJoetrinaie in i j o n d u n  bei W y n k y n  do  
W e r d e " )  unti in den J i r l noui ndb,  1513 u n t i l ß i ü b u i  R i c h a r d  
l ' y n j o n  daselbst").

Rezügiiei) i R t i e n s  sind vier Au sga ben zu unserer Koimtniss  
gty/otmnon,  die ¡mgensuiteiniieii  für die K r a k a u e r  Sci mlen be-  
s tnmnt w. uen:  die erste wurtie im J a i n e  1500 zu L e i p z i g ,  die 
zwuit.e 1501 mutimiassiieii  zu M e t z ,  die beiden letzten wurden  
1510 umi 1517 zu K r i t k a u  seihst gedruckt?).

Aus  S p a n i e n ,  sowie ( m s i ) ä n e m a r k ,  S e i i w e d e n  und 
N o r w e g e n  sind uns keine Drucke bekannt  gewortien.  Dass  
je(ioei) auei) in diesen Ländern das Doetrinaie im Gebrauch 
g e we s e n  ist, darf man von v o m  imrein a i s s i c i i o r  annoinnon.  
Uebrigons iässt sieii dies iiinsicittiieii S p a n i e n s  aue)( aus der 
Bezugnal nne des G r a n n n a t i k e r s A e i i u s  A n t o n i u s  N e b r i s s e n -  
s i s " ) a u f A i c x a n d e r s ü ) i i i e s s e n ,  und wird für die n o r d i s e i i e n

' ) B i b l .  d. D r u c k e  au.  2).
") Bi  bl.  ü. D r u c k e  uo. <18. 5(i. 57.
*) B i b i .  ü. D r u c k e  uu. 204 u. 200. IJobcr J o d .  B a d o  u. seinen 

C o m m u n t n r z i n n D o o t r i n a l o s i o h e w .  u. S. L XV i .
' ) B i b l .  d. D r u c k e  tm. 80. 81. HIH.
" ) B i b l . d .  D r u c k e  no. 180.
' ) B i b l .  d. D r u c k e  im. 180. 236. 246.
' ) B i b l .  d. D r u e k o n o .  158. 184. 223. 247.
' )  ln dessen Gra unn a t io a  ( Grnna tae  1582) boiss t  os V B . : 

' H o l t r a o a o v o e o s p l c r u n x j u o i f t i u s o a c u u n t u r ,  . . .
N o n  t iunon  e t  s o m p e r ,  <)uia saopo  in f ine  g m V a n t u r ,  
l d t)Uod A i e x a n d e r ,  d c oo p t us  l 'orto, p u t a v i t . ' '



¿ 'A OUVA'-T  t ¡ . . ' . - ) - ? . ! - - - t h .  ¡ - . " t l r . - í - . " ' ? r r '—' .  . . .  ' ' '  ' ' "-L^----- ?---------— ^ - ¿ — — ..^¡¡m,«.. .

Da sUoc t r i na i e .  Ve rbre i t t i ngdes se i i t un  mi den Un i ve r s i t ä t en  X L I X

Sttuttet) durch, diu Anführungen itei N y e r t t ] ) ' )  und Mi i nte r" )  
¡tttsdriieklieit bestätigt.

Fügen wir zu dou versfeitendett bibiiogrttjtitisehen Naelt-  
weisungen iiiter die Verltreitung des Doctrinalc eine Reiite den 
Gebrauch desselben au best immten Lehranstal ten betreibende 
Notizen hinztg indem wir, abgesehen voti den U n i v e r s i t ä t e n ,  
hauptsächlich! dio Schuicn D e u t s c h l a n d s  berücksichtigen.

Dass das Lehrbuch Al exanders  bereits im 13. Jahrhundert  
an dett P a r i s e r  Schulen gebraucht  worden ist, wird durch eine 
von M o r a n d  mitgothei l tc Glosse bestätigt.*) Im Jahre 1328 
wurde dasselbe neben dem später noch ztt erwähnenden G r a e -  
c i s m u s  des; E b e r h a r d  v o n  U o t h u n e  an der Universität  
T o u l o u s e ' ) , '  13fi() <tt) dor P a r i s e r " ) ,  1386 an der H e i d e l ­
b er g e r " ) ,  l}i8M an der W i e n e r ? )  Hochschule statutengemäss  
vorgcschrioben.  Desgl ei chen gehörten laut den Ac te n der 
betreibenden. Artistuni'acuitüton Lcct ioncn über das Doctrinnic,  
bezi ehungswei se  iiber eittzuine Thciiu dcsscibcn,  zu den ob- 
iigittoriseltet) Voriosungen att den Universi täten Eri ' t trt") ,  
L e i p z i g " ) ,  Fr c i b tt rg '" ) ,  L i g o l s t a d t " )  und T ü l t i t tg e n' *) .  Dass  
auch an denjenigen Hochschuicn,  wei che  das Doctrinalc nicht  
ausdrücklich verlangten,  g le ichwohl  über dasselbe gel esen wurde,  
dafür haben wir zum Thci l  posit ive Zeugnisse,  tbeiis dürfet! 
wir solches Bnit, g u t em  Grunde voraussotzen.  So stel lte an der 
ältesten Universität  dos deutschen Reiches,  der zu P r a g ,  kaum

') Librorutn,  qui  a n t e  rofor tnat ionoin itt scitoiis Daniac  praoiege-  
bantur ,  not i f i a  (Hafttia.e, Ì784) p. i —24.

?) Ki iel tengesol t .  von i f i i t tetnatk qn d  Nor wege n .  2. Titeii (I.eipzig,  
]83i)  S. 074.!

' )  Sioite vot i t cr  S. X X I U ,  Atnn.  7.
' ) T b p r o t ,  de  Aiex.  Uoetr .  p. 40; Not ices  e t  ex t r a i t s  p. i02.
°) T i t  tt r o t ,  de  Aiex.  i foct r .  p. 48; Not i ces  e t  ext r .  i. c.
°) T i t o t b u e k e ,  die i i i teste Zei t  de r  Uttiv.  H e i d e i b u r g :  1386—Ì440 

(iieiticib., ]886) S. 74, Atnn.  200; H a u t z ,  Goseit.  ti. Utt iv.  H e i d c i b .  11 346, 
Urk.  v. .J. t'386.

?) K i p k ,  Gescit.  d. k. Univ.  zu W i e n  (1854) 11 i88f .
*) W e i s s e n b o r n ,  A k t e n  d. E r f u r t e r  Uttiv.  H 143.
°) S t p t t t t o t t l t ü c i t c r  ti. Uttiv.  i j o i p z i g  S. 326, 346 u. a. a. 0 .
'") Sc . ' ) t roibui ' ,  Goseit.  d. Univ.  zu E r c i b u r g  f 46.
" )  P i j a t t t i ,  Goseit.  ti. Ludwi g- Max .  Uttiv.  zu I n g o i s t a d t ,  L . a u d s -

b u t ,  M ü it 
" )  l i

it e n  I 35.
t f i t ,  Urk.  z. Goseit.  <1. Uttiv.  T ü b i n g e n  S . '377 tt. 4i6.
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40 Jalii't: nautt itntii Errichti iug oin Prtifessor H e l m h o l d  'Quitestio- 
ìms (tu ;nti: grammatica Donati ,  Brisciaui, A t o x a m t r i  tio V i t i a  
Doi'  ;u), W(ili:t)o tms in omor Hitmlsclni l t  volli Jittirc 181)0 or- 
tiattiii) siml.') Diiisii'tittiiiti dor Kti lmi i '  llitehsclitile goti i igt wotit 
dcr Hiuweis ¡in) itic itoti 'Duiikulmaimcr-Hriolun' zofitlge von  
dem itortigiiii Professor G e r h a r d  v o t i  Z u t p h e n  verfitssto 
' G t o s a  i iot i t hi t is ' ")  ztim tfoetriiiitlii.

Voti doutsetnm K l o s t u r s c t i i i t o i ,  ¡m dimoi) derGut)r;mcti  
diosos tjelii'hiii.'ln'.s eiitwedtir iuisiti'in.ktioli hezeogL, odor ¡taf 
Giiiiìit dt:i' in don tiutretleiiiton tiititiiittiekoii vortiinntei) g(i- 
woscinm ottoi' imcl) vorhiindeiiiìi) M i i i i i i s c r i [ ) t e  and D r u c k e  
angemmiimm werth'ii ihiif, i icmum wir ilio Denedictiuer-Sti fte  
Melk"),  St .  G a l t o n ' ) ,  t t i i isi i i i teti i ' ' ) ,  ' t ' e g e r n s e e " ) ,  St.  P e t e r  
iii S i i l z t i i i i g ' ) ,  tmiiiti i i iSi"),  K i e m s t n i i i i s t e r " ) ,  A d m o n t ' " ) ,  
S el i i i t l i i i i  io W i e o " ) ,  St .  K m m e r a n  iti R e g e o s h o r g ' " ) ,  
W i . f l i t i n g i ' i i  tioi Dtti i 'S),  St .  ]i)iii;li;trius t)ei T r i u r " ) ,  St .  
M i N h a c l  iii iNi mit i i irg"' );  itio Aiigi i st inci ' -Chorhurren-Sti f te  
St , / t ' ' l i i i i a i ) " ' ) ,  K l o s t e i i i c u h o i g ' ' )  mni i i o r d e s t i o l t n  uo-  
woit, Kiel '") ,  siitviiì tiie Gotestiiiur-Ahtci za Metz'") .

' )  t! i ti I. ¡1. 11 <1 s e  ti r. tifi. 51.
') Sielie iliU'iilit!!' w. ti. S. t.XiV I.
") t!iili(ii'  ititi i i i u t i g i :  ¡ in i t i i i ui s i ' l i i ' i i l i ' u  i i i nl  D r i u k e u  ( t es  D o c l r i n i d c  

i i i i i i i i i us  i ' e i e t i e  t t i l i l i i i t l i i i k s i e l i e  u u s e i e  t m l i i . i ' . s  l i i l i l i u g r .
' )  t i i t i i .  ti. l l d s e l i r .  i n e  2)1. i i i .  ¡18. 100.  20-1; B i h l .  d.  D r u c k e  

mi. 27.  30.  t-]2. 177.  22-1.
") l i i i i i .  d.  D r u o k o  i m.  l i J l .  Ì05.  205.
") i l i i . l .  il. D r u e k u  ne.  12. tifi. 70.
') i l i i i i .  ti. i i i i s i i l i i ' .  itti. i20;  i i i l t i .  ¡1. Di  i i i . ' ke tm. 55. 77. UH. 

18fi. 210.  210.
' )  l i i i i i .  it. l l d s e l i r .  i m.  1 0 1 . 2 0 2 ;  t l i l i t .  it. D r i i e k e  < i u . 7 ( ! . 8 4 .  13-1.
") B i l i ) ,  d.  H d s e l i i ' .  t ic.  2 0 7 ;  B i l i i .  d.  D r u e k e  i io.  287.
'") tl i It t. d. t) r a e k e un. 1 [5.
" )  B i t i t .  d.  D i  i i e k e  t iu.  10-1. 1(Ì7. 172.
" )  B i i . l .  d. H d s e l i i - .  ito. 125.
" )  B i l i l .  il. i l  d  s e  ti r.  i t e.  05.
" )  B i l i l .  d.  H d s e l i i ' .  n e .  2 0 i .
" )  B i l t l .  tl. H d s e l n ' .  n e .  203.
' ") B i l t l .  il. H d s e l i i ' .  u n .  130;  B i l t l .  tl. D r u c k e  uu .  75 .  2(X); v g t

C z e r t i y .  t l i e K l n s t c r s e l m l o  v n u  S t .  E l n i i i i n  ( [ , i n x ,  ! 878 )  S.  84.  .
" ) B i 5 l .  <1. I DI  s e  I n .  u u .  130.
' " ) B i l i l . d .  D r u o k e  u u . l t .
"') il i li I. ¡1. I i il s e li r. im. 74.

.ili. . . . *



Dna Deet,rimile. V e rb re i tu n g  desse lben in (ien S cbn len  D e u tsc h la n d s  LI

. Unter den n i c h t  k l ö s t e r l i c h e ] )  Schulet),  an denen das 
Doctrinaie nachweisl ich dem Unterrichte zu Grunde ge i eg t  
worden ist, sind vor aiien die beiden Ansfai ten zu nennen,  
weiche tun -Ausgang des 15. und zu A n fa n g  dos 16. Jahr­
hunderts als die oigenti iehen Pflanzstätten des Humanismus in 
Norddoutschiand weitaus im höchsten Anseiten standen:  die 
S c i m i e d e s  A i o x a n d o r  H e g i u s  i n D e v e n t o r  und die mit  den  
Nitmen R u d o l f  v o n  L a n g e n  und J o h a n n e s  M u r m c i i i u s  für 
immer verknüpfte Domschuio zu M ü n s t e r .  W i e  we ni g  H e g i u s ,  
der Attvator (ies Humanismus am Nicdcrrhcm,  der Lehrer und 
Führer der meisten damaiigoti  Gelehrten des nördlichen Dcutsch-  
iands auf  (ier neuen Bahn,  an eine Abschaffung (ies Doctrinaie  
dachte, ge ht  aus dem Zeugni sse  eines seiner ictzton Scitüier,  
des Mönches B u t z b a c h ,  hervor,  dom zufoigo der unter dem  
Namen des J o h a n p c s S y n t h c n ,  eines Mitarbeiters des Hegius,  
in zaitircicitett Au sga ben erschienene Commcntar' )  zum Doetri-  
ttaiu von dom Letzten)  mitverfasst  worden ist.") W a s  M ü n s t e r  
hetriii't, so veranstaltete der erste Rector der von Rudolf  von  
Langen rcorganisirtpnDomsci iuic,  T i m a n n  K e n t n e r ,  unmitteibar  
nach Antritt  soinc^ Atntes im Jahre 1500 eine neue Ausgabe  
des Doctrinaie mit! weit läufigem Oommentar"),  und M u r m o i -  
i i n s ,  tmstreitig de)* itervorragendste unter den Münster'sciten 
Humanisten und später einer der entschiedensten Gegner A l e ­
xanders,  trug damgls kein Beden ken,  zu dem K c m n o r ' s c h o n  
Werke,  sowie noc iUgogon 1508 zu dem Commcntar des T o r r e n -  
t i n u s ' )  in Z w o l i  ein Empfchi ungsgodi cht  zu schreiben.'')

W e n n  sonach ¡die beiden berühmtesten Anstal ten an der 
We nde  des 15. Jahrhunderts  mit  dem Doctrinaie noch nicht g e ­
brochen hatten,  so dürfen wir daraus mit  voi iem Rocht  schiiesscn,

') Si ebe  d a rüb e r  ¡w. tt. S. L X V  f.
') B u t z b a c h ,  bei K r a f f t  u . C r c c e l i u a ,  Be i t rüge  z . G e s c h . d . H u m a ­

nismus,  Hcff  I (Elberfeld,  1870) S. 84. Derse lbe  fügt, hinzu,  es sei  u n t e r  
den beidott Mi innorn die V e re i n b a r u n g  gctroii ' en,  dass  das  W e r k  den 
Na me n dessen t r ag e n  sei l te,  de r  zuerBt, a us  de m Lebet)  scheiden wür de .

") Siebe  d a r üb er  jw. tt. S. L X V H  f.
' ) Si ebe  d a rüb e r  iw. )(. S. L X I X  f.
0  Das Gedich t  z u  K e m n e r ' s  A u s g a be  f i nde t  sich t bei lweise  ttb- 

gedruekt ,  in m ei ne r  Bi ographie  dos M u r t n o H i u s  (Fre iburg ,  1 8 80) 8 .  37,
Anm. ;  das  zu de m Oo mmc nt u r  des  ' i ' o r r u n t i n u s  sioho bei K r a f f t  un d
O r c o u ü u s ,  Be i t räge  z. Ge s c h . ' de s  Hutn. ,  Hef t  H  (Eiberfeid,  1875) S. 30.



dass die Ve rwu ndung diosos Lehrbuches in den übrigen Schulen  
Deutschlands  weni gstens  bis zum B egi nn des 1C. Jahrhunderts  
eine al lgemeine war. Ausdrückl ich bezeugt  wird der Gebrauch,  
zum Thei) weit  über die a n g eg eb e ne  Zeit, hinaus,  von den Dotn-  
sciudcn zu O s n a b r ü c k ' )  unti W ü r z b u r g " ) ,  von den städtischen  
Scindon zu S c h l c t t s t n d t " ) ,  C r a i l s h e i m ' ) ,  S t u t t g a r t " ) ,  Ulm"),  
M e m m i n g e n " ) ,  N o r d i i n g e n " ) ,  N ü r n b e r g " ) ,  B a y r e u t h ' " ) , W i e n  
]St. Stcpl ianschulo]"),  B r c s i a u [ S c i m i c z u S t .  Marin Magda­
lena]'"), D r e s d e n  ¡Krcuzschtdol'S), B a u t z e n " ) ,  Gürlitz"*),  L i o g -  
nitz'"),  A n n a b e r g " ) ,  M n r i o n b u r g ' " ) ,  N o r d h a u s o n ' Q u .  a.

' [ H a r t m a n n ,  B e i t r i i gu x .  Casaii.  d. Sa ) "dw.  i n O s n a b t t i a k ,  im 
i ' r agr .  d. d m) ,  ( i ymn.  IStii.

" ) S c i i a i ) s s ,  hing. i ' a t i ' i i ' n ] n n t i s a i i l l tn i u i a< l as ab t ) i i s i i a r i i i [ ) ( i l t i t i s .  
]'. i 2 s ' i ' i . ; Y g ) . N a t t d ' U . ' k a i ' ,  d a s i i n a t i i n a l a d .  Alex.  a. a . Ü . S . 7 ,  Amu.  78.

" j R ä i u i g ,  d. S a i u d a z .  S a i d a t t B t a i U . i u i i i g a n ' s Z a i t s a i n ' .  f. iiist. 
' i' iiaai. Bd. IV,  2, S. 2 i 8 f i ;  i ' a u i s a n , C a s a i i .  d. g a l a l u ' t a n U n t a ' r .  S. i i i .

'). S a l i u i u r d n .  Y. i-iHO, i n B i r i i n g a i ' s  A i l a n n u m i a C 1  247¡ vgi.  
N a m i n n k n r n .  a. 0 .  S. 2 u .  8.

"J K.  i ' f a l ' f , V a r s u a ) !  e iner  Casal i ,  d. gai .  Un t a r r .  in Wi i t ' t tumbarg,  
S. 25 ,  E r a y .  i i a i t i ' n g az .  Casai i .  d . d a u t s a i ' . S a i i u i w .  im Mit taibi t . ,  im 
i ' r o g r . d . C y n m .  zu Russai 1878, S. tO.

"j ' V a u s u n m a y u t ,  da  s u i n i i a ] j a L . l J i m a n u ( ) 8 i 8 ) ¡ i ' a u i s u n  a . a . O .  
S. HO, vgl .  i i i i i i . d .  i i d s a l i i . n o .  95.

" ) R a i a i i n t ) l i a i  t .  die Int.. Sa luda  zu k i a u n n i n ga t i , i . d .  N a ue n  da i u b .  
f. l ' iiil. n. i ' i idag.  Bd. C X X X I I ( i 8 8 0 ) S .  228)1; i ' a u l s a n a .  a. 0 .  S. )09f.

" ) B a y s a i ' ) a g ,  V a r s ua i i a i na r S a l i u i ga s a i i .  N i i r d i i n g a n s ( i 7 7 8 ) B d .  li  
8.  8t) ü. ;  i ' a u i s a n  ìt. a. 0 .  S. 108.

" ) [ i u ' u  w a g ( ] ' ] ,  zur  Cesai!.  'I. N t i r n i i a i g a i C a i a i u t a n s a i n d e t i v u n  
i i85  —Ifi22, n n i ' t n g H d a r d u r t .  S t u d i a n a n s t n l t i 8 0 0 ,  S . ( i ; i ' a u i s a n S .  107.

" ' ) S a i i u i ' U ' d t n ) [ i g Y . . ) . l ) t i - i .  im Ar e l i iv . i .  Casali.  u . A H o i t i i m n s k .  
d a BO i t a r n i a i n k ia i s a s H d .  I, Aliti ' .  1 S .  80.

" ) S a i i u i i U ' d n u n g v .  .). i4)0,  i i e i ' i ' o m n s u b e k ,  OusuiiiuiiLs'). dur  
S t a d t  Wien C 58 0'., t i . i ) a i i ' a u i s a n S . 7 9 i .

" ) B i i ' l . d .  i i d s a i i i . ) u i . 9 9 ; Y g i .  i i a i i [ i a , d .Sa i u i ÌYv.  i . M i t l a i a l t a r S . 25 .
"JMÌt .Ll i .d.Dir . l ) ! ' .  M e i t z e r  d a s u i i i s t . V g i .  J u l i . M i i i i u r . d . A n n i n g u  

d. siialis. Satudw. ,  ini Araii iv 1. siiaits. Casat i ,  v. Ermisai t  lid.  V i l i  (Ì887) S. 249.
" ) K n n u t ) i e ,  v o n d .  Seludii i iai iart i ,  w a i a l i a a .  d. oi iariaus.  Saiui ian 

v e r d .  Reform,  guiasen w ur d e n ,  S.O.
' " ) K ä m m a l , i ! i i a k l d . a u i ' d .  Casaii.  d . C y m u . z u Z i t t t m ,  im i ' rogr .  das  

dur t .  Oymn.  1870, S. 4 ; N u ) i d ' i u k u r n .  n. 0 .  S. 8 A m n .  9i .
' " ) K r a f i ' a r l . ,  (iasali.  d. (¡yintt.  x u E i a g u i t z ,  i i u i ' r a g r .  d e s d u r t i g e n  

Oymn.  iStii), S. 5.
" ) V g i . l ' ' u g r . d . t i y n u i .  zu Meissen 18-18, S. 40.
' " ) ) ' ' r a y ,  Ba i t r i i g a a .  u. 0 .  S. 11.
' " j E O r s t u n i n n n . N n u i n i u i i f e t i v .  d. S e l i t i i e n z u N o r d i i n u s b n ,  S. 15.'
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Es ist seihstverständi ici t ,  dass ein Seituihucit wie das 
Doctrinaie während eines mehr ais d r o i h u n d e r t j ä h r i g e n  Ge­
brauches manni gfache V e r ä n d e r u n g e n  erfahren musste.  Der 
V e r f a s s e r  s e i h s t  sci ioint bereits t i i te ieErf ai irt ni gen in der 
Beitandittng ¡des T e x t es  sei tens der Giossatoren gctnacltt zu 
itaben. Denji in der Vorrede zu seiner niotriseiien Bearbeitung  
ties A i j t i t a i t ^ t u t n m a i u s s i e i i t  er sielt verttniasst,  die Bottutzer 
seittes Bueiteij zu ititten, iitro etwaigett Zusätze oder Erläuterungen  
' t i i e i i t  in d i o T c x t z c i i e n z u  s e t z e n ,  s o n d e r n  m t i n d i i e i t  
v u r z u t r ä g o n ,  o d o r d o c i t  a t t s s e r h a i h  d e s  T e x t e s  a u f  dent  
R a n d e  a t t z q i t r i t t g o n ' ;  denn:

'Si, qijodctttntjuevci i t ,  a d d a t i o e t n r s o r i e i ,
Nett poterit iibri certus sie toxtusitaiteri ' ' ) .

Dioi t iorttaci t  vtut Alexander b of n rc i t t . e t c D t t o t q t o l a t i o i t  
seitt<:r Unterpeittsbi iei ter erf'ttitr das Doctrinaie kattttt 50 J a i t r e  
ttaeit s e i t to t n  E t i t s t e h u n  itt ttusgedoittttetn Masse.  ]3tne seieite 
Deiterariteitu^g ist utts in d r e i  Hattdscitriften aus detn t3. Jititr- 
itnntiert, dent C o t i e x  L a t t r e t t t i a t m s  Piut.  X X V ,  Sitt. Ged. 5, detn 
C o d e x  P a r i s i n u s  14745 und detn C o d e x  A r t t t t d u i i a t t u s  304,  
tiekaimt geworden").  Die Einiei tungsvorso iautett:

'Ittfertnans pucros et  doctrinaie reformans,
Qttao jtrosttttt, formo sub ttiotri paupero i'ornta.
Oitiatrat iivor stoiidus,  ridet ptteriiis,
Oiistat simpiieitas,  ittseitia ntnia reciamat,
Ne  quaedam intereant,  studio correcta iideii.
Sed i icet  aegrotettt,  qui non fundantur itt istis:
Scrihoro cioriottiis paro doctrinaie noveii is'  ete.

Attt Scitittss fittdet sieit naeit dem ictzton Verse des Doctrittaie:
'Qttos ¡tres personas in idem credo deitatis',

foigettder Zt
'Qtta sator actcrmts serit et  gerit  omnia,  }tcr(]uem
Fecit
Itnplct

' ) B i o b  
Doct i ,  p. 21. 

? ) B i b l .

satz:

Aiexander opus hoc,  quo i ima J o i t a t t n i s  
dofecttts operis. Dettt ituio operosi

ittoM'otiäoa Verse  si t tä n b go d r u c k t  bei T h u r o t ,  ito. Alex,  

t). H 4 s c b r . n o .  20. 21. 22.



U V  Rin le i tung

Lectores operam, iihri plantaria scrvont,
Ne,  tpunl corrigitur, detractio sultlralntt uüa.
I'lxiguas plantas manus indiscreta revellit'.

Dm interpolator J o h a n n e s  Nt d m bctrclfcndon Glosse 
des C o d e x  L a u r e n t i a n u s  zulolge J o h a n n e s  v o n  Gar-  
l a n d i a . ' )  Dieser Joliannes,  von (icbtirt, ein Engländer,  hatte  
zuerst  in i t x f o r d  unter tlem i 'l i i losophcn J o h a n n e s  v o n  
L o n d o n ,  tiarttui' in P a r i s  utttet A l a u n s  v o n  L i l l e  (de Itisu- 
lis, j- 1202) studir) und hier naeli dei' hau[)tsäelilieh von Stu-  
denten bewohnten Strasse den [ l e i t i a i t u u i t l e G a i l a n t l i a t t n -  
gtiilommen. Von 1229— 1232 wai' m iu.dtrtu tier Grammatik  
an der neu gegründeten Gnivnrsitiit T o u l o u s e ;  a l s d a i m l i o g a h  
er sieh wieder mtch P a r i s .  Er si.ailt im Jahre 1252 otler kurz 
nachher'''). D i e A n g a t i e  dei' utiett Itezeielmetim, v i e l i e i eht gi e i eh-  
zeitigetl ,  jedetJäl ls  noelt dem t3. Jaln hundert ungehörigen  
Handschrift., d a s s o r d m C m r c c t . n i '  odoi 'vi chncht ' int(n' [ )ol ater  
d c s D o c f r i n a i c s e i ,  gewinnt,  durch versettiedene E rwä gung e n  
att Glaubwürdigkeit .  Mag aueli unte!' den Werkett  dieses frucht-  
tiarett Schriftstel lers,  sowei t  sic u m  durch H a u r e a u  und 
S o h c l c . r  Itcknnnt gewei det)  sind, eine B t ü n h e i t t u i g d e s L e h t ' -  
bttclis v o n A l c x a t t d c i '  nirgends atisdri'icldich erwähnt  sein, so 
l inden wir in JenseHnm tioeit titclir als einen Beweis  dafür,  
dass er sich mit dem Dmttritiaic licsciiiiftigt lutt, ttnd zwar 
hau[)tsäehlieti,  tun es zu krilisiren. So wirl't er in eitter seitter 
ersten Schriften Aloxitmier vor, dass er das Ktt]titel tiher die 
P r a e t e r i t a  u t n l S m i i n a a m l e r w e i t i g  otttlohnl. Itabo —  was  
dieser tiitiigens in tittr Vorretht") olfeit he.kemtt — , tmd s agt  in 
satirischer A n s p ü l u n g  h i c r a t i f v o n  sich selbst: ' N o t t a l i c t t a  
c a r t n i t t a t r a n s j i l a n t o ' H .  Wi e  eitte Glesse zu s e i n e r ' A r s  l e c -

' ) S i e t u : B i b l .  d. H d s c t i r .  ne.  '20.
? ) V g t .  D i e t i o i i a r y u i  N a t i u t u d B i e g r a p t i y V u t .  X I I p .  43<i—43U; 

A. t''. t i r a t i c n - A i i i o u t t ,  J e a n d e f t a i l a n d e ,  d u t t c t n- r Ag en l  i t c g r a t n -  
i n a i r e a f i m i v c i s i t e d e T e u t o u s e t t i c v u e d e T n u t o u s e t m i U ,  t'5vi. l ) ; H i s t .  
t i t t .  de ¡ a t - ' r u n c t ' , ' t ' n m . X X t [ i . 3 0 0 , X X ] l ] ) . t t —t ) 5 ; S c t i e t c r , t i o i s t , iait.es 
d e l t i x i c ngr .  int. ( d a l i r l i .  f. rttmaii.  u. engt .  t ji t .  v u n i , .  L e i n c k c ,  Bd. VI  
p . t l t  — t f ) 2 ) ; l ] m n e a u ,  Not iees  s u r i e s  n e i i v r e s a u t t i e n t i q u e s o t i s u p i i o s d cs  
d i ' . J e m i t l i ' t i a r t m i d e ( N u t i e t ' M e i e x t i ' a i l s ,  Tum.  X XVH,  '2[i .  1—8f!).

" ) i ) o c t . r .  v. tti. . .
' ) B e i i i a u t ' e a u , N o i i c c s s u i ' ) c s u e u v r e s d e J u u n d e U a r l a n d e p . 5 3 .

t.eria' ttesagt, sohriet) er diesen Tractat,  sowie sein 'Cotttpctt-  
d i u m ' t m d d i c ' O i a v i s c o m p o n d ü ' h a u p t s ä c h l i c h  z t u ' E r g ä n z t i n g  
( ' ; u l s u [ H ) l o t i o n o m ' ) d c s D o c t r i t t a ] o t m d d c s O r a o c i s m n s ,  wclclto 
beide tntzureiebetid seien') .  Die etttbusiastisebe Ltibpreisutig der 
Hochschule von O r l e a n s  tmd deren Lchtor zu An fan g dm erst­
genannten,  ittt ¡Jahre 1234 verfassten Abl tandhmg stel lt  sieb nach 
F m m  mal Inhalt als eine b e a b s i c h t i g t e  E n t g e g n u n g  attf 
das von Alexander in dieser Bozic l mng gefäl l te V e r d t t m -  
m u n g s t t r t h e i ) " ) d a r .  W i e  itt der Einle i tung zu dein i n t e r -  
p c l i r t . o n D o p t r i t i a l c ,  so ttottnt sich der Verlasset- auclt hier 
h i o s s J o l i a n n p s s ) ; i u i o h  hier spricht er vott dom 'tiverjjuoiil is' ,  
welcher seine ¡Schriftett zu verdttukeltt stielte '); attclt Itier findet 
[ n a n ä l m l i c h o j W m t s p i o l o ' J w i o i n  den vorhin mit ,gcthoittonEin-  
icituugsvorsen'.

Trtttz der hohen Moimmg,  die Joh annes  von Garlandia 
vott sioit ttttd seittett Workott hegto,  ttttd die er in dett Worten  
ausspricht: j

' M o v i v c t t t o m e i s a p p l a t t d i t g r a t i a d i c t i s ,
Parisiusqne meatn gaudet  celebrarc camenam'")

wollte es ihm oll'cttbar nicht  ge l ingen,  d m  Doctrinale zu 
verdrängen,  t̂tnd so otttsohloss er sieh,  dasselbe wenigstens  
z u ' r c f m m i r c n ' .  Und das itat er denn a t t c h g a t t z  gründlich 
besorgt.  Die an d m n D o c t r i u n l o  vorgonommonctt  Aendorun-  
gen sind grösser,  als es tiaelt den Einleitmigswertoti  seiteinett 
seilte. Gleich nach dem Proootttittm Alexattders folgt eitte 
Eittsehiehttng von IG Vorson,  die eine Dehnit lon der 'vox'  
(nacltPriscl^tt)  tutthalton?). A u ch  sottst b e g eg ne n  uns häufige

D a s D o e t r i n a l e .  F r i i ) i ze i t ig e tn te i ' ] )u la t ie i ) i ic s se ib e t i  ijV

') Vgl .  S c l i e t o r ,  t rois  t r a i t i s  oto.  1. c. p. bO.
Q S i e t i c ' S .  X X V I i f .
") 'Miilo ( iueentunis  t,or deni s  q u a t u o r  mmon

C o n i u t i g a s a n n i s ,  s u n t  edi t a  sc r ip t a  J o i i a n n i s ' .
' )  ' Qua mvi s  saepo s t i iuin t i v o r  p t t o r i t i s  otnnninct ' .
Q Vgt.  die S. X X V H ,  At tm.  1 a t i gezogcnen Verse ,  sowi e  die we i t e r en  

von S c t i c t o i '  ja . a. 0 .  S. 51 u. vott L.  Detisie,  tes dcctcs d ' Or t eans  (Annua i r e -  
Hut tct in d. t. sijic. de  t ' ttist.  de Frat tco,  Tctit .  V t l l  p. 145) mi t ge t i i e i i t en Stet ten.  

°) Bei  S i c b e t c r  u n d  D e t i s t o  a. a. 0 .
' ) 'Voxldo i ! t i i t u r  aer  tot tui ss imns icttis,

A u t  v u x  sensibi te p r o pr i um descr i b i tu r  auris '  etc.
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Znsat.ztt'), 'l'extilodttrtoigoti") tinti Stroiohongoo.  losbosottdere 
siotl tlio zaldroie.hott o n v o l i s t i i n t l i g o t t  Verse des Doetrinato 
oni.wodor vorvolistitttdigt, ittizioltongswoiso oiogostaltot ,  odor 
altor korzor Haml gestritdoitt"). Ihti diesor ú ol oge nhe i t  be-  
mot'keti wir bo.zíigüuh tler vtm ' i ' h o r o t ' )  bttstritteoeo Eoht-  
tmit. sttleltoi lialltverst., tittss sich diosolhoo, allertliogs toeitr 
otler wonigor,  itt s a t o m H i t d i o n  Haotisohril't.eo, tlie tttts zn 
(losioht, gokommoit  sind, von doin C o d o x  I jaot 'et t l . i i t tms  
¡tos dettt . lahro 125!) aogel ai igoo Itis ¡mi'tlie j i i n g s t e m  Codittes 
tit.s 15. .Jitltrlntndort.s ¡toral), voi l iodett tmtl anoh zoot grossen  
'l'lteile io ¡lio D r n o k e  í'thergcgangon siod. W e mt  derartige Verse  
hit) muí wiodor bereit.s io den iiH.est.on Manusoriptnn vervoü-  
stílmtigl orsoltoinoo, so ist. dios ohon itaoh dem Vorgango ond 
tmter doto Minlhisso oosors lol.o!]¡oiai.ors gosoitoiton, wio wir ¡o 
doto textkritiso.ittoi Titoilo toisoror Ao sga bo itt zaltlroioitoo Fíiilon 
g<'itito naottzowoisott itt tior ¡jago waren.

Im Uoltrigott ita). .loitattnos von (iarlattdia otit seioeto *re- 
lormirteo Dttot.rioalo' koio bosoodoros (üi ick geitaltl.. Has heweisl  
sohoit liioltioglioit dio verliiiH.itissmiissig ilosserst. goriogo Zaltl

') Wi r  i'iiltrt'ii uaelt  dem t l o d e x  A r t t u d e l .  iulgetttlo Z t t s i i t z e  zu 
íleo e r s t e u  300 Vorstut  au:

' T u ne  l o ng a tu r  iu o, sed ¡i doiioo Itrevittre'  (/ntoA a. 35)
S e x t o s  io o vei iu o [tritnao i o ng a tn r  u t orquo '  («at'A a. 30)

"Haee ¡tuii iiuturtm) suut.  ¡liseernenl.iit sexutu '  (xaaA r. 42)
'Dnis [talud. Dido, sud inis iotix-t, i).sa ottjddtt'  (arn-A r. !02) 
i .ar  ¡ nopr i mn d u t  r i s ;  si mus si¡, dio sutui ar i s '  (attaA a. ]3i)

'Dodooor  adioius,  ou])itts suoiaro I t ioorpor '  (trnaA a. i-il)
' Addo  iütsitn, ioxim,  rt rnsim f f l ,  tteo nuu  et. oruxim* (attaA a. 225)
'Ht  i.asis i llurttm mmi e r o  v u i t  assuciar i '  (aaaA a. 220)
'Cuusurs ,  euusur t i s  dai. ¡mu,  si muidle  ¡iat,
\ i r g i l i o  t es to t eno un t  emi sor t i a  t eoia '  (aaaA a. 270)

' )  Boispiolswoisu situl vv.  240—2-12 ltior i 'oiguttderttiasse.tt mu g o s t aHe t :
*t)uud iit  iu ai vei itt ar,  t iurutam servt t ldt  e a n d e m ;
Cum iare sai  domas ,  sud f'ar, par  i vei e po na t ;
Sed i 'ormaro iuhar  per  e dious,  addi to  ueot tu. '

' )  Wa s  tlie D u t n j t i o t i i n n g  nnvuOst i indiger  Verso  Itt-triil't. se ver- 
weiset t  wi r  uul'  t ieu textkri i . isel teu 'i lu ii ua sc r o r  Ansgahe ,  wori t t  tlitt lte- 
trtdi 'etuleu Zusi i tze It iureiel temi i teri ieksiei i t igt  sittd. Ve o  .den ' e x i g u a e  
p l a n t a e ,  t i u a s i u a t i u s i t u i i s t  r t  ttt r o v e l l i t ' ,  ¡ ' ¡ i l t renwir  n a e i t d e t n . C u d .  
A r u u t i e i .  i 'otgomie Haihvurso ait, oluu- je t l ee l t  d a mi t  tlie Saeho t irsoltdpfen 
zu wo l ie u :  vv.  Iliú. i02. 300. Sfi7. iO-iti. 17-10. ¡878. 1331. 1051..1050.

' ) De Alex.  Dttetr.  p. 22 st¡., jt. 24 a da o t .  1. ;

'í:
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Das Decfr inntu.  Verhi i t tni ss  ti. )ittm)sc)tr.  n. [ t i t ieke zu e ina nde r  [ A H

der davon auf  uns g e ko m m e n e n  Handschriften.  Von einzelnen  
Stei len abgesehen,  ist man ihm weder in dett zahlreichen Ein-  
schicbungcn,  noch in den Strei chungen geföigt .  Ucbcrhaupt  
sind die an dem Doctrinalc in der Fol gez ei t  vor geno mmen en  
Ae n de r an go n,  wettu sie auch an sieb ke i nes wegs  unbedeutend  
erscheinen,  niemals,  selbst  nicht in der Zeit der Herrschaft  des 
Humanismus,  so tiefgreifend und umfassend g e w e s e n  als die des 
Johannes  von Garlandia.  Dazu war offenbar das An seh en A l e x a n ­
ders ztt ^ross, oder, um. mit  dem Interpolator zu reden, der 'livor 
stoiidus' und dio 'nuda inscitia' ztt t ief  in den Geistern eingewnrzoit .

Wontt wir von den e i ngangs  bozeichnuten Codices des 
'reformirten' Doctrinalc absohon,  so zeiget) die übrigen Hand-  
schrifttm aus dem 13. Jahrhundert,  soweit  wir sie haben ver­
gle i chen können,  eitte hemorkonswerthe U e b o r o i n s t i m m u n g  
d e s  T e x t e s .  Grössere Ab we ic h un ge n,  namcntticli  Ergän zunge n  
unvollständiger Verse,  begegnet)  uns, tmd zwar im Ai lgemcinc n  
gioichmijssig,  itt den Codices des 14. Jahrhunderts.  Int 15. Jahr­
hundert;  mehren sieb die Interpolationen tmd g e he n so itt die 
Drucke über, dio dann im Laufe der Zeit immer mehr Zusätze  
erfahren! Ei ne  solche relative Gleichförmigkeit  der T e x t e  itt 
den verschiedenen Zeiträumen setzi, voraus —  was übrigens bei 
einem Spltulbttcbu auch ganz natürlich ist — , dass eine Hand­
schrift der ändern,  ein Druck dom ändern als Original gedient  
bat, wel ches  dann summt den jewei l i gen Zusätzen und Aendcruti-  
g e n einfach copirt worden ist. U nd itt der T hat  stellt sieb die 
Abschrift  oder der Abdruck in nicht  sel tenen Fäl len als mit  
soielter Treue  oder vielmehr Gedankenlosigkei t  ausgoführt dar, 
dass wir darin sogar diu S c h r e i b -  oder D r u c k f e h l e r  und 
sonstige ¡offenbare Versehen der Vorlage wiodorfmdon').

Aus  e inem derartigen Abhängigkoitsverhältniss  der Hand­
schriften und Dr ucke  aber folgt  zugleich,  dass für eitte kritische 
Ausgabe,  des Doctrinalc,  wi e wir sie zu liefern unternommen haben,  
im We s en t l i che n nur dio ä l t e s t e n  Manusuripte massgebend sein 
konnten,  und dass die s p ät e m Handschrif ten tmd voi lcnds die 
D r u c k e !  als für dio Fests te l lung des Te xt es  we ni g  belangreich  
ausser Betracht  bleiben durften.  W e n n  wir g l eichwohl  die 
e r s t e n  Druckausgabon zur Vergioiel tung mit. herattgezogen

') \ g i .  tlie S. 1-4X, A n m .  5 ntigef' i ilnäett Beispiele.
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halnui, so ghmhon wir hiermit, mehr (ier Sitte der Herausgeber  
als c.ioc.m wirklichtttt Bedürfttiss (iiitsjtrocltett ztt itahtnt. Im 
Fol genden stiien tditigt; nähere Notizen über das von uns für 
dje Textkrit ik benutzte Matcria) gegehtstt.

Unserer Ausgabe ist in erster Linie der C o d e x  L a u r o n -  
t i a u u s  l'lut. X X X i V ,  47 vom J. 125!)') zu Uruudo geittgt. Der-  
solbo. ist, wie u. a. die Erklärung von 'ettrussa' (eerusa) durch 
'hhmchot'  zttigt"), l 'rtmzösise. l te i t  Urs)tt'ungs. Aus  der nur hier 
voikotmttetuie.n Erwähnung der not m anni s ch en St adt A v ratteltes")  
dürfen wir wohl des Nähern sohiiessen,  dass die. Handschrift  in der 
N o r m a n d i e ,  vicUcicht in der g e nannt en  Stadt  selbst,  in der ja  
der Verfasser dos Hoctrinato, wenn nicht den grösston Thei) seines  
Lebens,  so doch nachweisl ich seine letzten T a g e  verbracht hat'),  
entstanden ist. W e n n  wir von (ier Vcrvoi is tändi gnng einer aiier- 
dings ziemlich beträchtl ichen Anzahi  von i iaibverson absohon,  
wohtti sici( der Einfhtss dos J o h a n n e s  von G a r i a n d i a  goiten(i  
g e ma c ht  hat"), so haben wir in diesem Codex jedenfalls e inen von  
dom ursprüngitchcn nur we ni g  verschiedenen T e x t  vor uns.

Ais  der ge nannt en Handschrift  am nächsten stehend,  sind 
(iie drei C o d i c e s  A mp io e i  an i Q. 34, 42, 44"), sämmttich ans 
dom )3. Jahrhundert") und,  wie. anzunelmtcn ist, d e u t s c h e r  
Herkunft,  zur Coiiation benutzt, worden.  Sie st immen,  wie. unter 
einander,  so mit dem U o d c x  L a u r o n t i a n u s  ausser in den un-  
voi iständigcu Versen,  die sieli in ¡¡¡neu zum grösston Thoi ic  
(niudten hatten, int Crossen mtd (hutzen überein.

Weiterhin ist (ier aus dem Kiostcr Z w i o f a i t o n  sfannttende 
tttui jmittnlaiis ttoc.it im i3.  Jidtrluittdeil, gttscltrieittmt! C o d e x  
S t u t t g a r d i c n s i s  Puet.  et i'hil. Q. 58") iterangezogtiit wordett.  
Dieser bietet schon grössere A b w ei c h un ge n int Text ,  sowie hin 
und wieder fremdartige Zusätze.

') B i b i .  d. t t(i s c h  r. no. t.
' ) Siebu D o c t r .  v. 2i8!t ¡(doot.
") Siche D o c t r .  v. t84ü mtd vo r he r  S. XXV I .
' ) Siette S. X X V  i'.
' ) Vgl .  z. B. (tic V a r i a  t e e t i o  ad vv. t t t .  20fi. 24'.). 270. 272. 200.

tÜRi. 517. 576. 58ti. Ul'J. U50. U58. 077. 888. 1021. t!)27. tU38. !'J35. tOOiatl .  tt.
") Bi t t l .  (I. U d s c h r .  no. 7. 8. ü.
') S c h a m ,  huschr .  Verz.  ä. A m ph m.  Udsebr . -Sannt t lot tg ztt iüri'urt 

S. 82t), ( tat i r t  den Gott .  Q. 44 a a s  der  e r s t en  lli il i te dus tt.. J a h rb .
") B i b t .  d. i l . l s e b r .  no. i0. ' ,

Das  poot r inatu .  Vur ldi l t ni ss t i er  bot totz ten Hamtsobr .  o. i t r oeke  t J X

Butt steitt der ansciteittend g e g e n  Ende, (ies 13. Jahr­
hunderts angefert igte  C o d e x  P a i a t i n u s  V a t i c a n u s  ) 7 f i 4 ' )  
zientiieit naite. Der Seitreiiter stammte dor Sehiusshetttcrktmg 
zufolge atts der zur Diöcosc L ü t t i o i t  gtdtörigen hämischen Stadt  
S t . - T r u i d c n ,  frattz. S t . - ' i h o i t d ;  er begann die Abschrift  ais 
Rector der dortigen Scituie —  vorher war er in gleicher E i g en ­
schaft, zp N i v e i i c s ,  e inem südlich von B r ü s s c i  ge le ge ne n  
St ädt chen,  thät.ig g e w e s e n  —  und vol lendete sie ais Leiter  
d(ir S d t u i e S i . - A t t i i n t u s  in O r i e a t t s .  DerCotiex imt meitriacit  
d e u t s c h e  intctüno.arvcrsioncn,  z. B. e o t e x - r i u d ,  m o d i c u s - a r t z ,  
sc(iuius -  etttsig; in einer Randglosse von dcrscibcn otior tiocit 
von gl eichzei t iger Hand wordett die verschiedenen 'gettera 
farciminum' aufgezäitit,  als ' icborwurst,  itititwurst, hratwurst'.

Der an ictztcr Stei ie hemttzte C o d e x  M a r c i a i t u s  V c n o -  
t u s  Uiass. X i l ,  cod. OlX"), eitenfaiis ittt i3.  Jaittitnndert,  und 
zwar in O b c r i t a i i o n ,  vieiieicitt in V e n e d i g  seihst geschrieben"),  
ist den zuletzt  besprochenen Handschrif ten zwar nahe verwandt,  
hat aber auch mehrfach charakterist ische Losarten und Zusätze.

Aufj dieser Handschrift  oder —  was uns wahrscheinl icher  
dünkt  —  auf  einer hier und da mit  s pä t em  Zuthaton versehenen  
Copio dcrscibcn beruhen augonschoini ieh dio beiden ehctti'aüs 
zur Vcrgie iei t tmg i tcrangczogcncn F r ü h d r u c k e ,  von denen dor 
erstoro, wie bereits angodoutet  wurde'),  muthmassi ieh in V e n e d i g  
von V i n d o l i n  v o n  S p e y e r  tun das Jahr 1470, der andere zu 
T r e v i s o  im Jahr 1472 von G e r h a r d  v o n  F i a n d o r n  veran-  
staitot werden ist").

r
') B i b i .  (t. U d s e i t r .  oo.  t t .
' ) Bi  ttt. <t. H t i s c b r .  no.  ]2.
") Aus s e r  V c o c t t i g  u u d  ä nd e rn  g rössoro  Städtet )  Obori tat ioos 

we rde n  in (lern Oomtocotto'C die ktciuoo,  im Gebiete,  vou Crotnona gc- 
t ogouoe Ortsebai ' tet t  l ' U t t i t t a  (boo t e  i ' iadtnti t) ood S o u t i u u m  (Sont ino)  
(¡rwiilmt.  A u c h  f inden wi r  biur zient l icb itiittiig Int. W ör t e r  d u r c h  i t o t .  
iotci[)rctirt j ,  z. B. p b a s e i u s  (itocii b t t t g i t i e l i o  — b t t r e b i e U o ,  c o i u s  
(torct) r o c c l m — r o c c i t ,  p a r c o r c  dttrcli  p c . r d o n a r c ,  s t r i g i i i s  dttreit 
io s t r o g i i o  =  s t r ( i g g t t i o ,  o u t a s u t n  (ttircb t r i ) ) a = . t r i p p a ,  a c i t t t t t o  
dorot t  v i n a z o i o  — v i n a c c i u o i o  etc.

') Siebe S. XLV.
") B i b i .  d. t i r u o k o  oo. t o. 2. — Um die Ab h än g ig k e i t  der  

e d i t i o n o s p r i n o i p o s  von dout  C n t i e x  M a r o i a o o s ,  bozw.  e iner  Copio 
dosseibett ,  . e t wa s  nititcr zu ve ra nsch au l ic he n ,  sei bemerk t ,  dass  die Aus-
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Zn diesen v o l l s t ä n d i g  verghcltettett llm)dscln'ift,en und 
Drttcken ktttttmen ttls t h c i h v e i s o ,  mtmctttlich Hit' die Fest,- 
stcHung vtttt l l t t l l t v e r s e t t  httmifzt neeit s e c h s  C o d i c e s  
P a r i s i n i ' )  tun! tter C o d e x  Ar unt l t t l i t t nt ts  394") tttit dett 
Interpolationen t)(ts Johtt t tutts  v o n  G t t r l at t di a  hinzu.

Das Doctrinaic setzt  ttault seiner ganzen Ani ago,  sowie  
naett der ausdrücktichon Vtnscltrift des Verfassers für den 
Schalgchrauch nälutre M r i ä t t t e r n i i g e n  d e s  T e x t e s  durch dett 
Lehrer voraus.  Hass beim oiemonttu-grammatischen Unterrichte  
die nöthigen Wert -  und Sacherklärungen z u n ä c h s t  in der 
M u t t e r s p r a c h e  ge ge be n  wurden,  ist trotz der so oft aus­
gesprochenen gogenthei i i gon Ansicht,  wonach ictztcre aus dett 
Latcinschuhm dos Mittclaitcrs gänzi ieh verhanttt. wortiett sei"), 
durchaus sothstvorständheh.  'Wttr tieitt Mitt.chdtcr atteti ttttr 
eine S[)ttr von ge sun dem Menschenverstand zutraut',  bemerkt  
tttit Hecht  P t t u l s c n ' ) ,  'wird a prittri ami ohmcn,  dass dttr Uttter-  
richt siett nicht tlarattf heschrätikttt, die lateinisch gescitriohonett 
Leluhticher ntetttttrirot zu lassen',  ln tter Ei nl ei tung zum Do c­
trínate wird tiie Zuht'dfoitahmc der Muttersprache zur Gewi nn ung

gal ten mit. t iem Codex tt. u. in tiett sttns). niei t t  v e rk o mm e n d e n  Zusä t ze n  
zu vv.  772. 770. 800. 1700. 1811, in der  Aus las su ng  von v. ]270. in der  U m ­
g e s t a l t u n g  von v. 3tit, in dar  S t a l lun g  ven v. iOOft, sowie  in den nui fnhondon 
F e lde rn  p i u r n q u o  s t a t t  p i e r a q u e  itt v. 232.'), t t t t g e e i a  s t a t t  n e g a t i o  
in v. 2570, T r e n a r u s  s t a t t  T a e n a r u s  in v. 385 i ihoroi ns t i mmon;  dass  
fe rner  aus  dom n i ch t  ve r s t a nd en e n  We r t e  ho  v o r  itt v. 1827 int Codex 
wie itt den Aus ga be n  I t r e v i s  ge mae l t t  wor den  ist, phgloioh loLxtoros 
W e r t  unmi t t o l hn r  vo r hor goh t ;  tlttss emlliel i  aus  o a r a a t q u o  itt v. 770 
itt dom Codex t u  r o t  u t t j t t e  und  t i mao s  in dun A u s g a be n  e a r e t  a l t s -  
t ¡ n e  (I) gewer t l en  ist. — Das Vcrl i i i l tniss de r  beiden Au s g ab e n  z u  e i t t -  
a n t i e r  wirt i  a us se rdem dttrt.it ttine gtetze lit.ilte g e me i ns a m e r  Fe hl e r  
illustrirt., vott tlettttti wi r  hier  n u r  fe lgende  v e r m er k en :  h y e t t t s  s t a t t  
i e n s  (v. 202), l i n q u i  s t a t t  l i q u i  (v. 88-i), p o s i t a  s t a t t  p o s i t a m  
(v. i005), s u b i t a  s t a t t  f u i g e t  (v.  t320), q n a r t a  s ta t t ,  q u a r t a m  
(v. t024), a c o e d o  s t a t t  t te  t t t iu (v. )068), s t a h u i i s  s t a t t  s t t t h i l i s  
(v. Í704), e l e e t n m  s t a t t  e . i e e t r t t m  (v. 1788), s i h u l t t s  s t a t t  s i  b i l i s  
(v. )!)70), a s e n e s  statt .  A s e n e e  (v. 203t) ,  itt l e  s tat t ,  i t e  (v. 2078).

' ) H i h i .  d. u d s u h r .  nu. 2. t(i. 30. 38. 54. 0i .
" ) B i h t .  t i . i l d s e h r . n o .  22.
") Vgt .  z. B. K. J u s t ,  zur  l ' i idug.  ti. Mit teial t , , ' i t t  i t e i t t ' s  pi tdag.  

Studiet t  l i e f t  Vt  ()870) S. 27. ,
' )  Gesoh.  d. geleit r.  Uute. rr iei t t s S. 25.
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eines Worfverstät idnisses des tateiniseltun T e xt e s  geradezu g e ­
fordert, indem es huisst:

'Si pttcri prin)o ncquoant  attunticre plune,
Hie tarnen attondet,  t]ui doetoris vice fungens,
At<[uo iegetis puoris l a i e a  i i n g u a  resorabit,
E t  ipueris et iam pars maxima plana pat ebi t ' ').

Dass man dieser W e i s u n g  auch tbatsäeblieb naebgukontmen  
ist, dafür ge ben die aus den ve rschi edenen' Ländern und Zeiten  
erhaltenen G l o s s e n  und O o m m o n t a r e  zum Doctrinalc hin­
reichende Belege .  Obschon solche Hülfsmittcl  unverkennbar  
mehr den Z wec ken des h ö h o r n  grammati schen Unterrichts  zu 
dienuj) bostimmt waren,  so l inden wir doch fast in ailen,  
weni gstens  hin und wieder,  sel tener verkommen de lateinische  
oder iatinisirte Wörter in die betreffende Volkssprache über­
tragen.  Iqdoni wir für die Worterklärung durch die f r a n z ö s i ­
s c h e  und! i t a l i e n i s c h e  Sprache uns mit  der Ve rwe isun g auf  
die ge legent l ich beigebraehten Beispiele begnügen"),  fügen wir 
zu den hinsichtl ich des Gebrauchs des D e u t s c h e n  beim Gram­
matik-Unterricht  ebenfalls beiläufig g e g e b e n e n  Notizen") noch 
einige speziel lere Na c hwe i su n ge n hinzu.

W i e '  unberechtigt  die An n a h m e  einer gänzl ichen Au s ­
s c h l i e ß u n g  des De ut sc hen aus den Schulen des Mittclalters ist, 
zeigt  wohl  auf's treffendste die Tbatsacbc,  dass sogar die rigo­
roseste)) Scholastiker,  we lche  das Latcinsprcchcn für die Schüler  
der böberp Stufen selbst  Im U m g a n g e  unter einander obl igato­
risch machten und einen Verstoss g e g e n  dieses Gesetz strenge  
ahndeten 1), beim e le ment ar- gr ammat isc hen Unterricht die 
deutsche (Sprache nicht  bloss duldeten,  sondern deren Gebrauch  
ausdrücklich verschrieben.  So macht  der Verfasser der gleich  
zu besprechenden ' G l o s a  n o t a b i l i s ' ,  als welcher in den 'Epi-  
s t o i a e  o . b s e u r o r u m  v i r o r u m '  der Kölner Theol oge  G e r h a r d

') D o c t r .  v. 7— 10. Vgl .  h i erzu un se r e  A m u.  auf  S. IV der  Ein).
") Siehe S. E V i l l  u. U X  Anm.  3. We i t e r e  Belege für F r a n k r e i c h  

u. fiir E n g l a n d  f i nde t  ma n  hei  T h u r e t ,  Not iccs  e t  ex t r a i t s  p. 527 sqq.
' ) Siehe  S I J X .
' )  Das  ge sc h ah  üb r i g ens  n i c h t  m i n de r  in de n  Sc hui cn  der  Re for ma ­

t ionszei t .  [Siehe  z. B. die Se imiordn .  von S u h n c c b o r g  v. J .  1504 u. von 
M a n s f c i ' j  u m i5H0 in de n  M i t t h o i t .  d. Gesei iseh.  für de u t s c h e  Erz. -  u. 
Solmlgcsch. ' ,  hsg.  v. K. K c h r b n c h ,  J a h r g .  1 i l e f t  3 S. 201 f. u. S. 224.
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v o n  Xut[ ) l u: n Ituzeicltttetwirtl ,  z u t l e t )  vtirltin angeztigenutt 
I G n l e i t m i g s v e r s u n t i e s D o e t r i n a l e t l i e H t u n c r k t m g i ' B e n i t t t a g i -  
st,nm'.)to!nrin]Uvn(:;tlni!u]uinsigmtieat,i()m:st,(:ut,oniuooX[)on:u)t  
itixta t ) )agistriz\ lex;mdri  ittlentionet))'. kn dm* Glosse selbst  
wird dt:nniuic)tei t ) t;  Menge lateit) ist:her,grieuhiseltertmtl:tttcl t  
helträisehur Wörter ztmäcltst dmelt  Vt-rdetttsehung verständlich 
go)t)ac!)t. Bot.)) ttitdtt. bioss so l c l Hi gc i cgo ti t i i ch c Glossen be­
g e g n en  uns, sumltirn es sind auelt voüstämiige i a t u i n i s e h -  
d c u t s c ) i c V o c n t ) u i i t r i c n z t u n [ ) o c t r i n n i c ,  wenigstens  zu dem 
e t y m o l o g i s c h e n ' [ ' h e i l t ; ,  st)wold));nniscl)ri)' t l icitalsgcdruckt auf  
tmsgt'ktunmtin.  J G n C o d t i x A n n t l o n i t t m i s a t i s d o j n A n f i m g d c s  
15. Jt t l ) r l ) t mt lurt s ' )c nt häl [c i nu'Expt )s i t i o G e r m a n i c a  o m n i u m  
v o t : a b t i l o r t t n i [ ) r i m a o [ ) a r t i s A l c x a f i d r i ' .  Desgleichen findet 
s i t d i i n t i i n t t m i t n . l .  I b O l v t t n t i e r n H t t n t a n i s t e t i H e r t t t a n t i T t t r -  
r t t n t i i t t t s i n Z w o H b e s o r g t t i n D r u t i k e ^ e i n e ' V u l g a r i s i n t e r -  
[ t r c l a L i o v o c t t b u i t t r t u n  p r i m a e  j tart is' .  A u f  dettt Titeiblatte  
eittcr Attsgabe titts Dt)t:trinale vom .Jattro 1585") wird ein —  in tlctn 
benutzten Exenqtlare al lerdings l'ehlcnder —  ' I n d e x  o m n i n m  v o -  
e a b u i o r u t n  t e t t f o n  i e e  e t  [ to l ot t i e o  e x p e s i t o r u m '  angekimdigt .

Unter t l cnza hl ru ic ht m,  mehr tttlcr mmdorausl 'üitrl ici ton  
G l o s s e t )  u t u i C u n t n u ü t t a r e t ) ' )  zum Dnetrinaie,  dionioisLons  
in Vcrbinthmg mit. do<nTcxtti,h!mttstdtrin.!ic)) jotloch auch viui- 
liudtgtit.ro.nut von tlomsolbtMtvtnktnnmcn, haben manche eine 
ge wis se  Hci'ülnnt,!)tiit urhmgt. im 18. und zu A n fa n g  des 14. 
Jahrlnmtlcrls ¡tat, namcid.littlt die Glosse mit  den Anfangsworton:  
' A t i n i i r i t n t o s t [ u o u t l a m p h i l o s t ) ) ) l i i ,  c u m v i d o r o n t r o r m n m i r a -  
bilcs htmihtttis' etc. weite Verbreitung gefu nden,  wi e wir aus 
dun noch vorltantlenen Abschriften st.tdiessun dürfet)"). Dattebett 
ist seit dettt ßuginn des 14. Jahrhuttderts diu tttif dettt Satze:  
" k e s t a n t u  p h i l o s e p h u  i t ) [ )ri i t ) t ) nu) t . a[ ) l t yst cesot nni sl tomo

' ) H i t t [ . d .  H d s t i h r . n t ) .  tOC.
' ) B i l t i . d .  D r u c k e  nu. 182.
' ) B i l t l . d .  D r u c k e  nu. 25t).
' ) Der  Untcr scbic t l  z wi se ben  g l c s a ,  wi e  in) g a nz e n  Mit toiat tc) '  g e ­

schr ieben wu r de ,  u u t l c t t t t i u i o t t u ) ) )  i st  na ch  d o a d a t n a l i g o n L c x i c u -  
g) ' api )C)i i 'olgu))t ) t i i ' : 'Cuiniuoi)t .uui t !X[)osi t i t )(!Stvcrbo) ' )U)th.u)cturt ) i ! )))or. )  
cuus i t l crans ,  s t ' . d t a n t u u t s c u s u u i .  H l o s n c s t c x [ ) o s i t i o l t t c t ' n o c t i p s i t ) S  
scntcnt i i )t ' ,  <]Ui)c)iui) s o i un i sun t en t i au ) ,  sedeti))))) ve r ba  a t t end i t ' .  t o .  I a n .  
C a t b o l . ,  B t c v i l o t i u u s ( H c u c b l i u i ) ,  B r c v .  B c u t b o u i a n u s .

" ) B i b i .  tl. H t l s c b r .  uc.  8. <). 8. ü. 15. 55. (iü. 75.
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desideri ot tat t n' al i i tahi tumsci ent iaeconct tpi se i t 'hegi nnct i de ,  detn 
C o d e x  A rtt n d e i  iatt t ŝ 232 zufoige von oinom gewis sen G i[tptts')  
verfttssteGlosseanscijei ttettd viel gehraueitt  worden"). Vereinzelt  
begegne n mts im id.'Jtthritttndert Cetmnentare von B o t t i f a e t t t s  
deAi ti st t i s") ,  B e r t i t o i d v u n Z ü r i e i t ' ) ,  J o t t a s v e t t S o i s s e t t s " ) ,  
J e i i a n n e s  v o n  Al tmzit tget t")  u n d v o n d e t t  P r a g e r  Alagistern 
T i l ) i n t t s ? ) u t ) d H e i t n h o l d " ) .  A u s d o m l 5 .  J a i i r i mn der t i i aben  
wir seici ie vott I l t t t t gui nus ") ,  yon den ^ V i e n c r  Professoren 
H i e r o n y t t t t t s  von AVerden'"),  B e t e ,  S c h r e c k ,  P r u c k " )  und 
S t e p i t a n  us  11 euner' ") ,  sowie von Ul  ri eit A u z i t t g c r  v o  tt Eger' ")  
u. A.  Ausser diesen ist noch eine grosso Anzahl  von Cotnmen-  
taron aus dem 13. bis 15. Jahrhundert  erhalten,  deren Herkunft  
und Verfasser sich nicht nachwcison lassen").i "in dm' Zeit  des begi nnenden Buchdrucks fand vor allen 
der C ommcnt ardc i j  L u d w i g  v o n  C u a s c h i s ,  den wir auch in 
einer Handschrift  vorfindet)'"), insbesondere itt I t a i i o n ,  aber 
a u c h i u S i i d d u u t s c h i n n d  ntni F r a n k r e i c h  wei te  und ttacii- 
ititiligtt Verbroitmt<r. Alit diesen) Cottttttentar wtirde das Doctrinaie,  
soviei wir wisset), [Zuerst im Jahre 1-181 zu V i c e n z a  und Aiai-  
i a n d  getiruekt")  uttd am ictztcrn Orte in dett foigenden Jaitren 
wiefieritolt attfgelegt'?). Im Jahre 1482 kam es in dieser Gestait  itt 
V o n e d i g  heraus und erlebte hier in der Foi gezei t  eine ganze  Reihe  
von Auhagen'").  im Jahre 1487 erschien e s z u A l o n d o v i  [ M o n t o -

' I S i o b c B i b i J d .  H d s c b r .  no. 34.
" ) B i ) i l . d .  H d s c b r .  no.  30 34. 35.
") Hi bl .  d. H d s c b r .  tto. 41.
' ) B i b l .  d. l l d s c i t r .  tto. 04.
°) B i b l .  d. l l , t l s c b r .  nn.  28. 23.
") B i b l .  d. H d s c b r .  no. 53.
' ) B i b l . d .  H d s c b r .  no. 50.
" ) B i b i .  d. l l ' d s c i t r .  no.  51.
" ) B i b l . d .  l j d s c b r . n o .  80.

' " ) B i b i . d .  H d s c b r .  tto. 04. 97.
" )  B i b l .  d. H d s c b r .  no.  30.
'*) B i b l .  d. H d s c b r .  no.  123.
' * ) B i b i . d .  H d s c b r .  no. 130.
" )  Sioito d. I t t d c x  b i b l i o g r .
" ) B i b l . d .  j l d s c b r . n o .  103.
'°) B i b i .  d. D r u c k e  no.  10 n. 17
")  B i b l .  d. D r u c k e  no.  20 u. 40.
'") B i b l .  d. D r u c k e  no.  18. 10. 20. 27. 30*. 33. 43. 50. 83. 85. 95. 106. 

i29. 10-1. 230. 235j 235. 2(11. 201.
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r e g a l i l ' ) ,  11811 z u  B a s e ! " ) ,  1487 z u  N t i r t t b e r g " )  u n d  U h u ' ) ,  
1 4 88  z u  S t r a s s b u r g " ) ,  1 4 9 2  z u  B a r i s " ) .  A l s  d e r  k n a p p s t e  
u n d  p r a k t i s c h e s t e  v o n  a l l e n  h a t  s i c h  d e r  G o n n n e n t a r  v o n  
O u a s c h i s  ( d e s s e n  N a m e  itt t i e n  e r s t e n  A u s g a b e n  v i e l f a c h ,  itt 
d e n  s [ ) ä t ( ! in  r c g c h n ä s s i g  v e t s e b w i e g e t t  wi r t l )  t t u e b  a m  i ä n g s t o n  
e r b a t f e n ,  z u t n a )  in B a l t e n .  I m  . J a h r e  1 6 0 0  w u r d e  d a s  a l s o  
o o n n n o n i i r i t !  D o c t r i n a l c  itt B r e s c i a ? ) ,  1617,  1 6 19  t m d  1621 itt 
P a r m a " ) ,  u m d a s i o t K t g c n i t i m t c . l a h r  i n ' l ' o s c o l a n o " )  a t n G a r d a -  
S e e ,  i n  d e n  J a h r e n  1688,  1647,  1550,  1508,  1 5 7 2  u n d  1 58 8  
w i e d e r u m  in B r e s c i a ' " )  g e d r u c k t .

N e b e n  d e m  G o m m c n t a r  t i es  ( i m t s c l t i s  w u r d e  in I t a l i e n  
u n d  F r a n k r e i c h ,  f r e i l i c h  in weit ,  b e s c h r ä n k t e r e m  M a s s e ,  d a s  
' G o m m c n t u m  p o o t a c  l a u r c a t i  a c  t h c u l o g i a c  d o n t i t t i  M u -  
t t t t e l t i  [ j o m l n t r t l i  " ) ,  in F r a n k r e i c h  s p c c i c H  t l i e ' l t t f e r [ ) r e ( ; t f i o  
F t t c i t t i  ' ¡ ' i b e r g i t e ' ' " )  t m d  d i o  ' ( i l o s t t  [ ' ' o e t t t t d i  M o n i e r i ' * " )  b e i m  
U n t o r r i c h t  v e r w e n d e t .

i tt  D e u t s c h l a n d  i s t  d i e  t u n  d a s  J a h r  1 4 88  ' p e r  v o n o r a n -  
d u m  v i r t i m  m a g i s t r u m  a c  s a e r t u t  H t c o l o g i a e  b a c c a l a r i u n t  f o r m a -  
t t t m ' " ) ,  t t e n  ' F [ t i s t e l a c  o l t s c t t r o r u m  v i r o r u m ' ' * )  z u f o l g e  v o t t  
d o n  l ' r o f o s s o r  a n  d e r  H o c h s c h u l e  zt t  K ö l n  G e r h a r d  v o n  
Z n f p h c n  v e r f a s s t e  ' O t o s a  n o t a b i l i s '  a m  w u i t e s t e t t  v e r b r e i t e t  
g e w e s e t t .  S i e  b e z i e h t  s i c h  a u f  d i e  b e i d e n  e r s t e n  ' l ' b e i l e  d e s  
D o c t r i n a l c ,  w e n n  a u c h  v i e i i ' a eb  n u r  d e r  s y n t a k t i s c h e  T b e i l  d i e s e  
B e z e i c h n u n g  t r ä g t .  M i t  d e r s e l b e n  i s t  g e w ö h n l i c h  d a s ' U p m m o n - -  
t u m  v a l d e  t t t i i t : '  f ü r  d e n  d r i t t e n  u n d  v i e r t e n  T h o i l  v e r b u n d e n .  
D; ts  l e t z t e r e ,  n i c h t  a b e r  d i e  G l o s a  t t o t . i t b i i i s ,  w u r d e  a u c h  n t e b r -

') B i b i .  <1. B r ü c k e  uo. 23.
*) Hi I t i  tl. D r t t c k e  uu. 3Ü. 32.
') l i l b l .  tl. D r t t c k e  uu. 37.
') HiIt l .  ¡1. D r u c k e  tto. 33.
*) Hi l t l .  ¡1. D r t t c k e  ne.  42. 4li.
") Hi t i l .  tl. D r t t c k e  uu. DU.
') B i b i .  tl. D r u c k e  tto. 152.
") H i b l .  tl. D r u c k e  no. 240. 252. 25(1.
") B i b i .  tl. D r t t c k e  tto. 258.

"') Bi b i .  tl. D r u c k e  tto. 262 -2(17. ;
") Bi l i l .  tl. D r u c k e  tto. 22. 48. 56. 62.
" )  B i b i .  tl. D r u c k e  tto. 10. 21. 155. ' . '
'") B i b i .  tl. D r u c k e  no.  66. 80. 81. 108. 241. .
" )  Si ebe B i b i .  tl. D r u c k e  tto. 51. ' , . ,
" j  Bei B ü c k i n g ,  Hulbcni  oi)]). Sttitpl. 11 473. _ '
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facit in D e v u t t t e r  gedruckt' ) ,  und s cheint  dort zur Ergänzung  
des gioich zu hesprccitenden S y n t i t e n ' s e i t e n  Oommentars be­
nutzt wurden zu sein, in der G l o s a  n o t a h i l i s ,  we iche  mit  
dem T e x t  400 bis 500 Sei ten i'üiit, spieien die Quästioncn,  
Ar gmn ent e  und Soiutionett der schoiast ischcn Piti iesopiiic mcitr 
ais in irgend einem ändern Commcntar eine hervorragende Roile.  
Ulcici iwchi,  oder vioimoitr gerade w e g en  dieser Eigenschaft ,  
sind die Sacherklärungen,  insbesondere in der S y n t a x ,  fast 
durchweg so präciso und scharf,  dass wir sic für unsere A u s ­
gabe des Doctrinaie viel fach in erster Linie heranziehen zu 
soiien ge g la ubt  haben.  Die uns bekannt  ge wordenen Drucke  
mit dieser Giesse boiaufen sich auf  mehr ais 60.  Abges ehen  
von einer P a r i s e r  Ausgabe"),  sind sie sämmtl ich aus d e u t ­
s c h e n  Pressen horvurgogangon,  namentl ich aus den Oilicinen 
von Köitt"),  S t r a s s h u r g ' ) ,  H a g e n a u " ) ,  Metz") ,  Basei ") ,  N ü r n ­
berg") ,  R p u t i i n g e n " )  und L e i p z i g ' " ) .  A m  ietztgenannton  
Urte erschien int .Jahre 1525 die ietzto derartige Au sg a be  mit  
dem vorhin erwähnten ' V e r z e i c h n i s  aiier int ersten Titcile vor-  
kommendep Wörter mit deutscher und poinisciter Uebersetzung'") .

In den N i e d e r l a n d e n ,  aber auch itt den übrigen Thei ien  
von Deutschland,  sowie itt F r a n k r e i c h  fanden die von dem 
Fratcrherrp J o h a n n e s  S y n t h e n  im Verein mit  dem bekann­
ten P äd ag ogen A i c x a n d c r  H e g i u s ' " )  z u D e v e n t o r  verfassten 
mtd daseihst unt das Jahr 1484 erstmals gedruckten'") ' D i c t a '  
oder ' G i o s a e '  zu den beiden ersten Thei ien des Doctrinaie grossert 
A n k i a n g . ; Hier tritt das logische E i e me nt  mehr in den Hinter­
grund,  indem die grammati schen Regeitt nicht  philosophisch

') B i b i .  d. D r u c k e  no.  120. 180. i78. i88.
' ) B i b i .  d. D r u c k e  no.  121.
' )  B j b l .  d. D r u c k e  no.  4t .  5) .  68. 84. 86. 7t .  72. 78. 84. 00. 04. 100.

HO. [12. 118. 140. 147. 161. 171. 103. 214.
' ) B i b i .  d. D r u c k e  no.  47. 50. 60. 82. 101. 165. 190.
°) B i b i .  d. D r u c k e  no. 97. 115. 136.
*) B i b i .  d. D r u c k e  no.  150. 213.
") B i b i .  d. D r u c k e  no. 127. 130. 148. 170. [75. 170. i94. 207. 22[.
") B i b i .  d. D r u c k e  no. 93. 06. 108. U8.  i22. 184. 156. 157. 169, 2i0.
°) p i b l .  d. D r u c k e  no.  61. 76. 98. 100.

'") p i b l .  d. D r u c k e  no.  87. 126. 133. 137. )59. 174. 196. 212. 259.
" )  Siche  S. LXI1.
" )  ¡3iehe S. M .
'*) ^ l i b l .  d. D r u c k e  no. 26.
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begründet. ,  sondern aus den) Sprnchgchrauchc der Autoren er­
läutert und l'ostgestellt werden').  Int Gehrigcn stehen d i u D i e t a  
tler G l e s t t  n o f t t h i l i s  an Wortruichthum ttiebt itn Mindestoti  
tittch. Von dett bis zum Ausgttng des 15. Jahrhunderts  allein 
in D e v e n t e r  erschienenen A us ga be n d c r S y n t h o n ' s c h c n  Glosse  
zältltttt wir 15 auf"). ln thm Jahren 1-187 und 1499 wurden die 

. D i c f a  in S t rt t s s h ur g ") ,  im Jahre 1-189 itt R e u t l i n g e n ' )  g e ­
druckt.  Bezügl ich F r a n k r e i c h s  ist besonders der Umstand  
bemerkenswert.)) ,  dass der durch seine zahlreichen Edit ionen  
klassischer Autoren später so borühmt g e word ene  'i'ypograph 
J o d o c u s  B a d i u s  A s c e n s i u s  —  er stammte aus dettt boigischcn
Ficckcn A s s c h o  unwe.it A l o s t    cs ttiebt verschmähte,  diu
Erläuterungen S y n t h e n ' s  tnit eigetntti Zusiitzett ztt versehen.  
In solcher Gestalt  erschien der Commcntar zu P a r i s  in den 
Jahren 1500 und 1598'').

Geher die von dem ilr.nedictincr-Abt J o h a n n e s  B u t z ­
bach"),  e inem Schüler des l l e g i u s ,  ttls Erklärer Alexanders  
g'cnanntcn Dcvcnt cr ' schcn Eratcrhcrrun ttntl Nachfttlger Sy nt he n' s  
in tter Lei tung des Brüderhauses J a c o b  v o n  G o u d a  und 
H e i n r i c h  v o n  A m u r s t ' o o r t ,  sowie über den Bcncdictmur in 
Wei sset thtng Rutgt . -r  v o n  N e u s s  ist uns Näheres  ni cht  bekannt  
geworden.

Gegen Ende  des 15. Jahrhunderts gab Wilhelm Z o n d o r s  
v o n  Wee. i t ,  unter tler B eze ichnung ' O p u s  m i n u s '  einen ins- 
gesauunt  weit  über 599 Sei ten starken (Jommont,er zum e r s t e n  
und zum z w e i t e n  Tltuiic des Doctrinaic heraus,  welcher  
namentl ich in den n i e d e r l ä n d i s c h e n  Schulen Ve rwe ndung  
¡'and. De m ersten Thci lc  geht, eint; längere 'Exhertatio ad

') Dafür  w i r d S y n t h c n  itt t ler t t t n s a  n o t a b i l i s  pa r s  H.,  Coloniac,  
i488 fot. 7 z w a r  ttls ille t t t agmts g r a i u ma t ie us '  bezc iebnet ,  dabei  aber  
w e ge n  U n k e a n t n i s s  tler Logik gc i a dc H.  Vgl .  K. K e l i r b t t e b .  knrzgef .  f l a u  
tler Mott, Gerat .  I' itedttg. (Berl in,  A. Ht tfniann & Gtttit]). ¡1883]) 8 .28 ,  wostdl ist  
ttnt )t ein ku rze r  Gchcr ldi ck über  tlie. He tubei t t ntgun und  Gummont ur o  tles 
Dne l r ina le  gegetntn wi rd.

' )  Bi t) ] ,  tl. D r u c k e  ntt. 25. 35. 36. 15. 52. 58. 76. '86.  88; 89. 117. 124. 
125. l3 l .  ifiti.

") Bi t i ) .  tl. D r u t d t t t  ne.  3ü. I I I .
' J B i b ) .  tl. D r u c k e  tut. 55.
") B i b i .  d. D r u c k e  no.  t53 tt. 2t().
") Bei K r t t f f t  u.  G r e e e l i u s ,  Be i t räge  z. Gesch.  d. Huma n .  Hef t  I

(Etberfett t ,  )870) 8.  35 f.
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omttes scholarum rectores' voraus.  Das O p u s  m i n u s  ist uns  
in 18 A us ga be n bek a nn t  geworden,  w e l c h e  vo n 1498 bis 1506 
zu A n t w e r p e n ,  D c v o n t c r  und K ö l n  g edru ck t  worden sind').  
Ucbor dieses We r k lallt, ein Zei tgenosse  des Verfassers ein zwar  
hartes, aber um so bomorkonswcrthorcs Urtheil ,  als derjenige  
dettt es zugescht'iehen wird, bis zur V e r w e r f u n g  d e s  D o c t r i ­
n a i c  s e i h s t ,  noch ttiebt vorgedrungen war. Int zweiten Thei le  
der Sc.ht'jifcn des A l e x a n d e r  H e g i u s  finden wir närnheit das 
' O p u s  m i n u s  u t r a r u m q u e  p a r t i u m '  neben der g le ich zu 
besprechenden ' M c d u l l a  u t r a r u m q u e  p a r t i u m '  unter den 
Biichcrn ¡genannt,  we lche  ' n i c h t  w e r t h  s i n d ,  g e k a u f t  u n d  
g e l e s e n '  z u  w e rd en ' " ) .

Im ¡ J a h r e  1509 vorötl'ontlichtc der e c u  ernannte  Rector  
der roorganisirton Domschulo zu M ü n s t e r  T i m a n n  K c m n e r  
aus W e r n e ,  ein Schüler des A l e x a n d e r  H e g i u s ,  einen in 
dun Werken des L et z t e m  scharf  krifisirt.cn, von dem Con-  
r c c f o r M u r m c B i u s  dagegen mit einem bcs ond cm Empfchhmgs-  
gediehtc") versehenen Commcntar,  wei chen er ' w o g e n  s e i n e r  
K o s t b a r k e i t '  (oh protiositatom suam),  wie der Prior tles 
Bunediutiner-Klosters zu Laach J o h a n n e s  B u t z b a c h ,  eben­
falls ein Schüler tles H e g i u s ,  sich ausdrückt') ,  ' M c d u l l a  
aur ca' '  betitelte.  Den hohlen ersten zu K ö l n  und D e v e n t e r  
ohne nähere D a t i mn g ,  aber jedenfalls itn Jahre 1500 erschie-

' ) ' B i b t .  ü .  D r u c k e  i m.  H)2.  H L  128.  135.  142.  118.  145.  154.  163.  
176.  183, ]<)!. 162.

") ' P r ae t e r ee  m c ü u H a m  u t r n r u m q u o  p a r t i u m ,  o p u s  m i n u s  
u t r a r u m q u e  e t  alitt opuscu ta  i t n t umtnera  i t t d i g t t i s s i m a ,  t j t t a e  o t  
c m a n t u r  e t  I t t g a t i t u r ' .  Atex.  Hegii  dialagi ,  Davent,ri tte,  Rieb.  Pitfritet,
1503, fei. 82 h  — Ott üb r igens  tiiu B e m er k un g  übe r  tias Z c n d c r ' s c h e
Wer k  von  H e g i u s  selbst ,  oder  abe r  m n  dem He r au sgeb er  se iner  Schr i f ten 
J a c o b  E a h r i ,  e inem S e hü l c r  tles Httgius,  he r r ü h r t ,  t t tüssen wi r  ange-  
siotits d e s  Ums ta nd e s ,  dass  tiie an  e r s t e r  Stel le  v e r u r t be i l t e  ' M e d u t i a ' ,
wie wi r  gleich sel ten w e rd e n ,  hei Lebz e i t en  tles Hegius  (j* 1468) noch
n i ch t  e r s ch i en e n  wa r ,  a u f  s ich b e ru h en  lassen.

") Dasselbe  f indet  sielt a uf  de r  Rü ck se i t e  des  T i t e l b l a t t e s  de r  u n te r  
no. 16p. 167. 187* un s e r e r  Bibt iogr.  tl. Drucke,  besch r i ebenen  A u s g a b e n ;  die 
Schiussvorso l a u t e n :

' Eao i g i t ur  g a nd u ns  Itaee e tmtmunt i t r i a  disetts,
A u r e a  quis  ttotttett r i te  m e . d u i l a  dotlit ,
E x t o i i a s quc  piis a uc t ore t n  g y m n a s i a r c l m t t t  

] L au d ib u s  e t  s t t tdeas  a r t i bus  usq ue  bonis' .
l ' )  Bei  U r a f f t ,  u. C r e e e l i t t s ,  Be i t r äge  tt. s. w.  Heft  I 8. 57.
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nettettDrtteken')  foigte bereits 1501 eine vott Job.  K o o i h o f f  in 
K ö l n  voranstaitctc Attsgabe,  tlio sicit als 'dottuo eastigata'  cin-  
füitrt"). Einzelne Titeite des Doetritutie mit  diesen Erläuterungen  
kanten in demseiben und den drei ibigenden Jabrett dascibsL bei 
K u e i i t o f f  tmti ( ^t te nt e l )  heraus.  Der Letztere tiei'erto int Jahre  
1505 eine ( iesammtausgabo,  vott dor uns jedoch nur dor erste 
Thuii bekannt  geworden ist"). Soi icn wir über dett Ketmter'-  
schcn Conunentitr ein Urttteil abgeltett.. so kann dieses nur dahin 
lauten,  dass derselbe sieb von dett ¡ihrigen in Deutschland er­
schi enenen oder benutzten We r ke n dieser Art  weder durch knap­
pere Gestalt  —  der erste Thoii  atioin füllt g e g e n  300 Sei ten — , 
noch durch origincHcru Behandlung des Stei les  unterscheidet.

ln dcntscibc!) Jahre 1500 kant ztt L e i p z i g  im Vortage  
vott J o h a n n e s  l l u l i e r  in K r a k a u  unter dom Titel  ' E x o r c i -  
t i u m  s o e u n d a e  p a r t i s  A i e x a t t t i r i '  vott dem Krakauer Un i ­
versitäts-Professor tmd nachmniigcn Ganonicus ztt St.  Florian 
J o h a n n e s  v o n  G i o g a t t  ein weiterer Gommontar boratts'), tier 
iutgenseiteinlieit zum Gebrauch in p o t n i s c h c n  Seituien best immt  
war. Im Jahre i 504 iiess der Veriogitr JJaUer  eine neue  
Ausgabe,  muthmassi ieh in M e t z ,  veranstalten"); in den J.tltren 
1510 tmd 15i7 erseitiett tier Cotttmentitr auf  seine Kostet) und 
wahrschcini ich itt eigener Druckerei  in Kr akau") ;  im Jahre  
)518 wurde er itt W i e n  aufgelegt?).

Im Jahre 1504 kam itt Z w o l l ,  und zwar der Bemer kung  
auf  dom 'l'itcibiatt zufoigo bereits itt dritter Aufl age ('tertio

' ) B i b i .  tl. D r u c k e  ttt). ItiJ n. 102. F r i iber  als 1300 k ö n ne n  siu 
nicl t t  fal len;  tlcntt e r s t  in tliesent Ja l t r c  t r a t  tlcr s ieb s el bs t  itt t ler 
Vor red e  als ' lttdi Monas t er i ens i t nn  Wesfpint l i ae  tnagis t er '  beze ie lmende ,  
itt t lctn a nge xog one n  Gediebt e  tlcs Mttrtnei l ius ' gy nma s i a r ch a '  ge na n t t fe  
Ver fasser  sein A m t  an,  wie e r  itt scinom C o m p e n d i u m  t t a t t t r .  [ i l t i l us . ,  
Colon. ,  Qt tentel l ,  1521 mi t  Jet t  W e r t e n  be ze ug t :  ' A n n o  m i l l e s i m o  q u i n ­
g e n t e s i m o ,  Monas ter i i  WcsLphnl iao apta!  J ivi  i ' aul i  c larant  i l lam i uven-  
t am u t  bott is a r t i bus  a t qu e  tnoribt ts i t t st r t ierem,  a  clar iss imo vi ro doctoro 
W e t t e t n a r o  M o r s t o o ,  Mctrupoi .  Sel toiast ieo t iigtt issimo,  sunt  aeeeptus ' .

?) H i b l .  d. D r u c k e  no. 107.
' ) H i b l .  d. D r u c k o  no.  108. 172. 177. 182*. 187*.
') H i b l .  d. D r u c k e  no. 158. — Ucbor  J o b .  G l o g u v i o n s i s

( t  11. Pebr .  1507) vgi .  Z e d l e r ,  Univ. -Kux.  liti. X S. 1G02.
') H i b l .  d. D r u c k e  tto. 181.
' ) H i b l .  d. D r u c k e  no.  223 u. 2-17.
') B i b i .  d. D r n e k o no,  250,
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uastignta'), jCine commeutirte A u sg a be  des e r s t e n  Thci ls  des 
Doctrinaie von dom bekannt en Humani st en und äitern Freunde  
dos Murmcil ius H e r m a n n  T o r r o n t i n u s ,  Reetor der dortigen 
Schute,  itermts'),  weieite A us ga be  von B a r t h o l o m ä u s  aus  
Köin")  und e inige Jahre später auch von M u r m c i l i u s " )  durch 
besondere Gedichte der Sei mi wei t  empfohlen wurde.  Diese  
Bearbeitung ist namentl ich um deswil len bemerkenswerth,  woii  
hier der T e x t  des Doctrinaie mehr ais in irgend einem der 
bisher besprochenen A us ga be n verändert  wurden ist, indem 
'gewisse fchiurhaftc,  überflüssige und dunkic Verso ontweder  
verworfen'  -— so ist u. a. der ga nz e  Prolog- gestrichen — , 'oder 
in richtigere und ioichtor verständl iche umgewandolt '  wurden.  
Mit den) Commcntar des T o r r o n t i n u s  finden wir seit  1507 
gowOlmiich den seines Lands mannes  K c m p o  T h e s s a l i e n s i s  
(aus Texei )  zum z w e i t e n  Thci ic,  und otwas später ' A u s z ü g e  
aus dem d r i t t e n  Thci ic'  von A n d r e a s  G u t t c r i u s  O o r a s i a n u s  
(aus C o r i s y ,  e inem F ic ckc n in der Normandie)  verbunden.  In 
.solcher Cestait  eriehte das Doctrinaie in (ien deutschen Landen  
bis um i521 zahlreiche Aui iagcn.  Voi iständig oder in Titeii- 
druuken erschien es zu D e v e n t e r ,  A n t w e r p e n ,  K ü i n ,  N ü r n ­
b e r g ,  P f u r z i t e i t n ,  T ü b i n g e n  und B a s e i ' ) ;  auch eine P a r i s e r

') Hi  bi .  (i. D r u c k e  ne.  181. E i ne  h i er n ac h  besorg te  Tex t au s ga bo  
(ies i. ' ]' lieiis!(ies Deet r i t nt ie  sieitc B i b i ,  ( i e r  D r u c k e  no. !82. u. 254.** — 
H e r m a n n  T o r r o n t i n u s  w a r  sei ten im J a h r e  1492 mi t  e inem C o m -  
m e n t a r  z t t , V e r g i i ' s  i t u c o i i c a  an  die Ooi i ' cntüchkoi t  ge t re t et t .  (Si ebe  
Uttttt p l t e i l ,  Ann a i es  de  itr t ypog r .  Neer t and .  tto. 1487.) Ue bcr  se ine  Be­
z i ehung en  zu M u r m o i i i u s  vgi .  me i ne  B i o g r a p h i e  dioscs Humat t is tet t ,  
(i ' ' roilturg, Herder ,  1880) S. C5 f. u. S.  90. Aus  oinem Briefe des  Tor rcn-  
t i ims an Murmei t i us  v o m J a i t r c  1508 ( a b g e dr u ck t  in des  L e t z t e m  Com- 
mettt .  in upist .  divi  I i i e ronyini  ad Niciant ,  Daven t r . ,  i 5 i5 )  ge i t t  i tervor,  
dass  To r r c n t i nu s  itt Ee i go  z(t a n g e s t r e n g t e r  S t ud i en  datnai s  das  Au g en -  
i icht  ver ioron i tatto,  bei  weic i tent  U n g l ü c k  i hm Murmoi i ius  itt s e i ne m A n t ­
wor t s ch r e i be n  (abgedr .  a. a. 0 . )  T r us t  c inz usp r cc hcn  sucht .

' ) Diejtcr w a r  ttacit dom Ber i cht o  se ines  Schüiors  i l t t t z h a c i t ,  der  
iitm hohes  l^ob ert i tei i t ,  uttt 1498 L e h r e r  a n  de r  Schul e  des  H e g i u s  in 
Deventer .  (Siehe K r a f f t  ttttd C r e c e i i t t s ,  Be i t r äge  u. s. w.  Hef t  1 
S. iüi f .  j

") Dessen E m p f o h i n n g s g c d i c h t  f i nde t  s ich u. a. in de r  u n t e r  no.  255* 
vorzoichnc tcn At tsggho.

' )  B i h  . tl. D r u c k e  Nro.  190. 205. 200. 209. 2 i i .  2)5.* 218. 220. 224. 
228. 23i.  232; 234. 287. 288. 239. 242. 243. 244. 245. 253. 254.* 255.*



Aus ga i te i s t uns l t t ik at t t t tg e wo r t i en' ) .  Unter dettSe[)itratdruekcn  
des Gettnnent.tus von Terrent i nnsvert i i t i nt  eine vott dem Gratn- 
tnntiker J o [ ) a n n o s D o s } ) ; m t o r t u H  mm N i n o v o  itt Flandern  
( N i n i v i t a j t i c s o r g t c u n d  mit e i genen Zusätzen ve rse hene  A u s ­
gabe,  von (ier wir cittcn s pä te m Ai u iru ckv erz oi c i men" ) ,  eine  
besondere Mrwäinnntg.

ln (ier v o n T e r r e t t t i t t t t s  utui dtttt (ihrigen z u i e t z t g e n a m t -  
tett Grammatikern eingeseitiage.tten itit.iitung be we gt  sicit ttttcit 
die von .i o d e e u s  i l a d i u s ,  dttssett Zusätze zu der S y n t h e t i s c h e n  
Giesse wir tmi'oit.scrwiiimt.oti"), int ion. i t t l trt i t t  151)1} tmd 1507 
itt e igener OHicin veranstaltete commontirtc Ausgttbc'J; tmr 
i t a t i t i e r  tittr ' i ' e x t  des Deetrittaie,  n an t cn tt i ch d mc it Fi i n sc i t i c -  
ituttgot), nottit i )odt!utcndcrcVcräntiortmgcn cri'aitrott. Ausser  
tiiesur Gostmimtausgabo sittd mm S[)t}eiaidrueke dos t i r i t t c n  
T i t u i i s i n d o r  B e a r i t e i t u n g t i e s B a t i i u s  ite.katttit geworden,  von  
dotton dor erste se.iton im Jttiuti 1500 ¡ n D c v c t t t c r c r s c i i i c t t c n  ist").

Zu dettGrt tt innat ikem, t i iet iet i ' i ' ( ! xt  des Deetrittaie 'tittreit 
Emettdimngi'aistt i ter tmti Streieittmg ülterilüssiger Verse'  g e ­
ändert l ) a) )e tt ,ret : i tnet . i ) es p; n: ter i us ")  netten i i o r t t t a t m T o r -  
r t i t t t i t t tt snt tc i t s t t incn e igenen I j t i lnt i t ' . i t t i tni mcs Ut ts tos ?)  aus 
i U c e i t t ,  ittti A n t w o r t e n .  Uns ist mm eitutr dicsitcztigiicitctt 
' i ' ) t ä t i gkoi t(h i s i a! txt .o mni ( ' . i t t sNät icr<mbokat mt gcwo rdct ) .

D i c A u s g a i t t i n v o n i i c r m t t t m ' i ' o r r c n t i n t t s t n t d J o d o c u s  
B a d i t t s  itiitiott d i cUcbcrgat tgs st t ih:  mm dm tmbcsciträtikton 
Htu rs ci t ai i .  zur cmigüHigcu B e s e i t  i g u n g  (ittsLoitrbttcitcs von

1,XX MinlciLun^

O B i l t i .  d. D r u t i k c u u .  203.
') Bi i i i .  d. O t t t c k t ;  ttti. 255*. — Ottss i t i t l i u s u i u D t t t o k u  vom 

.btitio. 152t uitd!t t i i t s O i ' i g i t t i t i t i t : ! ' \ ' u [ t Ot ' . s pmt t . c t ' i t t s t ' ov i t i i i ' t , t u t  Aus ­
ga be  vttt' ii 'gi' , t l i t s s c . l l t c v i t d m c I t i t i i i m l c sL t m s tu U .b t l t r z t d m f b i ib c . r an z t i -  
se t zen ist, t iart tutet a tmt i c i  ' i ' ltitlKiudu!Holt)it!sm!U.tiimsl)tiM]titu),criun btt- 
t ci fs  1512 uttd 15)3 o i t i c u i g o t t c  l i t ' i tmmt t t . i k  itt Vui s t t t t  z u m  E t s a f z  
d o s D o c t . r i n a i f  i icrausgal),  tiie i u d c r B o i g c z c i t c m  g r u s s c s A u s o l t c t t  
e r l angt e .

' ) Siebe S. LXV1.
' )  B i b i .  tl. D r t t c k c  tat. 204.
") B i b i .  d. D r u c k e  ttu. t40. 153. 2)0.  217. 200.
" j C o n u n c t i t a r i i g r i t m n t . , l ' a r i s ,  Ruit. Stc[ i )nmus,  ]535, fob 2 3 h ;  L u g ­

duni ,  Sc l t as t . i lo r o r t t t us ,  1503, }t. 25.
Er  t locirto zu A n t w e r p e n ,  ( i r o t i i u g o t t u t i d l A i w o a  un d  s t a r b  

1523. Seine  lat.  O r a m t n a l i k w u r t h !  von M a r t i n  l u p s i t t S ' ( j  1555) in 
An t we r pe t t  tteu b e raus ge ge b e n .  Vgl .  Z o t l i e r ,  Ut i iv. -Loxicon Bd. VI  S. 1900.

Alexamler.  Wir werden darum bei der Darstel lung des Kampfes  
um d;m Deetrinale auf  dieselben zurückkottmtett müssen.

2. l ' l i t t lJtei l tt t ig,  I n l t a l t ,  S t i l ,  F e r t n u t t d Q u e i i e t t  
d c s D t t c t r i i i a i e .  D a s  D o c t r i n a i e  u t t d t i o r C r i t c c i s m u s  

j h c z i t g l i c i t  i i i ro r  P r i o r i t ä t .
Ai exän de r titelit in der Einl ei tung zutn Doctrittaie selbst  

sein AVttrk in z w ü l f  Abseitnitte e i n ,  woici io die Giossatoreti  
'eaj t i tt i la '  ge i tannt  itäiten: 1. D o c i i n a t i o n  (vv.  2 0 — 363);
2. H e t e r e e i i t a  (vv.  364— 457); 3. Co tt ipar at i t t t t  (vv.  458— 408);  
4. Gi t nu s  d e r  N o m i n a  (vv.  4 0 0 — 603); 5. P e r f e c t a  u n d
S u ] ) i n a  (vv.  MM— 040);  (i. D t i f o c t i v a  t m d  A n o n t a i a
(vv.  050 1047); 7. F o rt t u t n  t icr V e r b a  (vv.  1048— 1073);
ä. Reet i tt t t  (vv.  1074— 1368); 0. G < ) n s t r ue t i t t t ) ( v v .  1360— 1540); 
10. Q t t a n t i t ä t  (vv.  155 0—2281); 11. A c c e n t  (vv.  2282— 2360);  
12. F i g u r e n  (vv.  2361— 2645).

ln aiiet) ä t t e r n  H a n d s c h r i f t e n  worden die einzelnen  
Ah sc int i t t e i et i ig l ie hdt tr eh einen (tneistens verzierten oder colo-  
rirtun) grossen Anfatigsbucitstabon von einander getrennt;  int 
Geitrigen iäni't der T e x t  o i t n o  U t t t e r i t r o e i m n g  dttreit  U c b o r -  
sei tri f l .en'  itis ztt E nd e  fort. Aucit  die erste D r t t e k a u s g a b e  
ist in gitueiier W e i s e  eitigericiitet: den jewei i igon Abschnitten  
ist beitui's Ausniai ung dttrcii dottRuhrieater eint; Minuskel  vor- 
gedmttkt.  , ; - .

Stiit tietti Attf'attgo des 14. Jaitrininderts wurde die Seiiei-  
duttg titts gattzett W e rk es  in d r e i  Hauptti iei ie ühiieit, von denen  
der et'sl.tt die siebett ersten Ka[titei oder die E t y t n e i o g i o ,  der 
zweite das aeitte uttti neunte  Kapitoi  oder die S y n t a x ,  der 
drittti tiic drei letzten,  Q u a n t i t ä t ,  A e e c n t  tmd l ^i gt tron be- 
hamiohnicnAi isc imitto umfasste.  So findet sicit auf  ticm iiiiititatid- 
d c c k o i o m o s M ü n c i t d n o r  Codex v o t n J a l t r c  1305')  der mm  
gieieitzeitiger Hand goschriehette 'l'itei: 'Tres partes sAiexattdri  
grantntatjci'. Der T e x t  etttbeint aber aucit itier, wie itt den 
nteistett üitrigott Hatttiseitriften atts detn 14. Jaitritundert,  jog-  
iieiter Uiitberseitrift. Unter  dett Cemmetttaren be ge gne n tms ein 
"i'raetatus corrospottdetts sectmdtte ptuti Deetrinaiis'  vont Jahre

D a sD uti t r i tndo .  E i n t e i l u n g  um) In h a l t  !,XX1

' ) B i b l . d .  l f d s c b i . n o .  30.
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1349'),  'tjtntestiotxts seetmtbte partis' vom Jaitre 1376"), 'Nota-  
bilia primae jtitrtis' aus uttgefäbr tlerselbon Zeit"), oitio 'Glesa 
seetmtitte [tarlis* vom Jahre 1379') umt ein ' Oommcntum tertiae 
partis' vom Jttbre 1387"). Nach den Statuten der Uni vers i tät  
W i e n  vom Jahre !389 musste der zum Bacca iau ro at -Examc n  
Zuzuittssettde 'primam et seetmtittnt [tartetn Dootrinaiis'  gebürt  
haben"). Uesgieielum worden in den Lcotionsvcrzcichnisscn vieler 
attderor Universitäten di ee inze inen Tlteile des Doetrittale mmtent-  
tieh aufgefülnt").

Neben dieser last d r e i  J a h r h u n d e r t e  hindurch befolgten 
D r - c i t h c i l u n g " )  ist seit  dem Erscheinen dos Zweitältesten 
Druckes") zunächst  vereinzelt'"), seit  der Verbrei tung d c r ' G l o s a  
n o t a h i l i s '  überwiegend von einem v i e r t e n  Thoilo dio Rede,  
der durch A b z w e i g u n g  des 11. tmd 12. Kapitels g e wonne n,  alter 
niemals,  wie die übrigen Thcih:,  gesondert ,  vielmehr stets in 
Verbi ndung mit dem dritten Thci lc  gedruckt  werdet) ist.

Eine vol l s tändige Grammatik itt unserm Si nne ist das 
Doctrinalc ebensoweni g als die Werke, der alten Grammatiker,  
alter auch —  was schon hier betont  worden soll —  kaum we ­
niger als die zahlreichen grammatischen Lehrbücher,  welche das 
Zeitalter der Renaissance erzeugt  bat. W i e  schon aus dor vor­
s tehenden kurzett Inhaltsangabe ersichtlich ist, werden itt dem 
c t y m e i o g i s c h c n  Thciiu die Zahlwörter,  die regelmässigen  
Conjugatiomm, die Adverbien,  Ucnjunctionon und Präposit ionen  
ganz übergangen,  und die Pronomina linden eitte vorhältniss-

') Hi bl .  d. H d s o b r .  no. -12.
') B i b) .  d. H t l s e b r .  tto. 46.
") B i b i .  d. H d s c b r .  no. 76.
' ) Bi l t l .  d. H d s c b r .  no. 47.
' ) Bi l t l .  d. H d s c b r .  tto. 50.
") Siobo K o l l a r ,  Ana l e o t a  mo nu un ' n t .  Vi ndobon.  1 [t. 227.
' ) Vgl .  x. B. T b o i ' b o o k c ,  die ¡ib. Ze i t  tl. Uttiv.  H e i d e l b e r g  S. 74;

W c i s s u u h n r i i ,  A k t en  dor  E r f u r t e r  Univ.  11 S. 143; M e t l e r e r ,  Annat .
I n g o l s t a d .  IV S. 03; V o i g t ,  Ve rsnob  e iner  Gest.-b. tl. Univ.  i ? r ag ,  S. 00; 
S c h r e i b e r ,  ( iesch.  d. Univ.  b ' r e i b u r g  1 S. 50; S t t t t u t c n b i i e b e r  d. Univ.  
L o i p x i g  S. 326, 346, 480; U r k .  x. Gesell.  d. Univ.  T ü b i n g e n  S. 377, 416.

") Vgl .  Bibi. d. Hdscbr .  no. 80. 81. 118; Bibi. tl. Dr u ck e  nn. 14. 30. 
32. 34. 37. 38. 42. 43. 46. 50. 74. 75. 78. 85. 02. 05. 101. 120: 153. 20-1. 210. 
216. 217. 230. 235. 242. 244. 251. 253. 258. 260. 261—267.

") Bibi. d. Dr u cke  no. 2. / .
"') Biltl. tl. Drt tcke no. 26 u. 28.



miissig nur sein- kurze Berücksicht igung.  In der S y  n t a x  vermissen  
wir vor ai icm dio ga nz e  T e t n ] ) u s -  und M o d u s i o h r c .  r\nder-  
seits gei l t  das Duetrinaie,  ehenso wi e die meisten Lehrbücher der 
Humanisten,  in dor ausi'ühriichen Bei iandiung der Q u a n t i t ä t ,  
des A c c e n t s ,  sowi e der g r a m m a t i s c h e n  und r h e t o r i s c h e n  
Figuren über das unserer Scimtgrammatik ge st ec kt e  Ziei hin­
aus. In erstcrcr Hinsicht  darf jedoch nicht  übersehen worden,  
dass das Doctrinaie ke i n es wegs  für den A n f a n g s u n t e r r i c h t  
best immt war, dass es vieimchr die Kcnntni ss  dos ' D o n a t u s  
m i n  er',  auf  we ichen der Verfasser hinsichti ich der Dcci ination  
der Pronomi na und der Conjugatien der regeimässigen Verba  
ausdrückl ich verweist ' ) ,  sowie die Lcct ürc dos ais Vorscimio  
von Aioxandor verfassten,  offenbar die nöt ingen Wort -  und  
Snchcrkiärungon cnti iai tenden ' A i p i i a h e t u m  m i nus ' ")  zur Vor­
aussetzung hat. Das Duetrinaie sollte oben das dio hühern gr am­
matischen Kenntni sse  vermitteinde,  aber einerseits zu umf ang­
reiche, anderseits für die Bedürfnisse j ener Zeit in mehrfacher  
Bezi ehung nicht  mehr ausreichende Lehrbuch v on  P r i s c i a n " )  
ersetzen.  Daher b e w e g t  es sich hauptsächl ich in den A u s ­
nahmen von den ai igomeinen Regei n und in den dem Gedächt­
nisse sich schwieriger cinprägendon Vorschriften; daher erklärt  
sich ferner die für den angehend en Clcrikcr jodenfaiis  sehr  
nützliche Berücks i cht igung der zahlreichen in der Vu lgat a und  
den We r ke n der chr is t i i che n Seiiriftsteiler vorkommenden g r i e ­
c h i s c h e n  und h e b r ä i s c h e n  WOrter, sowie manches  Andere,  ' w a s  
d i e  A l t o i i  i h r e n  l i e h e n  G e n o s s e n  n i c h t  e n t i i ü i i t  haben*') .  
Bezügiich' der Ei gent i iümiichkci tcn im Einzeinen verwei sen wir 
auf den q x c g o t i s c h c n  Tiieil unserer Ausgabe.  Nach den dort  
angostei l tcn Un te rs uchu ng en  hietot das Doctrinaie nur sehr W e ­
niges,  was wir nicht  aus f rühem,  gleichzei t igen und auch s pä t em  
Schri ftwerken zu belogen vermochten.  Dabei  sind wir der festen 
Uoborzcugung,  dass auch dieses W e n i g e  hei einer g e n a u e m  
Nachforschung,  ais wir sic anstei ien konnten,  ais mit  dem der­
zeitigen ¡Sprachgebrauch im Ei nki ang s tehend sich erweisen  
wird. A u f  die vie l fachen Berührungspunkt e zwischen den ais

') i j o c t r .  vv.  3N)sq . ,  Ü50.
' ) Vg) .  diU'iitjcr S. X X i X  u. S. X X X V .
") Sieiic diuüiau '  8.  X i l l  f.
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Rcgcttcraterctt des httcinist:ltcu Dntet-ricltts hochgcjtricsotuiit 
Gr a tn ma t iktu tt dcr Uumat t i stc nzt t i t tmdt it t m von ittncn t i ol 'ver­
achteten 'ßaiharen'  Alcxatttlcr werden wir im Lanl'e der Dar-  
ste l i tmgntt ci t  zu S))t't!citctt kommen.

Zu der weitet) Vcrbi'tiiLung dos Doctrínate itat netten den 
voritin urwäi)t)te[) i'ügettseitaften tiie tne t r i s e  [tu Eorttt dessoibon 
sicherlicttuielt l ,  weni g beigetritgen.  D e r i d e r  ang ewan dt e Vers 
i s t d e r s o g t i t m t i n t e  i c o n i n i s c h c i i o x a m c t o r ' ) ,  dessen ttrstc 
R e i t t t s i l h eg e wö i ml i e h  die Arsis des dritten Etisstts, zuweilett  
attch die dos zweitet) oticr vierten l'htssttshiitict. Manche Verso  
haitett, anstatt  sich in der Mitte um) tun Fntio zu reimet), itioss 
tien Endreim.  Ei ne grosse Anzi t l t l tni t i tci trt int iosscn des Reimes  
ganz;  namnntiieh i stdi t) s  im ititzt.cn Abschnitte,  iter über ttie 
EigttrenhtuuleH, g i t t tzgewöl mhi th.  DieGiistir fällt, tier eigtittett 
Vorschrift des Vcit'asscrs ent,s))recltetnl"), zumeist  nacit dm' 
Arsis des tiritten Fusses ,  wottei kurze Sithett citte Dehutttig 
erfaitret). Die bei den aiten Dichtern st) häutig vorkomtnettde  
lGision ttttdl'lelFlipsis wirti von di'ot Autor vertirtlteiR") tmd 
dttiter sorgfältig verntitulen.

Dttt über die i ' 'ormtmil  den Stil ties Doctritmlo koitt tm-  
g c r c c i t t o s U r t i t c i i z u f ü i i c t t ,  tlitrf i m t t i t i i e l t t i i h e r s e h e t t —  wie 
' i ' ) t u r o t < ) m i t R o c ) t t b c n u ) r k t — , d i t s s e i n t e e i t t t i s e i t e s G i a i i e i t t  
gnt)zi it:!tvcrscltic(icn ist von einem ) i i d ; t k t i s c h o n .  Ei ttdidak-  
tischos Gedieltt soit Itcichrcn mut orgötzott; ent tccimiscltos  
Getlicht ist aber ttieltttttn- tticitt, zur Ergfitztmg,  sondern nmht  
cinnttti z t tr Ro i eh rm t g bestimmt,  ns hat vi tt lntci iricti ighci i t iott  
Zweck,  t lasvorl t tu'Gt:lernte dettt tleiiäclttniss tiefer einzupragtitt.  
Uttd hierzu sind S[)racl)künst.ctcicn, wenn sie ttuch an sicit miss­
tönend,  u u g e s c i t i a e i t t u n d  völ l ig bttrhitriselt crscitoitiett, tticiit 
selten am zwccktnassigsten.  Es kommt, luti solchen GotläMttniss-  
vcrscu hiumtsächüchdui'ttti f  tttt, dttss sie mögl ichst  kurz tmd 
doc hcrs ci i öpf cnd,  c m f a d t u n t l t i i t b c i  -  wettigsfens tumh .vor-

' ) V u u  ci t )c i ¡ ) l ' t ) cLcnl jCi ) t ) i t ) s ( ' l ' t l 87)suH tier Ve r s  z u o s l i t eg r ö s s cr i ) )  
Untli tt tge gc ln t t uc l t t wc i i t cn  sein.  Vgl . ¡ tun  M l e t r l e n u l  v o n  H c D t o u e x t ) -  
g c . s c l n i c l t c t t c n l j u b y r i t t H i u s . l i h .  i l l ,  l ' ' i t t ) ) ' i c ius , t ) ) l ) t . ) )uul . )u)vi (17; i&) iV 
]). 775 st]., t ' c y s ü r ,  ixtet., nuul. i tevi ] ) .  t ' J7'U.  / \ '

" ) H c c t r .  v. '2443.
' ) D i ) c t i .  vv.  ltiOHiU). 24H2s<m.
Q H c A l c x .  doi : t , i .  p.  43.
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i iergegangoner Erklärung,  die al lerdings in den meisten Eäilen 
nicht entbehrt  werden kann,  —  verständl ich und leicht zu be­
halten sind. W e m  würde es auch nur einfallen, an die g e ­
reimten Genusregeln,  wi e sie sich bis auf  den heutigen T a g  in 
unsern Lehrbüchern v o r l i n d c n , den dichterischen und rheto­
rischen Massstab anzul ogcn? Die  That sachc aber, dass man 
seihst in unserer Zeit  die Schüler solche Ve rs e lernen lässt,  
beweist  zur Ge n ü g e ,  dass man deren W o ft h  für das Gedächt-  
niss noch immer zu schätzen weiss.  Im Mittelalter war dies 
mm in wei t  höherm Masse der Fall .  Na c hd em A l e x a n d e r  
neben dem gle ich zu er wähne nden P o t r u s  R i g a  mit  der Ve r­
w e n d un g  technischer Ve rs e in grüsserm U mf a ng e  vorange-  
g a n g e n  war,  trat bald darauf —  wie wir weiterhin eigens nach-  
weisen werden —  E b e r h a r d  v o n  B o t h u n c  mit  seinem ver-  
sificirten ' G r a o c i s m u s '  auf. Diesen folgte u. A.  der als Intor- 
poiator des Doctrinaic uns bereits bekannte  J o h a n n e s  v o n  
G a r l a n d i a  mit  zahlreichen grammatischen und sonstigen Trac-  
taten in Ve rs en' ) ,  und* sei t  der Mitte des 18. Jahrhunderts  
findet man kaum eine dum Unterricht  di enende Schrift,  in der 
nicht weni gstpns  die Hauptrcgein in Verse gebracht  sind. W e n n  
man es als 'eine monströse Idee' bezei chnet  hat, 'eine ganze  
Grammatik in Verse zu zwängen'"),  so verlohnt  os sich wohl  
der Mühe,  darauf hinzuwoisun,  dass dieser Idee sogar gefeierto 
Humanisten ge hul di gt  haben.  Der Ital iener A n t o n i u s  M a n c i -  
n e l l u s  gab um das Jahr 1491 unter dem Titel  ' S p i c a '  eine 
versil icirte Formenlehre heraus; ebenderselbe hatte ein Jahr  
früher einen Lei tfaden der Metrik in He xamet er n verfasst,  den 
et*' V e r s i l o g u s ' b e t i t e l t e .  Ferner behandel te  er in d e n ' F l o r e s  
v o c a h u l o r u m '  die S y n o n y m a  in Versen und schrieb ein ' Ca r­
m e n  d e  f i g u r i s ' s ) .  Das macht  s ummä summarum doch auch  
eine g an z e  Grammatik aus. Ihm folgte in den letzten Jahren  
des 15. Jahrhunderts P y  l a d e s  v o n  B r e s c i a  mit  e i nem ' C a r m e n  
s c h o l a s t i c t j m ' * )  wel ches  die Formen-,  Vers-  und Quantitäts-

') SiehC] das  Verze i ehni ss  bei H a u r d a u ,  Not i ccs  su r  les oeuvres  
tlo J e a n  J e  Gär l ando  (Not i ccs  o t  oxt ra i t s ,  Tont .  X X V l i  2 p. 1—86).

' ) So N p u d o c k e r ,  da s  Doc t r ina to  des  Alex,  de Villa-Dci  S. 80.
*) Siebe.'  O p e r a  A a t .  M a n c i n e l l i  Vel i t crni .  Hasiioac,  1B08.
' ) Dasselbe  i st  u n s  n u r  in e iner  lcdigl ieh d e n  e tymologischen. '1 'hoi l  

an t l mi t rmden j Dei))ziget'  A u s g a be  vom J a h r e  1500 b e ka n n t  ge wor d en .  
Siebe w. u. S D X X X V H .
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lettre umfasste.  Der Flamländer J o b a t t n e s  D e s p a u t e r i u s ,  
den wir vorhin als f ierausgeber tles vott T o r r o n t i n u s  receti- 
sirten tutti eottttttenlirlott ersten Tltoilus des Doetrinaie erwältnt  
haben') ,  brachte itt dett Jahren 1510— 1514 die Formenlehre  
und S y n t a x  und grossonthoits auch die Quantitätslchrc,  sowie  
die Lehre vott den Figuren in Verse").  Auch die noch im 
17. Jahrhundert  aul'goiegLc Grammatik dos gel ehrten Spaniers  
A n t o n i u s  N c b r i s s c n s i s  [aus L e br i j a] " )  ist wenigstens  itt 
ihrem et ymol ogi schen Thci lo metrisch abgol'nsst. Dass die We rke  
dieser und anderer humanist i schen Grössen atti' dom Gebiete  
der Grammatik ausserdem nicht nur in der Anordnung des 
Steiles,  sondern vielfach auch itt der Ausführung im Einzelnen  
und nicht sei ten sogar im WorLIatit mit  dum 'barbarischen'  
Doetrinaie übereiltst,immun, sei hier nur nebenbei  erwähnt;  wir 
werden diese jedenfal ls  höchst  homorkensworthe Thatsacho bei 
der Darstel lung des Kampfes  g e g e n  Alexander e t was  näher 
beleuchten.

W a s  die. Q u o l l e n  betrill't, auf  denen das Doctrinalc beruht,  
so macht  der Verfasser in der Einlei tung zunächst  die al lge­
meine Angabe,  dass er ' m e h r e r e  S c h r i f t e n  s e i n e r  L e h r e r  
v e r e i n i g e n  w e l l e ' ' ) .  Spccicl l  für den fiinfi.cn Abschnitt ,  über 
die P r a c l c r i t a  und S u p i n a ,  nennt  er ais seinen Gewährs­
mann einen gewissen P e tr us " ) .  A m Schluss der Einici tung  
bemerkt  er dann,  dass sein Work ' f a s t  g a n z  a u s  d e m  A l p l t a -  
h o t u m  m a i u s  a u s g e z e g e n '  sei"). Da drängt  sich uns die 
Frage ani', wie diese An g ab en  zu verstehen unti mit einander  
itt Eittkiattg ztt bringen sind.

Wir g lauben bei der Erörterung über dio Schriften A l e x a n ­
ders hinlängl ich nachgowioscn ztt haben,  dass mit  dem ' A l p i i a -  
b o t u m  m a i u s '  nur eitt von Al exander selbst  veranstal tetes  
Sammelwerk in Prosa gontoint soitt kamt"). W e n n  derselbe

' ) Sütäe S. E X X .
'') [o. D os p n o t,o r i  i NioiviCtc oootmt'tU.. pro mot. ,  t 'oris. ,  Ruh.  St.opüo- 

ntitt, iM7.
") Aolii AnLonii  N o b r i s s c n s i s  prt tmnt .  i ot rot lnot ionos,  Bttroioo- 

tlitti, RlOii.
' ) D o e t r .  v. 2.
*) J l o t t t r .  v. li).
") D o c t r .  vv.  27 st).
' )  Si ebe  S - ' X X I X - X X X V .  , . -
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tttm den ttus diesetn Prosawerko bearbeiteten tttetrischcn Auszug,  
d a s D o e t r i n a i o ,  zugleich ais e ine Z usammenf as sung mehrerer  
Schriften seiner Lehrer bezeichnet ,  so bestät igt  or hierdurch 
lediglich,  was wir hinsichtl ich des ' A l p h a b c t u m m a i u s '  sciton 
aus ändern Gründen angenommett  haben') ,  dass nämlich seine  
grammatisel ien Schriften wesent l i ch auf  den en seiner L e h r e r  
bcrultett oder,  ge nauer  gesagt ,  als C o H e c t a n o c n  a u s  dett  V o r -  
i e s t t t t g o t t  d e r s e l b e n  anzusehen sind. Wc t' d i ose  Lehrer waren,  
wissen wir freilich nicht;  ebenso we ni g  sind uns grammatische  
Tractato aus jener Zeit  bekannt  geworden,  die wir als directo 
Verl agen für das Doctrinalc bezeichnen künnton.  Nur das Ei ne  
s teht  ausser Zweifel ,  dass unter dettt vorhin erwähnten P e t r u s ,  
we ichem Al exander itt dem Kapitel  über diePraotori ta und Supina  
gefol gt  ¡st, der als Augustincr-Ohorhorr der Abte i  St. Denis  zu 
K e i m s  im Jahre 1209 gestorbene M a g i s t e r  P e t r u s  R i g a " )  zu 
verstehen ist. Ei ne Vergleichung- des handschriftl ich hier und 
da noch ¡erhaltenen") uttd neuerdings  vott H e r m a n n  H a g e n * )  
e t w a z t ^ n  dritten Titcil vcröffcntlicltton vcrsihcirtcti  Tractats  
zeigt,  dass Al exander denselben tnit e inigen Erwcitcrungct)  
wörtlich in sein Doctrinalo auf ge nommen hat"). Ebenderselbe  
Petrus wird auch itt dem Ab schni tt  über die Q u a n t i t ä t  wiedor-  
liolt, uttd zwar oinmttl tnit seinem vol len Nitntcn, at t fgcführt  als 
Autorität  für die abwei che nd e Messung p o l y m t t a ,  l ä g a n a u n d  
t l n o a ,  wel che Wört er  sieh ^tatsächl ich in dessen A u r o r a  so 
gebraucht  l i n d e n ").

Hitbett sonach heute grösstenthei is  nicht  mehr nachweis ­
bare Schriften zei lgenössischer Grammatiker dem Verfasser des 
Doctrinalo zur unmittelbaren Vorl age gedient ,  so lässt doch 
eine näjterc Un te r su chung  nicht  den mindesten Zweifel  mehr

i
<) $i cho S., X X XI I I .
" ) V g h  ü h o r i h n S .  XI X.
" I P c r v u n  u m  c i n g c sc l i c nc Mi s cc h a n l ' i t n d  i t c s l i i i t i s i i M n s c n n t  

2 3 8 ' J 2 ) t n s d u n t l 3 . J a t n ' i i .  beginnt ,  atii Int. 2U'': ' A s i n p r c l c r i l u v i s n s -  
cipi t  s rernovet tdo (sieite D o c t r .  v. 6Ü8). Die Aht t a t i d i ung  sci i i iesst  fol. 
28'*: Hxpticit ,  ('st'cj i 'ortnat iuncs preter i turutM e t  snpinorutn ' .

' ) {jütntttt.  Lat .  cd.  K o i l ,  Supp) . :  A n e c d o t a  Hclvc t .  p. L X V I —L XI X.
*) I l i c r an f  in s a t i r i s c hc r Wc i sc  a t t spic tund s a g t  J o h a n n e s  v o n ' G a r -  

i a n d i a  sot t  s ich:  'Non  al ict ta c a r t n i na  t ra t t sphmtc ' .  Vgl .  vo rhe r  S. U V .
* ) 3 i c h o a d n c t , a d f ) o c t r , v v .  2115, )72).  [860, !

i
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diirüher hestetien,  dass (tie eigentl ichen (jueilen für dieses  
Lehrbuch in i lnen Uiiinitiidern nid' die a l t e n  Grammatiker  
zi irückgchen.  im Besondere zeigt, dei' e t , y i n o i o g i s e ) i e  'i'iieit 
in (ter gan zen Anordnung mut vietinoli mudi in der Ausführung  
des Einzelnen eine, so auH'aHcndc Verwandtschaft  mit dem W e rk e  
P r i s c i a n ' s ,  dass cs uns uncrtindlich ist, wie man eine —  wenn  
auch indirecte —  Benutzung dcsscibcn durch Al exande r hat in 
Ahrcdc stei len,  um) wie mau sich voi iemis zu (ier Ansicht  hat  
verste igen können,  dass Letzterer diesen im Mitteiaitcr doch so 
ungemei n verbreiteten und insbesondere an (ier P a r i s e r  Uni ­
versität,  weni gs tens  seit  1215'), officici! tradirteli Grammatiker  
gar nielli, g e k a nn t  indie"). Lie e i ngehenden Nachwe isungen in 
unserer Au sga be  (ies Doctrinale werden es gerechtfertigt  er­
scheinen lassen, we nn wir d i e s e n  Tlicit geradezu ais einen  
den Bedürfnissen (ier Zeit  entsprechend modiiieirten A u s z u g  
a u s  ( ien e r s t e n  s e c h z e h n  B ü c h e r n  P r i s c i a n ' s  bezeichnen.  
Aneti  in dem s y n t a k t i s c h e n  Thci ic  ist eine g e wi sse  A n ­
lehnung an die b e i d e n  l e t z t , e n  Bücher jenes  Grammatikers  
unverkennbar,  im Ailgcmciue.n gehört  jedoch dieser Thci i  zu 
(ien selbständigen Zusammenste l lungen Aicxandc.rs oder vici-  
meiir seiner unbekannten Vorgänger"),  in noch höherem Grade 
gi i t  dies von dem Abschnitte  über (iie Q u a n t i t ä t ,  (iie in solcher  
We is e und Ausführl ichkeit  von keinem der alten Grammatiker  
behandelt  worden ist. Das von Aloxandor eingoscl i iageno V e r­
fahren, die Quantität  der ersten,  der mittleren und (ier letzten  
Silben je nach dom Zusammcntrcl fcn (ier fünf Ve eai e mit  den 
eiuzeinen Gensoiianten des Atphabcts  zu best immen,  ist noeti 
von den Grammatikern tier U u m a n i s t e n z e i t  und zwar,  soweit  
wir sehen,  a i i g e m e i n  befolgt  worden') .  Das Kapitei über den

' ) Siala! '¡'li a r a l , ,  ,1a l 'eiganisaLiui i  ¡It; l ' e ns e ig ne me nt  duns  l 'uni ­
vers i t à  ¡la ¡'¡tris au ma y an  âge. (Par is  a!, Besaia. au,  1850) )). i!; Nut i cas  e t  
ext ra i t s ,  Tom.  X X It, 2 p. t)5.

*) So T h u  r o t ,  ila Alex,  Doetr .  p. 32.
' )  V g l .  v a r i i e r  S.  X V .

' ' ) Siehe Or a mma t i ca  S a  ) p i  Li i, lupl.zig,  Bacci tha' ius Wot i ' gangus  
Monacensis ,  1303; A u l i i  A n L u n i i  N a b i i s s e n s i s  g r a mm ai i ea ,  Or a na ta c  
1582; A l  ¡li M a u  u t i  i I ' i i  It o in a  n i  g r anmi .  ins t i tu t ,  libri IV,  Vc.nctiis,  
Paul .  Manut ius ,  1568; A n t .  M a n a i n a l l i  vars i logus  cd. a l o a i i n p  M u r -  
t n c l l i o ,  Davent r i ac ,  Hielt. Pal ' rat ,  1507; anel i  in d en  O p e r a  ManpiucHi,  
Basileue,  151)8; t i e n i ' .  B a b e t i i  ars  va. isil ieandi,  als A n b a n g  zu l a c .
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v \ c e e n t  trcruitt zu e inem wesent l i chen Thci lc  auf  der fälsch-  
iiuh deni P r i s c i ; m  zugcschrichoncn bezügl ichen Abhandlung.  
Aherdings l inden wir auch hier mehrere Eigent hümhehkoi ten  
der Zeit. Ais  sel che erwähnen wir namentl ich,  dass diu Stulic 
tles ausser Gebrauch g e k o m m e n e n  Circumflexes in einsi lbigen 
Wörtern der Acut ,  itt zweisilbiger) der zuerst  von Alexander  
umgoführtu 'aucontus moderatus'')  einnimmt,  und dass letzterer 
auch statt  des Ac ut s  der Al t en  in zwei  und mehrsi lbigen Wörtern  
cintritt"). Griechische Wörter werden mit  lateinischem A c c e n t  
gesprochen"),  hebräische haben im No mi nat iv  den T o n  auf  der 
Endung' ) .  —  Für der) Abschni t t  über die F i g u r e n  stel lt  sich, 
gle ichwie für aiie derartigen Tractate,  die von Grammatikern  
und Rhetoren tles frühen und s pä te m Mittclalters auf  uns g e ­
kommen sind, D o n a t  ais die Jhmptquei lc heraus, we nn auch 
Aiexauder in der Aui fassung der Hauptbcgriil'c und in der Er­
klärung einzelner Figuren von ihm abwoicht.  Ne be n diesem 
Autor hat er freiheh noch andere benutzt;  auch hat  er mehrere  
Figuren aufgostolit ,  die ihm eigonthümlieh sind, oder deren 
Quehc wir nicht; mein* nachzuwei sen vermögen.

Da n e b e n ' d o m  D o c t r i n a i c  das vo n dem Flamländer  
E b e r h a r d  v o n  D o t h u n e  unter dem Titel  ' G r a e c i s m u s '  hcr- 
ausgegebono,  ebenfalls in Versen abgefassto Lehrbuch in den 
Schulen fast aller europäischen Länder verbreitet  g e we s en  ist, 
so gtauben wir schon aus diesem Grunde diu Frage nicht  un­
beantwortet  lassen zu dürfen, wctchom von beiden We rken das 
Vorrecht der Priorität oingeräumt werden muss.  W a s  aber 
dieser Frage noch ein besonderes Interesse vcrieilit,  ist der 
Umstand,  dass beide Lehrbücher —  von den viel fachen sonstigen
  [

. i . . .H e a i i e l i i a a a a i  g r a uu a .  i as t i t u t .  viaüaet )  {{cdrackt ,  u. a. Phorcan,  iu acd.  
' thainan Aa su i u n  ¡ ¡addi s i s ,  1809; t a a a a i s  D a s p a u t c r i i  N i a i v i l a u  
a a a a a e a U a i i  g i imuu. ,  Parisi is,  Rah.  S t ep h an us ,  )587;  ],ap;dtaii,  Seliast .  
Garaer tus ,  15C8.

') A u d i  <lei' H a i a a a i s t  D u s p a u t a r i u s  )a:zuiel)iiet A t ax a ad e r  ats 
den t ä f i ad ur ,  i ndem ar  s a p t  (Guauaet ) t .  g r a aua . ,  L u g d u a i  18C8 p. tiiiü): 
' A a i e a t a n t  ui odera tu i n ,  q u e a t A i e x a n d u r ,  h a r h a r i e i  a s s e r t a r ,  i a t u t i t ,  
daet issi iai  exet : rai i t ar ;  i tlea t iuaa  ad (JuGtas r e t e^ai aas ' .

9  D a c t r .  yv.  2290 sq<j.
' ) D o c t r .  v.  2829. '
' )  D a e t r .  J.  2807. 2820.
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Bezi ehungen ztt eittattder hier gan z abgesehen —  in einer 
ga nz en  Reihe von Verseti  voltständig ühoremstimmon') .  liat, 
E b e r h a r d  diosoibett dom D u c t r i n a l c  entttunnnen,  oder bat  
umge kehrt  A l e x a n d e r  sie dem G r a e e i s m u s  entlehnt')'

Hinsichtl ich der Abi'assnngszcit  des G r a e e i s m u s  iühron 
inebrerò spätere Sebriit,steiler, n. A.  A r n o l d  v o t t  R o t t e r d a m  
[15. Jahrb.]"), A n t o n  S a n d e r  [1586— 1664]") und V a l e r i u s  
A n d r e a s  [1588— c.1650]' )  folgende unzwcifethaft  auf  alten 
Manuscripton") beruhenden Verse  att:

'Amte mil ione contano bis duodeno  
Condidit Ebrardus Graeoismttm Retlutttiottsis'.

J e  naebdettt tttan nun 'bis' ztt 'duodeno' oder zu 'centeno'  
zieht, komme n dio Jahre 1124 oder 1212 heraus. P o l y c a r p  
L o y s o r " )  und E r a s m u s  N y  c r u p ? )  entscheiden sieb itir die 
letztere Verbindung,  dio aneli D u  C a n g e " )  vorzichon ntOcbte. 
D a g eg e n erklärt F r i e d r i c h  H a n s e " )  eitte solche Rüekbezi ebung  
des Zahladverbs tur unzulässig tmd gibt  demnach 1124 als das  
Erscheinungsjahr att, und hierin situi ihm B ü c k i n g ' " ) ,  K e i l " )  
u. A.  gefe lgt ,  während W r o b c l  itt seiner unlängst  erschienenen  
Au sga be  tles Graeeismus die Frage g a n z ollen lässt'").

Wa s  zunächst  die bestrittene Zuiiissigkoit dor rückbezüg­
lichen MuÜipiicntion beti'ill't, st) sind tierartige Compositioncn  
zu jener Zeit  durchaus nicht selten g ewes en.  Hier seien nur

' ) Sielte z. H. u d n o t .  att D o c t r .  vv.  21)2. 44(1 sq.  706. 816. 852. 860.
1257 sqq.  2400. 2432. 2472. 2512.

' ) Vgl .  H i s t o i r c  l i t t ,  tle la F rance ,  Tont .  X V H  p. 120.
") Vgl .  l i t t  G a n g e ,  Gl ossar i um nictl. e t  inf. Lat . ,  praef.
' )  B i b i .  B e l g i e n ;  v g l .  l i t t  G a n g e .
°) Gloicl iwic die das  E r s c h e i n u n g s j a h r  des  l loc t r i nn lc  bet re f fenden 

Verse;  siebe vo r he r  S. X X X V I  f.
°) Hist .  poot.  o t  pootn. ntod. aovi  p. 705.
' )  Li br orum,  qui  a n te  rufurniat iomnn itt scho l i s  Daninopr au t ogo ba n t u r ,  

not i t i a  (Mainino, 1784) p. 30.
') Gl ossar ium 1. c.
") Do niod. aevi  s tud .  pbiiol .  (Breslat ter  Uttiv.-1' rogr.  1856) p. 45, adtt. 73.

'") Opera  Ulr.  U n t r em,  Suppi .  11 p. 360.
" )  In de r  Rcccns i on  des  Graeci s tnus  von  Wrobul ,  in Z a r n k c ' s  Lit .  

Centrali)].  1887.
" )  'Quae  con t rove r s i a  cutt t  dei iuiet t l ibus a r g u m e n t o r u m  mo me n t i s  

decerni  ne que a t ,  r e m in med i o  rci inquo' .  Grncc.  od. lo. Wroboi ,  (Vrat i si .  
1837), praof.
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zwei Beisjtiele unlgeführt.  Der sebett oft g e na n n t e  J o h a n n e s  
ve tt  Gttr l i tnt l ia  datirt eines seitter Gedichte folgendertnassen:

'Milie dtteeitlenis eeniuttge decent (¡uater annos  
Virginis a ¡tartu, trestjue duosqttc l ige'').

Uml in einer P a r i s e r  Handschrift  des Doctrinalc tosen wir:
' Amte miHeno eum G quatcr agmitte deno  
jldl tmeto traetus über hie fuit at(]uc peraetus'*).

in beiden Fällen dient  'quatcr' unbestreitbar zur Verviel fäl t igung  
tler vorbergelteinlet) Zahl,  st) dass im erste)) Fal le  die Jahreszahl  
1245, im zweiten 1410 horauskommt.

Für den in Rede stehende)) Vers folgt  hieraus,  dass das 
Zahtadvcrb 'Bis' zurückbezogen werden darf .  Um nun weiter  
darzttthun, dass es hier zurückbezogen werden m u s s ,  konnten wir 
uns begnügen^ mit F. T e r r a e a " )  auf  den unter dem Na me n E b e r ­
h a r d s  v o n  B c t h u n o  vurüil'cntüchLcn und b o i P a b r i c i u s ' )  zum  
Thcii  wieder abgudruckton ' U a b o r i n t h u s '  oder ' L a b y r i n t h e s '  
ztt verweisen,  der we ge n der Er wä h nu ng  der ' A u r o r a '  des P e t r u s  
R i g a  (-[- 12011), des ' A n t i c i a u d i a n u s '  von A l a u n s  v o n  L i l l e  
(j* 1203), des ' D o c t r i n a l c ' ,  der dem Papste  I n n o e e n z  111. 
(1108— 1216) ge wi dm et en  ' P o o t r i n  n o v a '  des G o t t f r i e d  v o n  
V i n i s a u f ,  Wall'ungofährton dos Köni gs  R i c h a r d  L ü w c n h c r z ,  
uml anderer Schriften f r ü h e s t e n s  z u  A n f a n g  d o s  13. J a h r ­
h u n d e r t s  abgefasst  sein kann. Da jedoch T h u r o t " )  dieses  
Gedieht dom E b e r h a r d  v o n  B c t h u n o  abs pr ic ht — nach unserer 
Ansicht frciijch aus durchaus unzureichenden Gründen") — , so 
müssen wir dieses A r g u m e n t  bis auf  Wei teres  auf  sich beruhen  
lassen. Aber unbestritten bat unsers Wi ss ens  bislang der Ve r­
fasser des G r a e e i s m u s  zugleich für den Autor der ' A n t i -

') Si ebe  l i a u r e a t i ,  Not iees  e t  exfrai fs ,  Tom.  X X V H  2, p.  6
") S i e b e ' B i b i .  tl. H d s c b r .  tto. 121.
") Al  pi 'opotjito tloi Graee i smus  di E b e r h a r d e  di BeOnme,  itt R i v i s t a  

cr i t ica dal ia  L u t t o r a t t n a  I tal iat ia,  Attt to V.  (Roma-Fi rot tzo,  1888) p. 63 sq.
') Bibi. inod. e t  inf. Ltttitt.  V. ,  s. v. Ebo r h ar d us  l ict l imiieasis .
' ) Aeatit jntiu des  I nsc r i p t i ons  e t  Bolies Lc t t r e s :  Comptcs  re.ttdtts des 

seances  tie l ' a jmec  1870, ttmtv. sdrio, To t a e  VI .  p. 256.
°) T b t i i ' o t  m e i n t  ( Compt cs  reittitis 1. e. p. 256), die E r w ä h n u n g  des 

G r a e e i s m u s  u n t e r  de n  ztt l osenden Bü c h e r n  mac he  cs unwahr sche in l i ch ,  
dass  er der  Vu fasset- des  L a b o r i n t h u s  sei, u n d  er  s ch re i b t  di esen e inem 
D e u t s c h e n  ¡[famons E b e r h a r d  zu.



[ 'Anlei tung

G a o r e s i s ' ' ) ,  einer ge g en ttit! W t t i t i e i i s e r g e r i e i t t e t e t i S t r e i t -  
selu'il't, gegott.en. Nnn,  dieser Tr nc t t t tk mn ) ,  wie vott ttttderttr 
HoitodesNtii i tirn nnuiigcwiosctt ist"), t t ic i t t  v o r  HitO geschrieben  
sein. Ai so! t t umi <h) t : r l mi ' dd c . n( !r i t ce i sn ms  t t i c i t t  i n t . J a h r e  
i lLi-lvcrl'itsstimttcn,  d a c r K u t i c r Z c i t w o h i n o c i t n i c i i t g c t t o r o n  
otitirtiochjcttctthtHsitnctt ein Kind war. Nc bc nt i c i s c i t t c t n c r k t ,  
dass inttn, wie man die Lebensze i t  des Hltcritard vott Hctiinttc 
n m o t w a c i n . ) i t i ) r ) n m t J c r t v o r t ) t t t i i ' t l m t ,  s o d i o t i c s J o l t i t n n o s  
v o n  ( i t t r J i t n t ! i i t , c i t n : s j m i g c r n  Zei tgenossen E b o r i i a r d s  ttnd 
A i o x i t n t i e r s  v o n V i l i e t t i e t t ,  ttis mm tticitt E n g e r  Zeit  gar  
ttm z w e i  J:tltrimm)erte ztt t'rüit tmgestttzt hat").

W e n n  itmierscits g e g en  t i icLi tt irung 1212 von T o r r a c a ' )  
ge i t . ondgoi mmitt wi rt t ,  t t i t s s d c r u m t 2 t ) 3  v t a s t o r b o n o A l a t t t t s  
vott  L i l i e  einem ' g e w i s s e n  V o r s i t ' i e a t o r '  d m  Dist ichen  
nnci tgosci tr ici tcnhat:

'l'htr tttirtutt, virgo dortis, mttre mtvita,  iiitros 
Ghaietis,  ttet[ttivttee singtiitt tjtiistjtie lcgit',

so kennen w i r t t e s s c n  Argumenttttion,  dass t m t e r d c m ' V e r -  
s i i i f t t tor' Ei torhttrt i  v o n  Be.t. lutnc verstanden wcrtiett m ü s s e ,  
titt diese Verse im '(.!rttet:ismus' verkämen"),  aisstiel)!)it i tig tticitt 
ttnerkeimeit.  ¡Derartige, tiicHc.tiont.nngsnntcrscitiodo der Wörter  
htdi'tdl'f.tnloGctiäcItiaiissvcrso timtet man vcritäitnissmässig sciton 
sttitr f'i'ült; sie vererbten sielt von e.iuettt Lexieograpiten oder Grant- 
tnatikora-tti tionanticrtt").  Das in Kette steitemte Distieitott ins-

' )A) ' gO' t ! ' U( ' k t . t ) c i Mt t i ' g . t ! ( ) t nBi g i ni ,Mnxum, ]ü l , l j ( i t , l i .  yut„Pttt,['utn 
' ['um. X X t V j i .  Iä2f) -]fit).'t. u. A. l n t ) ' r e t u g ) i e i s s t , e s : ' ] . ' t g t ) H t n ' a r t t t t s  
na t - i unePt i t udrens i s ,  t [ t : t l i u u i a u r i u i u t u s ,  e u i u t t t t t d r i t i a i n t m e r e s e n s e r r e -  
nunm n)nat 'ne. i 'uimtiUCtn'f'H.' .

" ) t t i s t , .  Ht.t , .  t t e ) i t t ' ' r a u e e ,  T t n i i t ' X V t l ] ) .  t 2 t ) s t ] ,
' j B t i t . k i i i g ,  Oiip. U t r . t t u t t u u i . S u i q d .  H p . 3 7 ( i , t t a a s e , d u [ t t e d . a e s i  

s t m t . i d t i t u l . , u . A . x ä l i l e u J ( ' l i i t n i u : s v n u H a r t a u t t i a t i n L e r d i o S e l u ' i t ' t , s t e l l e r  
¡ l e s ] ) . . ) a l i r t t .  fe. t tt lü). D a s s t ' r d e i u l . ' t . d i i t n .  aiigelu'b't,, is^xtlürst.t^^te^^- 
g(!w¡es^'l^i^l^terHis^..li^,l..ttel;^]''rant'^','í'^)u^t:XX^p.3t^Ü;vgl.'^'^)muXX  ̂
p. II.  82, tti! sq.  Nilliere. t t a t e n  a us  suiutun Jaä' tiit sielio ver t i er  S. t . tV.

') At pr tqnisHe (tcl Hracc i sunis  !. e.
') Sie t imten sieli im t7. Kiqii iel  (ia t ler AuSgat ie vott Wr e be l  p. 172). 
°) Hier  n u r  ein Beispiel .  Y u i i t l e i i \ ' e r s u n d ' e s l ) o e t , r i n a t e - P t ( j s q .  

u m t i t e s G r a e e i s i i i u s X t t i B s t i .  (ml. Wr ebc t ) :
' t i t is animal ,  gl is t e r ra  l t ' . u t i x , g l i s l a ) ) p av o ea t t i r ;  . 
t s i s p r i mu u i ,  gt i ss i s te i tct , a t t , e . ra ,  t e r t i a g t i t i s '  

wirtl  der  ers te  t u r e i t s  von l ' i t ) i i a s  I t t .  , ) a t t r l i . )u iul  in O s l i c . r n i  P a t t e r -



itesoiuiurc wird ;mcl) von J o h a n n e s  J a n u c n s i s ,  von dem V e r­
fasse)' d t i S ' V o e a h u i a r i u s  b r o v i i o q u u s ' ( H c u c h f i n )  tmd in tter 
' ( ttosi t  n o t a b i f i s '  ¡mgefufut,  tmd zwttr ühoratl ohne A n g a b e  des 
Autors,  was angesichts  der häufigen Citate aus (fein ' O r a c o i s -  
uitts' mit ttustfrticftfiuiter <.)ueifcnangahe doch wohf afs ein An-  
zeichun dttf'ür gefton darf, dass man den Verfasser des l e t zt em  
nicht, für den Urheber dieser Ve rs e hfeft.

Semi t  dürfte unsere A n n ah me ,  dass tler G r a c c i s m u s  im 
.Jahre 12J2, iafso e t wa 12 J a h r e  n a c h  J o m  D o c t r i n a i c  er­
schienen ist,' hinreichend gerechtfert igt  erscheinen.

3. D e r  K a m p f  u m  d a s  D o c t r i n a i c .
Nachdem das Lehrbuch Al exanders  nahezu d r e i  Jahr­

hunderte lang eine fast unbestri ttene Herrschaft  in den Schulen  
attcr civihsirtun Länder Europas behauptet  hatte,  begann ge g en  
Ende des 15. Jahrhunderts  zuerst  in I t a l i e n ,  der W i e g e  des  
Humanismus,  uud bald auch in D e u t s c h l a n d ,  F r a n k r e i c h  und 
den n o r d i s c h e n  Staaten der K am p f  g e g e n  dasselbe.

Die Kriegserklärung g e g e n  die mittelalterl iche Latinität  
und die scholastische Lehrmethode der Grammatik im A l l g e ­
meinen war um die Mitte des 15. Jahrhunderts  von L a u r e n ­
t i u s  v o n  V a l l a  ( f 4 0 7 — 1465) a us ge gange n in der Schrift  
' E l c g a n t i a e  l i n g u a e  L a t i n a c ' .  Der vorgedruckte A u f r u f  ist 
für die K e n n ze ic h nu ng  der humanist i schen A ns ch au unge n und  
Tendenzen in ihrem tiefen Gegensatz  zu denen der Scholastik  
iu hohem Grade bemerkenswert!),  weshalb er seinem Haupt­
inhalte nach; hier wi edergogeh en werden mag.

'Wir haben Rom verloren',  ruft Val la aus, 'wir haben das 
Reich, wir ])abon diu Herrschaft  verloren,  doch nicht  durch 
unsere,  sondern durch der Zei ten Schuld.  Aber durch diese 
glänzendere ¡Herrschaft  (der römischen Sprache) regieren wir 
noch in einem gr os so)  Thei lo des Erdkreises.  Unser ist Italien,
m ia  (12. Jahrh' . )  [ un t e r  de m Ti t ei  T h e s a u r u s  u o v u s  D a t i n i t .  horausgeg.  
von An g e i us  ¡Mai, Ciass.  auct .  Totn.  VI I I ]  s. v. 'gi is'  ci t irt .  Mi t  der  
tiiuKut ' i igung:  j

'Hie ani imd,  haoe t e r r a  t enax ,  hoc  i appa  v o ca t u r ;
Sie g o n us  e t  n o m e n  c oguo s ci tu r  e t  goni t ivus ' ,  

kchre u  beide w o f s e ' w i e d e r  in l o .  I a n u e n s i s  O a t h o i .  u. im V o c a b .  
h r e v i i o t n i u s  -

Der Kamp)' um  da s  D oc tr im de  L X X X iH
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uns orCal i i cn,  unsor Spanici),  Cc rmnn ic inFa nuoni cn ,  Catinai,ion,  
i i l y i ' io . nt t io t ni dnr t i s i  tiitsRtitut.'rrtiitttt, w o i t m n e r t i i e r t i t n i s e i t e  
S[n:t.cito intrrseiti.. Wcici tc Mttnner sind dotta grosso l'itiio-
s<)[)itcn. grosso Redner, grosso Hcci)i.sgoit;itrtc,iiborhnm)t, grosse
Scin'iRst.ttiitirgcwoscn't' D o c i t  ttur d i o ,  w c i c h o  v e r  aiie.ttt 
Re st re tt i ,  g o w o s c t t  s i at i ,  g u t  z a  re det t .  Aber indtitu icit 
wo it ors jt ro oi xt nwi l l ,  ti i turmanntmittit  iter S e i t m o r z ; o s \ v i i i  inir 
titts i l c r z z c r s j t r i a g c n ,  nati ich mass  wtiinot), wontt ieit titttt 
trititel i) ititilioitticnZttstttnd dar H(!rtidsituikoit.tttuiiiiro])jctzigt!]i  
t icicnVori' i t i i  nasciamo. Wttielntr [''rotimi dot' Wissotiseiuti'ttìn 
nini dos iiilbnt.lio.ltott Wo idc skt i tmt . o  s i tt l tauoi t  dot* Titritnott 
oai.itititon, wontt orsittitl ,  dttss t i i os ol i i t t i nt i t . ' nt Xus tami os ie i t  
itoiintict, w o r i n o i n s t R t t t n w i t r ,  ¡ t l s t t s v n t t  titttt Cttiiittrttorttltort., 
ittihatnigo.stttokt,  tutti su vo i i s t i int i igzt i i s t t i rt wurt i o . t i as s ki uun  
diti o:t))it,t)linist'i)t!Ìhug si,eitcn idiota i l t tt  tittoh s c i n t a  sui),  
v i o i o tt  . ) n h r i t n n d o r t , o n  Ni t u n t t mi  taci tr  i a t o i n i s c h  g c -  
Sjtrocito.n,  j a  n i c i t t o i n t i t i t i  taciti'  i ; tt ,c i ni sc i t  O c s c i t r i o -  
i t c n o s v c r s t t t i n i t t n .  . . . i t i d o s s t i n ,  j o n n g i i i c k l i c i i c r d i c i ' r u i t c r n  
Xttitttn Witrtttt, w t ' i c I m k c i n c n g o i t i i t i c L o t t  M o n s c i t o n  tmi'ztt- 
weisen inttt.cn, ani so i mtlntntissttn w i r t m s z u d o t t  gttgett- 
wiiri.igttn Zoii.cn (ili'tokwt'utstdtttn, intittmtn,  wt t t t t t w i rt t u r t t i n  
wtmigwci i .ors i .rtdton,  tittinniieitst diti r(')[nisc]toS[)raciio unti mi), 
iitr itlittWisstttisxwttigo, wio iti] j'csLiiltcrzongt ititi, im aitcn 
(Jitmzow'icttcrittti'it'itcn wttrtion. lolt zittito itt don Kanqti', ich 
trote znorst ver, ma c n c h M n t h z u  macitcn. W t t i t i a n d c n n ,  
htssctnnsitttsi 'ct' i ttcndicscnt. ' in'tinvoiistcnuinisci i imstotiKttnuti '!'

ihtrt lt dio. ¡¡¡or ntisgosprttt'in'm'itAnschaunngciqdc.ttc]) baiti 
ai ic i tahtmi scl ioni iuni at t i st t ' nini idi gt ct t ,  war dcr ganzo Wissoti-  
sc]ia)'ts-un(iUnLt:rricitt ,sht!tricb(iosi\ l itl(tittitcrsinAc-iitut)d]ktt)n 
crkiitrt.. Dio. Attil'asstntg, t i n s s t i n t i h ' r o t i s t t m k t t i t t i i c K r o n c u n d  
das ifittizit. 'inii'trWissonscitttitott sci — cine Atti ihssnng.t i iomtttt  
sicit von C i c e r o  angttttigttoi ititi,te — , mussto die bisitcrigon 
titooiogisciioit, [)]iii(iso[)liiscltc.)t, jtnistiscitcn and dio i ibrigen 
Stntiiottttis cititi Sopitistttroi unti tinnii),Kt!sScimig(ischwi'i.tzvcr-  
ac htc ni as sc tt .  Ctuiurch, dttss Vitiitt tmd scino Na chi ' oi gc rdom  
bi sdt t i t inm t; ! ) t in i s tr i tL o, mmunda t) ( : i ) gnr ni c i i tz ubo st rc i tc t i dc n  
itoebt<) die iittt.'inisoite S[)r;tt'.!t(; als (tino ieitttnde j e naeìt dot) 
Betitirihissen dc.r Zoii, zn wttntioln, d i t i u n i ) 0(iit.tg.tcF()r(icrtmg 
a)ttikt'rKiassicitiitt!ntg<;g(!iisci.zt.(.'i) unti so citte i nc h ra is t i u ts c nd -
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jäiirige naturgemässo En t wi ek e iu ng  ais harhariseii gänziiei i  ausser 
Betracht l iessen, trat an die Stei le des unaufhörl ichen Wcrde-  
iiusses (iie Krystaii isatiun,  und der von dem Humani smus todt-  
ge sag te  iatcinische Spracid(örper ward zu e inem Scheinleben  
erweckt,  um dann in i angsamem Hinschwi ndcu dem Beei l te des 
L o b e n d e n  für immer zu Weichen').

Di e Schrift,  womit  Vai ia ais Vorkämpfer für die neue  
Richtung aui'trat, ist keine Grammatik,  überhaupt kein streng  
systematisches  ¡Werk.  Di e ' E l e g a n t i a e  i i n g u a e  L a t i n a e '  
handoin in den drei ersten Büchern über Nomina,  Verba und 
indcciinabii ia für sich und in ihrer grammatischen Verbindung,  
in (ien beiden l ei genden über die Bcdcutungsunto.rschicdc der 
Nomina und Verba,  im Gegens ät ze  zu der scholastischen  
Behandlung versucht  (ier Verfasser nicht, sich über die Ur­
sachen der Sprachcrschcinungon Rechenschaf t  zu gehen;  er hat  
keinen ändern Zweck,  ais den Gebrauch der gut en Schrift-  
stuiier —  und das sind ihm aussuhiiessiieh (iie des kiassischen 
Aitertimms — in der A n w e n d u n g  der Wörter und Redensarten  
fcstzustci ion.  j lass  er es dabei an Soitcnhiobon auf  die 'Bar­
baren' und 'Schwätzer'  nicht fehlen liess, ist hei ihm selbst­
verständlich.  So war Vai ia  auch der Erste,  weicher an dem­
jenigen Buche  iAusst oi iungcn zu mach en wagt e,  wonach seit  
nunmehr dritthaib Jahrhunderten der Unterricht  in der Gram­
matik fast ausschiiossi ich ertheiit  wurde,  und wel ches  darum 
ein gioichsam e-cheiiigtcs An se he n genoss.  Die ihm dafür von  
den Vertretern (ier aiten Ri cht ung zu Thci i  ge word ene  A b ­
fertigung") ist für die Ke nnzei chnung des grundverschiedenen  
Standpunktes  der beiden Parteien in hohem Grade bemerkens-  
.worth. '

Der eigent l iche Kamp f g e g e n  das Duetrinaie aber wurde  
erst, am A u sg a ng  des 15. und zu A n fa n g  des 16. Jahrhunderts  
durch die i tai icnischcn Grammatiker S u i p i c i u s  V e r u i a n u s  
(aus V c r o i i  inider Campagua),  A n t o n i u s  M a n e i n c i i u s ,  sowie  
dessen Lobrodnor A n t o n i u s  I l i u m i n a t u s ,  A i d u s  M a n u t i u s  
und P y i a d e s  !uus B r e s c i a  eröffnet. Wir haben aiien Grund,

' ) Vgt .  J .  y i ( ) i ] e a ,  L o r c n zn V a t t a ,  ein Vor t r a g .  ( 2 . Ah ( t r . a . d . Al n) a -  
). Kais.  Acndcinio (t. Wiss .  zu Wi e n  v. J .  l8(ft. Hartin,  F r a nz  Vati ten,nacti ()

1870, S. 15 f.)
' ) Siehe vo rhe r  S. X.
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diu Gutneitten dieser Männer uns etwirs nälter anzuschcn;  eine 
Kritik i lncr eigene)),  den) bisherigen Nornudbucho tier Grnmnta- 
tik entgegengestei ttet)  Lehrmittei  wirtl den Schinss  ))nserer l)ar-  
stei iung biitie)).

S u i p i c i u s ,  der äiteste Grammatiker ¡tiunmtistiseiter Rich­
tung,  ¡eitet sei)) Lehrbuch')  mit den Versen ei)):

'Nomina per casus pancis variarc docebo 
Tc,  )])iit:)mm))e p)ier gr;))i)m:)t.:) ))estra leges;
Nein in A i  e x  :))))[[<) ¡¡eidtrs tua temper;) hustra:  
hist i)revis itie nitnis, fust:us est die nimis,
M))tta)]))e ])raetei'iit p])t)iee[)ti)'[uc t))uiti) coegi t  
Fnlsa, s e d  i)) )))) ittis  i n g e n i ö s e s  orat' .

Während er hier Alexander immerhin noch einige Gerechtigkei t  
wideri'ahren lässt, drückt er sich in dem Kapitel  über das Ge­
schlecht  der Nomi na iblgoudcrmasscn aus: 'Ich wundere mich,  
tlass nicht in früherer Zeit  Männer,  zumai erprobte Schnhncistcr,  
diese A uf ga be  [einer Neubearbei tung der Grammatik) über­
nommen,  sondern ns vorgczcgci)  haben,  die Jug e nd  it) den 
Unvorstäudhchkci ton und Irrthümorn A l e x a n d e r s  zu unter­
weisen.  Denn schon lange haben alte ihre Zeit  mit  Alexander  
ve rgeu det  um! vergeuden sic noch immerfort.  Ilm kennen sie 
allein von den Grammatikern; ihn besitzen sie vornehmlich,  
ihn s chlagen sic auf, und andere rührou sie. nicht, au; ihn er­
klären sie den Knaben,  mit ihm verschwenden sie g an z e  Tage.  
O, die unghickhc.hun Knaben!  Ach,  ich müchto weinen,  ich 
möchte aufschroicn! Verachtet,  den Alexander,  verwerft  ihn;  
g e bt  keiner) Ptiil'crlmg auf  seine Ausi cgor ,  sondern fliehet  
sie! . . . Ich zwei i ie nicht,  dass die Aicxaudriner sich g e g e n  
mich erheben und versuchen werden,  durch ihre Sophistereien  
meine We rk e zu verdammen.  Aber möge)) sie nur verleumden,  
nachstoHcn,  kiiifl'on und poitern: der Wahrhei t  i iegt  nichts 
daran. it) wenige)) Jahren wird Al exander voi lständig vor­
drängt  und it) sein Harbarcnhtnd zurückgejagt  seit), und dann 
worden die Jtaiienor von den Lateinern,  .ni.cht vo n den Bar­
baren, die httcinischo Sprache erlernen'.  .

') Su l p i t i ammi  opuseu tnm.  Humnc,  Huch. 'Si lber ,  i4t)0.' Ur ammnt i cn  
Sulpici i  e tnu suo vncnhular io in lini'  annexo .  Diptxigt;]:^ Baeealar i t is  Wolf-  
g a n g u s  Monactmsis,  Inf):!. . . :

Die von A n t o n i u s  M a n e i n c i i u s  aus V e i i e t r i  int Jaitre 
149t unter dom Titei  ' S p i c a ' ' )  hcr aus gege benc  versii ieirte 
Fonnenieltre wird von A n t o n i u s  l i i u m i n a t u s  tie Mott.te 
N o v o  mit dom Ausruf  eingei ei tet :  'Ntttt möge  der Barbar 
Altixattder sit:i) fortschorcn ttttd )))it sei))er Barbttrei sein bar­
barisches Y'd''"'hntd wiedorattistieitet)!'

E t w a  ¡acht Jaitre später veröffentl ichte P y i a d e s  ( B u c c a r -  
drts) aus B r e s c i a  eit) die Formenlehre uud.Motrik behattdelndes  
' Ca rm et )  s c h o i a s t i c u m ' " ) ,  das er itt dett) Vorwort  an dett 
Leser dem Lehrbttcho A l e x a n d e r s  gogcm'iborsteiit,  indet)) er
u. a. von seinem W e r k e  rühmt:

'Nott hic T c u t o n i c o  proiattut) guttnre carmon,
Barbara ))ec Latiis verba coacta ieges'.

G))) seittet)) Vet'sttcitc, durch dieses Gedicht  das Doctri-  
ttaio zt) vc)'drä])gc)), grösser)) Nacittirttck zu vorieihon,  iiess er 
zt) Anfang!  des Jahres  1500 bei Jacob Britanniens itt Brescia 
' A u n o t a t i o n c s  in A i o x a n d r t t m  d e  V i i i a  D e i '  erscheinen"),  
worin er diesem auch hier wiederholt  als ' T c u t o n i c u s '  be- 
zoiclmoten i Grafttntatikor oi)) ziemlich l anges  Sündenregister  
Vorhalt'),  an dessen Schluss cs heisst:  'Ich heg e die Zuversicht,

') Si che Opp.  A n t .  M a n o i n c t l i  Vtdi tcrni ,  Basitette, tn08, fei. 82—tJ7.
') Die Or i g i na l au sga be  ist. un s  t mh ek u t t n t ge h l i eh en .  W i r  hemi fz t en :  

l 'y l ade  Br ixinni  e a r m e n  sehol as t i eum,  Di[)t.zck, Wo l f ga ng u s  Motiacensis,  
180t). welche}'  Drt iek im vor l i egenden  Ex e mp l a r e  j edoch  n u r  den e t y m o ­
l ogi schen Tliqi) enthä l t .

Q 7R. 7" ;  i 'ytadi to in At oxt tndrmn de  // Viltt) dtd Annot a t iones .  
Ah  7",- Bylades  Br ixiat tus Det iao Capreoto ora tor i  de .  77/. 28'".- I mpr e s sum 
Brixino ])er Jacoh i l  Br i t ann i e n  die. XXf .  Maii.  M D.

' )  Die ¡mei s t en  se iner  Au s s t a t t un g e n  s ind ve in S t a n d p u n k t e  des 
H u ma ni smu s  j aus  un zwei fe lhaf t  be re ch t ig t :  z. B. die B e an s t a n d u n g  der  
A u s d r üc k e  d b e t r i n a t e ,  c l e r i c u t u s  ( D o c t r .  v. t), t a i c a  t i t t g u a  (v. 0), 
' H a m a s  (v. 145), s a r d i s ,  s a r d i ) ) i s  (v. Ifiü), g t i s ,  g t i s s i s  un d  g t i t i a  
(v. 440), s o t u t a r  (v. 570), v e s p e r ,  n o t t r .  g e n .  (v. 58i),  sowi e  de r  Tade]  
des Gehrancl t s  de r  Di s t r ihut ivzahl ,  zmmtt  int Singt i t ar  ( t o r t m s ) ,  a ns t a t t  
der  Or d nung s za h l ,  we nn g le i c h  der  Ver fasser  sieh w e g e n  di eser  und  ä h n ­
l icher Di nge  qbenso g u t  an seine  hu ma ni s t i sc h en  Vorgänge) ' ,  i nsbesondere  
an S n l p i c i u i s  (vgl.  w . u . S . O V I  f . ) , hä t t e  hal tet )  kö nne n .  En t s ch i ed en  U n ­
r ech t  aber  t h h t  e r  A l e x a nd e r  mi t  de r  (vi el le i cht  a uf  eine fehlerhaf te  Vo r ­
lage g e s t ü t z t e n )  Be h a u p t u n g ,  er  habe  o x a n g u i s ,  e x a n g u i n i s  depl inirt .
(Sieho D o c t i itifi.) E in e n  on ghe r z i ge n  hu ma ni s t i sc h en  S t a n d p u n k t
v e r r ä th  os a u ih ,  w e n n  e r  den) A l e x a nd e r  die für den angehende) )  Clcr iker
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dass die itislterigen An hänge r Alexanders  naelt Httreitiestutg vor-  
s i c i t c m i c r A u s s i . c i i n n g e n j c m i n v c r w t t i ' i ' t u t t m d s M I i h i K u k m i i ' t ,  
nur uiil. unstet) unbestreitbar bessern S l t x i i e n u n t i  Aritei tenittt-  
i'assettwertiett'.

A i d t t s  M a n t t t i t t s i t c m o r k t  in t l crYtt tre de  zu seiner itn 
Jatire i5t)i zum erstett AKK Ixtrtutsgttgeltettett (.irttmmatik'),  
dass die Ktxtbeti, wäin'omi si cnnci ts t u' t i oci f .mt ut t i t . rt ini ' i cgct n  
ittrttten, ittirciis mit. Nutzen etwas von Cicero o t i c r V t i r g i i e d e r  
attdert) iterttitmten Atttoron loset) kömit.tiit, tmd i'äitrt dann  
l 'ort: 'Zumoinotnicbitni ' tcttHti( i ;t t iornist ,  mi i ' i n mc i t t e t t K n n b o n -  
jaiiren, wo i t t l t . A i e x i t t t t i e r s  e i t t i i t i t i g o s  U e t H e i t t t i i x i r  Mo 
Ciramtmtt.ik auswe.tttiig zu lertteu gczwtuigctt  wtutie,  soicitos 
nieitt vt i tgennt  gewesen' .

'J'rotz der grttssett Zttversie.itt, wttmit tiie gettannt.en A'iätmcr 
tiic baidige Bes ei t i gung Aioxa])tioi 'S])ropht!zcitcn,utid trotz aiier 
Attstrotigtmgon,  Mm ei genen IxMritüt.'ltei' att die Stci io des 
Dtxitr'uxtitizusot.ztitt,  i m t s i c i i M t s s t t l l t o n n c i i c m o g t i r a t n n o Z o i t  
utltMienoi'i init.titi .  Wtxm H e r m a n n  ' ¡ ' e r r o n t i i t u s  und andtito 
(ieut.stMo Hunuuiistt'n b e r A t s z u A n i a u g t i c s  Kt. MMrinnxiorts 
tiie. V t i r i t t n n u m g t i e s s e l b e t t t t u s t i t i n B A t u i e n i i t t i i e n s t t i s ' i ' i i i t t -  
sae.ixiitinst.ttiltnt'h, s e s i t x i d i e s t t A l ä t i i i e . r e i ) e t i t i u r e l t t i ; t s z u v e t -  
sieittiieiie. Aui'l.i'el.ett ilu'et' ilttlienisthei! Coliegott h m  g e i n i u t  
Wertteil, und Ae hatten Am guten Wil len Ar  d i c ' J ' i t a t a n -  
gettommen.  f<!s ist eine dumlitms ihlsAtttAttsiel)). ,  s t t o f t s i t t  
t t t x t h b t s i n t u t s c m ' i ' a g c t t i n e i u n u s g e s i i i ' o A t t t n w o r t t c t i i s t ,  dass 
utnti ie.  W e t t d e t i e s  i ö . A i i u ' i m t xI c i i s  Mts Jjtiiaitucit Alexanders  
tmd mit. i i nndi ti g' rnmi nttt . i s tAo' l ' i tx l i l . i nndns  A'iitieiitli.t'.rstn.is 
d c n i t n i i c n i s t A c n S t A A t t n v n r s e i i w u n A ' n s A .  in dieser Hmsicitt  
ist cs stAun recht bczAAntotxi ,  d a s s o b o n t i o r s o i b c J a c u i t  Bri -  
t a n n i c t i s ,  aus dessen Of'iiAn d i e ' A t t m t i i k u n g c n  d o s  P y i a d o s  
z u m A i t i X i t n d o i ' i x i t ' v o r g i n g o n ,  i'üni Momtto später Mts 'nt i tz-
t i i ) n l t s t ) t t i n . z i i t : ! t L ' B t i i ' t i i ' k s i c b t i g u n g i u : l t t ' i i i s t . ' b i ' i ' W t i t ' t t i i ' ( S ( ! ) ' t t ] ) l t , S u t ' t t p i t i m  
u L t : ' . ) z t m i V t t t ' W i u ' t H i i t i j l t t . t m d m t d i i i , t ! t ' i i i i t . t . t i t ! S t t u i . t : t ' i j t d i i e t ' \ V i i t ' t i c i i ! t i t t m  
soHtitt, i ilu 't 's (t lc liH b iu '!ü X 'i3 t ! im N i) i iu x iu x :h im i'c in W m 't .z n v (:t 't i( j ! [ '( ! t i .

' ) A A ) i M A N ' V T U K O M A N t R K V ] ) i M B N T A R G R A M M A ' n C H S  
J j A T i N A E  L i N U V A E  R. Am Sulti ttss:  VEN.  M H N 8 E  lAtlBik ]) k h  Die 
\ 'o t ' t cdei s t , tmt t i t ' z t ' . i c )xx ' . t . :V<:nct i i sMt ' .n . s t i l t i i i i i t .M.Oi .  ! t t s p i i ) . mt i Ax s -  
g a i t o t ' l i m i c L t i i t ' D i t ü t ' t m g :  Yetiet.iis menst ;  G c U t i t i i MD V I i ;  so ittxdt itt 
de tuAbt i t ' t t ekbt ; iHtn 'mt ; l l i t t s (Sut t [ ) ! t i ' i t t . - t ,  tRi tm. ,  QueuLtdl,  tbiS,  i ' tt).2hj.

" ) S i t ; i t u w .  tt. SS. X C i i u .  XGVt .

!
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l i e h e  W e r k ;  A l e x a n d e r s '  von ne u em (irueken iicss').  Und  
A t d n s  M a n ' u t i u s ,  der Verfasser dor ' R u d i m e n t a  i i n g u a e  
L a t i n a e ' ,  V e n e d i g s  b e r ü h m t e s t e r  T y p o g r a p i i ,  iiat es 
niciit hindern können,  dass in d e r s e l b e n  Stadt und zu 
d e r s e l b e n  Zeit ,  w o er dort seine Pressthätigkoi t  ausübto  
( i4!)3— iR15)j das ' e i n f ä l t i g e  G e d i c h t '  weni gstens  s e c h s ­
m a l  neu aufge l egt  wurde"). Re ch ne n wir hierzu die in der 
Fol gezei t  i n , V o n o d i g ,  T o s c o i a n u  am Garda-Soe,  P a r m a  und 
B r e s c i a  —  am ietzten Orte sogar bis 1588 —  erschienenen  
Ausgaben"),  so werden wir oingostchon müssen,  dass von einer 
B e s e i t i g u n g  des Doctrinaie durch dio itaiienisciien Humanisten  
nicht die Re de  sein kann.  Ja,  einer Privatmitthoi iung des un­
längst  verstorbenen Bibi iographcn C a m p b o l t  zufoige soil sicii 
(ier Gebrauch dieses Lehrbuches  in i t a i i e n i s c h e n  Schulen  
sogar b is  in u n s e r e  Z e i t  h i n e i n  erhalten haben.  Icii kann  
mich nicht  onthaiten,  den merkwürdigen Bericht  hier wörtlich 
feigen zu tassen. 'Vor we ni gen Jahren'  —  so schrieb mir der 
Herr im Jahre 1884 —  'war hier (im H a a g )  ein itaiieniseiier 
Gesandte aepreditirt,  dor mei nem Schwicgcrbruder,  Cousin,  Chef  
und Freund H o l t r o p  versicherte,  dass noch heutzutage in 
vielen Ocrti iphkeiton Italiens dio J u g e n d die lateinische Sp.racho 
iernt aus A l c x a n d r i  D o c t r i n a i e .  In seine Hcimath zuriiek-  
gekohrt,  übersandte er eine Au sgabe,  ein Büchc ichcn um 1850 
gedruckt,  d a s  n o c h  g a n z  d e n  n ä m i i e h e n  T e x t  e n t h ä l t ' . —  
Es  ist, mir wjährend meines  freilich kaum für die näciist i iogendcn 
Zwe c ke  ausj'cichcndcn Studienaufenthal tes  in I t a i i e n  im Jahre  
i 888 niciit ^geiungen, etwas Näheres  darüber in Erfahrung zu 
bringen.  Ajncii ein Besuch,  den ich in dcniseibcn Jahre im 
H a a g  machte,  hiieh' w e g e n  derzeitiger Ab we s en he i t  des g e ­
nannten Obcrbibiiothekars und hoi der Unbokanntsci iaft  der 
übrigen Beamt en mit (ier vori iogenden F rage  erfolglos,  und 
eine itrieiiic[ie Nachfrage wurde durch den inzwischen erfoigten 
Tod Campbuii's vereiteit .  Unter soieiien Unistämien iiiui iiei dem 
Mangei  an ^ e i t  und Geiegeni iei t ,  die- i taiieniseiie Scimtiiteratnr  
der Neuzeit!  nach dieser Richt ung hin zu dureimmstern,  btieb

') h i l i l  
' ) H i b l  
") l i i b l  

205. 206. 267. .'

ü. D r o c k u  no.  !52.
(I. D r u c k e ,  no. iO(i. 129. t64. t73. 230. 235.
(i. D r o c ' k c  no. 25!.  20!.  258. 210. 252. 250. 202. 203. 204.
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mir nichts ¡uttleres ¡ihrig, als die. ge wi ss  äussorst interessante  
Notiz,  so wio sie mir zngngangon ist, hierher ztt setzet),  !;u 
Uebrigtm kttttn es uns auch vor der Hand ge n üg en ,  in unserer 
' B i b l i o g r a p h i e '  den urkundlichen Nachwei s  erbracht zu haben,  
d a s s  d a s  D o c t r i n a l c  in I t a l i e n  d i e  Z e i t  d e s  H u m a n i s m u s  
u m m e h r  a i s  c i n  h a l b e s  J a h r h u n d e r t  ü b e r d a u e r t  hat .

Während diu i t a l i e n i s c h e n  Humanisten von vorn herein 
aut' rücksichtslose Abschaltung tles bisherigen Normalhuches  der 
Grammatik drangen,  ohne l'rciüch don gcholfton Erfolg ztt erzie­
len, buschritton die Vertreter der wissenschaft l ichen Renaissance  
in D e u t s c h l a n d  dett W e g  der Reform des Sprachunterrichtes  
anfangs mit  grösser Vorsicht  und mit  möglichster S c honun g des 
Hergebrachten.  Ihr Kam pf  gal t  zunächst  nicht  dem D o c t r i n a l c  
s e l b s t ,  sondern der scholastischen B c hand hmgswci sc  desselben,  
dett wei tschweif igen C o m m c n t a r c n  mit ihren unfruchtbaren 
und kupfvorwirrenden Subtihtätcn.  Itt dieser Bez i ehung machte  
der Altvater des rheinisch-westfäl ischen Humanismus,  A l e x a n ­
d e r  H c g i u s ,  dett An f an g  mit der tun das Jahr 148(1 itt Ve r­
bi ndung mit dessen ' E a r r a g o '  vcröHcntl ichtcn und itt den folgen­
den zehn Jahren mindestens  sechsmal  nett aufgelegten ' I n v e c t i  v a  
in m o d o s  s i g n i f l c a n d i ' ,  worin er die bisherige heillose Spraclt-  
mongorei  den s o g e n . ' M o d i s t e n ' ,  d. h. dett Anhänge rn der seit  
dem 12. Jahrhundert  herrschend gewordenen Sprachphilosophie,  
zur Last legt  tmd int Gegensätze  zu ihnen auf  dio kiassischen  
Schriftsteller als diu Quelle d c r Spr ac hkundo verweist ' ) .  Unter  
dett zahlreichen von diesem Standpunkte  aus verurthei i ten  
Schriften befindet sich auch der früher besprochene Z e n d c r s ' -  
s chc Commcnlar zum Doctrmalc").  Uugitts selbst hatte,  wie  
wir bereits wisset), einige Jahre vor der Veröffentl ichung seiner  
Streitseitrift im Verein mit dent ge lehrten Fratorhorrn J o b .  
S y n t h c n  einen dett humanist i schen Rrmoipien mehr ent­
sprechenden Oommcntar ztt diesem Luhrbuche geschrieben").

') Uobor ¡litt M o d i s t e n  vgl.  J n b .  M i i l i u r  im Anz.  fiir Ktttttitt (I. 
dnn t sobon  Vorze i t  X X V  (1878), sowie  B n n b i e r ,  Be.itr. ztt e. Couch,  tl. itt). 
tit iimiii.  i. Mittobdto.r (llitlle. i88n) S. 7-i—iit ;  Näher es  über  tles l l e g i u s  
S t e l lu n g  zu iieieii [ietlot  tiotit in mei nen  B e i t r ä g e n  x. Ubme k l er i s t i k  ¡1. 
Ai t t x .  H e g i n s ,  in l ' i o k ' s  Munnt sebr .  ii! (]877) S. 266 1!'., tttn! itt tttoitntr 
Biogr.  tl. M u r m n l i i u s  S. i2 !'.

' ) S i e ! t e S .  LXVl i ' .  :
' )S i t - . bo S .  L X V 1 .



In ähnlichst' W e is e  wie He gius  verfuhren in tier Verwen-

in S c h i o t t s t a d t  und dessen Seihiier J a c o h  W i m p i i c i i n g .  Der 
Jjetztore iiat in dem 1497 zum ersten Maie gedruckten ' i s i d o -

Lohrer D r i n g e n h o r g  nacii  solchen Grundsätzen heim Unterricht  
verfahren habe. Il iernaeii  soi iten g e w i s s e  Adiscimitte, besonders  
(iie sojgcn. ' i m p e d i m e i i t a ' ' ) ,  weni gstens  heim ersten Unterrici it

mitunter bis in's Massiosc angesci iwoi ienen C o m m e n t a r c  aber 
gänziici i  hei Sei te ge l assen werden").  Im Uehrigen warnt  
W i m p h c i m g  an anderer Ste i l e  ausdrücklich vor einer Gering­
schät zung Alexanders").  Au ch E r a s m u s ,  der sonst  keine Ge-  
iegeni iei t  vorübergehen üess,  das mitteiaitcri ici ie Sciiul-  und 
Untofrici i tswesen durcii aiieriei An ee dot c n der Veraci i ti tng und 
dem Hohngeiächter  prciszugciien,  rceimet  A i exande r immerhin  
n o c h . z u  den ' i u i d l i c h c n '  Seiiriftsteiiern').

E ine n Schritt  weiter ais H e g i u s ,  S y a t h c n ,  W i m p i i c i i n g  
und andere ältere Humanisten g i n g  der nicdoriändische Gram-

und üncommentirtun Au sg a be  dos ersten Thei is  des Doctrinaie")  
niciit' unbedeut ende Ve ränderungen am T e x t e  vornahm. W i e  
sein- 'er hiermit in wei ten Kreisen Anstoss  erregte,  gei l t  deut-  
iich g e n u g  aus dem Um st an de  hervor,  dass er, trotzdem er 
nach j seiner Versicherung in den Aender ungen und St reichungen  
mit der grösston Vorsicht  zu W e r k e  g e g a n g e n  war, zu einer 
feierl ichen Recht fert igung seines  Verfahrens sich veranlasst  sah.  
ln der se inem Bruder J o h a n n e s  T o r r e n t i n u s ,  Prior der

') Als sol che w e r de n  vun de n  Gl ossatoren die A b w e i c h u ng e n  von 
de r  r ege l mäss i gen  Wo r t fo l ge  beze ichnet .  (Doct r .  v. 1367— ]546).

*) Vgl .  P u u l s e n ,  Gosch,  d. g c l . U n t .  S. 36 f.; G. K n o d ,  3ac.  Spiegel  
(Progr .  d. Gyhin.  zu S c l d e t t s t a d t  1884) S. 7; L i e s s e i n ,  i terni .  va n  dem 
Busche  (Progr .  d. Ka i se r  Wi l hohn-Gynin .  zu Köl n  188h) S. 47 f.

l") ' Al cxandrui i i  i)(i(pui()tiam de spee t un i  iri'. Siehe Z a r n e k e ,  Soh. 
Br an t s  N a r r e n s eh i l f  S. 347.

i ü ' A l e x a n d r u i n  i n t e r  Loterahiles munc . r andmn ari i i t ror ' .  E r a s i n i
Opp.  jEug'd.  Bat .  I hht.

' ) B i b i .  d. D r u c k e  uo. )8I u. 188. Vg).  vorlutr S. L X V I l t  lf.
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Brttomenstrtttenser itt H a a r l e m ,  zugocignoton ' Aj tt t l og i c' ' )  heisst  
o s u . i t . :  'icit iittre, tlass selbst Selci le,  dic ati i 'wissensei iai 't-  
iieiut Biitiung Anspruch tuaoiton, c s n i i r z u n t F e i t i c r a n r e e i t n e n  
ttitd iaut niissitilligun, dttss icit in tiiesen Ausari tei tungen g e ­
wisse Verse Aiexanders  aisi'eideriiai 't  unti dunkel  verbessert,, 
oticr Ms üinniii'tssig tutti unnütz gestrieiton iutbo. Denn,  ito- 
i t at ipl cns ic ,  einen so g i e ss e n und so viele Jai uimudorte  itin- 
tittrc)tancrk;t[nt<,cn(. irittntniti .ü(tiri!ä),Lc)naniuchi,boi]cckon.autd 
ztitqtiiücktut tiüri'on. Abttr weieiter nttr oinigcrntasscn Sachkundi ge  
wüsste uieiit, w i o v i e i c  i'eitieritaite, d u n k i e t m d  uttnütze Verse  
im Alexamier gest anden l iaben? D a s i t e s  tätigen a t t e i t S t i i p i e i t i s  
V e r u i a t t t i s  tutti Ai t i tt s  M t t n u L i u s R o n t a n u s ,  sowie attdere 
l ittcltgoichrtcMtiinicr,  d e r e n  B e t n ü i t u n g e n e s g e i t t t t g o n i s t ,  
t i t t s s o g t i t ) .  D o c i . r i n n i c a u s d c n S c h t i i o n l t a i t o n s z u v c r -  
iütnttctt.  D a t i i t t s  mm i'iir tntscrtt  G e g e n d e t t  s c h w i e r i g ,  
j i t f t t s t u n m b g i t t t i i s c i t c i i t i . ,  s o h a b c  itt i tattf  A n r a t i t e t t g e -  
iuiuLtit'Mittäter dio aitorti ingswititu wi trLi gcumi  mühevol le  Attf- 
gal ieübt;rnunnnt:n,  t i ie i 'ol t ier l iai ' tenStei ienti i t i ses  ersten Tlteils 
ztiverltessttrn,  die tiunkeln zu iteieueittett tmd die überflüssigen 
aitzttstdtmtttitin, wttittti itdt tttd' ijoltrer ttttti Zttitürer zugieieit i tück-  
siciti, tmltnt'. - itn t j i t u l dd t ' . r Ja h rt i ln mi t in s  Unternehmen des 
'i'orrtittt'nms inuntirnteitr Beiiaii; t)erWitiers[trueit der Gegner  
versttnnntte naoit und natdi, taut tias Doctrinale erieitte in dieser 
Bottrittiittmg, t i o r s i c h  s[)ät,er K o n t p o T i t t i s s a i i o n s t s i ' ü r d c t t  
zwttiton, ami A n d r t u t s  G u t i c r i t t s  i 'ürt icn dritten ' i ' i toi lan-  
scidttssen, Ms in das d r i t t e  D c c c n m t u n t i u s l U . J a h r i t t m d t u t s  
eine stttt.i.iit'.iu'.Anzalii von Auiittgtüt'').

Hnterdessutt w. uen ttitur atteit in Deutseitiattti zuerst  vereitt- 
zcite,  datttt iutttter zaitireicitereSfimntett iatttgeworden,  die aui'Aus-  
s c i t i i cs sun gdcs Lc i t rbut t i t cs vo aAl oxt tmi cr drat t gon.  K s i s t i t i c i t t  
(timo interesso,  den stui'cuwcisctti 'uttwickciungsprttzcss von unbe­
dingter oder bedittgter A n er ke n nu ng  bis zttrvii i i igcti  Verwertung  
des Doctrinale an c i t t zc l t ton Pors üt di ch kci t ct t zt tv cr l bl go n.

A i n d c t t H i c h s i o n k t ü m c n  wir diesen Wa n d t l  i n t i e n A u -  
scltauungett,  wie dm attseiteinend MM in der Mitte zwisclton

' ) A p e i o g i i t H e r i H i t i m i ' i ' f ) [ ' i ' e i i t i o i e h t ) e e t i t t o i ' i i ) u s r u s p o t i -  
t i e t t Li s ,  i thgeäi ' t t t :kt i i i i t ) i e t tm; i i t enAnsgi t i ; t iOt ies i )ot : l . r ini i i t ' . .  Vgl .  ¡unii  
Hnel i i t ; r . t i e i l . i ' .  x . e . (leseli.  t l . i i tl . .Ci 'oiiiin.. i.Mit.(elttil.  (Heile,  ISS5)S. i iUI) ' .

") Siehe vo r he r  S. E X I X  f.
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der i i l t e r n  und d m  j u n g d o u t s c h c n  Ri cht ung des Humanis­
mus stehenden Gelehrten durchgcntacht  haben,  bei J o h a n n e s  
M u r i n o l i  i n s  naehwoisen.  Itn Jahre  1500 trug er kein B e ­
denken,  den Commentar K c m n c r ' s ,  welcher in den zwei  Jahre  
s[)iiter von J a c o b  F a b r i  l iorausgogobonon W e r k e n  dos l i e g i u s  
unter ¡den Büchern llgurirt,  die 'nicht werth sind, ge kauf t  und  
gel esen zu werden',  in einem besondere Gedichte zu verherr­
lichen!'). Kurze Zeit  darauf  leitete er die, von T o r r o n t i n u s  
besorgte Ausgabe  des Doctrinalo tnit verändertem T e x t  durch ein 
längeres Gedieht ein"), worin es u . a .  licisst:

' S i q u i s i n h u n c a u s i t c r a s s o s t c m c r a r i u s u n g u c s  
J n i i e o r o o t s a e v o  carperò dento librum,  
E x e a t A o n i d m n c o c t u ,  e o n s o r t ia l ' b oe b i  
l i i i u j u a t e t a d c o r v o s p r o t i n u s a u l ü g i a t .  
H e e q u e n u p i a m t m b e t ,  si dissentanea ijuaetlatn 
S m i ] ) s o r i t i s ( s c .  Torrontinus),  d o c t i i j u a c s t a t n c i ' c v i r i :  
Grammatici  e m ta nt  et  adirne sub i u du : c l i s  est;  
I j a o c n u n q u a n i  est  ulhnn res battitura modum.  
f l u i t i b e t  h o c  f a c i l e  e s t  a l i e n u t n  c a r p e r ò  l i b r u m ,  
D i f f i c i l e  c r r a t i s  n o n  m a c u l a s s e  s u m n ' .  
ln seinem 1505 zum ersten Malo g e d r u c k t e n ' E n c h i r i d i o n  

s c l i o ^ a s t i c o r u t n '  richtet er bereits an den Lehrer die Mahnung,  
er m öge  sich vor allen) hüten,  dass er nielit, wie es die Meisten 
ttiäten, die Scl iülcr beim ersten Unte ri iebt  in der Grammatik  
mit üherilüssigen Re ge l n und wei tsehwei l i gen Worterklärungon  
' n a c l i  A r t  d e s  A l e x a n d e r  G a l l u s '  authalte"). Als offener und 
entschiedener Gegner Alexanders  tritt er uns in dent w eni ge  
Monate vor seinutn plötzl ichen E n de  ( 1517,2.  Oet.) vcröll'entlieh-  
ten ' S e e j i a r i u s  in harhariei prujuignatores et  osores lnmianitatis'  
e nt ge gen.  Für die T ende nz  dieser Sel ni ft  ist selion ilio An k ün di ­
gung, de rs el ben in der Vorrede zu seiueu " l ' a b u i a r u m  o p u s e u l a  
t r i a ' t v o m  7. März 1517 heinerkenswerth.  'Ich bereite einen

K.-af

i') Diu Schluss  verso ä .Guä. s .  S.DXV11,  Not uü ;  ä iu R i u ga u gs v c r sc  l au t en :  
, ' Q u a e e u p i s a l i i e e t a H t n u a u a i n ä i s e e r e i i u g u a n i
! ] i iO ' l au ' j e e t äu e Lu e u l t , i u s u i ' e l e< i u i ,
, l loe opus  e g r e g i u m st.mliosn revt i lve iuventus ,
i Gi ' auu iu i t , i ees t ' ee t a i ue<'mpei i es<i uev iaui ' .
*) Dasselbe  ist, a a s  tler im. 255* ve rxu icbne teu  Au s ga b e  a bgcär t iokLbci  
t ,u.  C i ' e c e l i u s . U e i t r . x . G e s e b . i l . I l u u i ^ . H e f L f R l l a u f e b b l S T b l S . S O .  
" ) V g l .  f u b i n eH i og i .  ä. M u r m .  S. &Q.
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S e o j t a r i u s  vor', sagt' or, —  'tleiui so will ich das Büchlein be­
titeln, —  ausgerüstet  mit mannigfachen Wa l l en  g e g e n  j e n e  hart­
näckigen Vcrthcidigcr eines gewissen e r b ä r m l i c h e n  G r a m m a -  
t i k e r s  (gi  animafit ' . ' . ) lus)  A l e x t u l t l e r ,  Leute,  die meines  Erach­
tens jenen Menschen gieiehen,  von denen es huisst, dass sie die 
wilden Eicheln dem von dei' Ceres gebot enen Getreide vor-  
gozogen haben'),  l ien ' S c o p a r i u s '  seihst tei tet '  er mit dem 
.Abdruck der früher iiiifgel.heilton Verdamnnmgsni' thei lc des 
S u ! ) ) i e i n s  V e r u l a n u s ,  A n t o n i u s  i i l u m i n a t u s  und A l d u s  
M a n u t l u s  über Al exande r,  sowie einiger Ausspri ichc von  
R u d o l f  A g r i c o l a ,  E r a s m u s  uml W i m p h c l i n g  über die 
mittelalterl ichen Lehrbücher überbau])!, ein uml g e h t  dann zur 
Kritik tles D o c t r i n a l e  im Besondere über, w o b e i ' or name nt ­
lich auf  die bezügl ichen ' B e m e r k u n g e n '  des i ' y l a d e s  tlin- 
weist"). Unter  den weiterhin von Murnieilius verurtheitton  
zaldroichen Wörterbüchern timi Cunnmmtnrcn beündet  sich auch 
d i c ' G l o s a  n o t a b i l i s ' ,  ln einem der Originalausgabe des ' S c o ­
p a r i u s '  boigodruokten Na chwort e au tlen Leser") sagt  der V e r­
fasser: 'Dessen darfst dti dich versichert imiten, dass MurmcHius,  
w e n n  er  a u c h  e i n e s  b e t r ä c h t l i c h e n  T h u i l s  s e i n e r  H a b e  
i n  i l o H a n t l  b e r a u b t  w e r d e n  i s t ' ) ,  niomais des Ueldes w egen  
l ang e an einem Gymnasi um tchrcn wird, aus dem die u n n ü t z e n  
K n i t t c i v c r s c  A i c x a n d r i n i s c h c r  S t o t t e r e i  nicht verbannt  
worden dürfen'*).

') Den Or iginal fexi  sieht) in meint ' )'  Hiogr.  tl. M u r m .  S. [07 An))). 4.
") Diti e igenen  A u s s i e b u n g e n  tles Munne l l iu s  holrtdl 'cu u. i). t ien t ie- 

hrauoh  vtm t; t) r t u  s für In e v  i s  ( sy ili)Ist cur ta) ,  tiiti Mt).ssnng iti ul  )) m ( Do e  t r .  
vv. 516. 1845), a p t d l u m  (v. 4)2),  I n u n b u s  (vv.  1168, i886), t n a n n n ö n i t  
( v . 2 t 5 l ) ,  sowie  die Buxoi cbnnng des  letzte)) W or t e s  a l s N o u t r u m  ( v . 514).

") Ab g o d r o e k t  in tneinor  Bieg)-. d. M u r m .  S. 120 A))in. 1.
' J l n  F o l ge  de r  Hrs t i i rmtnig  unti  ¡ ' Hi nderung  de r  S t a d t  A l k m a a r  

dure!) die g e i d r i s c h o n  Trn])])t:n geg t m E n d e  d o s  M o n a t s  J u n i  1517. 
Vgl .  moine  Biogr.  tl. M u r m .  S. 120 1'. . -

' ) Diese B e m e r k u n g  i st  unzwei fe lhaf t  in e r s t e r  Linio a uf  dio damal s  
von t i e r l m r d  L i s t r ' m s  a us  R h e i n e  gele i feto -Scindo in Z w o l l  ge-  
tniinzt.  Doi tbin lut i le  sielt Murmei i i os  nach j enen)  U n g l ü c k  i t n A l k m a a r  
z tmi i ebs t  g e w e n de t ,  oi fenbar  in der  i l e l lntntg,  durch '  Vo r n i i t t eb in g  seiner  
tti) tier dor t i gen A n s t a t t  w i r k e nd e n  F r e u n d e  A l u x a n t l o f  v o n  M o p p e n  
(tlen wi r  spi i lor als Rec t or  de r  Sc hu l e  in O s n a b r ü c k  wi odor f lndon;  
siebe S. OH),  un d  H e r m a n n  S t u v i u s  uinun t touen Wi r k u ng s k r e i s  zu 
ii))de)). (Der  n äh e re  Na c h w e i s  i i nd e t  sieb it) me i ne r  Biogr .  d. M u r -
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Au c h H e i n r i c h  B e b e l ,  der unerinüdücho Verfolger der 
'getli iseiten und vandaiischcn'  Barbarei,  einer der Delirer und 
Führer dpr jünger)) streithtsfiget) Hmnanistcnschanr,  die tter 
neuen Riehtn))g der Studien gle ichsam mit F euer  und Schwort  
E in g a n g  zu verschaffen suchte,  war anfangs kein unbedingter  
Gegner Alexanders .  In d e n ' G e m m e n t a r i a  du a h u s i e n e  i i n -  
g t t a o  f j a t i n a o '  vom Jahre 1500') ttrthcilt er über ihn aise: 'Dun 
Al exander halte ich im e r s t e n  Thci lu seines We rkes  ohne die U m­
schweife  tier O o m m o n t n r e  nicht  für unbrauchbar,  wofern man 
nur Mass ¡hält, und nicht  immer stehet) bleibt und gl ei chwi e bei  
den sircmschcn Felsen itn Zaubcrbannu sieb haltet) lässt. Do)) 
z w e i t e ) )  .'i'beil erachte ich d ag egen für durchaus nutzlos,  für 
eit) Vcrdcfbcn bringendes Gilt, da er nichts enthält,  was wissens­
wert!) ist, so dass er überhaupt ein Hindorniss") der Studien 
g e n a n nt  zu werden verdient"). Der d r i t t e  Thci l  aber lehrt

m c ü i u s  S. 12].) A u  e iner  Stci iu seines  S c o p a r i u s ,  dessen Veröf f en t ­
l i chung  a b e r  Wah r s ch e i n l i ch ke i t  na ch  von Z w o !  I a us  ge schah ,  spr icht  er 
u n t e r  L o b e se rh e b u n g e n  a uf  de n  Rec t or  D i s t r i u s  dc.n di ' i t tgenden W u n s c h  
aus ,  dass  di eser  ' undt ich eiuma]  de)) Vo r k äm p f e r n  A l e x a n d e r s  zum 
Tr o t z  a u s .  se i ne r  zahl re ich b e suc h t e n  A n s t a l t  al le Barbare i  ent fernet )  
möge ' .  (Siehe me i ne  Biogr.  d. M u t m .  S.  128, Amu.  5.) E r  s c h e i n t  hi er ­
mit ,  sowi e  mi t  seinen)  Gesuch u m A uf na h me ,  hei Di s t r ius  ke iu Gehör  g e ­
funden  zu haben .  T ha t säe h i i c h  f inden wi r  ihn na ch  k a um  z w e i mo n a t ­
l i chem Aujcnt ,hai tu  it) Z w u i i  im S e p t e mb e r  I5i7 als S c h u l m a nn  in 
D e v o t t o r ,  wose l bs t  er  a m 2. Oetohor  desse lben J a h r e s  u n t e r  de m V e r ­
da ch t e  de r  V e r g i f t u n g  s tarb.  Ue he r  diu sohr  g r n v i rond en  V e rd a c h t s ­
momen t e ,  we l c hu  a uf  D i s t r i u s  als dett Ans t i f t e r  de r  T h a t  hinwuisen,  
s iehe mui ne  Bingr.  d. M u r m .  S. 122-127 .

') Abgedruckt ,  in den O o m m c n t a r i u  e.pist t ihuum eo))fiei t;))darum 
H o t r i c i  B c b c i i i ' l u s t i n g e n s i s .  Argcut i ) )ae  lölfl,  fol. L XV .

' ) Ans] ) ie lung atif die sogen.  I m p e d i m e n t e  e u n s t r u e t i o n i s ' ,  
w o r ü be r  zu vergleiche))  S. XGD

") Es  v e r l o hn t  sich,  das  g e n a u  e n t g eg e ng e se t z t e  Ur thc i i  e ines  Ge­
lehrte))  un se r e r  Ze i t  übe r  die b e i d e n  e r s t e n  Ttiei lo des  Doc t r ina ic  hi er ­
he r  zu setzet).  E r .  H a n s e  (de med.  nevi  s tud.  phii .  p. 87 sq.) f i nde t  das  
Buch ' voH^von  Fehle.))) un d  I r r t h ö m u r n  it) den Ahsehni t tut ) ,  we l c he  auf  
historische);  F o r s c h u n g  buruhon' ,  ni imi ieh it) der  F o r m  e t i l  o b r e  tntd itn 
L c x i e u l i s c h o n ;  wo  os d a go g o )  a u f  ph i l osophi schen Schar f s inn  nn- 
ko))t]))0, i nsbesondere  also in tier S y t t t a x ,  ha be  Ai o x a nd c r  die friiltetm 
Lei s t tmgcn,  we i t  überhol t .  'Diej enige  F o r m  der  S yn t a x ' ,  s a g t  Hanse,  
' we iche  Mä nn e r  wie  D a n g e  un d  Z u m p t  hufuigt  haben,  v e r d a n k t  man  
dc.n Ba rba ren  dosMi t te . i a i t er s ,  v o r A i i c n  de m vie) voisei t r ieenet )  A l e x a n ­
d e r .  Diostjr [tat  so passond u n d  k l ar  die ga nz e  Syt t t ax  g e o r d ne t ,  dass,
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ni g; ) t ) zu t) vo l l kt )m n) em: r \ Vt : i s t i t ! i e t ) tn mt i t ; i t de r  Silben, und 
d a l t e r k o t n m t  es, dass wir Deutschen,  tiiu wir allzu sein- auf  
A R x a nd c r vc i ' t r au c n,  in dieser Dcziclmng so leicht sündigen'').  
F ü n f  J a l u ' c s [ ) i i t c r w i i !  Hebe) von Aloximdcr überhaupt niciits 
m()lir wissen.  D c r s t d b c s c i ,  iicisst c s i n d ü r , A p o i o g i o ' d c r
o b e n  g e n a n n t e n  ( J o n n n c n t a r c ' ' ' ) , s a n u n t ] ! ] b o r h a r d ( v u n B o t ) m H c ) ,
. ) o l i a n n c s v o n ( i a r l n n d i n , d c n V c ] ' i n s s c r n d c s ' O a t h o i i c o H ,
des ' M a n i m i i e t r a e t u s '  und amlerer Maeiiwerko ' l ä n g s t  a u f  
e i n s t i m m i g e n  i l e s e l i l u s s  a l l e r  G e l e h r t e n  I t a l i e n s  a u s  
d c m A l b u n i  d e r  S c t n i f t , s t e i l e r  g e s t r i c h e n ' .  Alit D o n a t
sol l e matt uieltt die Grammat i k A l e x : n u l e r s , s o m , l e r t t  die des  
l ' e r o t t u s ,  S u ! [ ' i e i u s ,  A i t i u s M i H D t t i u s o t t u r d e s M a t t c i t i e l -  
l u s . g i m z h e s o n t i e r s i r h e r t l i u d u s l i t i i t i r i e i i m i t t m t u t d B r a s s i -
u a t t t i s v e r h i m l e n .

Der von i ien g e n a n n t e n  u m l a n d c r n  Männe rn e i ner mol ir
gemäss igten lviehtmig th:s Humanismus e i ng es ehl age ne  W e g  
saehlieiter Kritik dünkte  jednel) iler j ü n g e r n  Ouneiat ion der 
' l 'neten' zu lang. l \ n g e i o e k t  liureti das Beispiel mul die an- 
g.eltlielten Erfolge der Italiener mul wie diese von einem un-  
g o m c s sc no n Sc i bs l g of ü h i t i c t i c r rs c l i t ,  g laubten sie durch u nge­
s tümes,  rücksichtsloses Vergutum, d u r c l ) c j m n i  unter Sc.hin)[)l,
S}iott mul l lolm ge fül n te n Massenangritl  leielitur mul schneller  
zum Ziele zu gelangen.  Der Aufruf  zum Sammel n der l 'rmnicn 
g in g  nnmcntlict) vtm dem rauflustigen Wandcr[)oofcn H e r m a n n
v a n  d o m  B u s c t t c  a u s .  H s  se i  l e d i g l i c h  B a r b a r e i  t mt l  V e r -
wi ldcrut ig,  t t c i s s t c s i n e i i t c m o t l o n u n S c l t r o i b o n d o s s u i b o n v o t t t
Jahre 151-1"), WM di eSel mlas l - i ker  aus Al exanders  Doctrinalu
w c m i V a l l a ,  1 ' c i u L t . u s ,  i j i n i t c c r ,  H c i ) ) ) ' i c b m a ) i i ) u ) i d ) l i c ü b ) ' i g o )
HuinanisLcn,  rvclcbc g eg e n  tlic Bari ' arci  tius Mi t t c i a l t c r s  zu Fe h l e  zngun,  
s c i t ) c n ) B c i s ] ) i c b i b i i t t o ) l ' n l g o i  wel l en,  sic viel  Besseres  un d  V u i i k o t n -  
munu) ' usgt de i sLe. l , l i ä l , t c ] ) ,  ais sin je.Lzi,gct, lnm haben' .

') Wie  cs i n i t B c b u t ' s  e igene r  Quanlit .t i t ,sioi)t ' t )i)estoiit  war ,  wtrt i
weiter imlcn S. GiX f. gezeigt..

") A j i n i u g i a H t s n i ' i c i B c i i c i i i  pro suis  cummcii tari is t ) l . c. ,  un te rz .  
Tul i ingae,  111. Kai.  M a i a s l 5 0 5 ,  i n C n i n m .  c t t i s t n i a r U m c u n l t c i o i -
d a r u m l i .  B e i m i i i ,  Argcnt , .  1510, bd. CXV11.

" ) V u r r e t i c z u t H a u ) i i a n i P r ) ) S ) H ' ) ) i m i c  ra[)tus c u m i l c r n m n n i  
B u s c l ) i i P a s i p i ) i l i c n ) m n c n l , a ) ' i u , H u l n n . ,  Mart ,  de  W c t dc n a ,  1514. Dtts
W bl mu n gs s c ! i r e i i ) c n i s t a ) i s z u g s w c i s e ) n i t g ) : t , i ) e i l t v u ] ) L i q s s t i ) ) ) ,  bibl ingr.  
Verz.  d.St:lu' il ' t ,ei)Hei' ))ia))iis va n  ¡ Ion Buse. l i c( l ' ) ' ( )g) ' .d .  Kai , scrWi l i icbi )-
Gymn.  zttKOIn, ISSiJJnc.  XXXV1H.

D c t ' K a n ) ] ) ] ' m n t l a s D u c t i i i i ) ) l u X G V H

ilii'ct) Schülern als reine Sprache uttd echte  We ishe i t  bötcu.  
Nur tuit Bedauurtt könne tttatt diu überaus grossc Zaiti Der­
j eni ge n gcwaitrcit ,  diu tticiit e t wa  in vergussettut) Wittkcltt, 
st)))tlcrt) it) öil'entlichett Schulet) uttd in eitiflussruiehett Acntturn 
tmd Lcbcnstci lmigcn Zögl inge unti Vurtitcitligcr einer so ver-  
kuhrtett Geistesbi ldung scictt. Nttr Eins köttttc detn scitrcicttdcn 
Ucbcistandc steuern: es intissu Hiniieit tmd Eittigkeit tmter dun 
i 'oetenhtjirsehti t t  mich dem Verbi lde tlpr Gegner.  ' W : u u t n  
s o i l t u t t  dptttt a u c i t  t i ie  P a p t t g e i e t t  s i e h  n i u h t  i n t t i g  l i e b e n  
kött t tett ,  w e n n  s i e  s e l t e t t ,  w i e  d i e  D o h l e n  u n t e r  e i n t t n d e r
s o z ä r t l i c h  titutt'f"}So schaaitett  sielt dettn auch b a i d v o t t i t l l c n  Seiten her 
Burttfuttu uttd Dnberttfuno zustttnntett und traten gugett Al exander  
mal dussqtt Vcrtheidiger in einer W e i s e  auf, die selbst bei 
Gesiutttmgsgottosseti  Anstoss  erregte.  AVie't", ruft der Gram­
matiker D c s p a u t c r i u s a t t s ,  'fallen nicitt Al lo uttd unter diesen 
Einige,  die A l e x a n d e r  b e i  w o i t e t n  n a c i t s t c h u t t ,  mit voller 
Erbitterung über dcttsulbstt iiery Er ist biswei len ungeschliffen  
mtdfit lscl t .  Mag scitt; d e n n o c h  s o l l t e  t nan i h n t t i c h t t t i i t  
b l i n d e r  W t t t l k v e r f o i g e n ' ' ) .  Att einer attdorn Stel le  sttgt obett- 
tlersuilte"): 'Den i \ lexander,  weleltett diu Gelehrten niciit cin-  
mttl mcltr des Tadels  für würdig erachten,  nehme ich (in meiner  
Granmiatik) tnitttntcr itt ehrctivullcr W e i s e  in Sehtttz. W e n n  
er geirrt hat, so tmtsstnatt  dies nicht i lnn, sondortt  den Zeiten,  
itt dettett diu Spraettwissensciiaft fast gänzlieit  miturgcgangun  
war, zur Last  legett; denn er hat weder die J t i gon dt äus e l i on '  
—  ein so zu sagen stereoty[ior Vorwurf  seiner Gegner — , 'noch 
ttie lateinische Sprache vcrtitguti woilctt, vicimuitr sich bestrebt,  
Allett ztt ntitzett. Aucit  wenn er dieses Ziel nicht erroieltt hat,  
sind wir ihm gi cichwohl  zu grossetn Da n ke  vcr])flichtct. Haben  
wir doch natdt detn 2\ttssprttcit des Aristoteles nicht bioss dunett

') 1)1 de m sci t tcr  S y i i t a x  v o rg c d r u c k t c n  W i d i n u n gs c i n c i h o i  an  die 
' i ' ) )C[ ) b ) gc nMn i ' t , i i i I ) o ] [ ) i u s ,  N i c o l n u s v n n H c r z o g c i i b u . s c b m M d u ) )  
l tccbt,sgclcb)' tc)i  . l o d . c c u s  L au t - u s .  ( Io.  D c s p a u k  G u m m o t t ,  gtanin) .  
Lugdmi i ,  Sqb. Hor ora tus ,  1603, p. 207.)

") 1)1 t)cr E p i s t .  a p o i n g .  a m  Schluss  de r  F o r m c t t i c b r c .  ( D c s j ) a n k  
Cun)n). g t iunm.  I. e. p. 200.) Der  bet r .  Pa s sus  findet, s ieb aucl i  a bg o d ru c k t  
bei B a c b i e r ,  B c l t r i i g o z u c i n c r G c s c b .  d e r i a k f i r a t t t m .  i^llM^ttc)ai tc^'  
(ila^^c, 1385)js.  1421'.
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zu danken,  diu uns die Lehren tier Wi ssenschaften auf  die sorg­
fältigste Art  überliefert haben,  sondern auch denjenigen,  wel che  
über dieselben nur ieichthin und in nüchterner W e i s e  gehandel t  
haben;  denn auch diese haben uns immerhin Nutzen gebracht , indem  
sie unsere Naturaningcn durch Hebung weiter ausgubiidet haben'.

Doch für derartige E rwä g un ge n  und Mahnungen waren  
die T o c t c n '  niciit mehr zugiingtich; die St immen der Mässi- 
g i m g  wurden veil dem wilden Kricgsgcschrui übertönt.  Einer 
(ier iautesteii  Rufer im Streit  biieb i l e r n i a n n  v a n  d e m  
B u s c h e .  Leidenschaftl ich und nmssios sind seine Ausi'äiie auf  
Al exan de r in seinem 1518, ungefähr ein iiaibcs Juiir iiaeii dem 
' S c o p a r i u s '  ( iesMui'ineiiius,  vcröil'entiiciiten ' V a i i u m  i i u m a n i -  
t a t i s ' ' ) .  —  in \'er(ir(ii(ui:g und Ve rspottung (ies sciioiastiseiien 
Dnteri'iciitsiietrieiis im A ü gc m c i n c n  und (ies Luiirhn'eiuiS von  
Alexander im Besendern leisteten (iie Verfasser der in (ien 
dniiren ) 5 i 5  uiui i 5 i 7  erseinenenen ' E p i s t o i a c  o h s c u r o r u m  
v i r o r u n i  a(i m a g i s t r u m  O i t u i i i u m  Q r a t i u m '  (ias denkbar  
Höciiste.  Dass auch bei (ier Abfassung dieses Ramphiets  
B u s e i i i u s  die Band im Spieie geiiaiit iiat, ja, dass er daran 
in hervorragender W e i s e  hc.theiiigt g e we s e n  ist, ginubun wir 
¡ui e inem atuiern Orte wenigstens  ais l iechst wahrscheinl ich  
nacl igewiesen zu h a b e n J e t i e i i f a l i s  riiiirt von ihm —  worauf  
schon B ü c k i n g  aufmerksam g e ma c ht  iiat") —  die scinnacli-  
voiie i'arodic. eines Graiigcaiiclites von O r t w i n  G r a t i u s  auf  
(ien Verfasser (ier ' G i o s a  n o t a h i l i s ' ,  (ien Kölner Ti iee i egen  
G erl ia i ui  v o n  Z u t q i i i e n ,  her.

Genug,  nach et wa zwanzigjährigem,  zuerst  mit den Waffen  
(ier Kritik, dann (ier Erbitterung und Wuti i  und sciiiiessiicii  
(ies Spottes  und Hohnes  geführten Kampfe war es dem Hum a­
nismus g e h m g e n ,  (ias Lehrbuch Aicxandcrs  ai lerwärts aus den 
Schuicn D e u t s c h l a n d s  zu entfernen und die Reform des 
Unterrici i tswesens in seinem Si nne durchzuführen.  Der Huma­
nismus hatte gesi egt ;  aitein sein Triumph war ,üur von kurzer  
Dauer.  Hatte er mehr ais zwei  Dcconnici i  gebraucht,  um zum

') Si ehe  O r i g i n a l a u s g a b e :  Gehn). ,  Nie. G'aesar, ]5)8  ptudic Mu s  
Apr. ,  I'e], DU ' ,  E(i)",  E ( ( ) Q  Au s g ab e  von l i u r e k J i a r d  p. 57 S (]() ., 78.

*) Oi  t w i u  G r a t i ( ( S ,  sein L eh e n  und  Wicken ( i t e i l i gens t ad t ,  188-t) 
S. 3 6 - 4 ) .

' ) 0[)[ i .  Ul c .  H t i l A e n i ,  Supid.  G:  Gonnndnt .  ad E[ip.  0 .  V.  I HJ.
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Durcltbrueb zu ge l angen,  so wurde er selbst innerhalb weniger  
Jahre von der nun beginnenden Kirchenrevolution verschlungen.  
L u t h o r ' s  Sendschreiben vom Jahre 1524: 'An die Rathshorrcn 
aller Städte deutschen Landes,  dass sie christliche Schulen er­
richten und halten sollen',  ist, wie P a u l s e t )  treffend sagt,  eit) 
Netbsehroi ,  den die That sache auspressto,  dass das ge lehrte Unter-  
ri chtswesen unter dettt Einflüsse der Reformation überall  zerf iel ').

Es  ist uns  unmögl ich,  den Zei tpunkt  d,cs Ve rschwi ndens  des 
Doctrinaic von den e inzelnen Universi täten und insbesondere von  
den zahlreichen Particularschulen ge n au  zu ßxiren; dazu sind die 
Eacultätsacto) ,  RathsprotocoHo, Schulbücher und das sonstige  
QucHcmnaterial  noch zu we n ig  durchforscht worden.  Indessen  
habe)) wir doch von einer Rei he hoher und niederer Schulen  
bezügl iche Nachrichten,  die wir itn F ol ge n de n Zusammenstößen.

Unter dett Anstal ten,  we lche  sich dos Doutrinaio an) 
frühesten entäussert  habet), s tehen die Univers i tät  zu W i e n  
und die Donischulc -zu M ü n s t e r  oben an. Erstorc führt bet 
tlor Reform dpr Artistcn-Eacultät  im Jahre 1400 für die ordent­
lichen öffentl ichen Vorl es ungen über Grammatik das Lehrbuch  
vet) N i c o i a t t s  P e r o t t u s  ein,  während für Privatcurse das des 
Al exander noch bcibchaltcn wird").

No c h ge nauer  sind wir über die Vo r gä ng e  it) M ü n s t e r  
unterrichtet.  Im Jaitre 1502 gab der Rector der dortigen 
Domsclmlo,  T i  m a n n  K o t n n e r ,  nachdem er zwei  Jaitre vor­
her das D o c t r i n a i c  comntontirt batte"), ein wesentl ich auf  
der Grammatik dos A l d u s  M a n u t i u s  beruhendes ' Oum-  
p e n <1 i u m  a u  r e u m  e t y  m o  1 o g i a e  e t  s y  n t a c t i c a o  g r a t u ­
nt a t i c e s '  heraus, we lches  er, wi e wir mit  Bestimmthei t  an-  
nolmicn dürfen, sei tdem an der von ihm ge l ei teten Anstal t  
an die Stel le das Doctrinalo zu setzen verstand.  Offenbar, um 
seinem Werlte auch anderwärts leichter E i ng an g zu verschaffen,  
gibt er demselben auf dem Titelblatt  die E mpfe hl ung tttit auf  
den W e g ,  dass sich it) ihm a l l e s  fände,  was  bei R e m i g i u s ,  
D o n a t  und A l e x a n d e r  vorkämo') .  Dieser Cc sammtgrammati k

' ) P a u l s o n ,  Gosch,  d. gel .  U n t e r r i c h t s  S. 145.
*) A s c h b t t c h ,  die Wi en o r  Univ.  II S. 58; P i t n l s e n  a. tt. 0 .  S. 88.
') Si ehe  j v o rh e r  S. L XV I I .
' )  Cotnpendiuni  aure t t m ety t noi og iac  etc.,  in quo otdi no ot iam facit- 

iinto q u id q n i d j c s t  apud  Rcmiginnt ,  Do))atunt  at([ne Aioxandr t i rn eotnpcries.
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iicss er im Jahre 1506 ein ' O p u s c u i a m  J e  q u a l t t o r  i m t e -  
c l i i t a l i i i i h t i s  o r n t i o n i s  ¡ n i r t i h u s '  feigen').  Di e Vorrede be­
gi nnt  mit tten hochtrabenden Wort en:  'Euch,  dir Jüngl inge ,  
habe ich die Denkmäler  meiner Tliät igkeit  in der M e d u i l a  
d e r  v i e r  T h c i i c  d e s  A l e x a n d e r  O a i i u s  und in dum Oom-  
[ i c n d i u m  d e r  E t y m o i o g i e  liiiiteriassen. W e n n  darin manches  
Aiihekannte,  für den ersten Unterricht Best i mmte verkommt,  
so triil't man doch auch Mehrcres an, was diu g u i e i i r t u s t o n  
M ä n n e r  sich niciit schämen dürfen zu hören'. Es  iiugt uns  
fern, Kcnmcr's  Verdienste um die He bu ng  dus Münster'sci ien 
Schuiwesens  in Aiii'Uiie stei ien zu woiieti.  . W i r  iiaiien aiio 
Acl i tung vor dei' sittiiciien integriti i t  dieses 'Mann es ,  seiner 
jiäiiagegisciiei: Erfahrung und seiner strengen Handhabung der 
Sclmizuci i t ,  weiche Eigenschaften ihm auch ohne Zweifei  bei 
R u d o l f  v o n  H a n g e n  und dem D o m c a p i t c i  den Vorzug vor 
dou an Cei ei usamkoi t  ¡im zum Tlici) weit  überragenden Mit­
bewerbern um das Rectorat  g e g eb e n haben"). W e n n  wir aber 
sehen,  wie er hier und an ändern Stei ien von seinen im besten  
Failo doch mir sehr initteimässigen Schriften in einer W e is e  
redet, ais oh sie die einzigen wären, (iie (ier Jug e nd  in die 
I ländc g e g e be n  zu werden verdienten,  wenn wir voi iends in 
(ier einige Jahre nach R u d c t f s  v o n  H a n g e n  mtd Murttte i -  
i i u s '  Tode geschriebenen Eintei lung zu seinem ' H o m p e n d i u m  
n a t u r a i i s  p h i i o s n p h i a c ' " )  iesen,  wie er den Zustand der Dom-  
sciuitc vor seiner An kunf t  in (ien düstersten Farben schildert*)
Davent.r. ,  Inc. de Breda,  1502. Dieselbe B e m e r k un g  tiadet,  sich in der  
Köl ne r  Aus gabe  von 150-1 ( P a n z e r ,  Auual .  t yimgr .  VI  )t. 353 u.  f)7), 
in deu f e l ge nden  (Gulon.,  t )uentcH,  15)17 u. )5Ö!J; Davca t r . ,  Iac.  du Breda,  
)5öi) u. a.) isL sie l 'orLgelassea.

') Guldu.,  Quente l l ,  ifltifj. Aus se r  di esem Original  k ö nne n wi r  noch 
zwei  zu De ve n t e r  bei  .iac. von Breda  uhnu Be ze i c h n un g  dos J a h r e s  
ve r a ns t a l t e t e  Ausgaben.

'*) t int i -r  ¡len vuu H i - g i u s  fiir die L e i t u n g  dur  Mönstor ' sci ion Dom- 
s^du^leVl)rgeM¡'l^lag¡' llen Mi innern be fanden sieh a uch  H e r m a n n  T o r r e n -  
t i  n u s  u. ,) o h a u  n e s  G a e s a r i  ns .  Vgl.  mei ne  Biog'f. d. M u r  i n e l i  i n s  S. Hi.

") Die Verre.de ist  a us  t ier Kölner  Ausgabe  von 152t w i ed e r  nb- 
g e d r u c k t  von U r b a r  ¡1 in der  Zei l sehr .  f. wc.slf; Gesell,  u. Al t e r t i i umsk .  
Bd. i. S. t)3 A n m.  21.

') Dass seh en  vc r ha Uni ssmü ss i g  l ange  v o r  d e r  i m  J .  1500 durch-  
gefi i l i r tun Reform de r  D u m s e h u l e  ¡Ier H u m a n i s m u s  sowt dd  an  tliu- 
scr  Anstal t ,  wie a m h  an ¡tun Gul lugiatst i f ton zti S t .  t - u d g e r u s  mu(
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tmd dann die Utngestaitttttg und spätere BRitite derselben iedig-  
iieit ais sein We r k hmstei i t:  so eri'urdert decit die Gerechtigkeit  
darauf hinznwoiscn,  dass der g r O s s t c T h o i i  des Ruhmes,  dctt 
er itier für sieit aiieitt itt Attsprtteit nimmt,  R t t d o i f  v o n  L a n g e n  
tmd besonders M t t r m c i i i u s  gobüitrt.  Angcsici t ts  dm w e g ­
werfenden und häntisciton Bctnorkungctt aber, die er über dett 
ft tiitetpi Gebrauch des Lehrbuches  von Ai exander macht,  fragen 
wir nn^ erstaunt: ' Wie kann d e r  Mann .es wagen,  über das 
Doctripaio zu spottet) uttd sich so zu get i ten,  als ob dieses  
Lehrbuch unter soinem Regiment,  nientais gebraucht  worden sei, 
ticr bei Antri tt  des Rectorats  an dor rcorgattisirtotiDotttscimio 
t i ic) t t . sj t ! i t i gt}rcszut i mn)tai . tc ,  ais einen w e i t i ä t i f i g o t t C e m -  
m c u t a r m t d o m s c i b c t t z t t s c i t r c i b o n ,  u n d d e r d i t i s e n O o t n m o t t -  
tar, weiciter seihst e inem Attitänger Aiexantiers ztt harhariscit 
erseliieh, wiederitelt  iaut angepriesen uttd neeit ittt Jaitro 1505 
unter seittem Natttett von neuem hat erscheinen iassen'')? Doch  
eitio iRiiunretiigkeit ttnd Seihsthospicgeitmg,  ang emes se ner  Ehr­
geiz und vornehme Geringschätzung der Bestrebungen seiner 
Mitarbeiter, das waren eben die Schattensei ten des Charakters 
Arnes Mannes"),  tmd hieraus orktärt sich s o w o i t l d i e  früiterc 
Anprei sung ais die tiacitntaiigo Ve r ie ug nung  seiner A u s g a b e  
ties D e e t r i t t a i e .

Der Müitstor'seiteit Domschuio scheint  itt dor Abschaffung  
ties Lc)u'imchos vott Aiexattder atn früitesten gefoi gt  zu sein 
A e  intj Jahre i477 gogrüttdefo Univers i tät  'J'i'titingen. U m  
i505 ijegegttet tttatt itier neeit detn Deetrittaie"). Dass 09 
ätmr h a i d v o r s c h w t u u i c n s c i t i  wird, giäuben wir aus dent U m ­
stande ¡sciiiicsscn ztt dürfen, d a s s H e i t t r i c h  B e b o i ,  weiciter 
sielt, wie i'rüiter erwäitttt wttrde, in demseibett Jaitrc itcrcits 
oH'ett g e g e n  die Bontttzuttg dieses Leltrbueitcs ausgespreeitett  
itatttj')^ an dor gettattttten Hecitseituie eine Professur für Eio-

St , .Mim[ ' i ) , z t t i ( . ' t ) t , uut ) t} t lL'ut t jnüt :Aasi i t ,Kt :gc]na( ;bL) i at ,  ist. vo n  N o r d -  
bni' i ' ,  Dpnkiviiiüig)t(' i t,ut) a a s t ! .  Miinst.. Hum.  ( Mi ins t .m,Tln ' i s s i ng , tH7- j )  
S. 7 ; ) i r . , l un t [ i n i no i t un ' ] i i f ) g i .  A i s M u t ' t n o l l i u s S . ' 2 ' . J u .  7(it. t üü a ' r n u o l i -  
gt iwiusct j .

') Siobo vot 'bor  8. i , K V H  f. u. B i b t .  tl. D r t t c k o  tto. ]37.* 
")jNii)torcs itt tnoinor  Biogr .  ttos Mt t t  t n o H t t t s  SS.  60—70, St ,  37 f. 
* ) . U t ' ] t . 2 . 0o s c b . 6 . U) i iv .T i ) b i ug o u a . 4 . J . ] - J 7 0 —t5;"0(Ti ib. , ]877)S. -H6.  
' ) Siotio vottuii- S. X C V i.



UH E in l e i tu ng

qucnz und J'ousiti hekieidete,  utul tiass netten und nach ihtn 
dessttt) Setnite)' J t e i t t i i e t n n a n n  und B r a s s i c a n u s ,  die Ve r­
lasset- luiuei', in tier F el ge  vict geitrtttteltttir Lehrbücher,  an den 
dortigen B u r s e n  docirtcn. itt N ü r n b e r g  iand der int Jaitre 
1510 aisBtieter tier Lorcnzsclmic erwiiltite i iutttanist J e i t a t t u e s  
( J e e i t i a o u s  an Stcl ic dtts Deetrinttie tias ' U a r t n c n  s e h e l a s t i -  
eu m '  des i ' y i a i i e s  vor, wofür er im foigenden Jahre sein 
eigenes  ' Q u a d r i v i u m  g r a m n m t i e e s '  einiührto') .  Atts tier 
S e i i i e t t s t i i d t e r  Seltuie wurde das Doctrinaic g e g en  1514 dttrelt 
den Beeter  J o b .  S a p i d u s  etitlernt"). in M e m m i n g e n  war 
um dieselbe Zeit die Grammatik von t i o . i n r i c h m a n n ,  zunächst  
nüordings neben Alexanders  Lchrbuche. itn Gebrauch").  In 
E m m e r i c h  lernte H e i n r i c h  B u H i n g o r ,  der daselbst  von 151b 
bis 1510 tmier dem Beeter B e t e r  H o m p i t o u s  studirto,  tlie 
Grammatik atts H o n a t  tmti A i d t t s  M n n u t i u s ' ) .  A n  dttr Uni­
versität. ztt i i i g o l s t . a d t  wttrtie tien netien, wcscnti ich von Jol ) .  
Et:k,  dem nachmal igen Gegner L u t h c r ' s ,  otitwerfmten SHtttttet) 
tter Ar ti sten-Baeuttät  vom J ai n e  i510 ztifeige at) die Stel le  
des Doctrinaic die Grammatik des A v o n t i n u s  gesetzt").  Itt 
N ü r d H n g c n  itestimmte t522 eine neue Schulordnung,  dass 
Alexander durch den D c n n t  ersetzt, tmti ais Ucbtmgsbüchcr  
n. ¡). tics P h i i e i p h u s  E p i s t e i n  tmti dt:s Jt i utsmus L o H c q t t i a  
gci)raue.i)t. wtntieu seiitet)"). in demseihen Jahre schloss der 
Batb der Huichsstadt Ne rt i i t t t us c t )  tttit tletn dortigen Stift  
einen Vortrag ab, wonach beide Thoilo. sich verpfl ichteten,  in 
ihrer Schule den Gebrauch der Grammatik von H o i n r i c h m a n n  
tlurcliKulülu'cn"). An tier Domscimic ztt O s n a b r ü c k  wurde  
tias Doctrinaic g e g e n  1525 durch tien Conroctor H e i n r i c h  
S i b o t t s  t)))s O l f e n  nnt.cr tititt) Bet:t.t)rat A i o x t t t t d e r s  v o n

' ) J u l i .  M i i H t i i ' ,  ( ¿ t t oHons tdt r .  tt. Gestüt ,  tl. t t o u t s o h s p r e o h l .  U n t o r r .
( Go t h n ,  t 882)  S.  2 52 ;  N o u t t o o k o r ,  tltts f )oe t i i ) ) i i lo  tt. tt. 0 .  S.  15.

' )  R d t t r t g ,  tlitt S e h n t e  z. Seh l t ' . t l s t . n l t .  itt l l l g c t t B  Z o i t s c h r .  I. h i s t .
' I 'httnl .  Htl. !Y 2, S.  2 1 5 ;  P i n t l s e n  tt. a.  0 .  8.  H i ;  M u u d c c k u r  tt. tt. G.

") ) '  a  u I s t: n  S.  I lt).
9  P  t) u t s e  tt S.  1 18.
9  P r a n t t ,  G e s c h i c h t e  tl. U n i v .  t n g i t l s t e t t t - i e u i d s l t n t - M i i n u h o n ,  H t l . H  

S.  i fjü;  P  tt u I s e  t) S.  HX).
") t 9 i u I s u t t  S. 108.
9  b ' ü r s t c m u n n ,  N i t e l n i e h t e n  v. tl. S c h u l e n  ztt N o r t l h e t i s e n  (1880) ;  

P i t n l s t n t  S.  120.

Ahsc hnä ' un g  tles Doc t r ina l e  c m

M o p p e n ,  eines Mitschülers und Freundes  des M n r m o i l i u s ,  
gänziiei)  beseit igt' ) .  —  Au s  dom Jaitre 1525 s tammt  auch,  so­
weit  uns bekannt  ge worden ist, der letzte aus deutschen Offi­
c i no )  hervorgogan^'one Druck").  Der Umstand,  tiass diese in 
L e i p z i g  veranstal tete  A us ga be  auf  dem Titeibiatte einen —  it) 
dem von uns benutzten Exemplare ai lerdings fehlenden —  'Index 
aller Vocabolo des ersten Thoils mit  deutscher und p o l n i s c h e r  
Ucborsctzung'  ankündigt  und zudem die in Deutschland iängst  
abgcthanc ' G i o s a  m o t a b i i i s '  enthält,  we i se t  darauf hin, dass 
sie insbesondere für die p o l n i s c h e n  Landosthci io bestimmt  
g e w es e n  ist. '

F ü ge n wir unsern specioHern Naci twci snngen über das 
a]]n)äi)iiei)e Verschwi nden dos Doctrinaic aus den Schuten  
D o u t s c h t a n d s  einige Notizen mehr atigemoiner Natur über 
den gl eichen Vorgang it) F r a n k r e i c h  und ändert) Ländern  
hinzu.

A u c h  in F r a n k r e i c h  g i n g  der völ l igen Abschaffung des 
Normuibuchos von Ale xande r eine Uma rbei tung des T e x t e s  
vorher.  Sic wurde besorgt von dom gelehrte)) Typographen  
J o d o c u s  B a d i u s  A s c e n s i u s  in einer itt den Jahren 1506 und 
1507 aus eigener Oillcm her vorgegangenen,  464 Sei ten starken 
Au sga be  mit  ausführl ichem Commentar").  A b g es e he n von der 
Aondcru ng oder ^treiehung einer Anzahi  von Versen,  weiset  
hier der T e x t  gan z bedeut ende Zusätze,  namentl ich int e t y m o ­
l o g i s c h e ) )  Thei le,  auf. Sie betreffen u. a. die Diminutiva,  
Possess iva und sonstige Abl ei tungen,  das Genus der Nomina,  
die Numcral ia,  die regelmässige Conjugation,  sowio die Bi ldung  
der Participia und Verbalia.  Der d r i t t e  Tbei l  in der B e ­
arbeitung des B a d i u s  g i n g  zuletzt  um 1526 aus seiner Presse  
hervor').  Itt) Jahre 1542 erschien zu P a r i s  eine 'verbesserte und 
vermehrte'  Soparatausgabo dos Kapitels fiber die Q u a n t i t ä t  
von detn v i e l gewanderten Poet en H u b e r t  S u s a n n a c u s  [geh.  
1512 zu S o i s s o n s ] " ) .  I:) den) Vorwort  bedauert er, dass

') U e r t m c n n ,  Beit r .  z. Gesch.  (t. S c hu l w e s e ns  in t). S t e h t  Osnehr i lck 
(Progr .  des  d o r t i ge n ' Rn th s - Gy n n t .  18(1!) S. 8.

") B i h) .  d. D r u c k e  no. 25t).
") B i b f .  d. D r u o k o  no. 204.
' ) B i h ] ,  d. D r u c k e  ¡10. 280.
' ) B i bf .  d. D r j u c k e  no.  282."



Alextttuler 'thtrtth die schändliche Bosheit  gewisser Pahulisten'  
tuts alten Schulen verbannt, worden sei und ais Barbar auch  
von Denen gemi eden würde,  wei che niemais seine Schrift,on 
g e  tosen hallen.

tn E n g l a n d  erschien das Deelrinate,  soweit, wir wissen,  
zum letzten Mate im Jahre 151ti'). tn S p a n i e n  s cheint  es 
schon früher durch dio Grammatik tles A n t o n i u s  N o b r i s s c n s i s ,  
Professors zu S a l a m a n c a ,  verdrängt, werden zu sein.

.Ausser in i l a t i c n  hat sielt das DoclrinaJo am iängslon in 
den n o r d i s c h e n  Staaten erhnilon. Im Jahre 1515 schreib!  
tier öfter g e na nn t e  Pariser Typograph J n d o c u s  B a d i u s  A s -  
e e n s i u s  in tlttr Dedication dor 'Parabolae Petri Gttgistae' an 
don Dänen G h r i s t i t t r a t i s  Ptt lr i :  ' i c h  b e d a u e r e  e s ,  d a s s  d i e  
f ä h i g s t e n  K ö p f e  d e i n e s  V a l o . r i a n d o s  s o  sein-  an d o m  
A i f . x n n d r i n i s c l t c n  D o c t r i n a l c  h ä n g e n ,  d a s s  s i e  n i c h t  
o i n m a )  e i n e n  F i n g e r  h r o i !  v o n  d e m s e l b e n  a h z n g e h t t n  
w a g e n ' ,  ln ähiilit.heu Klagtm ergeht  sieh um 1517 tier Kölner  
Buchhändler J o h a n n e s  M o y g c r .  Zwttr erlicss der Köni g  
C h r i s t i a n  i l .  v o n  D ä n e m a r k  um tlas Jahr 152t eine Ver­
fügung,  wonach die H t i c h c r  A l e x a n d e r s  nebst  dom C r a o -  
e i s m u s ,  L a b y r i n t h e s ,  B r i t o ,  J o b .  v o n  ( i a r i a n d i a  u . a .  att 
tlen O h u r s c h u i r a t h  : m s g e l i t : f e r . t  tttttl v e r h r a n t t l  wurt let )  
s o l l t e n .  Indessen schein!  dieser Befehl,  weh! w egen der kurz 
nachher erfolgten Verbannung tles Königs,  nicht zur A u s ­
führung g e k o m m e n  ztt sein.  Erst, durch die Ki rchonerdmmg  
C h r i s t i a n ' s  111. vom Jahre 1587 wird att Stel le des Dcctrmal c  
M e l a n c h t h o n ' s  Grammatik ollicioH cingoführt.  Gloieltwohl grill' 
noch im Jahre 1552 P e t r u s  P a ü a d i u s ,  Superintendent  von S e e ­
l a n d ,  auf  tlas Doctrinalc zurück,  indem er dett e r s t e n  'l'lteil 
desselben mit dem Ocmmcntar von H e r m a n n  T o r r o t t t i t m s  
in seine 'Crnmmaticn Latiita in tistuii Daniao iuventutis  mtil'er- 
mitatis causa' ttufntthm. Besontlttrtts Gliittk scheint  er jedoch  
mit dieser Wiedereinführung nicht ge habt  ztt Imbun"). Jedenfal ls  
hat Alexander itt ihm seinen letzten Vertreter gefunden.

D i V  K i i t h i t l . t m g

') Bi b i .  ti. D r u c k e  ac.  24tj.
") Dit; vurs t chcadt in  Ntbiz tm siati  eai . imnant ' t t  uns  Et  itsrti. N y t t i  tt]), 

i ümu'nm.  t[tti a n t e  t - eba taut imauu in stätuiis Duait tc pracicgcbunt tn ' ,  tto- 
t itiu liiai 'aiat;,  i78i )  p. i2 -24 .
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Wodurol) erklärt sieh, l'rngcn wir zum Schluss des so 
lange, viulfaeji die gan ze  Zeit  der humanistischen B ew e g u n g  
itindurot), in oinzetnon Ländern sugar weit, darüber itinaus an­
dauernde zälie Festhalten  an einem Lehrbuehe, das naturgemäss  
mit, (teil Grundsätzen dos Humanisinus, wie sie wenigstens in 
dm  't'tieorioisicti darstoltton, in m annigfaehem  Widei'Sjirueh 
s t n m t u n d  a u c t i d u r c i i a t t o  v ersu e t i te i iE m e n d a t io n en  für die 
Z w ecke  des tetztern kaum brauehbar geniiietit weilten konnte?  
Hatto man itocli sonst den Forderungen des Humanismus hin-  
sietittieti der U m g esta ttu n g  des bisherigen W issensehafts-  und 
Unterrietitsbetrietis mittterweite fast überatt an tietion wie niedern  
Sehulen, seihst an der horkömmlieh als 'Hoehburg d o s O b s c u -  
rantismus' tiezeietineten Universität K ö l n ,  in setir ortiebtietiem 
Masse naeligegehen. Wie kam es denn, dass man sieti auf dem  
Octiiotc der Grammatik g e g en  tiic von (ton Vmti'ctmn und A n ­
hängern der neuen R ichtung batd in M enge gebotenen  Lohr-  
bücticr so vielfach und so lange atito im ondvcrtiiott?

W e n n  man die Humanisten hört, so lag  die Schuld led ig­
lich an der weit  verhrcitoton und tief  e ingewurzolton Barbarei, die 
das Gute von  dem Schlechten, das W ahre von dom Falschen  
nicht unterscheiden konnte ödor in der ihr e igenen  Halsstarrig­
keit an dem G ewohnten und H cigebrach ton mit V erschm ähung  
des Bessern f'estliielt, 'wie ja auch der Esel das Heu dem Golde 
verzieht, und wie die Nachtculo das Licht scheut*'). U n d  dass 
das W ahre und Gute, das Glänzende und L ichtvolle  ausschliess­
lich auf ¡¡um Seite  zu finden sei, das ga lt  den Vertretern dm  
neuen Richtung als unantastbarer oberster Glaubenssatz. Die  
Frage, eh denn die mit so grossem Geräusch angekündigton  
neuen Unterrichtsmittel es auch in der 'fhat werth waren, dass 
man um ihretwillen ein Jahrhunderte lang gebrauchtes Lehr­
buch aui'gah, diese Frage haben sich ihre Verfasser sowie alle 
jene Männer, w e lche  ge g en  die U n w issen heit  und Barbarei der 
An hänger Alexanders losdonnerten, jedenfalls niemals gestellt,  
im Gegcnthuil, sie waren von der VortrcfHiehkcit ihrer Leistungen  
so fcisonfcst.übcrzcugt und wurden in dieser Ucborzougung durch 
die Lobhudeleien der Gesinnungsgenossen  so Sohr bestärkt, däss

' ) J n o .  j t o i n r i c h i n n n n  in d e r  V o r r e d e  zu  s e i n e r  G r n n n n n U k ;  J o b .  
D e s p a u t e r i u s  in d e r  i ü i i de i t nn g  zu  s e i n e r  S y n t a x .
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sie selbst (ien leisesten Zweifei daran mit E ntrüstung zuriiek-  
gew iesen  )iahen würden. Wir aber sind nicht minder fest über­
zeugt,  dass gerade in tier Hcschall'unhcit tier neuen Lehrbücher  
eine tier Hauptursachon zu suchen ist, wodurch der S ieg  des 
Humanismus über das Doctrinaie so sehr erschwert wurde.  
Kann es schon von vorn herein niciit ailzu sein' auii'aiien, wenn  
diu A nhänger der aiten Richtung, unbekümmert um das Ge­
schrei tier Gegner, an der Ansicht i'csthiciten, dass dasjenige  
Buch, woraus (iie Vorfahren seit dreihundert Jahren ihre gram ­
matischen K enntnisse geschöpft, und wonach sie seihst unter­
richtet waren, auch zur U n terw e isung ihrer Kinder hinrcichtc:  
so wird man voiiends bei einem nähern Einbiick in die netten 
Sprachichrcn und einer V org ic ic lam g durscibcn mit dem bis­
herigen Normaibucho der Grammatik (¡inen soichon eonservativen  
Standpunkt durchaus hegreiiheh, um nicht zu sagen berechtigt,  
iinden müssen. Sag en  wir es gerade heraus: D i e  g r a m m a ­
t i s c h e n  U n t e r r i c h t s b ü c h e r  (ier H u m a n i s t e n z e i t  s t e i l e n  
zu  d e r  R r a i i i e r e i  ih r e r  V e r f a s s e r  v i e i f a e i i  im  u m g e k e h r ­
t e n  V e r i i ä i t n i s s ,  d a g e g e n  t r o t z  a i t o r  A u s f ä i l e  a u f  d e n  
' B a r b a r e n '  A t c x a n d c r  zu  d i e s e m  in e n g  v o r w a n d t -  
s c h a i ' U i c h c n  B e z i e h u n g e n .  Um niciit in den Verdacht  
zu kommen, eine paradoxe Behauptung aui'gesteiit zu haben,  
weilen wir einige der am meisten und weitesten verbreitet  
gew esen en  Lehrbücher jener Zeit  darauf hin etwas näher  
untersuchen. Wir beginnen mit dum äüoston dieser Art, dem  
(ies S u i p i c i u s .

Die Urammatik (ies S u i p i c i u s  von Vc.roii ,  (ien wir vorhin  
oh dor weiten Verbreitung des A l e x a n d e r  in T in ä n en  aus-  
hreciien sahen') ,  zeigt, abgesehen von dom Stil, niciit nur in 
der ganzen äussern A nlage, sondern auch in der Ausführung dor 
Einzelheiten eine se auifäiiige Verwandtschaft mit dem D o c -  
t r i n a i o ,  dass wir keinen Anstand nehmen, dieselbe im Grossen 
und Ganzen ais eine p r o s a i s c h e  R e p r o d u e t i e n  des le tz tem  
zu bezeichnen. Insbesondere linden sich last aiie vom Stand­
punkte des Humanismus aus bofromdiieh erscheinenden Wörter, 
Wertformen und S iihem nessungcn liier wiederimit. Wir setzen

') Siehe S. E X X X V i .
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Das Doctrinale tt. dio grnnnn. Lobrittiober der Htintattisten G VH

eine Anzahl solcher Uehereittstinmtuttgen, auf die wir hei flüch­
tigem Durchhlättom  der Leipziger A u sga b e  vom Jahre 1503')  
gestossen  sincl, hierher, indem wir behufs weiterer Information  
auf den exegetischen  Theil  unserer A u sga b e  des Doctrinalc ver­
weisen: D ia tp a s ;  a s p a r ;  g l i s ,  g l i t i s o t g l i s s i s ;  s a r d i s ,  s a r d i -  
ttis; m a n o r i^ s ;  e i t r u l l u s ;  c l a u s t r i ;  h r a e h o s ;  g o m e r ;  t a m o s ;  
t i g n u s ;  [ t a r ä d i s u s ,  fern, g e n . ; '  g l o m u s ,  g l o m i ;  s i n c e r i s ; '  
t n a n n a ,  m a t n m o n a ,  i r ,  p i r ,  l o g o s ,  n e u t r .  g e n . ;  m a s t i x ;  
s u p e l l e e t i l i a ;  z o d o a r i a ;  c a m h i o ,  c a n t p s i  e t  c a m b i v i ;  c x -  
p l i e i t ,  o x p l i c i u n t ;  l e g i t o ,  v.erb. f req .;  f l a s t i ;  s ä l e h r a ;  
p l ä t e a ;  ö p a e t a ;  m e l u s ;  J e s u s ;  t y r i a ;  p r ö f u g i o ;  p r ö s a ;  t r i ­
s t e g a ;  b e t e m u s ;  m u i i e r i s ;  f r e n e s i s ;  a z tn tu s ;  e e d r l n u s ;  
e i a n d e s t t f u t s ;  e lcntos't'na; p o l y m i t a  etc.

Die vorsilieirten Tractate des A n t o n i u s  M a n e i n e i i u s  
über verschiedene Thciic  der Grammatik") waren schon wogen  
ihrer W eitschw eifigke it  zum Ersätze des Doctrinale wenig  g e ­
eignet. Im Uehrigen stimmen auch sic in der Anordnun g und 
i ichandiung des Stoffes mit dem le tz tem  vieifach überein. Auch  
in ihnen findet sieh Manches, was mit den lnunanistischen Prin- 
cipion nicht im E inklang steht. So heisst es in der ' S p i c a  dc-  
c i i n a t i c n u m '  etc., dio den: Z eitgenossen A n t o n i u s  I l l u m i ­
n a t u s  den früher m itgotheilten Eroudcnruf entlockt"), bezüglich  
des Vocativi) der zweiten Doclmation in Ucberom stim m ung ntit 
dem Doctrinale'):

'Fort polagns, vulgus,  fluvius, eherus, agnus e vel (s/c) us'
E benso hisst Maneineiius mit Alexander") die Formen 'glis, 
g l i s s i s  und g l i t i s '  zu:

'Glis gliris tonet hie, glis glissis lappa refort hacc,
Glis dans baue glitis pro creta ponitur apto'.

') G r a t jt tn a t ir a  S u lp ic i i  etttn suo voettbttiario itt ihtc ttuticxo. I4])L- 
zigek, Baccatarius Woifgattgtts Montteonsis, i5t)3. (Das Vocabttiar beruht, 
auf tiett Wb't,'tcrbticltcin von R a p ia s ,  l it t  gut, io  ttntl besonders von 
.) o h. .) an u c n s is . ) '

") in tiett O p e ra  Ant,. k i itn e in o l i i  Veliterni tnntt oxpliniitfiunt! As- 
c Otts i i. Basileno, 1508.

' )  Siebe S. L X X X V H .
')  Doetr. v. 76 aq.
*) Doetf. v. 446.'



G V I I t E iu tu i tm ig

itemerketiswcitii  ist es aucli, (itiss (iieser iuuiitmistisciie Gram- 
matikur in d t ' .n ' i ' ' iore s  v o e a i t u io r u t n '  iiinsiciitiicii d e r i l ty m o -  
iogie umi tjuantitiit von ' t e n i e t i i n i '  A lexander')  sowic dep 
mittc.laituiiiciien la!xieogra[)liun") tcigt und iiierbei der Autorititt 
des t i o r a z  die des ' i ' i io m a s  v o n  A q u i n  gegenuberste iit:  

'Attenmit (juoiiitun virum, temetum vocitamus,
A u t tentat m entem ; tem ulenta hinc ebF, /ortur. 
'Pemetnm Flaccus, temetum sed dicit Aqumas'.

W as alter ¡tesomiers nietiriger geitiingt zu werden verdient, ist 
tiie Thatsaehc,  (i;tss M atuineiius in (iem 'C a r m e n  d e  l i g u r i s '  
(ien butreHendun Absohnitt  (i(ts 'iiarinuisciic.n' D o c t r i n t l i e  in 
(iiner AVeise ausg(t)i(iul,et Iiat, die man gcrtulezu ais P t a g i a t  
bezeielnutn nmss. Angesieitts (i(tr pitili ieiisciteu Hcitlussworte: 
'iitnd ttimen [titiet,ereat miminem (ie figuris extare iiudic liuiium  
o[)uscuium, (¡unii quidem ita plene diiucidcquc praecipiat uti ilee 
nostrum', kiiniuin wir es niciit unteritisscn, einc Anzahi seiner  
Verse (ienen des Alexander gegeniiberziisteHc.il.

A h t x t i n d e t ' .
Vnuum tu r tt a iu s  i ' tmuahit  ))\( 'uri<at"u urdu. 
))iaii.m' ait!i i)u:sis, si i i t ara [m uitu r tutu, 
¡ 'nnuru cm n  duia-s a ii a m : sit: t iiaituus utii.

f u r  va riu s  a a sus  d is ti na ia  ]ady[du tu n  ¡ut)d'-t 
td a n s td a ;  )i tnri! 'us a m d r a r i a  !i))t<ra, Hmdus

Ouutua tu jta ia fu faaius, si n um ina  sumus  
!)a suni in  i r a a ta :  sia sus  s a m i a  d ic it u r  ussu. 
t :mu rus ust aiii siuuii s,  ¡u n  uu tu iuu  nunu-n

t i i in d .
Uuut sinu iu uu tu ra  variau 
ida iy tm t iauiuut:  r u x , )

M a n c i !K:! i tts.

ih tiuuu ¡mty!'(."tuu varius ausus  rut inu tuiu 
Uiaustt ia:  i i t tur iim s  u un t ra r ia  i i t iura,  Huctus

Sia diaas :  ruQuimu timuo vtd sjturu ia hu run t.  
Additiu vuatuu as) d ia unda  fu r is su iug ia  
Mxs uparaus sinu vi ru rum , (¡uau sign ii i cu u lu r:

nect.!-. v.
-)  V g i .  it), ¡ m a m n s i s  U n i ! ) . ;  \ ' o t . n ) m ! ; u ' i u s  ! j r u v i ! u q .
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A ie x a t tt lo r . k ia t te in e liu s .

O its c m ns  s u m m ,  (juaui a i h a a d u s ,  i i t u n in m i t :  O t 'S cum s  s u m m  c a nc i i s  a u fa g ta a  v o c a tu r :(¿üa!ttmati)rgu"uit,m:!uu-avit!i!!a)u:*tru!n. MaturmoguNait.uadentamxgiKuiturcxmu. 
C u n t t< !u n s !g n i ! i c a s , (U c i s m ia u d ,h a u c i i< ' i ü a t  S i< H c a s m i u u s u t t ' ! a * s iK m :s , t in to t t : ! u d u : tm - .

!  ̂ ^{j
Aueit die int Jidiro 150G zmtrst veröifotitiieltte tmd in der 

iAtigez^it, t ta m en t i ieh in ü cu tsc i t ia t td v ie ig eh r a u e i t to G r a tn m a t ik  
v o n .J a c o ! )  [ i c i n r i c l ) n i a n n " ) ] ) a t t r u t ,K d c r A u s i a H c  ihres Vcr- 
iassers^ani' tiie 'h a r i ta r i s e i t o  S t t e t e ,  w e l e i t e  t ien  A i o x a n d c r  
G a iiu p  e i n z i g  a n b e t e t ' ,  mit ( i i c s o i u i n d c r A n i a g t i u n d A u s -  
i'üinung gar vicies gem ein. Vott den za liireieitenEinzeiitcitett ,  
worin .Ueinrieittttann mit dom 'i 'ra ter  G a i i u s '  iiltortiinstimmt, 
s o i o n ) i io r n u r f o ] g o m io a u f g o f ü ] t r t :  a s p a r ,  b e s t ä t i g e n ,  ¡iris;  
s t t t u i a r i s ;  a g n u s ,  c h o r u s ,  f i u v i u s ,  voeat.;  v ir g t t ,  ettmut. gen.;  
r t t tu ex ,  i ' o n i . g c n . ; p c r t i i x , i ' c i s ; g l i s , g i i r i s o t g i i t i s ; s t r i g i l ;  
m a tto r io s ;  c i a u s t r i ;  o n o r t n u s ;  i t t o o iu m u s ;  v e s p e r ,  notttr. 
gen.;  s u p c i i e e t i i i a ;  i e g i t e ,  verb. Iren.").

DM mit der Grammatik H oinricittnann'svcrittm dcm : 'A rs  
v e r s i i ' i c a t t d i '  des g e k r ü t t t e n  i ) i e i t t e r s  ü e i t t r i c i t  B e b e i ,  tior 
itt duttt Kampfe geg en  dio 'gotitiscite und vattdaiiseite' Barbarei 
nie crtnmictc, biotot, abgesoitoi) von dm' mit detn botreffomien  
Aitseluiitte dos Duotrinaio duroltatts überoinsiimutottdon äussern  
Anordnung, m a n c i t c v e n t  iunnanist isc l icn Sta tu ijnm ktu  ans zu 
vcrtuthciientic Siihotnttossungott. So tosen wir in Ucbcroin-

¡') Hie ang ozugem tttA 'ersuA iexam ie rs sind t ie r iie ilie n ite iu D ee tr . 
w .  2520. 2488 s<). 2404. 2480 s<)q. 2189. 2519 sq. 2502 sq. 2495 st,. 2405 sq. 
2878 s(j. 2894 stp). 2498 sq. 2550. 2552. 2575. 2588 sq.; tlifitlus M itno ine i-  
tus mag tnatt in dessen O p e ra  (Basileue!508), oder in den Se]t;nat-Atts- 
g a lte i j i)e s (!a t 'o i( it td e i 'ig tu is n a e )d e s e n .

')  Uranmiatieatt instiUttienes Jn c t t l i i  H e itt r ie ln n a tt t t i Sindei- 
iingerisis.

[ " )b td e r A n s g a b e : i ' l ie r e a e ,  Titeim tsAttseltttttsBatietisis, )509, ibi. 
ei.j'', ¿¡ij-, tli", diij", eiiij'', fi", i'iij'', gi", giij-, giij", g(,.)-.
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Stimmung mit Alexander: ti'noa; [trdsa; s t e l a ;  c n t h o l i c u s ;  
[ iu p u la ;  p h r e n e s i s ;  t e u t e t u m ;  t ) t a s t i x , m a s t ] e i s ;  e t e m ö s y n a ;  
J ö s e p ! )  ute. Von ihm  e i g e n t h ü m l i c h e n  Qutmtitütshczeich-  
nnngon erwiihnett wir: GyeltQttts; D o ld p t ts ;  i ' i e e d n la ;  p r a e -  
pti t i  ttnt; uh't 'eunque; C u r c t o s ;  n h s te tu  in s ;  pü te Hie;  L ü c o r e s ;  
t l t y m u m ;  st'tttitts.

Verhältnissmilssig reiner, das heisst, von mittelalterlichen  
Einflüssen weniger berührt, erscheinen ausser dem in Prosa  
abgci'asstcn Loitrbucho von N i c o l a u s  P c r o t t u s ' )  das 'C a r in on  
s c h o l a s t i e u n t '  d e s P y l a d o s  vott  B r e s c ia " )  utid besonders dio 
v e r s i i ' i e i r t e  Grammatik des D o s p a u to r iu s " ) .  Dass aber diese  
und andere, in der Disposition mit den) Doctrimdo gleichfalls  
übereinstimmenden Grammatiken der llu imunstcnzoit,  m ögen sie 
immerhin etwas gefeilter seit), vor den) Lohrhuche Alexanders  
auch de)) Verzug grösserer Klarheit uml leichterer Lcrnbarkoit 
voranshaben, wird Niem and behaupten wollen.

') Op t ima  g r a m m a t i c es  r u d i m e n t a  auc t or c  N i c o i a o  R c r o t S o  arehi -  
opiscepu Si))imt,inu. — Wi r  honut<xt,on tune t ler j ü n g s t e n  A us g a b e n :  E)o- 
renfi t te u]). Georg.  Mnrcsotum.  M D L XXXH.

") Vgl.  t imti t ter S. L X X X V H .  -At i fgef t t i l e t t  i st  t tns:  s t r i g i l ;  b o n t o  
e t  i a t r u ,  e emm.  gen. ;  a ] ) t t i t a ;  s u p c H o o t i i i n .

") l e .  l ) e s [ ) n u t e r i i  N i n i v i L u e  conunonüt r i i  gr anmi a t i e i .  — Als  
Al)weielntnget)  vom klass.  Gobrat tcl i  verzeici inet t  wi r  nach  der  L y o n e r  
A u s g n h o v m n  J .  tnfäi: u t a m m t i m t ,  noufr .  ge n . ;  Ci gn t t s ;  r a u t o x ,  ntasc.  c t  
fein,  ge n . ;  g i u m u s ,  g l o t t i i ;  t u e t t s ,  i a c i  vel i itcus; c a i n b i o ,  cantpsi  ut  
c a t n b i  v i; vn  r i x .

R G G 1 8 T M R .

A.
All m e n t  (Bonodict incr-St i f t )  L.
A d u i  p i t t t s  (St t tdiet tgot tosse Aiexat t -  

t tors von  Vi i iodicu)  X X I I  f.
A e s o p u s  XVH1.
A o z i n g o r  v o n  E g o r ,  Ui r ic l t (Gem-  

montnt .or  tios Doofr inaic)  i ,XHl .
A g r i c o l a ,  Rudol f  CX1V.
A l a u n s  v o n  L i l l o  (t ie J n s n l i s )  

U V ,  I . XX X l ,  L X X X H .
A t l i o r t p s  M a g n u s  Xl l .
A i c u  in  (Gr a mmnt i ke r )  X1H.
A i o x a n d o r  v o n  V i i i o d i e t i  V, 

V1H,  IX,  X,  XV,  X I X  f.; Lchcns -  
d a t e n  tt. Obarnk tb r  X X —X X I X ;  
Schr i f t en  X X l X r - X L l U ;  Al]tba- 
bct.inn! ma i us  XXX111— X X X V ,  
X X X I X  f., LHi ,  L X XV 1 :  Alpiut- 
i i c tu i n 'minus X X X V ,  XL .  L X X H I ;  
Duct r inn lo ,  sioito <lcn bosondern  
Ar t ike l ;  Ece.tesialc X X V ,  X X V I .  
XX V I I ,  X X X I I ;  Abfassungsze i t ,  
I n b a i t . u .  Z we c k  X X X V I I I  f.; 
Gl ossar ium m et r i c um X X X H ,  
XX XIII ,  X X X I V ,  I n b n l t X X X I X  f.; 
Massa c omput i  ( Go mp ut u s  cct.io- 
s ias t ious)  X L I ;  Algor i snnt s  X U ;  
T r a c t a t u s  de  s p b a o r a X L I I ;  Sum-  
tnttriunt bibi ieuni  X L H  f.; ¡Ser- 
nntnos,  ,Do act i s  apos toiormt i ,  E)ti- 
s to lac  X L H  f.].

A l k m a a ] '  X C IV  No t e  ü u. ti.
A m o r s f o o r t ,  Hoinriot t  v. ( angch-  

iicit Cotn incnfafor  des  Doct r inalc)  
f .XVl .  ;

A tu p t o n  i a t t  i s c i t o  H a n d  s o b r  i f- 
t o n  XI^,IV, LVHI, .  LXII .

A ]) u a b o r g  U I .
A n d r e a s ,  Va le r iu s  ¡LXXX.
A n i a n u s) St;(Schul 'o in'OrliSans) U X .

A n s c l m u s  l i a t i e n s i s ,  Tl i omas  
(Typngrapl i  in Tii i)i t)gen u. Rfor.".- 
hcim)  X L V i l ,  L X X V H 1  No t e  4. 
C1X Noto 2.

A n t . w e r [ ) o u  X L V i ,  X L V H . L X V H ,  
L Xt X.

A < ] u i n ,  Tl i omas  v. VI,  CV11I.
A r a t o r  XIX.
A r i s t o t c i o s  X1H, XC Vi l .
A r i s t o t - o l i s o i i o  1 ' i i i i o s o p i i i o  X.
A r n o l d  v o n  O r i e n t i s  (Gegnor  

A l cxnndors  von Vi l lodiou) XXVI I .
A s ) t o r  (Granunnt ikc r )  Ht.
A u g s t i u r g  XLV1I .
A u g u s t i  n t i s ,  St .  VI.
A v e n t i n u s ,  , Jol i . (GraminaLiker)CH.
A v i a n u s X V H  f.
A v r a n c l i o s  XXI ,  X X V ,  XXVI ,  

LVHI .
B.

H a c e a i a r i u s  W o l f g a n g  atis 
Mrinci tcn (Ty])ogrit])it in Loipzig) 
XLV11 , 1 . XXVi H N o t e . 4 , L XX X V I  
Noto.

B n d i t t s  A s c o n s i u s ,  Jod t i eus  (Ty- 
pogin])i i  in Raris,  Co unnont nt or  
tlos Doctr i t taio)  Xi jV l H,  L X V i ,  
L X X ,  0111, C1V.

B u s c t  XL VI ,  L XI V,  L XV ,  LX1X.
B a t t t z c t i  L1I.
B a y r c u t h  LH.
B o b o l ,  Hoi tn i cb  (spi iforor Gegnor  

Aloxi tndor  von Vi l l e d i e u ) LX X V I H 
Nut,o 4, XGV f., 0! ,  G1X.

B o c k ,  Renatus(Tyi )Ograi )b in St rass-  
bu rg)  XLVI I .

B o n  c<) ic t i t t  o r o r t i o t t  X X V . ,
B c r o ,  S c l i r c c k ,  1 ' r u e k  (Rrofcs- 

s oro )  in Wioti,  C o mm o i t a t o r o n  
dos Doct r inate)  LX1I1.



B o r L l i o l d  v o n  Z i i r i o h  ( l ' i nmi i o u -  
Lol.or d o s  Du o l r i u o l o )  GXI I I .

B o L l m u o ,  H ho r l m r d  v. :  l od i y r iu L l ms  
i l . o l i o r i u l i i u s !  X X  N o l o  I , X X X  V 11, 
D X X I V  N o t o  I, I . X X X I ,  G I V ;  
A i n i - Ho o r o s i s  l , X X X )  s q d G r o o o i s -  
n n t s X I d X .  I A ' , I , X X I V , I , X X I X -  
l - X X X H I ,  X G V I ,  GIV.

B o l o g n a  X I , V .
B o u i l ' o c i u s  d o  ü l u s i i s  ( G o n u n o u -  

LoLur ¡los D m l r i u o l i )  I .XI I I .
B o r d c s l m l t u  ( Au g os l i n o r - BLi l L  Itoi 

Kiol )  D.
B o r i t o ,  Dio l r i o i i  v. ( ' í ' yi)ogr:¡i ¡l i  in 

DovouLor )  X I A ' I I .
B r o m i i s ,  I n i o o s  L l y i i o g r o i i l i  in 

Gi i buok)  X I . V I .
B tnt s s  i et) n u s  ( G r o u u u o Li k o r )  X G V I .  

i ' H .
B r o d a ,  dooo l t  i ' l ' y¡n)gro}dt  in 

DovouLor )  X I , V I ,  X I A ' I I ,  G Not o .
B r o d o ,  O s  v. ( T y p u g r o p h  in Z w o l l )  

X I , VI.
H r o s o io  X I , V ,  G.X I V ,  I , X X X I X .
B t 'o s l o n  D II .
B i- o v i ) o ¡i n n s  H o u I Ii o in i o n u s 

] , X H  N u l o  -I.
B i o v i l u i ] U u s  ( l o o n n i s  l i ou o l d i u i )  

IV,  X V I .  [ . XI I ,  N i d o  I.
i! r  i Lo n u i o u s, doon l i  (d' y l ' o g r o i d i  in 

Hroso io)  X G V I ,  ) , X X X  VII  NoLo.d.  
I , X X X I X .

B  l i t on n io us ,  I oulsvig (d'yimgroiili  
in Brosoio) X t , V ) .

l i r i L o ,  W' i l ho l m ( G o x i o u g r o j d i )  ( d V .
B n l l i n g o r ,  l l o i n r i o l i  GB.
B u s o l i u ,  H o r m o n n  v on  d o m ( G o g n o r  

A l o x o n d o r s  v o n  ViHot l i ou)  X G V I  II'.
B u L z h o o l i ,  J o l i ,  ( t ' r i o r  d o s  Bo n o -  

diol inoi-SLid'Ls zìi loiool i )  1.1,1,X V ! ,  
I . X V H ,  ! , X I X  N i d o  2.

C.
G o o  s o r  VI .
G o o s o r i u s ,  Jo l i .  G N i d o  2.
G o p r o o l u s ,  Hul .  G X X X V H  N o t o  il.
G o s s i d o r  X i H .
Ga L l i  u)  i ù o n , s i o h o  .1 o n  u o n s i s , . ) u l i .

G a  Lo u i s  d i s  L i o li o X V I I  !.
G o r i s y  l , X I X .
G l i r  i s  Li o n II. v o n  Di i  u o in o r k Gl  V.
L l l i r i s l i o n  I I I . v o l i  D i ì n u n i o r k G I V .
G i o o r o  V) ,  i , X X X I V .
G i n : l i  l o o u s .  dol i .  ( Gr an i  ino Lik A ' GI I .
G o n i m o n L u n i  u. G lo s o  (GnLur- 

soliiod) l , X I I  Nido -I.
L d n m n o n i o r o  u. G l o s s o n  z m n  

D o o L r i n n l o ;  i l i o s o  ' A d m i r o n L o s '  
l i X I I ;  ( ¡ l uso  IGi ) i ] t i j ' d ' usLonLo )dii- 
l osoi i lui '  l , X H ;  G o u u n o n L o r i o  Bo-  
uil' iioii do  Musoi s ,  Bur i l i ol t l i  d ' u r i -  
oons i s ,  [ on i s  S u o s s i o u o n s i s ,  i o u n n i s  
d o  M u n z i n g o n ,  d' i l t iui ,  l l o l ml io l d i ,  
H o n g n i n i ,  l l i o r o n y i n i  d o  W o r d o u o ,  
l l o r on i s ,  SLoidioni  H o u n o r ,  Gl r ioi  
A o z i u g o r  I . X H I ;  G o n u n o n L u i n  Gu-  
dov i o i  d o  Guo s o l i i s  l , X H ! ;  ( l om-  
u i o n t u i u  Munool i i  l , o i n ) i o r d i  G X I V ;  
InLorproLoLio F o o i n i  d ' i bo r g o o
I . X I V ;  Gl o s o  ¡ ' ' i di tudi  Mon i or i  
l , X IV ; G l o s o  uoLohi l i s  G X I V  si¡. I'.;
oi. in. iv, x, xi, xn, xv, xxx
Noi,.! il. X X X V I I  si). X G V I ,  DXI ,  
G X X I I ,  I , X X X I I I ,  X G I V ,  X G V H I ;  
DioLo s i vo  G l o s o o  l o o n n i s  S ynLl i on  
l , .XV si). ;  O i n t s  m i n u s  Gu i l o l m i  
Z o n d o r s  d o  Wuor L G X V I  s q . j  Mo- 
i l ul l o  o u r o o  d ' i m o u u i  l voi uonor i  
G X V I I ;  H xo r o i L i um l o o n n i s  Glo-  
g o v i o n s i s  G X V I H ;  G o n nn o n L o r i o  
H o r u i o n n i  d ' o r r onLin i ,  K o i n p o u i s  
d dms s o i i o ns i s ,  A n d r o o o  Gut do r i i  
Gor o s i o n i  ] , X I X ;  H x p l o no L i o n o s  
A s o o n s i o n o o  ( l o d o c l  Bod i i  As -  
oons i i )  l , X X .

G r o i l s l i o i i n  1,11.
C r o u s u o r ,  l ' ' riodrio)i (Ty))i)gro[)B 

in Ni i ru l i o rg  X I . V I ,  X L V I I .
G u s l . o s ,  -Ioli, ( ongo l d i o l i  Boor l ioiLor  

d o s  DooLr i na lo)  G X X .
D.

D o s  [io u Lor i  u s , B o t i .  (Groimt ioLikor)  
X X I ,  X X X V I ,  G X X V H ,  D X X V H I  
N i d o  4, X G V H ,  C X ;  Ho ro us g o bo r  
dos  DuoLrinolo G X X .
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D o v o n t u r  X L Y t ,  X L V i t ,  L X V ,  
L XV I ,  L XV I I ,  L X IX ,  L X X ;  die 
do r t i ge  Schul e  LI ,<XCV Note.

D i a l u o t i k l l l ,  X.
D i o m u d o s ( G r a m ) ) ) a t i k e r ) H i .
D o c t r i n a i e  Al ex a nd r i  do Yi i in-Dci:  

Ze i t  dor  Abf as s un g  X X X V I ;  Z we c k  
X X X V H  f.; V e r b r e i t u n g  X U V -  
L H ;  f rühze i t ige  I t t t e r p o i a t i o i t LI H  
—fvVif ;  Verbi i i t i ) iss de r  Ha nd-  
sc i n i f t c n  t md  D r u c ke  L V I I —L X ;  
Gtossoa u n d  Cotn tnent aro  zutn 
Doc t r ina i e  L X —L X X  (die e i n ­
zelnen siebu untc) '  C u m m e n t a r e  
u. G l o s s e n  z u i p  D o c t r  itt n i e ) ;  
Eint l i e i iung,  Inba t t ,  St i i  u. F o r m  
I , X X I - L X X V I ; Q u e H e n L X X V I -  
L X X i X ;  da s  Doc t r ina ie  n a d  de r  
Graee i s tnns  bezügi i eb  i inc r  l ' r i-  
ori t i i t  L X X I X —L X X X i i i ;  K a m p f
u i n d a s D o c t r i i ) a ) e u .  Abscbai l ' ut ig 
desse lben L X X X I 1 I - C I V ;  das  
Doc t r ina i e  t tnd die gra tnnt .  L e h r ­
b ü c h e r  de r  H u m a n i s t e n  C V —CX.

D o i  X X i ,  X X H I ,  X X I V ,  X X X V I .
D o n a t u s ,  Aoi ius ;  Ars  t t t inor XIH,  

X X X ,  L,  LXX1H,  XCVI ,  XCIX,  
CH;  A r s  mai or  XVI I ,  L X X I X .

D u r p i u s ,  Mar t i n  (Theologe)  X C V H  
N o t e  i.

D o s i t h o u s  ( Gr a mma t ik e r )  III.
D r e s d e n  Ll i .
D r i n g o n b o r g ,  L u d w i g  XCI.
D r u ,  Fe t r .  ie (Buchdr . )  X X X V I H .
D u n s  S c o t u s  VI.

E.
E b e r i t a r d  von.  B e t i t u t t e ,  siebe 

B o t i m n e ,  E b e r h a r d  v.
E c k ,  Job .  CII.
E c k e r t  v. H p t n b e r g ,  l lo inr i eb  

( Ty p o gr ap h  in A n t w e r p e n )  XLVI I .
E i n s i e d e i n  (Honcdict i t )er-St i f t )  L.
E m m e r n n ,  St -  (Benedic t inor -St i f t  

in R e ge ns bu r g )  L.
E m m e r i c h  CH.
E p i s t o i a o  o b . s c t t r ' o r u m  v i r u -  

r u m  L,  L X f . j L X i y ,  KCVHI .

E r a s t n u s ,  D o s i d .  XCi ,  XCi V,  CH.
E r f u r t X L I V , X L V I J , X L I X , I . X X i I .
E u e l t a r i u s ,  St -  (Benedi c t inor -St i f t  

bei  Tr i e r )  L.
F.

F a b r i ,  J ac .  ( He ra u sg e be r  d m  
Se l u i f t en  des  Aicx.  H u g i u s ) L X V H  
N o t c 2 ,  XCIII .

F a b  ri ,  J o h . ( T y p o g r . i n L y o u ) X L V I [ .
' ( S . j c d o c i t ' Bc r i c i A i g u ng a . S e i ) iu s s . )
F a b r i o i u s ,  F .  A. XL ,  XL HI .
F a o h t u s T i b o r g a  ( C om me n t a t o r  

des  Doct r ina i e )  L XI V.
F i a c b , M a r t i n  ( T yp o gr a p i t i n S t r a s s -  

b u r g ) X L V i I .
F i o r i n i ) ,  St -  (Augus t ine r -S t i f t )  L.
F o e a u d u s  M o n i o r i  ( C o mm en t a ­

tor  des  Doct r ina ie )  L XI V.
F r e i b u r g  X L i X ,  L X X H  N u t e  7.
F u r t c r ,  Mioiiaoi (Typograp) i  in 

Basei )  X L Y i l .
G.

G a i i e n ,  St -  (Bonedict iner-St i f t )  L.
G a r i a n d i a , . J o i t a n n c s v . I X , X X V n ,  

L X X I V ,  L X X V I H  Not e  5, L X X X i ,  
XCVI ,  CI V;  L e b e n s d a t e n  L1V;  
vgi.  L X X X H  Not o  3;  I n t er pu i a t ur  
des  Doc t r ina ie  U H —LVI I ,  L X ;  
Sc hr i f t en  LV.

O c d i c h t ,  didakt i sci tcs  u t t d t e e b -  
n i s c h o s L X X I V f .

G e r h a r d  (vai) de  Lys)  a us  F i a n -  
d e r n  (Typogr .  it) Trev iso)  X LY ,  
M X .

G c t ' i t t g , U b i e I t ( T y p o g r a p b  in Baris) 
XLVI I f .

G i o g a i t ,  Joi t .  v. ( Connne t i t a t or  des 
Doc t r ina ie )  L XVI H.

( i i o s a u ) ) d O o m m e n t u n ) ( U n t o r -
s c ] ) i c d ) L X H N o t c 4 .

G i o s s e n  ztun D o c t r i n a i e ,  sieite 
C o m me n t a r e  u . G i o s s c n  z. Doctr .

O i o s a n o t a i t i l i s ,  siehe C o m me n ­
t a re  und Ciossen z um DocC' inaio.

G ö r l i t z  LII.
C o t x i a ,  J a c o b  v. (a t )goi t l i c l )  C!om- 

t nen t n t or  ties Doctr . )  L XVI .
\'!tt
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G r u o t  i s i n u s ,  aioiie E h  e t ' h e r d  
v o n  B o t  ti u n o.

G r a m m a t i k :  Unihtng,  Zio) und  
M ethodo dos g ra m m .  U n to rr io i i t s  
iut M iH ch d tc r  i —X X :  E orm on -  
tohro  X I I - X J V ;  S y n ta x  X V ;  
Prosodie  u. M etr ik  X V  )'.; A c co n t-  
nn d  In to iqnuio tionstcl iro  X V t f . ;  
E jg u te n  X V ! ] ;  L oct i i ro  X V t )— 
XX.

G r a n ,  H e inr ich  (T y p o g ra p h  in Ha­
ge n a u )  X L V H .

G r a t i u s ,  O r tw in  X O V ii i .
G r e y  ff, Miciiuct (Ty))Ogra]dt in 

i tou t t ing on)  X L V H .
G r o n i n g e n  L X X  N o te  7. 
G u a s e t i i s ,  L u d w i g  v. (Cmnm on- 

ta t o r  dos O oc tr im dc)  L X H i .  
( i u t k n u o t i t ,  Jodooi is  (T ypo gra id i  

in N ü r n b e rg )  X i ,V i t .
G u t t c r i u s  C o r a s i a i i u s ,  A n d rea s  

(C o m m e n ta to r  dos Doctr im do) 
J ,X iX ,  XCH.

H.
H a a r i o m  XCH.
H a g e n a u  X L V i i ,  ( ,XV.
H a H o r ,  Juii.  (V or)egor  in  K ra k a u )  

L X V H I .
H a n n o t ,  S tcph .  (T y p o g ra p h  in Pa ris )  

X X X V II ) .  
i j c g i  u s ,  A le x a n d e r  G N o te  2;  Com ­

m e n ta to r  ites D oc tr im do LI,  L X V , 
L X V I ,  X C H );  G e g n e r  d. 'M odis ten ' 
XC.

H c i d O b o r g  X H X ,  L X X H  N o te  7. 
H o i n r i e t i  v o n  G e n t  X X L  
H c i n r i c h m a n n ,  J a c o b  (G ra m m a ­

t ike r)  L X X V I H  N ute  4, X C V t,  CH, 
CV N ote ,  t J X .  

i i ei  in li o I d ,  (Professor in P ra g ,  Giim- 
m cn taLor d e s D o e t r in a ie )  i j ,L X H ) .  

H e n g u i n u s ,  (G o m m e n ta to r  des 
D oc tr ina ie )  i jX i l i .

H e r  z o g e n  ( )u se l i ,N io o ia u s  v.(Tlieo- 
iogo) X C V H  N o te  t.

H e n n e r ,  S tcph .  (Pro fesso r  in W ien,  
C o m m e n ta to r  des  D octr .)  L X H ) .

( ( o x a m o t o r  (oonin.  L X X IV .
t f i o r o n y n m s ,  St. V, VI.
H i H o n  v. H o o t i s t r a t o n ,  Miciiaol 

(T y p o g ra p h  in A n t w o r p o n ) X L V I I .  
( ( o c t i f o d c r ,  C aspa r  (T y p o g ra p h  in 

N ü r n b e r g  un d  Metz) X L V II .  
( l o e ) z e t ,  Hiuron. (T ypo gra ;d i  in 

N ü r n b e r g )  X L V H .
H o m e r u s  L a t i n u s  X V H . 
H o m p h c u s ,  P e t e r  (R uctor  in 

Eininoricii) Gli.
H o n o r a t u s ,  Sobast .  (T ypo gra p t i  in 

( ,yon)  L X X  N o te  ü.
H u r a x  VHI.
H o r s t ,  W o n o m a r  (D o m sc ho las tc r  

in M ü n s te r )  . [ ,X V1H Noto ) 
H u b e r ,  W utfg im g  (Ty)iograpt i  in 

N ü rn b e rg )  X L V H .
H u g u t i o  (fa ix icograp)i)  IX, OVH 

Nuto  I.
H u m a n i s m u s ,  H u m a n i s t e n ,  

VI,  V H ,  X V ,  L X X H ,  L X X IV ,  
L X X V H t ,  L X X X I V  )'., X C ;  die  
g rn nun .  L G " 'b üuh ur  dor t lu iua -  
nistoii  in itirom V or t iä t tn iss  zum 
D oc tr ina ic  GV —CX.

H u p  fu ff ,  M a tt i i ias  (T ypo grap t i  in 
S t r a s s h u rg )  X L V II .

I.
d a n u o n s i s  (do J a n n a ) ,  Joii.  IV ,  

vm, X, X V I,  X IX ,  L X H  N oto  4, 
L X X X H I ,  X C V I ,  C V H  N oto  I. 

I l l u m i n a t u s ,  A n to n iu s  (G egner  
A toxaudors  v o nV i)!cd iou )L X X X V , 
] ,X X X V H ,  XGIV, CVII.  

t m p o d i m o n t a  c o n s t ru c t io n i s  XCI.  
) n g o i s t a d t X U X , L X X H N o t o 7 , C H .  
I n n o c o n z  HI. (P a p s t )  L X X X I.  
J o t i a n n  IV .  (de ia  M o u c h e ) ,  

Bischof  von D o )  X X iV .  
d o i i a n n  V.. (de L i s n n o t ) ,  Bischof 

von  D u i  X X )V .  
d u i i a n n o s  v o n  G a r i a n d i a ,  s iehe 

G ar.) a n il i a ,  Jo t i .  v.
J o h a n n e s  y o u  L o n d o n  U V .  
J o l i a i i n o s  v o n  S p c y o r  (T ypo- 

grap i i  in V e n e d ig  X L V .

J o n a s  (?) v o n  S<iissons(Commen- 
tator des Doetiinaie) L X H I .

Is  id o r von Sev illa  I I I .
J u i i a n  (Kaiser) X .
Ju v e n c u s  X IX .
I ve  ( I  mo), Studiongenosse Atoxnn- 

dors von Viiiedieu X X I I  f.
K.j

K a e i io io v e n ,  Conrad (Typograpti 
in Leipzig) X L V I I .

K c m n o r , Tim aiur (Commentator 
ites Doctrinale) L I ,  L X X I I ,  X C III ,  
X C IX f . ;s e in C t ) 'a r a k te rC f .

K e n t p e n , A rnotd u. W itho lm  v.
(Typograptien in Zw o(i) X L V L  

K o m p o  T t ie s s a l ie n s iB  (Commen­
tator dos Dootrinaic) L X 1 X , X C II.  

K e s te r  (Kossior), Nicoiaus (Typu- 
graph in Basel) X L V I ,  X L V IL  

K  i os t c r n o n b u rg  (Augustincr- 
Stift) L .

K iu s te r s c t iu t e n  L.
K o b e rg e r ,  Anton (Typograph in 

Niirnborg) X L V I I .
K o o t t io f f ,  .!oh. (Typograpti in 

Kd in ) X L V I I ,  L X V I I I .
K iitn  X L V I ,  L ,  L X IV ,  L X V ,  L X V I I ,  

L X IX ,  CV.
K d tn , Barttmtomiius v. L X IX .  
K r a k a u  X L V I I I ,  L X V I I I .
K  r c m s in ii n s t o r (Benedictiner- 

S tift) L . -
. L.

L a h y r i n t t i u s ,  sioiie E h e r t i a r d  
v o n B  e t (i u n c.

L a o tu s ,  Jotjocus (Roctitsgetehrtcr) 
X C V H  Note I.

L a tn b a c h  (Bonodiotiuer-Stift) L . 
L a n g e n ,  Rudotf v. L I ,  C, CI. 
L a n g c n d o r f ,  Adam Petri v., siciio 

P e t r i  vo n  L a n g o n d o r f ,  Adam. 
Lo o u , Gorliard (Typograph in A n t­

werpen) X L V I ,  X L V H .
L e ip z ig  X L V I I , '  X L V I I I ,  X L IX ,  

L X V ,  L X V I I I ,  L X X I I  Note 7, CHI, 
C V II. i 

L o o n iu s j(P o o t) L X X I V  Note 1.

L o v o t ,  P o t ru s  (T yiiog rap ìi  in Paris)  
X L V II I .

L o y s e r ,  P o ty c a rp  X X I I  N o to  2, 
X X X V I ,  X L ,  L X X X .

L i e g n i t z  LH. ^
L i n a c c r ,  T t iom as  (G ram m at ike r)  

X C V I  Noto.
L i n g u a  l a i c a  IV.
L i p s i u s ,  M ar t in  L X X  N oto  7. 
L i s t r i u s , '  G erha rd  (R octor  in 

Zwo(i)  X C IV  N oto  5.
L o o w e n  L X X  N oto  7. 
L o m b a r d u s ,  P o t r u s  VI.
L o n d o n  X L  V i l i .
L o t t e r ,  M elchior (T ypo gra p t i  iu 

Leipz ig)  X L V II .
U t  h o c  k  X L V I.
L t i d g c r u s ,  St-  (C 'o)togiatstift  in 

M ü ns te r )  G N o to  4.
L u t h e r  (S e n d sc h re ib en  v. J .  (524) 

X C IX .
L y o n  X L V II  C., L X X t X  Noto  I.

M.
M a i  ( a n d  X L V , L X H I.  
M a m m a e t r a o t u s  XC VI.  
M a n c i n o )  t u  s ,  A n to n iu s :  Spion, 

V crs i togus ,  E toros  voca tndorum ,  
C a rm en  do figuris  L X X V ;  G egner  
A le x a n d e rs  vo n  Vitiedieu L X X X V ,  
L X X X V II ,  X C V I,  CVII.  

M n n u t i u s  R o m a n u s ,  A tdus  (Ty­
pograpti  u. G ra m m a t ik e r  in V e n e ­
dig) L X X V I I I  N o te  4 ;  G egner  
A te x a n d e r s  v. Vittediuu L X X X V ,  
L X X X V H I ,  L X X X IX ,  XCH, 
XC IV, X C V I,  XC IX, CH. 

M a r i c n t m r g  LH.
M a r t e n s  odor M a r t i n i ,  D ie tr ich  

(T y p o g ra p h  in A n t w e r p e n )  
X L V II .

M a x i m i a n i  E t c g i a o  X I X  i'., 
X X X V I I  f.

M a u r i  t z ,  St-  (Cottogiatst.ift in 
M iinstur)  C Noto  4.

M e t n n c h t h o n ,  Ptiiti[ip CIV.
M e t k  (Bcncdiotinor.-Stift) X L IV ,  L. 
M e m m i n g e n  L H , 011.
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M o p p u u ,  Al exander  v . : L c h r c r  in 
Xwul i  XC I V Not e  5; Rector  in 
Osnainii tdt CiH.

M e t z  X L V i f ,  X LV H1 ,  L,  L X V ,  
L X V HI .

M c y g c r ,  Joli .  ( i iucidi i indicr ie  
Ru le )  t i iV.

M i c t i a c i ,  St - (Hcncdict incr -St i i ' t  ie  
LUnuburg)  L.

M i n c r i t c n u r d c n  X X I V .
M c d i s t c n XC.
M o u a c t i u s  L u m l i a r t i u s  (Cum-  

mcnt at or  ties Ductr inaio)  L X i V .
M o n s  R c g a i i s  ( M u n d o v i )  X L V ,  

LXI H.
M U n c l i o n X L l V .
M i i n s t c r  (Dnmsulmic)  LI,  X C i X f .
M u n z i n g c n , J t i i ! .  v . f C u mm c n t a t c r  

tics Dcctr inaiv)  LXI H.
I l t u r m c ) i i u s , J o t i . L I , L X V H , L X I X ,  

L X X V H I  No t e  4, L X X X V I H  
Nu t e  t, XCIH,  Cl;  spi i tcrcr Cogner  
Aiexant lnrs  von Vii lett icu XU111 f.,
c, cm.

N.
N c b r i s s c n s i s ,  Aui ins  An t u n i n s  
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